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Hamburg,  1.  Juni  1957  /  Verlagspostamt  Leer  (Ostfriesland) 


Ein  Schritt  voran? 

Die  Rote-Kreuz-Vereinbarung  über  die  Rückführung  der  Verschleppten 


kp.  Wenn  die  Grundsätze,  die  das  Bonner 
Abkommen  zwischen  den  Präsidenten  des  Deut¬ 
schen  und  des  Sowjetischen  Roten  Kreuzes  für 
die  weitere  Behandlung  aller  Probleme  der 
immer  noch  zurückgehaltenen  deutschen  Brüder 
und  Schwestern  proklamiert,  in  Zukunft  Leit¬ 
stern  auch  lür  das  Handeln  der  entscheidenden 
politischen  Instanzen  werden,  dann  ist 
die  Unterzeichnung  dieser  Vereinbarung  ein 
wirklich  historischer  Akt  gewesen,  und  dann 
können  sich  endlich  hier  Tore  öffnen,  die  un¬ 
zähligen  Menschen  unseres  Blutes  den  Weg  in 
die  Freiheit  freigeben.  Als  der  Präsident  des 
Deutschen  Roten  Kreuzes.  Dr.  Weitz,  vor  eini¬ 
gen  Monaten  aus  Moskau  mit  einem  beängsti¬ 
gend  magerep  Ergebnis  zurückkehrte,  konnte  er 
nicht  verschweigen,  daß  die  Gespräche  zwar 
höflich  und  aufmerksam  geführt  wurden,  daß 
ihm  aber  die  Sowjets  so  gut  wie  nichts  gegeben 
haben.  Weitz  sagte  damals  allerdings,  es  be¬ 
stände  Grund  zu  der  Hoffnung,  daß  man  im  Mai 
in  Bonn  wesentlich  weiter  kommen  werde.  Der 
Wortlaut  der  nun  von  ihm  und  dem  Sowjet- 
Rotkreuzpräsidenten  Professor  Miterew  getrof¬ 
fenen  Vereinbarung  scheint  das  zu  bestätigen. 

Nach  freiem  Willen 

Die  Vereinbarung  enthält  einen  Satz,  von 
dem  wir  alle,  die  wir  nun  seit  so  vielen  Jahren 
vergeblich  auf  die  Ausreiseerlaubnis  für  so 
viele  ostpreußische  Landsleute  har¬ 
ren,  dringend  wünschen,  daß  er  wirk  lieh  zum  ober¬ 
sten  Leitgedanken  gemacht  wird.  Er  lautet:  .Das 
Gebot  der  Menschlichkeit  verlangt,  daß 
zwölf  Jahre  nach  Kriegsende  alle  Kriegsfolgen, 
die  die  Entwicklung  eines  friedlichen  Verhält¬ 
nisses  zwischen  beiden  Völkern  (Deutschlands 
und  Sowjetrußlands)  stören,  beseitigt  werden." 

Da  man  ohne  weiteres  voraussetzen  darf,  daß 
Miterew  diese  Erklärung  niemals  ohne  vor¬ 
herige  Zustimmung  der  Sowjetregierung  unter¬ 
zeichnet  hätte,  gewinnt  diese  Grundsatzerklä¬ 
rung  ganz  erheblich  an  Gewicht.  Sie  kann  — 
bei  allgemeinem  guten  Willen  —  die  Dinge 
auch  in  der  Praxis  außerordentlich  fördern  und 
in  Gang  bringen.  Daß  es  sich  hier  um  mehr  als 
eine  nur  schönklingende  Deklamation  handeln 
muß,  wird  durch  andere  Punkte  des  Überein¬ 
kommens  bis  zu  einem  gewissen  Grad  noch  un¬ 
terstrichen.  Wir  haben  immer  gefühlt,  daß  die 
Heimführung  zuerst  und  vor  allem  von  Ver¬ 
ständnis  und  gutem  Willen,  vor  allem  aber  von 
einem  Bekenntnis  zu  den  Grundsätzen  der 
Menschlichkeit  und  des  Mitgefühls  für  jene 
getragen  sein  muß,  die  bis  heute  ein  so  un¬ 
sagbar  schweres  und  unmenschliches  Schicksal 
zu  tragen  hatten. 

Merken  wir  uns  gut  den  Absatz  der  Bonner 
Absprache,  der  da  lautet:  „Es  ist  insbesondere 
notwendig,  daß  die  beiderseitigen  Wünsche  auf 
Heimführung  berücksichtigt  werden,  also  so¬ 
wohl  die  der  sowjetischen  Menschen,  die  sich 
in  der  Bundesrepublik  aufhalten,  als  auch  die 
der  Deutschen,  die  in  der  Sowjetunion  leben, 
und  zwar  jeweils  in  Übereinstimmung  mit  den 
festzustellenden  Willenserklärungen 
dieser  Menschen." 

Hier  ist  in  knappen  Worten  sehr  eindeutig 
und  völlig  unmißverständlich  aufgezeigt  wor¬ 
den,  welche  Entscheidungen  maßgebend  sein 
müssen.  Wie  die  Willenserklärung  der  Männer 
und  Frauen  lauten  wird,  die  deutsche  Ver¬ 
schleppte  sind  und  die  man  bisher  als  Zwangs- 
„Sowjetbürger"  abstempeln  wollte,  wissen  wir 
ganz  genau.  Und  wir  sind  ebenso  der  Meinung, 
daß  jeder  Sowjetbürger,  der  sich  gegen  sei¬ 
nen  Willen  bis  heute  bei  uns  aufhielt,  um¬ 
gehend  in  seine  Heimat  zuruckgeschiekt  werden 
soll.  Es  lassen  sich  jederzeit  völlig  unabhängige 
und  von  allen  Seiten  anerkannte  Gremien  fin¬ 
den,  die  den  freien  Willensentscheid  des  Ein¬ 
zelnen  entgegennehmen  und  die  dann  auch  dem 
Allerletzten  hüben  wie  drüben  die  Möglichkeit 
verschaffen,  sofort  dorthin  zurückzukehren,  wo¬ 
hin  ihn  sein  Herz  und  sein  Blut  rufen.  Das 
ganze  Verfahren  kann  dadurch  noch  ungeheuer 
erleichtert  werden,  wenn  beide  Seiten  die  Er¬ 
klärung  übernehmen,  daß  alle  zuständigen  Stel¬ 
len  darum  gebeten  werden  sollen,  die  konkre¬ 
ten  Anträge  auf  Heimkehr  ausschließlich  vom 
Standpunkt  der  Menschlichkeit  zu  entscheiden. 

Klärung 

der  V e r  m  i  ß t e n sc h i c k s a  1  e 

Nicht  bedeutungslos  ist  schließlich  die  Erklä¬ 
rung,  beide  Organisationen  wurden  gemeinsam 
dafür  eintreten,  daß  Heimgefuhrte  —  mit  Aus¬ 
nahme  echter  Krimineller  in  jedem  Fall  hü¬ 
ben  wie  drüben  völlige  Straffreiheit  genießen 
sollen.  Man  könnte  sich  vorstellen,  daß  der  eine 
oder  andere  Russe,  der  als  politisch  Verfolg¬ 
ter  bisher  nicht  in  eine  Heimkehr  ln  sein  Va¬ 
terland  willigte,  nach  dieser  Zusicherung  seinen 
Entschluß  noch  einmal  überprüft.  Und  sehr  be¬ 
grüßenswert  ist  der  Passus,  daß  man  auch  wei¬ 
terhin  in  der  so  überaus  wichtigen  Nachfor¬ 
schung  der  Vermißten  Schicksale  eifrig  Zusam¬ 
menwirken  wolle.  Wenn  diese  Verabredung 
loyal  eingelialten  wird,  so  kann  das  Bonner 
Abkommen  erfolgreich  darauf  hinwirken,  daß 


endlich  die  Riesenzahl  ungeklärter  Fälle  für  die 
Verwandten  der  Vermißten  und  Verschollenen 
aufgehellt  wird. 

Taten  entscheiden 

Es  kann  gar  nicht  ausbleiben,  daß  wir  nach 
den  grimmigen  Enttäuschungen,  nach  den  schier 
unerträglichen  Verzögerungen  und  Verschlep¬ 
pungen,  die  wir  in  den  letzten  Jahren  mit  den 
Sowjets  in  der  Frage  der  Heimführung  unserer 
Landsleute  erlebt  haben,  die  bange  Frage  stel¬ 
len,  ob  es  sich  am  Ende  auch  diesmal  nur  um 
wortreiche  Versicherungen,  um  ein  Stück  Papier 
handeln  könnte,  das  man  je  nach  Lust  und 
Laune  drüben  vielleicht  doch  nur  als  Makula¬ 
tur  oder  als  Lockung  benutzt.  Die  Bonner  Ver¬ 
einbarung  trägt  —  das  kann  nicht  übersehen 
werden  —  die  Unterschriften  der  höchsten  Re¬ 
präsentanten  der  Rotkreuzorganisationen,  nodi 
nicht  die  der  Außenminister  und  der  Regie¬ 
rungschefs.  Bei  uns  sind  wir  dessen  sicher,  daß 
das  amtliche  Bonn  sich  in  jedem  Augenblick 
zum  Geist  und  Inhalt  der  getroffenen  Abspra¬ 
chen  bekennen  wird,  wie  aber  wird  es  Moskau 
halten?  Von  Worten  zu  Taten  ist  manchmal  ein 
weiter  Weg.  Wir  stellen  gerne  fest,  daß  die 
beim  Kanzierbesuch  getroffene  Einigung  über 
die  rasche  Z-urückführung  der  Kriegsgefange¬ 
nen  vom  Kreml  loyal  gehalten  wurde.  Auch 
über  eine  großzügige  Regelung  der  Frage  der 
übrigen  Zurückgehaltenen  wurden  damals  ge¬ 
wisse  Zusagen  gemacht.  Sie  haben  sich  bis 
heute  nicht  erfüllt,  und  man  muß  annehmen, 
daß  das  ganz  gewiß  nicht  nur  am  schlechten 
Willen  und  der  Langatmigkeit  und  Paragra¬ 
phenstarre  bei  den  unteren  sowjetischen 
Dienststellen  lag.  Man  hat  uns  in  der  folgenden 
Zeit  auf  alle  ernstlichen  Vorstellungen  recht 
rüde  und  abweisende  Antworten  gegeben.  Mit 
immer  gleichen  Argumenten  wurde  die  .These" 
vorgetragen,  die  noch  zurückgehaltenen  Ost¬ 
preußen  und  sonstigen  Deutschen  seien  „So¬ 
wjetbürger“.  Das  geschah,  obwohl  sogar  der 
rote  Erzvater  Lenin  —  auf  den  man  sieh  sonst 
so  gerne  beruft  —  einmal  gesagt  hatte,  über 
seine  Volkszugehörigkeit  müsse  schließlich  je¬ 
der  Mensch  frei  entscheiden  können. 

Wir  warten 

Herr  Miterew,  der  die  inhaltlich  wirklich  be-  i» '  .„»„„Hm,, 

grüßenswerte  Erklärung  unterschrieb,  ist  —  wie  l  t  i  l 

wir  schon  sagten  -  kein  unmittelbarer  Kreml-  Ein  Junitag  in  der  Jonannisburger  Heide 

funktionar,  aber  niemand  kann  leugnen,  daß  ^  ^ 

ihn  die  Moskauer  Regierung  selbst  in  das  wich-  Unsere  Aulnahme  zeigt  die  Stelle  . Krummer  Baum"  am  Wartendorier  See 

tige  Amt  berief,  das  er  heute  innehat.  Nur  die 

Taten,  die  jetzt  geschehen,  können  zeigen,  auf  1  ■-  — 

welch  realer  Basis  das  Abkommen  steht.  Der 

Kreml  wird  —  wie  wir  hoffen  —  nicht  über-  Zeit  etwas  vollbringen,  das  viele  aufhorchen  wußt,  welches  die  rechtswidrige  Besetzung  def 

sehen,  daß  eine  rasche  und  menschliche  Rege-  läßt  und  was  zweifellos  als  eine  Leistung  für  deutschen  östlichen  Provinzen  ist  . . .' 

lung  dieses  Problems  in  aller  Welt  beachtet  den  Frieden  gewertet  wird.  Das  Bonner  Abkom-  Um  dieses  .Unrecht'  wieder  gutzumachen,  tritt 
weiden  wird.  Eine  solche  Tat  kann  der  Sowjet-  men  vom  21.  Mai  1957  würde  auch  in  der  Ge-  Mr.  Reece  mit  einem  guten  Rat  für  Polen  her- 

union  in  ihrem  Bemühen,  etwas  politischen  Kre-  schichte  nicht  leicht  vergessen  werden,  wenn  es  vor  und  mit  einem  Rat  für  Adenauer.  Wir  wol- 


Ein  Junitag  in  der  Johannisburger  Heide 

Unsere  Aulnahme  zeigt  die  Stelle  .Krummer  Baum'  am  W'artendorler  See 


Union  in  ihrem  Bemühen,  etwas  politischen  Kre-  schichte  nicht  leicht  vergessen  werden,  wenn  es 
dit  zu  gewinnen,  von  Nutzen  sein.  Guter  Wille  echte  Frucht  trägt  und  entsdieidend  dazu  mit- 
und  Verständnis  —  selbst  wenn  sie  sicher  hilft,  viele  Menschen,  die  Namenloses  erlitten 
zweckbewußt  sind  —  können  hier  in  kurzer  haben,  glücklidi  zu  machen. 

Die  Rede  von  Reece: 

Wie  eine  Bombe  eingeschlagen 

Polnisches  Außenamt  spricht  von  Provokation 
Schwere  Verdächtigungen  der  Warschauer  »Zycie  Warszawy« 


Zu  den  Ausführungen  des  amerikanischen  r.  Das  mutige  Eintreten  des  amerikanischen 
Kongreßabgeordnelen  Carroll  Reece  im  ameri-  Kongreßabgeordneten  Carroll  Reece  für  die 

*  n ,'U. „ - 1 —  j > i _  r\.i u-  ...  i  - 


liichte  nicht  leicht  vergessen  werden,  wenn  es  vor  und  mit  einem  Rat  für  Adenauer.  Wir  wol- 
hte  Frucht  trägt  und  entsdieidend  dazu  mit-  lc-n  von  diesen  Worten  nichts  auslassen,  die 
lft,  viele  Menschen,  die  Namenloses  erlitten  ihm  wahrscheinlich  ,das  Wohlwollen'  für  Po- 
iben,  glücklidi  zu  machen.  len  (und  für  Deutschland)  diktierten,  und  zitie¬ 

ren  sie  wörtlich: 

,Man  sollte  die  Regierung  der  Deutschen  Bun¬ 
desrepublik  ermuntern,  mit  Nachdruck  ihre  An¬ 
gelegenheiten  zu  verteidigen  .  .  .  Wer  die  Hoff- 
■  ■  ■  nung  auf  die  Entstehung  eines  freien  Polens  hat. 

Alflff  AAfflflffff  Afl  muß  zur  polnischen  Regierung  mit  einem  ande- 

vlllsjvMVlllUy  vll  ren  Rat  kommen.  Der  Verzicht  auf  diese  Ge¬ 

biete.  (gemeint  sind  unsere  westlichen  Gebiete) 
inht  unn  Prnvnlrntinn  würde  die  Grundlage  guter  nachbarlicher  Ver- 

iUll  von  rrUVUKUUUn  hältnisse  zwischen  Polen  und  Deutschland 

irschauer  »Zycie  Warszawy««  scbaffen  .. 

Mit  solchen  theoretischen  Voraussetzungen 
r.  Das  mutige  Eintreten  des  amerikanischen  hervortretend,  erwies  sich  Mr.  Reece  konse- 


_ erl-  Kongreßabgeordneten  Carroil  Reece  für  die  <’Jlent  und  9in«  bald  zur  Praktischen  Tätigkeit 

kanlschen  Repräsentantenhaus  über  die  pol-  die^AAttn^^es^Vöik’e'r-  Mensdie^echtel  .  Als  erstes  sandte  er  ein  Begrüßungstele- 

nlsch  besetzten  deutschen  Ostgebiete  —  wir  gefam  den  rolpo|nischen  Blättern  gar  nicht.  Sramm  zum  Bundestreffen  der  Ost- 

brachten  sie  In  der  letzten  Folge  auf  Seite  3  —  Sein  Appell  an  Warschau,  das  Ringen  um  die  Preußen,  in  dem  er  die  revisionistischen 


verlautet  aus  rotpolnischen  diplomatischen  eigene  Freiheit  mit  der  Herausgabe  der  besetz- 

Kreisen,  daß  diese  Rede  in  Warschau  „wie  *en  “s'de“,sd,eT’|  „Pritviluhe"  au'  d'e  ,  5ol'de 
...  _  Rechtsbasis  zu  stellen'  geht  den  Propheten  der 

eine  Bombe  eingescblagen  habe.  Das  War-  „pwiqen  Oder-Neiße-Grenze"  arg  gegen  den 
schauer  Außenamt  beauftragte  die  Botschaft  ln  Strich.  So  schießt  man  denn  gegen  Reece,  der 
Washington,  umgebend  den  genauen  Wortlaut  viele  Jahre  sogar  Vorsitzender  der  großen  Re- 
der  Rede  des  amerikanischen  Abgeordneten  zu  PubHkanischen  Partei  war,  sorglidr  vergütete 

Pfeile,  indem  man  die  üble  Verdächtigung  lan- 
beschaffen.  Sowohl  das  Zentralkomitee  der  na-  eje,^  Reece  sei  „Erbe  und  Nachfolger  Mc  Car- 
tionalkommunistisdien  „Vereinigten  Polnischen  thys. 

Arbeiterpartei"  wie  auch  der  Warschauer  Mini-  Die  „Zycie  Warszawy"  macht  das  so:  „Sena- 
sterral  wollen  die  politische  Lage  im  Hinblick  tor  Mc.  Carthy  lebt  nicht  mehr.  Aber  es  fehlt 


IIUOV.II  u  u  »  i  uicvuuu,  uua  IVIUVICU  UIU  uic  r-  _]  j- 

eigene  Freiheit  mit  der  Herausgabe  der  besetz-  Forderungen  dieser  antipolmschen  Orgamsa- 
ten  ostdeutschen  Provinzen  aut  die  solide  Uon  <\>  unterstützte.  Zweitens  sprach  er  sich  ge- 
Rechtsbasis  zu  stellen;  geht  den  Propheten  der  „  ,zlJr  .l?  Washington  vor  dem  Ab- 

„ewigen  Oder-Neiße-Grenze"  arg  gegen  den  icbIu,ß  übende  Verständigung  bezüglich  der 
Strich.  So  schießt  man  denn  gegen  Reece,  der  Ert«lIung  von  Krediten  für  Polen  aus 
viele  Jahre  sogar  Vorsitzender  der  großen  Re-  ,  ,n  den  PoM««*en  Kreisen  der  Hauptstadt 


publikanischen  Partei  war,  sorglich  vergütete  üer  \  ereinigten  Staaten  vermutet  man,  daß  das 
Pfeile,  indem  man  die  üble  Verdächtigung  lan-  Material  (und  die  lnsp.rationl  lur  das  Hervor- 
ciert,  Reece  sei  „Erbe  und  Nachfolger"  Mc  Car-  treten  Mr.  Reece  die  chauvinistischen  deut- 
tj-yS  t  sehen  Organisationen,  welche  ln  Amerika  tätig 

*  .  _  .  .  , .  ,  _  sind  und  über  größere  Fonds  verfügen,  zu- 

Die  „Zycie  Warszawy"  macht  das  so:  „Sena-  gestellt  haben. 


auf  die  Ausführungen  von  Mr.  Reece  erörtern, 
sobald  der  Texl  der  Rede  vorllegl.  Beamte  des 
Warschauer  Außenministeriums  erklärten  un- 


.  .  .  Mr.  Reece  trat  bisher  —  obgleich  er  Angehö- 

verzüglich,  man  betrachte  die  Kongreßrede  des  riger  des  Repräsentantenhauses  seit  1920  ist  - 

Abgeordneten  Reece  als  „Provokation“.  Ob-  ajs  Kenner  der  Außenpolitik  nicht  in  Erschei- 
wohl  sie  gleichzeitig  der  Meinung  Ausdruck  ge-  nung  IJm  so  qrößeres  Erstaunen  rief  sein  Auf- 
ben,  daß  es  sich  nur  um  „eine  unwichtige  Ein-  treten  zum  Thema  der  Verhältnisse  zwischen 
...  „  .  .  .  .  ......  .  .  .  Polen  und  Deutschland  hervor. 

zelftimme  handele,  gaben  sie  doch  zu.  daß  sich 

außer  dem  Zentralkomitee  der  Partei  und  dem  °er  Vorwand  für  dieses  Auftreten  war  der 

. .  .  „  .  j  für  den  24  Mai  angekündigte  Besuch  des  Kanz- 

Minlsterrat  auch  noch  weitere  Gremien  und  ,pts  Adenauer  jn  ^ashing'ton 

Ausschüsse  der  polnischen  Zentralbehörden  mit  Adenatier  f{ihrte  Reece  aus  (s,  ejn  aUer 


der  Rede  des  Abgeordnelen  Reece  befassen  Vertrauen  verdienender  Freund  unseres  Vol- 


würden. 


tor  mc.  c  anny  lern  ment  menr.  Aber  es  lernt  Es  jst  sct,wer_  mj,  Ausführungen  und  Rat- 
mcht  an  Nadifolgern  Letztens  ergriff  einer  von  Klagen  des  .Kongreßmannes'  Reece  ernstlich 
ihnen  das  Wort,  das  Mitglied  des  Reprasentan-  zu  polemisieren.  Es  wäre  hier  nur  angemessen, 

tenhauses,  ein  g  e  w  i  s  s  e  r  (I)  B.  Carroll  Reece.  ihn  an  die  unrühmliche  Karriere  des  Senators 

Mr.  Reece  trat  bisher  —  obgleich  er  Angehö-  McCarthy  zu  erinnern, 
riger  des  Repräsentantenhauses  seit  1920  ist  —  Der  Genauigkeit  wegen  ist  es  hier  ange- 
ais  Kenner  der  Außenpolitik  nicht  in  Erschei-  bracht,  festzustellen,  daß  solche  Stimmen  in 
nung  Um  so  größeres  Erstaunen  rief  sein  Auf-  Washington  immer  seltener  werden  .  .  .“ 
treten  zum  Thema  der  Verhältnisse  zwischen  Das  Elaborat  der  polnischen  Zeitung  schließt 
Polen  und  Deutschland  hervor.  01‘t  folgendem  bezeichnenden  Salz: 

r>  a  •••  a ■  a  »  .  j  „Vielleicht  würde  Mr.  Reece  zur  Verbesse- 

Der  Vorwand  für  dieses  Auftreten  war  der  nmg  der,  wie  er  Sld)  ausdrüdct,  ,gulnadlbar. 

ür  den  24  Ma.  angekundigte  Besuch  des  Kanz-  liehen  Verhältnisse  mit  Mexiko  vorschlagen, 
leis  Adenauer  in  Washington.  daB  dle  Vereinigten  Staaten  Mexiko  Texas  z^ 

.Adenauet  führte  Reece  aus.  ,ist  ein  alter,  rückgeben."  Womit  das  „Soll*  an  Verdrehung 
Vertrauen  verdienender  Freund  unseres  Vol-  und  Verdächtigung  dann  wohl  erfüllt  sein 


kes  .  .  Er  ist  sich  des  schweren  Unrechts  be-  durfte. 


( 


»Grenzfrage  für  uns  abgeschlossen . . .« 

n.  spricht.  Er  möchte  die  Situation  nicht  mit  poli- 

Die  polnischen  Korrespondenten  berichten  über  unser  Bundestreffen  tischen  Forderungen  erschweren,  die  im  Grunde 

genommen  nur  die  Großmächte  lösen  können. 

Uber  das  Bundestreffen  unserer  Landsmann-  tungen  hätten  —  so  sagt  er  —  eine  erhebliche  nahm  auch  eine  positive  Stellung  zum  Pro¬ 
schaft  in  Bochum  berichtet  einer  der  polnischen  .Bedeutung  im  Rahmen  der  neuen  internatio-  hlem  der  gegenwärtigen  Ausreise  vieler  ueu  - 
Journalisten,  die  in  Bochum  waren,  und  zwar  nalen  Situation*  gehabt.  Er  sagt  dann:  sehen  nach  Deutschland  ein. 

der  Korrespondent  Henryk  Kassyanowicz  in  der  .Fangen  wir  nur  bei  dem  sogenannten  Tref-  Zur  Kritik  einiger  Teilnehmer  der  Presse¬ 
bekannten  Warschauer  Zeitung  ,,Zycie  jen  der  Ostpreußen  in  Bochum  an,  das  zwei  konferenz,  daß  die  Aussiedlung  der  Deutschen 
Warszawy*.  Wir  bringen  seine  Ausführungen  Tage  in  Bochum  in  Westfalen  stattfand.  Die  aus  Polen  für  Deutschland  politisch  nicht  be- 
hier  im  vollen  Wortlaut.  diesjährige  Veranstaltung  hatte  nicht  mehr  das  gehrt  ist,  hatten  Dr.  Gille  und  einige  andere 

„In  der  großen  Halle  der  Werke  Bochumer  spezitische  Klima  antipolnischer  Ausfälle  oder  Mitglieder  des  Vorstands  erklärt,  daß  es  für 
Verein  in  Bochum  fand  als  Abschluß  des  Tref-  gewöhnlicher  revanchistischer  Verwünschun-  die,  die  in  der  Bundesrepublik  sitzen,  leicht 
fens  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  eine  gen  Das  Re(erat  Von  Dr.  Gille,  Mitglied  des  ist,  zu  kritisieren  und  ihren  Landsleuten  in 
große  Kundgebung  statt.  Nach  offiziellen  Be-  Bundestages,  Sprecher  der  Landsmannschaft  Polen  gute  Ratschläge  zu  geben.  Dr.  Gille 
rechnungen  nahmen  insgesamt  am  Treffen  Ostpreußen  —  obwohl  man  mit  seinen  pollti-  unterstrich,  daß  das  Deutsche  Rote  Kreuz  der 
170  000  Menschen  teil,  die  nach  Bochum  aus  den  sehen  Argumenten  schwer  übereinstimmen  Ansicht  ist,  daß  man  den  Menschen  die  Aus- 
verschiedenen  Gebieten  der  Deutschen  Bundes-  |cann  _  cnthielt  zum  erstenmal  einen  mehr  reise  aus  Polen  nicht  verweigern  kann,  wenn 
republik  kamen.  Es  sprach  der  Vorsitzende  der  wohlwollenden  Ton  für  Polen.  Während  der  sie  sich  mit  ihron  Familien  in  Deutschland  ver- 
Landsmannschaft  und  Bundestagsabgeordneter  Pressekonferenz,  die  nach  Beendigung  des  Tref-  binden  wollen." 


blem  der  gegenwärtigen  Ausreise  vieler  Deut¬ 
schen  nach  Deutschland  ein. 

Zur  Kritik  einiger  Teilnehmer  der  Presse- 


aus  der  Fraktion  der  Umsiedler  BHE,  der  ehe¬ 
malige  Bürgermeister  von  Lötzen,  Alfred  Gille. 

SrwSH-raftS  Vergeßt  nicht  dieses  deutsche  Land! 

gen  suchen'  (Generalanzeiger),  ,Dle  Ostpreußen 

iür  Anknüpfung  von  Konukten  mit  Polen  Bochumer  Bundestreffen  im  Spiecjel  der  Presse 

(Neue  Rhein-Zeitung). 

Gille  selbst  aber  **9te:  *Jn  bezug  auf  das  f  jn  dcr  westdeutschen  Presse  hat  das  schaftliche  Fragen  erstrecken  sollen.  Aber  die 
Problem  der  Oder-Neiße  stehen  wir  harten  Bodlumer  Bundestreffen  der  Landsmannschaft  politische  Frage  würde  dann  wohl  später  da- 
Tatsachen  gegenüber,  die  miteinander  w|*  Ostpreußen  ein  recht  beachtliches  Echo  gefun-  durch  angeschnitten  .  .  .  Beachtenswert  ist,  daß 
dcrspruch  stehen.  Einerseits  wollen  die  ostdeut-  deM  Von  Flensburg  und  Lübeck  bis  nach  Bayern  die  Ostpreußen  sogar  während  des  Bundestags- 
sehen  Umsiedler  nicht  auf  ihre  Heimat  verzieh-  j  Schwaben  haben  wohl  die  meisten  großen  Wahlkampfes  solche  friedlichen  und  zukunfts- 
ten,  andererseits  stellt  das  polnische  Volk  fest,  und  yejnen  Blätter  —  im  Umfang  allerdings  weisenden  Wünsche  äußerten.  Das  widerlegt 
daß  es  ohne  deutsche  Ostgebiete  nicht  möglich  untc,schiodlich  —  über  das  bedeutsame  Er-  jede  Kritik,  die  den  Vertriebenen  Rachsucht, 

ist,  einen  gesunden  Staatsorganismus  zu  erhal-  ejqnjs  berichtet,  Redaktionelle  Kommentare  Friedensstörung  und  eine  unwirkliche  Beurtei- 
ten  und  zu  entwickeln.'  allerdings  wurden  dem  Ostpreußentreffen  nur  lung  der  Lage  zuschreibt.  Gerade  die  Gllle- 

Der  Schluß:  ,Wir  sind  bereit,  mit  Vertretern  jn  ejn2e|nen  Fällen  gewidmet.  F.s  mußte  auch  Worte  von  Bochum  kamen  wohl  aus  einer  ganz 
des  polnischen  Volkes  uns  an  einen  gemein-  nuffai|en  daß  qerade  einige  der  größten  Zel-  nüchternen  Beurteilung  der  Situation  und  der 
Kamon  Tisrh  zu  «ptznn.  um  und  nüchtern  .  ».  • _ _ k4A/.ii^i/vitnn  • 


samen  Tisch  zu  setzen,  um  real  und  nüchtern 
die  Art  und  Weise  zu  prüfen,  in  der  die  Deut¬ 


schen  Polen  helfen  konnten,  einen  gesunden  sencjen  Berichterstattung  rühmen,  über  das  doch 
Staatsorganismus  zu  schaffen,  der  allen  eine  wirklich  bedeutsame  Ereignis  nur  sehr  wenige 


tungen,  die  sich,  wie  beispielsweise  die  Ham-  Möglichkeiten.* 

burger  «Welt*  gerne  einer  besonders  umfas-  Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  einmal  die 
senden  Berichterstattung  rühmen,  über  das  doch  BochumerPresse  und  zum  anderen  die  rheinisch¬ 
wirklich  bedeutsame  Ereignis  nur  sehr  wenige  westfälischen  Blatter  aus  der  näheren  und  wei- 
Zeilen  brachten.  Etwas  umfangreicher  war  teren  Umgebung  dem  Bundestreffen  besonders 


glückliche  Zukunft  sichern  würde.  Zeilen  brachten.  Etwas  umfangreicher  war  teren  Umgebung  dem  Bundestreffen  besonders 

Djese  Art  der  Zusammenarbeit  ist  nach  der  Bericht  in  der  angesehenen  .Frank-  umfassende  Berichte  widmeten,  die  zu  einem 

Herrn  Gille  abhängig  von  der  Tatsache,  wie  furjer  Allgemeinen  Zeitung".  erheblichen  Teil  auch  durch  Bilder  wirkungs- 

die  Grenzen  verlaufen,  und  dieses  Problem  Das  „Hamburger  Abendblatt",  das  unter  den  voU  ergänzt  wurden.  Die  schöne  Sdiauwand  der 
würde  dann  an  Scharfe  verlieren,  wenn  man  Tageszeitungen  heute  wohl  die  höchste  Auf-  Bochumer  Riesenhalle  mit  den  Symbolen  Ost- 
hierfür  in  der  Weise  eine  Regelung  ermög-  läge  aufweist,  schrieb  in  einem  kurzen  Leitarti-  preußens  hat  dabei  überall  starke  Beachtung 
liehen  würde,  daß  auf  beiden  Seiten  keine  Er-  i<ej:  „Ergriffen  haben  170000  Ostpreußen  Im  gefunden.  Mehrere  Blätter  befassen  sich  ein- 
bitterung  bleibt.  Beispiel  —  die  Lösung  des  flaggcnqeschmüdcten  Bochum  dem  Geläut  der  gehend  auch  mit  der  viel  beachteten  Verleihung 
Saarproblems.  geretteten  Siiberglocke  des  Königsbcrqer  Doms 


geretteten  Siiberglocke  des  Königsbcrqer  Doms  des  Preußenschildes  und  der  Stiftung  des  Ost 


Summa  summarum  —  obgleich  die  Rede  Gil-  und  einer  Neidenburqer  Glocke  qelauscht.  Es  preußischen  Kulturpreises.  Hierzu  wurden  viel¬ 
les  reich  an  vielen  freundschaftlichen  Worten  waren  Grüße  von  einem  alten  deutschen  Kultur-  fach  Bilder  von  der  Überreichung  des  Preußen¬ 
war,  die  an  die  Adresse  des  polnischen  Volkes  und  Volksboden,  den  sie  vor  vielen  Jahren  Schildes  an  Aqnes  Mieqel  qebracht.  In  den  Uber- 


war,  die  an  die  Adresse  des  polnischen  Volkes  und  Volksboden,  den  sie  vor  vielen  Jahren 
gerichtet  waren  und  übrigens  lebhaften  Beilall  verlassen  mußten  Aus  allen  Teilen  Deutsch- 
bei  den  Versammelten  fanden,  läßt  sich  der  lands  waren  sie  qekommen,  zu  dem  großen 
Sinn  seines  Vorschlages  eigentlich  auf  folgen-  Trellen  ihrer  Landsmannschaft.  Sie  brachten 


des  Postulat  reduzieren: 


Bilder  mit  von  den  Wäldern  ihrer  Heimat,  von 


Schriften  der  Blätter  von  Berlin  bis  zur  west¬ 
lichen  Bundesgrenze,  von  der  Ostsee  bis  zum 
Bodensee  und  zu  den  Alpen  spiegelt  sich  deut¬ 
lich.  was  die  verschiedenen  Berichterstatter  Iür 


Frontalangriffe  gegen  die  Oder-Netße-Grenze  der  Seenplatte,  vom  Tannenberq-Denkmal.  von  besonders  beachtlich  hielten.  Wir  zitieren  hier 
führen  zu  keinem  Ergebnis.  Und  man  muß  da-  der  Kurlschen  Nehrung  .  170  000  Deutsch?,  einige:  .Treffen  unter  der  El’chschnufei*,  .Feu- 
her  hiervon  zugunslen  der  Wirtschaft  und  die  mahnend  sagten:  Vergeßt  nicht  dieses  erstattet  Berlin— Bochum*,  .Ostpreußen  danken 
einer  Zusammenarbeit  in  der  Hoffnung  absohen,  deutsche  Landl  ,  ReeceA  „Die  mahnende  GtühänUmpe*,  '.Offe- 

claß  die  natürlichen,  wirtschaftlichen  Vorteile  Haben  sinprund  zu  dieser  Mahnung?  Hat  die  nes  Gespräch  mit  Polen”,  .Ostpreußen  wün- 
so  günstig  sein  werden,  daß  die  Grenzfrage  Bevölkerung  der  Bundesrepublik  die  abqetrenn-  sehen  Gespräch  mit  Polen*,  .Königsberger  Sil- 
aufhört,  eine  Rolle  zu  spielen.  Freilich  für  Po-  ten  Gebiete  schon  vergossen?  Man  hört  hin  benglocko*.  .Polnische  Journalisten  als  Gäste 
len,  denn  für  Deutschland  reichen  die  Rechte  und  wieder,  Ostpreußen,  sei  doch  Sache  der  beim  östpreußischen  Bündeslreffen*.  .Liebe  zur 
der  Deutschen  —  wie  die  Berutung  Gilles  auf  Politiker,  ln  Wahrheit  ist  aber  niemand  von  Heimat  —  ein  Urgefühl*,  .Preußens  geschieht- 
das  Saarproblem  zeigte  —  ,in  Übereinstimmung  der  Verpflichtung  entbunden,  sich  mit  diesem  liehe  Leistung  —  Agnes  Miegel  geehrt",  „preu- 
r  dem  Völkerrecht'  über  die  Grenzen  des  allen  deutschen  Land  zu  beschäftigen.  ßenschild  zeichne!  verdiente  Ostpreußen  aus* 

Janres  1937  hinaus.  Mit  anderen  Worten  —  Nur  am  Verhandlungstisch  durch  geduldige,  und  .Recht  auf  Heimat  unveräußerlich*. 
Änderung  der  Mittel,  aber  nicht  der  Ziele.  aber  auch  zähe  Politik  wird  cs  einmal  zu  er- 

Könnten  aber  so  nicht  die  Mittel  ln  Ziele  ge-  reichen  sein,  daß  Ostpreußen  auch  deutschen  Treue  der  Standhaftiakeit 


Heimat  —  ein  Urgefühl*,  .Preußens  geschicht¬ 
liche  Leistung  —  Agnes  Miegel  geehrt",  .Preu- 
ßenschild  zeichne!  verdiente  Ostpreußen  aus* 


ändert  werden?  Für  uns  nämlich,  ist  die  Grenz-  Menschen  wieder  als  heimatlicher  Wohnsitz 


frage  abgeschlossen.  Sie  ist  nicht  nur  eine  An¬ 
gelegenheit  unseres  .gesunden  Staatsorganis- 


dienen  kann.  Der  Sprecher  der  Landsmannschaft, 
Dr.  Gille,  hat  den  Polen  die  Hand  hingereicht. 


Treue  der  Standhaftigkeit 

Ein  Grußtelegramm  des  BHE 
Zum  Bochumer  Bundestreifen  unserer  Lands- 


mus',  sondern  auch  eine  Frage  unserer  Sicher-  Gerade  jetzt,  so  sagte  er  in  Bochum,  da  das  ™ 

heit.  polnische  Volk  seinen  leidenschaftlichen  Wil-  ÄM,v?r,U"d  dp"  C'- 

Einige  der  revisionistischen  Politiker  sagen  len  nach  einem  freien  und  selbständigen  Staat  |e|  °  qendea  Gruß- 

zu  uns:  Wir  betrachten  die  Frage  der  Grenz-  so  eindrucksvoll  bekundet,  sei  es  an  der  Zelt,  - 

revision  lur  unreal,  aber  wir  können  dieses  daß  Deutsche  und  Polen  sich  an  einen  Tisch  Der  Bundesvorstand  des  Gesamtdeutschen 
nicht  ölten  den  Umsiedlern  sagen.  Aber  kön-  setzen.  Dies,  so  meinen  wir,  ist  ein  gutes  Wort,  Blockt /BHE  entbietet  den  In  Bochum  versam- 

nen  nicht  andererseits  diese  lebhaften  Beifalls-  ohne  Verbitterung  ausgesprochen  .  *  mellen  Ostpreußen  In  Schicksalsverbundenhell 

Bezeugungen,  die  die  aut  der  Kundgebung  Ver-  Von  den  kleinen  Blättern  sei  hier  aus  dem  Grüße  und  versichert  Treue  und  Standhaltig¬ 
sammelten  den  Worten  Dr.  Gilles  über  die  Not-  Kommentar  des  hessischen  .Schwalm-Bolen*  keit  in  friedlichem  Ringen  um  die  Wiederqe- 

—  ■  .  n  ,  titiArl,  Hne  R  ia.J.  .vr.  T  .  ~  .1  -  ...t _ _  _  ..  ..  _  _  ...  9 


sammelten  den  Worten  Dr.  Gilles  über  die  Not-  Kommentar  des  hessischen  .Schwalm-Bolen* 
wendigknit  eines  Einvernehmens  mit  Polen  zitiert:  .Der  Sprecher  der  ostpreußischen  Lands¬ 
spendeten,  beweisen,  daß  die  breiten  Massen  mannschalt,  Dr  Gille,  unternahm  den  Versuch, 
der  Umsiedler  immer  besser  das  verstehen,  M'eqe  zu  einer  Neuordnung  im  osteuropäischen 
wozu  sich  die  revisionistischen  Politiker  nicht  Kaum  zu  finden,  die  sich  zunächst  nur  auf  wirt¬ 
bekennen  wollen?  — 

Wir  erinnern  übrigens  daran,  daß  alles,  was 

in  der  Bundesrepublik  gesprochen  und  ge-  YJL7£ Ayll Ä**r«f a11|1 

schrieben  wird,  unter  dem  Gesichtspunkt  der  be-  11  W  I  Hll  HlM  R  INI  R 1 1  ,'  :i 

vorstehenden  Wahlen  geschieht.  Auch  für  den 

BHE  hängen  Leben  und  Tod  davon  ab.  den  _  -  ..  .  ,  . 

Umsiedlermassen  etwas  mehr  anzubieten,  als  1)61  »AmGllK QMS Ctl6  nQt«  I( 

eine  Negation  und  unreale  Versprechungen.’ 

„  hvp.  Der  „Amerikanische  Rat  für  die  Wie- 

...  _  ..  ....  ,  ,,  dervereinigung  Deutschlands*,  eine  in  Chikago 

r.  Marian  Podkowinski,  der  als  Korrespon-  unabhängige  amerikanische  Organisation,  er- 
dent  der  Warschauer  -Trybuna  Ludu  der  Ein-  klärte  nartl  elner  eingehenden  Erörterung  der 
ladung  zum  Bochumer  Bundestreffen  gefolgt  Oder-Neiße-Frage,  daß  „die  Gebiete  ostwärts 
war,  berichtet  über  seine  Eindrücke  Im  Rah-  dcr  Demarkationslinie  an  der  Oder  und  Neiße 
inen  eines  Artikels  der  mehrere  bedeutende  genau  so  zu  Deutschland  gehören  wie  andere 
deutsche  politische  Kundgebungen  in  den  letz-  deutsche  Provinzen  und  daß  im  Interesse  des 
ten  Wochen  behandelt.  Einige  der  Veranstal-  Weltfriedens  Deutschland  in  den  Grenzen  von 

1937  wiederhergestellt  werden  muß.*  Der  Rat 
Herausgaben  Landsmannschaft  Ostpreußen  beschloß  gleichzeitig,  seine  Tätigkeit  und  Orga- 
a  V.  nisation  auf  sämtliche  Staaten  der  USA  auszu- 

Chelredakteurr  Martin  Kakles.  Verantwort-  dehnen, 
lldl  für  den  politischen  Teilt  Eitel  Kaper.  Unver-  If«*«»*»  K 1«  "  t  t 

langle  Einsendungen  unterliegen  nicht  der  redak-  lz6II16  AOrUSllIIlCJ  äUl 

‘.'Zen" Ha,,uno  ,0' die  Rödt“ndUD9  wltd  Por,°  der  Grundlage  der  Spaltung 

Das  Ostpreußenblatt  Ist  das  Organ  der  Lands  Eine  Erklärung  der  Landsmannschaften 

mannschall  Ostpreußen  und  erscheint  wöchentlich  r.  Gegen  a)le  Abrüstungsvereinbarungen  auf 
zur  Information  der  Mitglieder  des  Fördererkreises  der  Grundlage  einer  weiteren  Spaltung  Deutsch- 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  lands  wandten  sid,  im  Namen  des  Verbandes 

Anmeldungeo  nehmen  jede  Postanstalt  und  die  der  Landsmannschaften  die  Bundestagsabgeord* 
Landsmannschaft  Ostpreußen  entgegen  Monatlich  neten  Dr. von  Mdnteufiel-Szoege  (CSU) 
1,20  DM  und  Wenzel  J  a  k  s  c  h  (SPD).  Sie  äußerten  da* 

c  _  *  <  c  . «  .  ...  ...  bei  ihre  Sorge,  daß  bei  den  jetzt  schwebenden 

Sendungen  10  SrhrHllattung  Ge.chlh.f0hn.ng  Inspektions.  und  Abrüstungsplänen  Regelungen 
und  Anreiyenableuung.  (24  «  Hamburg  13.  Park-  zus£nde  kommen  könnten  die  die  Abtrennung 
«llae  Mm  Tefelon:  «5  25  4  V42.  Pos.srheckkonio  der deutschen  Ostgebiete  und  die  Isolierung  der 
Nr  907  no  osteuropäischen  Staaten  hinter  dem  Eisernen 

Druck  Gerhard  Raulenberg.  (23)  Leer  Vorhang  aufrechterhalten  würden  Baron  von 

(Ostlrleslandl.  Norderstraßa  29  3t,  Ruh  Manteuffel  erklärte,  die  Landsmannschatten 

Leer  24  II  /*\  der  Heimatvertriebenen  lehnten  alle  Pläne  ab. 

Auflage  über  120  000  die  darauf  hinausliefen  die  Grenzlinien  des 

Zui  /.eil  isl  Preisliste  6  gültig.  f  w  •  Atlantik-Paktes  am  Rhein  und  Main  und  die 


winnung  der  deutschen  Heimat  Im  Osten. 

Im  Aullrag  Frank  Seiboth,  MdB, 
stellvertretender  Bundesvorsitzender 


»Wiederherstellung  Deutschlands« 

Der  »Amerikanische  Rat«  fordert  die  Wiedervereinigung 


hvp.  Der  „Amerikanische  Rat  für  die  Wie¬ 
dervereinigung  Deutschlands*,  eine  in  Chikago 
unabhängige  amerikanische  Organisation,  er¬ 
klärte  nach  einer  eingehenden  Erörterung  der 
Oder-Neiße-Frage.  daß  „die  Gebiete  ostwärts 
der  Demarkationslinie  an  der  Oder  und  Neiße 
genau  so  zu  Deutschland  gehören  wie  andere 
deutsche  Provinzen  und  daß  im  Interesse  des 
Weltfriedens  Deutschland  in  den  Grenzen  von 
1937  wiederhergestellt  werden  muß.“  Der  Rat 
beschloß  gleichzeitig,  seine  Tätigkeit  und  Orga¬ 
nisation  auf  sämtliche  Staaten  der  USA  euszu- 
dehnen. 

Keine  Abrüstung  auf 
der  Grundlage  der  Spaltung 

Eine  Erklärung  der  Landsmannschalten 

r.  Gegen  alle  Abrüstungsvereinbarungen  auf 
der  Grundlage  einer  weiteren  Spaltung  Deutsch¬ 
lands  wandten  sich  im  Namen  des  Verbandes 
der  Landsmannschaften  die  Bundestagsabgeord¬ 
neten  Dr. von  Manteuflel-Szoege  (CSU) 
und  Wenzel  J  a  k  s  c  h  (SPD).  Sie  äußerten  da¬ 
bei  ihre  Sorge,  daß  bei  den  jetzt  schwebenden 
Inspektions-  und  Abrüstungsplanen  Regelungen 
zustande  kommen  könnten,  die  die  Abtrennung 
der  deutschen  Ostgebiete  und  die  Isolierung  der 
osteuropäischen  Staaten  hinter  dem  Eisernen 
Vorhanq  aufrechterhalten  würden  Baron  von 
Manteultel  erklärte,  die  Landsmannschaften 
der  Heimatvertriebenen  lohnten  alle  Pläne  ab, 
die  darauf  hinausliefen  die  Grenzlinien  des 
Atlantik-Paktes  am  Rhein  und  Main  und  die 


des  Warschauer  Paktes  an  der  Oder  und  Neiße 
zu  ziehen.  Eine  Inspektionszone  könne  nur  In 
einem  großräumigen  Gebiet  errichtet  werden 
und  müsse  die  osteuropäischen  Völker  sowie 
Teile  Westeuropas  einbeziehen.  Die  Verschie¬ 
bung  des  Eisernen  Vorhanges  an  eine  Odor- 
Neiße-Linie  müßte  auf  Kosten  der  Heimatver- 
Iriebenen  gehen  und  außerdem  Polen  ein  tür 
alle  Mal  dem  kommunistischen  Herrschaftsbe¬ 
reich  überlassen.  Durch  eine  .Lösung  auf  brei¬ 
ter  Grundlage*  könne  nach  Auffassung  der 
Landsmannschaften  vermieden  werden,  daß 
durch  eine  zu  schmale  Inspektionszone  die  Drei¬ 
teilung  Deutschlands  und  die  Teilung  Europas 
aufrechterhalten  werde  Manteuffel  erklärte 
weiter,  die  deutschen  Interessen  und  die  der 
anderen  unfreien  Länder  seien  qleich.  Je  stär¬ 
ker  man  die  deutschen  Interessen  betonte,  um  so 
stärker  würden  auch  die  Interessen  der  un¬ 
freien  Völker  gewahrt 

Der  Abgeordnete  Jaksdi  stellte  die  Forderung 
auf,  daß  der  Grundsatz  der  Partnerschaft  auch 
auf  das  Verhältnis  Deutschlands  zu  den  öst¬ 
lichen  Nachbarn  angewendet  werden  solle.  Die 
europäische  Friedensordnung  dürfe  nicht  wie¬ 
der  wie  nach  1918  durch  einseitige  Verzichte 
belastet  werden.  Jaksch  sagte,  die  Landsmann¬ 
schaften  wollten  sich  um  eine  Objektivierung 
der  Bewertung  ihrer  Tätigkeit  auch  in  ost¬ 
europäischen  Staaten  bemühen.  Sie  würden 
andererseits  —  zum  Beispiel  —  die  angelsäch¬ 
sischen  Universitäten  einladen,  sich  mit  den 
Problemen  der  deutschen  Heimatvertriebenen 
zu  belassen. 


Von  Woche  zu  Woche 

Bundeskanzler  Dr.  Adenauer  lf«f 

zu  einem  ersten  Gespräch  unter  vier  ^ugen 
mit  dem  amerikanischen  PraS‘^,n'X,rn  zu- 

hower  aut  dessen  Farm  in  Gettysburg  zu 

summen  Bei  dieser  Unterredung  hatten  die 
beiden  Staatsmänner  einen  umfassenden 
nungsausta usrh  ober  die  poliüsAe  Weltlage, 
insbesondere  über  Fragen  der  Abrüstung  und 
der  deutschen  Wiedervereinigung.  D  e  Ge 
spräche  wurden  am  Montag  und  den  folgen¬ 
den  Tagen  unter  Beteiligung  von  Außen¬ 
minister  Dulles  und  Außenminister -von ,  B  ren- 
tano  In  Washington  fortgesetzt.  Die  Haupt 
qesichtspunkte  Adenauers  für  die  Gespräche 
mit  Elsenhowor  sind  I.  Die  Bundesregierung 
wird  jedem  Abrustungsabkommen  der  Groß¬ 
mächte  zustimmen,  das  die  Billigung  der 
wesllidien  Mächte  gefunden  hat.  2.  Bonn  ist 
mit  Errichtung  einer  Inspektionszone  in  Mit¬ 
teleuropa  in  der  Vorphase  der  Abrüstung 
einverstanden.  3.  In  der  zweiten  Phase  des 
Abrüslungsgesprädis,  das  nicht  mehr  i®”1* 
nischer,  sondern  politischer  Art  ist  fordert 
der  Kanzler  die  Verbindung  mit  der  Wieder¬ 
vereinigung  Deutschlands  als  unabdinqbare 
Voraussetzung  jeder  deutschen  Regierung. 
Die  Bundesregierung  ist  für  den  Fall  der 
Wiedervereinigung  bereit,  die  heutige  So¬ 
wjetzone  als  militärisches  Niemandsland  zu 
betrachten  und  eine  Sicherheitsgarantie  für 
die  östlichen  Nachbarn  anzubieten. 

Der  SPD-Vorsitzendc  Otlenhauer  vertrat  In 
Bonn  die  Ansicht,  daß  die  Ergebnisse  der 
Londoner  Abrüstungskonferenz  auf  dem 
Wege  über  die  Inspektions-  und  Kontroll- 
pläne  zu  einer  allgemeinen  Abrüstung  und 
zu  einem  neuen  Sicherheitssystem  führen 
können.  Aul  deutscher  Seite  müsse  alles 
darangeselzt  werden,  damit  keine  Kontroli- 
oder  Abrüstungszone  in  Europa  errichtet 
wird  durch  die  ein  Sicherheitssystem  auf  der 
Grundlage  des  gespaltenen  Deutschland  auf¬ 
gebaut  wird. 

Der  Verzicht  aul  eine  eigene  deutsche  Atom- 
walfenproduklion  wurde  von  Bundesvertei¬ 
digungsminister  Strauß  bei  seinem  Londoner 
Besuch  nochmals  unterstrichen.  Die  Bundes¬ 
republik  hat  an  England  allgemeine  Rü¬ 
stungsaufträge  in  Höhe  von  900  Millionen 
DM  vergeben. 

Einen  „Ollenhauer-Plan“  für  die  Wiederverei¬ 
nigung  legte  die  SPD  vor.  Er  tritt  Iür  die 
Schaffung  eines  europäischen  Sicherheits¬ 
systems  unier  der  Garantie  der  USA  und  der 
Sowjetunion  ein.  Eine  neue  Ordnung  solle 
die  Militärbündnisse  In  Ost  und  West  er¬ 
setzen. 

Der  Präsident  des  Deutschen  Roten  Kreuzes, 
Dr.Weitz,  befindet  sich  ln  Budapest,  wo  er 

mit  Vertretern  des  Ungarischen  Roten  Kreu¬ 
zes  über  die  Ausreise  von  In  Ungarn  ansäs?, 
slgen  Deutschen  nach  der  Bundesrepublik  lm 
Rahmen  der  Familienzusammenführung  ver¬ 
handelt 

Die  ersten  beiden  Kompanien  dos  neuen  Wadi- 
batalllons  Bonn  hielten  Ihren  Einzug  in  ihre 
Garnison  Rheinbach.  Zu  dem  Wachbataillon 
sollen  später  auch  |e  ein  Zug  der  Marine  und 
Luftwaffe  treten.  Die  neuen  Formationen  tol¬ 
len  die  Bewachung  des  Verteidigungsministe* 
rtums  und  den  Ehrendienst  bei  der  Bundes¬ 
regierung  übernehmen. 

Nordrhein- Westfalen  übernahm  am  letzten 
Sonntag  die  Patenschaft  Iür  die  Landsmann¬ 
schaft  der  StebenbÜrger  Sachsen.  Von  den 

rund  225  000  Deutschen  in  Siebenbürgen  blie¬ 
ben  170  000  In  ihrer  alten  Heimat,  35  000 
kamen  in  die  Bundesrepublik,  von  denen  fast 
7000  an  Rhein  und  Ruhr  leben. 

Berliner  Sitz  des  Bundestages  soll  nach  dem 
Wiederaufbau  das  einstige  Reichstagsgebäude 
werden.  Bundestagspräsident  Gerstenmaier, 
der  Bundestlnanzminister  und  auch  der  Ber¬ 
liner  Senat  vertreten  diese  Ansicht.  Die  Ent- 
Irümmerungsarbelten  lm  Reichstag  werden  in 
Kürze  beendet  sein. 

In  der  Sowjetzone  sind  Bestrebungen  Im 
Gange,  allen  Jugendlichen  eine  Einreise  In 
das  Bundesgebiet  zu  verbieten.  Der  SED- 
Kaderdief  Carl  Schirdowan  erklärte  in 
Schwerin  vor  jungen  Landarbeitern:  «In 
einem  Staat,  wo  Feinde  an  der  Macht  sind, 
hat  unsere  Jugend  nichts  zu  suchen." 

Eine  päpstliche  Enzyklika  an  Polen  wurde  wäh¬ 
rend  des  Besuchs  des  Kardinals  Wyszynski  in 
Rom  veröffentlicht.  Sie  fordert  das  polnische 
Volk  auf,  seinen  katholischen  Glauben  un- 
ermüdlich  und  mit  Kluqheit  zu  verteidigen 

Zweiter  Parteisekretär  der  polnischen  Kommu¬ 
nisten  wurde  ein  Vertrauter  Gomulkas.  der 
Abgeordnete  Kliszko.  Er  löst  in  diesem 
Amt  den  jetzigen  Landwirtsdiaftaminlsler 
umab  ab. 

Moskau  verweigerte  Japan  die  Einstellung  der 
Atomhombenversuche.  Der  Kreml  erklär  le 
!Tufgebenn0  ^  Experimon,e  nid»  einsoilig 

DerJlr,b‘ld.Un0.  de:  Regierung 

?™' *i**  *ls  Das  Kabinett  Mol- 

Lin  d  ü  "?■  dcr  Nachltriegszeil,  wurde  nach 
tLhr  Am,SIe,t  sechzehn  Monaten  mit 

sehr  knapper  Mehrheit  gestürzt.  Der  qe- 

d"s  ,raf'7.ösUchen 

ve4Ä  wir2en  y  mUß  Wahr“^"“* 

D‘e  Abrüstungsge.präche  zwischen  Präsident 
Eisenhouer  und  seinen  engsten  Beratern  in 

tnnC\l*\  ,künftiqe  amprikanische  Kurs  bei 
den  Abrilstungsvorhandlungen  in  London 

£22?*  rrde  5lm,  bpc"d'‘  worden" 

,  bw"h"  damit  einverstanden  er^ 
n  a  d,dw  dlT  Be*'’7'  von  Atomwaffen  auf 
die  drei  Machte  beschränkt  werden  soll,  die 

nämUd,0  a!rn°HKervWa,fen  enlwiAe»  haben, 
nämlich  auf  die  Vereinigten  Staaten,  die 

owietumon  und  Großbritannien.  Die  neue 
amerikanische  Abrüstungspolitik  sehe  eine 
qewisse  Beweglichkeit*  vor,  erklärte  Dulles 
um  die  bevorstehenden  Verhandlungen  mit 
der  Sowjetunion  zu  erleichtern. 
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»Ich  glaube  nicht  an  das  Heimatrecht!«  ran?e?iaTft„a„n.nru  + 

'*”**'*  nicht  eingegangen,  weil  idt  an  das  Recht  auf  GrSI  V0I1  BrUnilßCii  | 

Niemöller:  »Wir  haben  keine  Ansprüche«  -  In  Polen  mit  Freuden  zitiert  «hdrt  dare'm  weif  JesMUChrU*s9keUi^e  Hetaat  Erst  nach  der  Beendigung  des  Bundestreifens 

gehabt  hat  (!(,  und  weil  die  einzige  Heimat,  unserer  Landsmannschaft  wurde  bekannt,  i*a“ 
r.  Uio  Warschauer  kommunistische  Presse  worden?-  qesagt:  Dreizehn  Millionen  Deutsche  auf  die  wir  Anspruch  haben,  die  Heimat  bei  Landeshauptmann  a.  D.  Dr.  h.  c  Manlred  urar 
•  j?  ,,nmer  m‘l  Spannung  und  Hoch-  sind  vertrieben  worden  (ich  habe  da  nicht  von  ihn»  an  seinem  Kreuz  ist.  Alles  andere  Recht  von  Brünneck-Bellschwitz  in  Badon-Baden  am 
getUhl  auf  die  neueste  Folge  der  vom  Kirchen-  Aussiedlung  gesprochen,  sondern  habe  sehr  auf  Heimat  ist,  seit  Christus  gekreuzigt  wurde,  16.  Mai  verstorben  ist.  Er  war,  wie  Dr.  Lulle  es 
Präsidenten  Nie  mol.  er  herausgegebenen  deutlich  von  Vertreibung  geredet  . . .).  Gleich-  eine  Illusion.  In  der  Tschechei  wurde  mir  vor  auch  in  seiner  Rede  bei  der  Verleihung  des 
Zeitschrift  «Stimme  der  Gemeinde"  zu  warten,  zeitig'  hat  eine  große  Bevölkerungsumschich-  vier  Jahren  eine  große  Landkarte  gezeigt  über  Preußenschildes  hervorhob,  eine  der  ver¬ 
um  sie  voller  Behagen  spaltenlang  zu  zitieren,  tung  (!)  stattgefunden  zwischen  den  ehema-  den  Siedlungsraum  der  Tschechen  im  15.  Jahr-  ehrungswürdigsten  Persönlichkeiten  Ostpreu- 
Die  zweite  Aprilfolge  des  Blattes  war  jeden-  liqen  deutschen  Gebieten  und  den  ehemaligen  hundert  Und  dieser  Siedlungsraum  reichte  ge-  ßens.  Auch  zahlreiche  Ehrungen  zeigten  aast 
falls  kaum  heraus,  als  das  Zentialorgan  der  polnischen  Gebieten  an  der  polnischen  Ost-  nau  bis  an  das  Stettiner  Haffl  (!!!)  Wer  hat  er  war  u.  a.  Ehrendoktor  der  Albertus-Univer- 
koirununistisrhen  Partei  Polens,  die  «Trybuna  grenze,  die  durch  Jalta  und  Potsdam  den  nun  hier  das  Recht  auf  Heimat?  Wann  ver-  sität,  Ehrenmitglied  der  Gesellschaft  der 
Ludu“,  bereits  in  der  Lage  war,  die  neuesten  Russen  zugesprochen  ist.  Das  heißt,  es  sind  jährt  es?  Also  ich  glaube,  mit  diesem  Argu-  Freunde  Kants  und  Ehrenkommendator  des  Jo- 
Außerungen  Niemöllors  zur  ostdeutschen  Frage  einige  Millionen  Polen  (?)  aus  dem  Gebiet  der  ment  läßt  sich  nicht  viel  machen,  sondern  wir  hanniter-Ordens.  Er  entstammte  einer  alteinge- 
zu  veröffentlichen,  die  wiederum  den  Polen  Curzon-Linie  ausgesiedelt  und  an  die  polni-  sind  auf  Gnade  und  Ungnade  darauf  ange- 
ganz  ausgezeichnet  gefielen.  Wir  wollen  auch  sehe  Westgrenze  gebracht  worden:  Leute  aus  wiesen,  Frieden  miteinander  zu  suchen  und  zu 
unseren  Lesern  diese  Niemoller-Erklürunqen  der  Ukraine  und  aus  Weißrußland.  Die  Dörfer  sehen,  wie  wir,  ohne  unsere  Schuld  gegenein- 
—  soweit  sie  in  die  polnische  Presse  Auf-  südlich  und  südöstlich  von  Stettin  sind  heute  ander  aufzurechnen,  aus  der  Situation,  in  die 
nähme  landen  —  nicht  vorenthalten,  wobei  wir  mit  solchen  weißrussischen  Polen  bevölkert,  wir  nicht  ohne  Gottes  heiligen  und  gnädigen 
unmittelbar  das  Niernüller-Blatt  zitieren,  um  Man  schätzt  sie  auf  drei  bis  fünf  Millionen  Willen  geraten  sind,  das  für  uns  Menschen  und 
alle  Irrtilmer  über  irgendwelche  etwaigen  Ent-  (eine  maßlos  übertriebene  Zahlenangabe!  Die  unser  Zusammenexistieren  auf  dieser  Erde 
Stellungen  heim  übersetzen  und  Rücküberset-  Red.  des  O.-B.).  Die  sind  also  auch  über  Hun-  beste  machen." 

zen  auszuschalten.  derte  von  Kilometern  nach  Westen  verfrachtet  Niemöller  der  hier  das  irdische  Recht  auf 

nieinde^dreV  voITs!»  dftr  -Sl,,Te  ,der  C.e'  Und  nun  kan"i.dl  mir  "icht  vor*‘ellen'  Heimat  leugnet,  und  mit  .Stettiner  Tschechen- 

Fnrm  einds  Tm  ?!  S  T"  M.d  ‘S,  ta  d‘!  ?aß  d’!vie  gdnze  Bevölkerungsbewegung  w.e-  spielt  dip  nur  in  der  krankhaften  Einbildunq 
F°™  e  ““  ,n‘-vir*.  «wischen  Niemöller  und  der  rückgängig  gemacht  wird.  Darüber  kann  eines  Häufleins  nationalistischer  Tschechen  exi- 


Landeshauptmann  a.  D. 
Graf  von  Brünneck  + 

Erst  nach  der  Beendigung  des  Bundestreffens 


cu-ne  von  Miomeiern  nach  westen  veriraorier  Niemöller,  der  hier  das  irdische  Recht  auf 
worden.  Und  nun  kann  ich  mir  nicht  vorstellen,  Heimat  leugnet,  und  mit  «Stettiner  Tschechen" 
daß  diese  ganze  Bevölkerungsbewegung  wie-  spielt  dje  nur  in  der  krankhaften  Einbildung 


seiner  Mitherausgeberin  Erica  Küppers  geklei-  man  verschiedener  Meinung  sein  ...  Für  meine 
det.  (Unter  den  weiteren  Herausgebern  des  Begriffe  ist  es  undenkbar,  daß  diese  Bewegung 


uer  rucxganqiq  gemacnt  wird.  uaruDer  Kann  eines  Häufleins  nationalistischer  Tschechen  exi- 
man  verschiedener  Meinung  sein  .. .  Für  meine  Vieren,  Wjrd  a|s  Kirchenpräsident  wissen,  daß 


-ciicieu  nc-.uusyeoern  ues  negnne  sc  es  ungenxoar,  dat)  fliese  Bewegung  in  Wahrheit  auch  die  Heilige  Schrift  und  daß 
h!  ™  „  tZ  V'r  k  u  58V^-  ridcgangig  gemacht  wird  Ich  glaube  nicht  an  Dr  Martin  Lulher  zwisdlen  der  himmlischen 

,  m  i^ri  H,anf  dieJ R“dt*,?dlun9  von  elf  Millionen  Deutschen  und  der  irdisdlen  Heimat  sehr  wohl  zu  untcr- 

v™  f“.??  cMaOCha  r  K  Einlcl,end  w.,rd  "a*  de"'  9*,en’  ?InZ  ab9esehen  da^on  -  das  scheiden  wußten  und  keinen  dieser  Begriffe 

Ü  niKÜsu  darauf  hingewiesen,  daß  habe  ich  dort  nicht  gesagt,  aber  das  wußte  zu  kurz  kommen  ließen.  Steht  nicht  in  der  Bi- 
clltt  Z  !,  äSB  Wodl^n  wieder  der  ich  daß  von  diesen  elf  Millionen  nur  ein  be,  das  Wort.  >Er  glng  in  seine  Heimat  und 
Sturm  entfacht  worden  se,  und  daß  auf  der  ganz  verschwindender  Teil  bereit  sein  wird,  zu  seinen  Freunden  .  V  Die  Ostdeutschen. 


_ e _  *  .  ,  ...  .  .  "  .  .  ....  -  .  ", - seinen  rieuiiueii  ...»  um  uviueuisuieu, 

I La  m  .C  a  tvfln9c'lsd,0n  ,Klrdle  Wieder  dorthin  zu  gehen.  (Herr  Niemo  ler  die  zu  allen  Zeiten  fromme  und  treue  Christen 
Hessen  und  Nassau  der  aus  Danzig  stammende  «wußte  das  also,  obwohl  alle  Meinungsbefra-  waren  lind  blieben,  haben  immer  gewußt,  daß 
*°'°Ss?r  Alh"s',  e'n,  Naturw.ssenchaftler  ais  gongen  eindeutig  ergeben  haben,  daß  die  über-  hodl  über  unserem  Hrdenleben.  in  dem  uns 
Synodaler  erklärt  habe,  daß  nach  Niemöller«  wältiqende  Mehrheit  der  Ostvertriebenen  be-  Got,  unsere  p,Ucht  erfüllen  läßt,  auch  die  lfoff- 
V"6"?  Presseinterview  die  Ver-  reit  ist,  sofort  wieder  in  die  alte  Heimat  zu-  nung  auf  die  ewige  Heimat  als  Krönung  eines 
treibung  der  Deutschen  aus  den  Ostgebieten  ruckzukehren.  Die  Red.  des  O.-B.)  Niemöller  erfalIten  Daseins  sleht.  Sie  wissen  aber  aildl> 

nicht  mehr  rückgängig  zu  machen  sei  Das  habe  »gl :  hier  den  Satz  hinzu:  Das  ist  die  Wirk-  dafl  das  Redlt  auf  die  irdische  Heimat  unter  w 

auf  die  Vertriebenen  wie  ein  Schock  gewirkt  lichkeit,  so  wie  sie  sich  mir  darstellt  und  auf  dem  Schutz  Gottes  steht,  und  daß  er  allein  der  sessenen  Familie,  deren  Mitglieder  im  fort- 


•  •  n  ,  .  ...  ...  ..  .  VCUI  lJU  iULZ,  UUUC3  3ICIII.  IIIIU  UUII  CI  nuciii  UCI  ,  7 

und  eine  Erregung  hervorgerufen,  an  der  die  C.rund  deren  ich  mir  meine  Vorstellungen  über  Rad)er  des  Unrechts  und  des  Verbrechens  ist  schriftlichen  Sinne  für  das  Wohl 

Synode  nicht  vorübergehen  könne.  Albers  habe  eine  künftige  Entwicklung  mache.-  A)s  die  deutschen  Menschen  nach  dem  Osten  meinheit  tätig  gewesen  sind  t 

weiter  gesagt:  «Wir  haben  ein  Recht  auf  die  ireln  Recht  auf  Heimat"  dingen,  erfüllten  sie  einen  christlichen  Auftrag.  Verdienste  um  den  Staat  erworbe 

Heimat  das  unverlierbar  und  unabdingbar  ist.-  .Kein  Recht  aut  Heim.t  Sie  schufen  blühende  Länder  und  Provinzen,  Manfred  Gral  von  Brünne 

J!^*Dd?9eren  E,k]aru^9en  Niemollers  über  Niemöller  führte  weiter  aus,  er  könne  sich  und  über  ihren  Dörfern  und  Städten  ragten  wurde  am  1  September  1872  auf  \ 

<ipntsH.?n0  r?'h^i?nd.^el.n^j  Be?“ch  den  ost*  nur  denken,  daß  es  anders  werde,  wenn  zum  als  mahnende  Male  ihres  Geistes  die  Türme  in  der  damals  noch  ungeteilten 

deutschen  Gebieten  sagt  Niemöller  dann:  Reisniel  h»  nninisH.«  er...  is.  n.„>.  Ihrer  Kirchen.  Siebenhundert  Jahre  hielten  sie  ßen  als  Sohn  des  derzeitigen  Land 


Kein  Recht  auf  Heimat"  gingen,  erfüllten  sie  einen  christlichen  Auftrag. 

Sie  schufen  blühende  Länder  und  Provinzen, 
Niemöller  führte  weiter  aus,  er  könne  sich  und  über  ihren  Dörfern  und  Städten  ragten 


Als  die  deutschen  Menschen  nach  dem  Osten  meinheil  tätig  gewesen  sind  und  sich  hohe 
gingen,  erfüllten  sie  einen  christlichen  Auftrag.  Verdienste  um  den  Staat  erworben  haben. 

Sie  schufen  blühende  Länder  und  Provinzen,  Manfred  Gral  von  Brünneck-Bellschwitz 
und  über  ihren  Dörfern  und  Städten  ragten  wurde  am  I  September  1B72  auf  Hol  Rosenberg 


«Man  kann  es  nicht  vermeiden,  daß  man  bei 
solchen  Gelegenheiten  auch  von  der  Presse  inter¬ 
viewt  wird.  Beim  Abschied  wurde  ich  vor  die 


.  ......w.it.i  iv  nc-nti  uuj,  ci  nv/iiuc  jiv.ii  - —  . . — - -  -  -  —  J -  ( 

nur  denken,  daß  es  anders  werde,  wenn  zum  als  mahnende  Male  ihres  Geistes  die  Türme  in  der  damals  noch  ungeteilten  I  rovinz  rreu- 
Beispiel  der  polnische  Staat  saqe:  .Ihr  Deut«  ihrer  Kirchen.  Siebenhundert  Jahre  hielten  sie  ßen  als  Sohn  des  derzeitigen  Landrats  des  Krei 

.  '  *  3  .  ,  .  ...  mm  m  .  .  -_P» _ L. . J  GM..  «l...«,.n.  ,fn>.  A  rm  r  kJ  SriOM. 


ihrer  Kirchen.  Siebenhundert  Jahre  hielten  sie  ßen  als  Sohn  des  derzeitigen  Landrats  des  Krei¬ 
schen,  die  Ihr  gern  wieder  in  die  Heimat  wollt,  Frieden  und  mehrten  sie  ihr  Erbe.  Sie  werden  ses  Rosenberg  und  Oberburggrafen  der  Marien- 

kommt  getrost  zurück!  Ihr  könnt  bei  uns  woh-  unter  Gottes  Segen  in  ihre  Heimat  zurückkeh-  bürg,  Roland  Graf  von  Brünneck.  geboten;  von 

nen,  und  es  geschieht  Euch  nichts."  So  sieht  für  ren,  das  mag  Herr  Niemöller  zur  Kenntnis  neh-  mütterlicher  Seite  her  war  er  ein  Urenkel  des 


Krana  VU«.  C ■  ......  r\  I UUU  CUU1  IUU113.  30  S1BIU  lUT  nouuuii.  .1^..  . . .  . 

i  !  u85  ?a  j6n  S‘ecZUr  °de  u  i5‘ß.e"  den  hessischen  Kirchenpräsidenten  die  Lösung  «nen.  Maq  er  weiter  von  .ehemaligen"  deut-  Staalsmimsters  und  Oberprasidenten  Freiherr 

Linier  ich  habe  auf  diese  Frage  wahrheits-  —  •...«■  «rKon  ctehieien  vnn  orincrKenen  in.nmrti.n  Thporlnr  von  Schön.  Er  besudite  das  Wilhelms- 


Linie?'  Ich  habe  auf  diese  Frage  wahrheits¬ 
getreu  und  wie  jeder  Deutsche  antworten  wird, 


der  ostdeutschen  Schicksalsfrage  ausl 
Für  alle  Zeiten  aber  sollten  sich  unsere  ost- 


schen  Gebieten,  von  erloschenen  Ansprüchen  Theodor  von  Schön.  Er  besudite  das  Wilhelms¬ 
reden,  mag  er  den  Polen  Stichworte  liefern,  ein  Gymnasium  in  Königsberg  und  studierte  dann 


meinerseits  entgegnet:  , Das  ist  keine  Frage,  die  deutsd,en  Landsleute  die  folgende  Erklärung  Höherer  sitzt  im  Regiment  und  lenkt  die  Ge-  Rechtswissenschaft.  1907  wurde  er  Landrat  des 
Sie  mir  ste  len  können?  denn  Mas  wirr!  im  . .  ......  .  .  .  .  3  i - 11 _ ; _ u -  i , iqia 


Sie  mir  stellen  können:  denn  das  wird  im 
Friedensvertrag  endgültig  entschieden.  Und  so¬ 
lange  der  Friedensvertrag  nicht  existiert,  ist 
die  Oder-Neiße-Linie  eine  offene  Frage.'  Im 
übrigen  —  das  habe  ich  nicht  gesagt,  aber  das 
steht  für  mich  dahinter,  und  vielleicht  unter¬ 
scheide  ich  mich  da  in  der  Auffassung  von  dem, 
was  Bruder  Albers  vorgetragen  hat  — :  Die 
Siegermächte  sind  in  Jalta  und  später  in  Pots¬ 
dam  ‘übereingekommen,  der  Aussiedlung  der 


Niemöllers  im  Wortlaut  merken:  «Auf  das  schichte! 


Niemöller  nimmt  Partei  für  Pankow 

Seine  „Stimme"  verdächtigt  nun  das  Kirchenratspräsidium 


ui  uuuiuiu|<  rv.LJiuuiL.il,  uci  nuaaicuiuin  uti  ...  ,.  —  ...  ,  _  ,  ,  , 

deutschen  Bevölkerung  aus  den  Raumen  hinter  ►  'Venn  d'e  Reptil.enpresse  des  Pankower  ihm  an  den  kommunistischen  «Innenminister 

der  ^Oder-Neiße-Linie  zuzustimmen  (doshalb  9cpirne*  auf  ho.herc  „W®‘sund  ln.langeJn  Artl;  Maron  ^ändert  habe 

.  A„c^..,pi,  a„«:^i,  kcln  .beweisen"  muß.  das  Scheitern  des  seit  ....  . . , 


liciite!  Landkreises  Königsberg.  Im  Jahre  1916  wählte 

ihn  der  Provinziallandtag  als  Nachfolger  des 
zum  Oberpräsidenten  ernannten  Geheimrates 
A  "  O  1  von  Ber9  zum  Landeshauptmann.  In  dieser  ver- 

irfPl  TUT  I  flflKOW  antwortüdien  Stellung  übte  er  die  Aulsicht 

“  Ulli» V  II  bbei.  dje  Provinzlaianstalten  aus,  die  meist  der 

Fürsorge  für  Blinde,  Taubstumme,  Gehredv-' 
1  das  KirChenratSDräsidiUm  üche  und  Schwache  dienten:  zu  ihnen  gehör- 

p  ten  aber  auch  Lungenheilstätten,  Siechenhäuser 

m  an  den  kommunistischen  .Innenminister"  und  die.  ,ÜI.  dip  Provinz  wichtige  Gartner-l.ghr- 
aron  geändert  habe  onstalt  in  Tapiau.  Es  galt  die  Schaden  zu  über¬ 

winden,  die  der  RusseneinfaP  im  Ersten  Welt- 
Wer  da  weiß,  welch  ein  Segen  auf  den  Evan-  krieq  in  Ostpreußen  verursacht  hatte,  und  es 


habe  ich  auch  den  Ausdruck  «Aussiedlung  ge-  ]angem  gepianten  und  sorqfältiq  vorbereiteten  'Y er  ^  wü‘B-  welch  ein  Segen  auf  den  Evan-  krieg  in  Ostpreußen  verursacht  hatte,  und  es 

v??«nHu?riilU1HiAdPftt«t?meraBer  9esam,deutschen  Evangelischen  Kirchentages  in  9e*ischen  Kirchentagen  der  Nadikriegsjahre  wirkten  sich  auch  die  politischen  und  wirt¬ 
haben  spater  versucht,  in  die  Potsdamer  Be-  der  2onc  an  ajten  Lutherstätten  sei  nicht  etwa  ru^.te“n%  weldies  Ansehen  sie  sich  —  sogar  schaftlichen  Folgen  der  räumlichen  Trennung 


Inf  dor  Zonc  an  al,en  Lutherstätten  sei  nicht  etwa 
Stimmungen  .  atze  hineinzubrmgem  worin  auf  durcb  dje  unverschämten  politischen  Erpres- 

ninn  nitm*nö  Au«ipf  nnn  niiHin nlrlf lirr»  ninno-  .  “  .  “ 


weit  über  den  Bereich  der  evangelischen  Kirche  Ostpreußens  vom  Hauptgebiet  des  Deutschen 


eine  humane  Aussiedlung  nachdrücklich  hinge-  sungsversuche  der  Ulbricht.  Maron,  Grotewohl  hinaus  erworben  haben  der  wird  der  Mei-  Reiches  aus.  polnische  und  bolschewistische  Be¬ 
wiesen  wurde.  Wie  es  in  Wirklichkeit  gewesen  und  Genossen  sondcrn  durd)  ^  prasidiura  nung  sein  daß  dieses  trübe  Belfern  und  Ver-  strebungen  zielten  auf  die  Lösung  Ostpreußens 


jst,  wissen  wir:  Dreizehn  Millionen  vertrieben, 
zwei  Millionen  Im  Straßengraben  umgekom- 


des  Kirchentages  verschuldet  worden,  so  wun¬ 
dert  das  niemand  Jedermann  weiß  ohnehin, 


dächtigen,  dieses  geradezu  peinliche  Anbiedern 
bei  der  anderen  Seite  an  den  bewährten  Prä- 


men.  Ich  bin  im  Jahre  1945  im  Spätherbst  wer  die  Schreibsklaven  des  roten  Regimes  be^  sidi!',?n  v°». Thadden  und  seine  Getreuen  gar 

.„IL.i  /..  wm  •Ii.ix/W.  n  .n*ion  G  L.iwlr-  3  nirtif  haranrai/hl  \A/m  man  n  1  n  rn  /4<o.  Dn  Ami. 


.Wir  haben  keine  Ansprüche" 


9®"  zahlt,  gängelt  und  regiert,  und  niemand  erwar¬ 
tet,  daß  sie  gegen  den  Stachel  locken  werden. 
Wie  muß  es  aber  die  Herren  des  Zonenregimes 
erfreuen,  wenn  nun  plötzlich  ein  in  Westdeutsch- 
ler-  fand  erscheinendes  Blatt  und  noch  dazu  eine 
;on.  evangelische  Kirchenzeitung  ihnen  höchst  will- 


aus  dem  deutschen  Staatsverband  ab.  Ihnen 
wirkte  Graf  von  Brünneck  in  führender  Stel¬ 
lung  im  Heimatbund  tatkräftig  entgegen.  Be- 


nicht  heranreicht.  Wie  man  ein  solches  Polemi-  ^  t  .i„  i  w. 

ciar.n  _  ...  sondere  Leistungen  als  Landeshauptmann  wa- 


Es  folgt  nun  ein  Absatz  in  der  Niemöller-  *and  erscheinendes  Blatt  und 
Erklärung,  der  offenbar  bei  den  Polen  beson-  evangelische  Kirchenzeitunq  ih 
dere  Genugtuung  gefunden  hat  und  von  ihnen  kommene  Schützenhilfe  leistet, 
fast  wörtlich  zitiert  wird:  «Worin  ich  mich  von  Die  in  Frankfurt  am  Main  er« 


sieten  —  um  nicht  etwas  kräftigeres  zu  saqen 
—  zu  werten  hat,  das  sagt  sich  jeder  selbst. 
Wenn  man  aus  Kreisen  des  Kirchenlagspräsi¬ 
diums  vor  der  Presse  äußerte,  man  sei  «stärk¬ 


ten  die  Gründung  des  Ostpreußenwerkes  in  Ge¬ 
meinschaft  mit  Graf  Fritz  zu  Eulenburg-Prassen, 
womit  die  Elektrifizierung  der  Provinz  begann, 


Herrn  Professor  Albers  vielleicht  unterscheide,  me  der  Gemeinde"  hat  zwei  prominente  Her¬ 
ist  dies,  daß  ich  allerdings  der  Meinung  bin,  ausgeber;  den  unsem  Leser  ja  nun  hinreichend 


nd  erscheinendes  Blatt  und  noch  dazu  eine  befremdet"  über  solche  Äiißerunaen  sow‘e  Einrichtung  der  Landesfrauenklinik 

rren^chützenhuTe'reis'tet  ^  aa*  dem  Feldlager  Niemöllers,  so  hat  man  ?ich  Hebammen-Ausbildungsstätte  in  Inster- 

äußerst  höflich  und  zurückhaltend  ausqedrückt.  kttrg.  Auf  seine  Anregung  erfolgten  die  Dber- 
Die  in  Frankfurt  am  Main  erscheinende  .Stirn-  Sachlich  hat  man  erst  einmal  richtiggesiellt.  daß  nflhme  der  wertvollen  „Prussia^Sammlungen 
p  der  Gemeinde  hat  zwei  prominente  Her*  Sowjetzonenpotentat  Nuschke  in  Frankfurt  durch  die  Provinz,  ihre  Aufbewahrung  im  Kö- 
isgeber.  den  unsern  Leser  ja  nun  hinreichend  ebenso  wie  der  trübe  VolkskammcrDräsident11  nigsberger  Schloß  und  der  Bau  der  Kunsthalle 

,b  -.nnlnn  t/1  .„knn  nr  i.iJnnlnn  Uirlln  Kl  Im  *  ^  _ llf _ _ ,1  _  J  J.  r.  /.  ..  I  I 


daß  bis  heute  die  bedingslose  Kapitu-  bekannten  Kirchenpräsidenten  Martin  Nie-  Djeckmann  auch  mit  seinem  Titel  genannt  und  am  Wrangelturm  durch  Professor  Lahrs, 
lation  von  1945  völkerrechtlich  gilt.  Und  möller  und  den  Kirchenbeauftragten  beim  erwahnt  wurden  und  daß  Herr  Nuschke  nicht  Als  seine  zwölfjährige  Amtsperiode  1928  ab- 
das  heißt,  daß  wir  über  unser  Staatsgebiet  Pankower  Regime,  den  Berliner  Propst  Dr.  nabe  den  Mülltonnen,  sondern  auf  eigenen  gelaufen  war,  bat  Graf  von  Brünneck,  von  einer 
nicht  selbst  zu  entscheiden  haben,  daß  wir  G  r  ü  b  e  r.  Diesem  Blatt  blieb  cs  Vorbehalten,  Wunsch  in  einer  vornehmen  Pension  unterge-  Wiederwahl  abzusehen,  weil  er  die  Verwal- 
völkerrechtlicho  Ansprüche  in  all  diesen  das  Präsidium  des  Kirchentages,  den  hochver-  bracht  wurde,  während  dem  Präsident  des  Pan-  tung  des  ihm  zugefalienen  Familienmajorais 
Dingen  überhaupt  nicht  haben;  denn  dienten  Präsidenten  Dr.  h.  c.  von  Thadden-  kower  Kopfnickerlandtages  sogar  das  vornehme  Belischwitz  —  es  liegt  im  westpreußischen  Kreis 
über  das,  was  aus  dem  ehemals  (!)  deutschen  Trieglaff  und  seine  Mitarbeiter  zum  Zielpunkt  Kurhaus  im  Badeort  Soden  zur  Verfügung  ge-  Rosenberg  —  übernehmen  mußte. 


Wiederwahl  abzusehen,  weil  er  die  Verwal¬ 
tung  des  ihm  zugefallenen  Familienmajorals 


Gebiet  wird,  entscheiden  die  Mächte,  die  die  eines  scharfen  Angriffs  zu  wählen,  über  des- 
bedingslose  Kapitulation  entgegengenommen  sen  Charakter  in  den  Kreisen  aller  evangeii- 


stellt  wurde.  Der  Brief  des  Präsidiums  an  den  Graf  von  Brünneck  hat  stets  starke  geistige 


bedingslose  Kapitulation  entgegengenommen  v.naraKier  in  oen  Kreisen  evangeu-  ,Genossen"  Maron  war  aurh  im  Entwurf  nicht  Interessen  bekundet.  Bei  der  Übernahme  der 

haben.  Das  scheint  mir  eindeutig  zu  sein  (Nie-  s*pn  Christen  die  Meuiunq  wob|  ziemli ch  e(wa  vom  propst  Grüber  allein,  sondern  von  Patenschaft  für  Königsberg  durch  Duisburg  hör¬ 
möller  übergeht  hier  glatt  die  Tatsache,  daß  eindeutig  sein  wird.  Se. bst  die  -Welt  stellt  mehreren  Herren  aufgesetzt  worden.  Man  sieht,  ten  bei  der  Feier  im  Duisburger  Hof  die  An- 
über  die  Annahme  eines  Friedensvertrages  *e*L  5fs  ,  uß  ln  a  Andeutung,  mjf  der  g-reue  der  Darstellung  stimmt  es  nicht,  wesenden  von  ihm  eine  meisterhafte  Rede.  Er 

nicht  nur  die  einstigen  Siegermächte,  sondern  'L  j?  Fs  bleibt  die  Tatsache,  daß  vom  kirchlichen  war  ein  guter  Kenner  der  Werke  Immanuel 

selbstverständlich  alle  Verhandlungspartner,  .  .  Kirchen  laue«  in  Th  im  n  nen  trünen  Blal*  Niemöllers  und  Grübers  der  Evangelische  Kants,  dessen  Sittengesetz  er  zum  Leitgedan- 


acnuntiaiuiiu.iwi  ’  - - J-I - »  Tbr.rlnAAn  Diail  l'«  IclIlUI  Itr  I  a  UUU  VJIUUtH»  UCI  cvaiiutriisuie  umctiyOTCli  CI  4.UIII  L.CIlUCUdll- 

also  auch  Deutschland,  das  letzte  Wort  spre-  Svnode  h  ihn  ii'den  Militarseelsoraever-  Kirchentag  in  seinem  Präsidium  angegriffen  ken  seines  Handelns  erwählt  hatte.  Seine  inne- 

chen  müßten),  und  ich  sehe  auch  im  ganzen  »nnnnnmmnn  9  u°d  verdächtiq  wurde,  daß  man  hier  die  Partei  ren  Kräfte  wurzelten  in  einer  glaubensstarken 

völkerrechtlichen  Vorgehen  der  Jahre  seit  1945  tra9  angenommen  .  .  - 


nicht  das  leiseste  Anzeichen  daiür  —  weder  in 
Amerika  noch  in  England  — ,  daß  das  irgend- 


Ausgerechnet  das  Blatt  des  Kirchenpräsiden¬ 
ten  Niemöller  fühlt  sich  dann  bemüßigt,  von 


der  Gottesleugner  und  Kirchenfeinde  von  Pan-  Religion. 


kow  nahm.  Und  das  ist  genug,  scheint  uns 


der  Verleihung  des  Preußenschildes 


wie  heute  anders  aufgefaßt  wird.  Ich  habe  mir  einer  «bedauerlichen  Politisierung  der  Kirche" 
bei  meiner  letzten  Reise  in  Amerika  1956  die  zu  sprechen  Das  mag  bei  den  zahllosen  bedenk- 
Srhulatianten  vorlogen  lassen.  In  sämtlichen  l**en  Ausflügen  Niemöllers  ins  Poiüisdje  be¬ 


eilen.  Wie  lange  soll  das  noch  weitergehen?  wollte  die  Landsmannschaft  zeigen,  wie  sehr 
-  die  Ostpreußen  Graf  von  Brünneck  als  eine 


amerikanischen  Schulatlanten  Ist  kein  Unter¬ 
schied  gemacht  zwischen  den'  ehemals  (II  deut- 

■ _  «.  ..  .  .  _ st.:n.  f 


sehen  Gebieten  hinter  der  Oder-Neiße-Linie  Niemöllers  Stimme  natürl.dh  nur  von  der 
und  Polen,  sondern  an  der  Oder-Neiße-Linie  Bedl,e"'  e’wa  von  der  äußersten  Linken 

fSngt  in  den  Schulatlanten  Polen  an,  und  die  heraufkommen.  Damit  wird  für  dieses  Kirchen- 
Kinder  lernen  es  so.  Man  soll  hier  nicht  -  Matt  das  B-muhen  Pankows,  den  Einfluß  der  Kir- 
u nd  ich  glaube,  man  darf  hier  nicht  -  m«  •"  der  Zone  zu  besdiränken.  „verstandltch  . 

Uusionen  arbeiten,  die  nur  noch  bei  uns  ge-  Worin  denn  wohl  Uibncht  und  Konsorten  eine  Ar 
iMusiuii  ai  ,  Ermunterung  und  Freibrief  sehen  dürften,  mit 

nährt  werden  konnen_  über  die  aber  d^ Ge-  (rfn,ndhche  g  Verstandnis  einps  Kirchen. 


liehen  Ausflügen  Niemöllers  ins  Politische  be-  nj-.  „pno  Jor  nnp.. 

sonders  hervorgehoben  werden.  Die  Politisie-  “***  *111)  UCI  UUlt  •  •  • 

rang  sieht  —  wie  könnte  es  anders  sein!  «Registrierung  deutscher  Staatsbürger"  durch 
Niemöllers  .Stimme"  natürlich  nur  von  der  dle  „DDR "  Botschaft  in  Warschau 

Rechten,  nicht  etwa  von  der  äußersten  Linken 

heraufkommen.  Damit  wird  für  dieses  Kirchen-  hvp.  In  einer  Veröffentlichung  der  War- 
blatt  das  Bemühen  Pankows,  den  Einfluß  der  Kir-  schauer  «DDR"-Botschaft  über  die  Registrie¬ 
re  in  der  Zone  zu  beschränken,  „verständlich",  rung  deutscher  Staatsbürger  in  Polen"  wird 


starke  Persönlichkeit  ganz  eigener  Prägung  zu 
schätzen  und  zu  würdigen  wissen. 


urkunde  sowie  eine  Bescheinigung  der  zustän¬ 
digen  volkspolnischen  Präsidien  der  Kreis-  und 
Stadt-. Nationalräte"  etnreichen,  aus  der  her- 


Worin  denn  wohl  Uibncht  und  Konsorten  eine  Art  mitgeteilt,  daß  Anträge  auf  Registrierung  all« 
Ermunterung  und  Freibrief  sehen  dürften,  mit  Personen  stellen  können,  «die  nach  dem  Reichs 


schichte  bereits  hinwegqegangen  ist.  Das  heißt 
nicht,  daß  hei  einem  Friedensvertrag  nicht 


blattes  auf  dem  eingeschlagenen  Weg  der  Ge¬ 
walt  und  Unterdrückung,  Erpressung  und  Heraus- 


.  ,  m  n  wem  uuu  uuieiuiuukuira,  cipieKsuiiq uun neraus* 

auch  qanz  andere  D  nq  «  forderung  der  evangelischen  Gemeinden  der  Zone 

nen.  Deshalb  habe  ci  |t  i  munter  fortzufahren.  Beweglich  wird  darüber  ge- 

slnd  offen  klagt,  daß  der  mit  Pankow  auf  allen  Wegen 


rung  deutscher  Staatsbürger  in  Polen"  wird  vor.2eßl;  daß  der  Antragsteller  nicht  die  pol- 
mitgeteilt,  daß  Anträge  auf  Registrierung  alle  n,scb®  Staatsangehörigkeit  besitzt.  Ferner  müs- 
Personen  stellen  können,  «die  nach  dem  Reichs-  eingereicht  werden:  «alte  deutsche  Heimat- 
und  Staatsangehörigkeitsgesetz  vom  5.  Novem-  sebßine  oder  andere  Dokumente  des  ehema- 
ber  1913  die  deutsche  Staatsangehörigkeit  be-  b9en  Deutschen  Reiches,  die  die  deutsche 
sitzen  und  inzwischen  keine  andere  Staatsange-  b,8a,san9enörigkeit  nachweisen."  Nach  Prü- 
hörigkeit  erworben  haben."  Hierunter  fielen  “m<1  der  e'ngesandten  Unterlagen  würden  die 


Personen,  die  1)  gebürtige  deutsche  Staatsbür¬ 
ger  sind:  2)  bis  zum  I.  9.  1954  durch  Eheschlie- 


,Ich  glaube  nicht  daran  .. 


marschierende  .Zonenchrist"  Nuschke,  Vizemini-  ßung  mit  einem  Deutschen  die  deutsche  Staats- 
sterpräsident  des  Herrn  Grotewohl,  angeblich  auf  angehörigkeit  erhalten  haben,  und  3)  Personen, 


Niemöller  fährt  bezeichnenderweise  fort:  dem  Frankfurter  Kirchentag  „geschnitten",  nicht  die  die  deutsche  Staatsangehörigkeit  durch 
«Daß  die  Fragen  de  lacto  offen  sind,  das  begrüßt  und  außerdem  in  einem  Notobdach  «bei  Einbürgerung  auf  Grund  des  Staatsangehörig- 


Antragsteller,  deren  deutsche  Staatsangehörig¬ 
keit  nachgewiesen  werden  konnte,  einen  «Paß 
der  DDR"  erhalten. 

Ein  großer  kommunistischer  Spionagering  ln 
Westdeutschland  konnte  von  den  Abwehr¬ 


glaube  ich  allerdings  auf  Grund  dessen,  was  Mülltonnen*  unterbracht  worden  sei  Gleich-  keitsgesetzes  von  1913  erhielten.  Personen,  die  Organen  zerschlagen  werden  In  Berlin  und  an 
ich  eben  andeutete,  nicht.  Und  ich  habe  auf  zeitig  klagt  Propst  Grüber  darüber,  daß  das  Antrag  auf  Registrierung  bei  der  «DDR "-Bot-  deren  Städten  wurden  Mitglieder  dieses  Pan 
die  Frage  «Wie  wird  das  denn  in  Zukunft  Kirchentagsprasidium  einen  Bnefentwurf  von  schalt  stellen  wollen,  müssen  eine  Geburts-  kower  Spionagesystems  testgenommen. 
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Um  die 

Vorfinanzierung  des  Lastenausgleichs 

Die  völlige  Nichterfüllung  des  Programms  von  1956 
Eine  große  Anfrage  im  Bundestag 

Von  unserem  Bonner  O.  B.  -  Mitarbeiter 


Die  Fraktionen  der  FDP  und  des  GB/BHE 
haben  im  Bundestag  eine  Große  Anfrage  wegen 
der  Vorfinanzierung  des  Lastenausgleichs  ein¬ 
gebracht.  Die  beiden  Fraktionen  stellen  zu¬ 
nächst  fest,  daß  1952  gelegentlich  der  Verab¬ 
schiedung  des  Lastenausgleichsgesetzes  der 
Bundestag  ein  Vorfinanzierungsprogramm  im 


Zollfrei  nach  Ostpreußen 

Erleichterungen  für  Geschenksendungen 
Der  polnische  Ministerrat  hat  eine  Änderung 
der  Zolltailfe  für  Geschenkpakete  aus  dem 
Ausland  beschlossen.  Empfänger  von  Geschenk¬ 
sendungen,  die  Medikamente,  SUßwaren,  Iri¬ 
sches  Obst,  Mehl,  Büchsenfleisch  und  andere 
Waren  zum  eigenen  Verbrauch  enthalten,  brau¬ 
chen  künftig  keinen  Zoll  mehr  zu  zahlen.  Eine 
Senkung  der  Zölle  Ist  für  Sendungen  mit  ge¬ 
brauchten  Kleidungsstücken  und  Schuhen  vor¬ 
gesehen. 


Außmaße  von  1,05  Milliarden  DM  beschlossen 
hat  Dieses  Programm  ist  von  der  Bundesregie¬ 
rung  nicht  eingehalten  worden.  Das  Programm 
setzte  sich  aus  450  Millionen  DM  steuerbegün¬ 
stigten  Darlehen  an  den  Ausgleichsfonds  und 
aus  600  Millionen  DM  Anleihe  der  Lastenaus¬ 
gleichsbank  zusammen.  Die  Steuerbegünsti¬ 
gungsaktion  für  die  Darlehen  an  den  Fonds 
wurde  von  der  Bundesregierung  einigermaßen 
rechtzeitig  eingeleitet.  Dafür,  daß  rund  100  Mil¬ 
lionen  DM  zu  wenig  aufkamen,  konnte  die 
Bundesregierung  nichts.  Mit  der  Auflegung  der 
Anleihe  zögerten  Bundesfinanzminister  und 
Präsident  des  Bundesausgleichsamtes  so  lange, 
bis  im  Sommer  1955  der  westdeutsche  Kapital¬ 
markt  zum  Erliegen  kam.  So  mußte  es  kom¬ 
men,  daß  nur  rund  die  Halite  des  vorgesehe¬ 
nen  Anleihebetrages  dem  Ausgleichsfonds  zu¬ 
geführt  werden  konnte.  Das  Bundesfinanzmini¬ 
sterium  gab  zwar  dem  Bundesausgleichsamt  ira 
Zusammenhang  mit  der  Nichterfüllung  des  Bun¬ 
destagsbeschlusses  von  1952  einen  Kassenkre¬ 
dit  von  300  Millionen  DM,  doch  hat  das  Bun¬ 
desausgleichsamt  bis  zum  Ende  des  Rechnungs¬ 
jahres  1956  in  etwa  der  gleichen  Höhe  Gut¬ 
haben  bei  der  Bank  deutscher  Länder  unter¬ 
halten. 

Das  Vorfinanzierungsprogramm  1952  sollte 
sich  auf  die  Rechnungsjahre  1952  bis  1955  er- 
stredeen.  Anfang  1956  versprach  die  Bundes¬ 
regierung  dem  Bundestag  ein  neues  Vorftnan- 
zierungsprogramm  von  rund  600  Millionen  DM. 
Wenige  Wochen  nach  der  Plenarsitzung  setzte 
sie  den  Betrag  mit  der  Begründung,  der  Aus- 


Ein  tragischer  Verkehrsunfall 

Auf  der  Fahrt  zum  Bundestreffen 

Zwei  Todesopfer  forderte  ein  schwerer  Ver- 
kehrsunfali,  der  sich  am  Morgen  des  19.  Mai, 
dem  Haupttag  des  Bundestreffens,  auf  der 
Straße  zwischen  Nordhorn  und  Bentheim  un¬ 
weit  von  Bentheim  ereignete.  Dieser  Unglüdcs- 
fall  ist  um  so  bedauerlicher,  als  sich  in  dem 
zu  Schaden  gekommenen  Kleinbus  acht  Ost¬ 
preußen  befanden,  die  auf  der  Fahrt  zum  Bun¬ 
destreffen  waren.  Ein  Mopedfahrer,  der  aus 
einem  Seifenweg  einbog,  beachtete  die  Vor¬ 
fahrt  des  Kleinbusses  nicht  und  wurde  von 
dem  Fahrzeug  erfaßt.  Der  Bus  selbst  geriet  ins 
Schleudern,  stieß  nach  23  Metern  an  einen 
Baum  und  kippte  um.  Sämtliche  Scheiben  wur¬ 
den  zertrümmert.  Der  54jährige  Hans  Neufang, 
ein  Königsberger,  der  in  Nordhorn  als  Fäxber- 
meister  arbeitete,  war  auf  der  Stelle  tot.  Die 
sieben  anderen  Insassen  des  Kombiwagens 
wurden  mit  zum  Teil  erheblichen  Verletzungen 
in  das  Kreiskrankenhaus  eingeliefert.  Einer 
von  ihnen,  Dr.  Taube,  ist  noch  in  Lebensgefahr. 
Die  anderen  Verletzten  befinden  sich  auf  dem 
Wege  der  Besserung.  Der  Mopedfahrer  ver¬ 
starb  kurz  nach  seiner  Einlieferung  ins  Kran¬ 
kenhaus. 

Besonders  tragisch  wird  dieser  Unglücksfall 
dadurch,  daß  Landsmann  Taube  —  der  Sohn 
des  schwerverletzten  Dr.  Taube  — ,  der  in 
Nordhorn  ein  Fuhrunternehmen  betreibt,  frei¬ 
willig  seinen  Kleinbus  zur  Verfügung  gestellt 
hatte,  weil  die  drei  großen  Reiseomnibusse,  die 
mit  je  43  Landsleuten  von  der  Gruppe  Nord¬ 
horn  nach  Bochum  fuhren,  nicht  ausreichten. 
Die  Gruppe  nahm  den  Vorschlag  von  Lands¬ 
mann  Taube  gern  an,  da  sich  noch  mehrere 
Ostpreußen  verspätet  gemeldet  hatten.  Außer 
dem  Fahrer  des  Wagens,  Landsmann  Taube, 
nahmen  an  dieser  Fahrt  noch  sein  Vater,  Dr. 
Taube,  und  dessen  Frau  teil,  außerdem  der 
tödlich  verunglückte  Landsmann  Neufang  mit 
seiner  Frau,  Fräulein  TrinkJer  und  das  Ehe¬ 
paar  Heiduck. 

So  endete  eine  fröhlich  begonnene  Fahrt  kurz 
hinter  dem  Wohnort  mit  diesem  entsetzlichen 
Unfall.  Unser  Mitgefühl  gilt  der  Frau  des  töd¬ 
lich  Verunglückten,  die  selbst  berufstätig  ist 
und  mit  ihrem  Mann  in  einer  sehr  glücklichen 
Ehe  lebte.  Die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
spricht  Frau  Neufang  ihr  herzliches  Beileid  zu 
dem  schmerzlichen  Verlust  aus. 

Inzwischen  haben  die  polizeilichen  Ermittlun¬ 
gen  ergeben,  daß  die  Schuld  an  dem  Verkehrs- 
imglilck  den  tödlich  verunglückten  Mopedfah- 
xer  trifft,  der  das  Vorfahrtsrecht  auf  der  Bun- 
dessUaßg  nicht  beachtet  hatte. 


gleichsfonds  bedarf  einer  solch  großen  Vor¬ 
finanzierung  nicht,  auf  350  Millionen  DM  herab. 
Die  Ausgabenpolitik  des  Jahres  1956  blieb 
jedoch  so  vorsichtig,  daß  nicht  einmal  die 
350  Millionen  DM  beansprucht  wurden.  Es 
kann  dahingestellt  bleiben,  inwieweit  die  ab¬ 
solute  Nichtinanspruchnahme  des  mit  großem 
Pathos  vor  dem  Bundestagsplenum  versproche¬ 
nen  zweiten  Vorfinanzierungsprogramms  auf 
planmäßiger  Ausgabendrosselung  oder  auf 
mehr  oder  weniger  übertrieben  vorsichtiger 
Schätzung  der  Einnahmen  und  Ausgaben  des 
Ausgleichsfonds  beruht  hat. 

FDP  und  BHE  stellen  sodann  fest,  daß  für 
die  Durchführung  des  8.  Anderungsgesctzes 
zum  LAG  unbedingt  weitere  Vorfinanzierungs¬ 
mittel  notwendig  sind,  insbesondere  das  An¬ 
laufen  der  Hauptentschädigung  macht  Erheb¬ 
liche  liquide  Mittel  erforderlich. 

Auf  Grund  dieser  Gegebenheiten  fragen  die 
beiden  Fraktionen  die  Bundesregierung 

1.  Warum  das  Vorfinanzierungsprogramm  1952 
nicht  voll  erfüllt  sei, 

2.  welche  Entschuldigungen  die  Bundesregierung 
für  die  völlige  Nichterfüllung  des  Vorfinan¬ 
zierungsprogrammes  1956  vorzubringen 
habe, 

3.  welche  Schritte  die  Bundesregierung  unter¬ 
nommen  habe,  um  für  1957  bis  1960  ausrei¬ 
chende  Vortinanzierungsmittel  bereitzustel¬ 
len. 

Die  Große  Anfrage  wird  hoffentlich  noch  von 
diesem  Bundestag  diskutiert  werden.  Die  Ver¬ 


triebenen  erwarten  mit  großer  Spannung  das 
Ergebnis  dieser  Aussprache.  Die  Leser  des  Ost¬ 
preußenblattes  erwarten  es  im  besonderen, 
weil  ja  kürzlich  das  Bundesausgleichsamt  die 
in  unserem  Blatt  erschienene  Betrachtungs¬ 
weise  für  zu  kritisch  hielt.  Nun  wird  der  zu¬ 
ständige  Ressortminister  in  diesem  Problem¬ 
kreis  der  Öffentlichkeit  Rede  und  Antwort  ste¬ 
hen  müssen,  und  es  wird  sich  zeigen,  ob  nicht 
doch  das  Ostpreußenblatt  mit  seiner  Auffas¬ 
sung  von  den  Dingen  weitgehend  Recht  behal¬ 
ten  hat. 

Höhere  Kriegsopferrenten 


Von  unserem  Bonner 
O.  B.  -  Mitarbeiter 

Im  Kriegsopferausschuß  des  Bundestages  sind 
die  Beratungen  an  der  6.  Novelle  zum  Bundes¬ 
versorgungsgesetz  abgeschlossen  worden.  Nach¬ 
dem  bereits  im  vergangenen  Jahre  die  Leistun¬ 
gen  an  die  Kriegsbeschädigten  um  jährlich 
700  Millionen  DM  verbessert  worden  waren, 
werden  jetzt  die  Leistungsverbesserungen  im 
Ausmaß  von  550  Millionen  DM  erfolgen. 

Die  Grundrenten  der  Beschädigten  werden 
durchschnittlich  um  20  Prozent  erhöht  werden. 
Die  Grundrenten  der  Witwen  werden  künttig 
70  DM  betragen.  Die  Waisenrenten  werden  mit 
20  DM  für  Halbwaisen  und  30  DM  für  Voll¬ 
waisen  bomessen.  Bei  Beschädigten  und  Wit¬ 
wen,  die  keine  nennenswerten  sonstigen  Ein¬ 
künfte  beziehen,  ist  ein  Zuschlag  zur  vollen 
Ausgleichsrente  von  20  DM  für  den  Beschädig¬ 
ten  und  15  DM  iür  die  Witwe  vorgesehen.  Die 
vollen  Elternrenten  werden  von  110  DM  auf 
130  DM  und  die  Elternrenten  für  einen  Eltern¬ 
teil  von  75  DM  auf  90  DM  erhöht.  Für  Eltern¬ 
rentenempfänger,  die  zugleich  eine  Unterhalts¬ 
hilfe  beziehen,  bedeutet  das,  daß  sie  in  An¬ 
sehung  der  Anrechnungsbestimmungen  zwi¬ 
schen  diesen  beiden  Renten  jedoch  von  der 
Unterbaltshilfe  14  DM  bzw.  10,50  DM 
abgezogen  bekommen. 


Vor  den  Verhandlungen  in  Moskau 

Auch  über  die  Rückführung  der  Deutschen  wird  gesprochen 


r.  Am  15.  Juni  werden  in  Moskau  die  zwi¬ 
schen  der  Bundesregierung  und  der  Sowjet¬ 
union  vereinbarten  Verhandlungen  über  ver¬ 
schiedene  Themen  beginnen.  Moskau  hat  sich 
in  einer  Note,  die  dem  deutschen  Botschafter 
in  der  Sowjetunion  übergeben  wurde,  mit  den 
Bonner  Vorschlägen  einverstanden  erklärt. 
Vorgesehen  sind  zunächst  Gespräche  über  die 
Handelsbeziehungen,  Uber  den  Ab¬ 
schluß  eines  Konsularabkommens  so¬ 
wie  über  die  sogenannte  technisch-wissen¬ 
schaftliche  Zusammenarbeit  beider  Staaten.  Be¬ 
sonders  bedeutsam  ist  aber  die  Tatsache,  daß 
Moskau  sich  auch  einverstanden  erklärt  hat, 
in  diesen  Verhandlungsbereich  die  so  überaus 
wichtigen  Fragen  der  Rückführung  der 
immer  noch  im  sowjetischen  Machtbereich 
lebenden  Deutschen  einzubeziehen. 

Inzwischen  hat  die  Bundesregierung  auch 
eine  umfassende  Antwort  auf  die  sehr  scharfe 
Note  des  Kreml  über  die  Atomwaffen  und  eine 
achtzehn  Seiten  umfassende  Denkschrift  zur 
Frage  der  Wiedervereinigung  überreichen  las¬ 
sen.  In  der  Frage  der  Atomwaffen  spricht  Bonn 
das  Befremden  darüber  aus,  daß  Moskau  einer¬ 
seits  erkläre,  es  denke  nicht  an  eine  Ein¬ 
schüchterung  anderer  Staaten,  während  ande¬ 
rerseits  die  Note  einen  drohenden  und  ein¬ 
schüchternden  Ton  habe.  Die  Bundesregierung 
hat  auch  diesmal  ihre  schon  gegenüber  dem 
Botschafter  Smirnow  geäußerte  Erklärung 
unterstrichen,  daß  Deutschland  weder  Atom¬ 
waffen  irgendwelcher  Art  besitzt  noch  um  die 
Lieferung  solcher  Waffen  nachgesucht  hat.  Den 
sowjetischen  Behauptungen,  die  Bundesrepu¬ 
blik  werde  in  einen  europäischen  Hauptauf- 


marschraum  für  die  Atomkriegsführung  umge- 
wandelt,  wird  scharf  entgegengetreten.  Bonn 
weist  die  Sowjetregierung  darauf  hin,  daß  sie 
nur  der  deutschen  Volksvertretung,  nicht  aber 
fremden  Mächten  Rechenschaft  abzulegen  habe. 
Diese  Rechenschaft  sei  beispielsweise  am 
!0.  Mai  vor  dem  Bundestag  gegeben  wor¬ 
den.  Deutschland  .  hege  die  Erwartung, 
daß  in  absehbarer  Zeit  eine  internationale 
Vereinbarung  über  eine  wirksamo  Ab¬ 
rüstung  zustande  kommen  werde.  Wenn  jedoch 
die  Abrüstungsverhandlungen  wegen  der  Hal¬ 
tung  Moskaus  scheitern  oder  auf  unabsehbare 
Zeit  verschleppt  werden  sollten,  könne  nicht 
darauf  verzichtet  werden,  auch  die  Bundeswehr 
mit  den  neuesten  Waffen  auszurüsten.  Die 
Bundesrepublik  sei  bereit  und  willens,  am  Zu¬ 
standekommen  von  Vereinbarungen  über  eine 
kontrollierte  Abrüstung  und  die  Beseitigung 
der  Atomkriegsgefahr  loyal  und  eifrig  mitzu¬ 
wirken.  Moskau  wurde  aufgelordert,  seinen 
Widerstand  gegen  eine  kontrollierte  Abrüstung 
Aufzugeben.  Der  ausdrückliche  Verzicht  auf 
jede  gewaltsame  Grenzrevision  im  Osten 
Deutschlands  wird  abermals  herausgestellt. 
Man  betont  schließlich,  es  müsse  in  Deutsch¬ 
land  großes  Bedauern  hervorrufen,  daß  sich  die 
Sowjetunion  in  der  so  entscheidenden  Frage 
der  deutschen  Wiedervereinigung  darauf  be¬ 
schranke,  immer  neue  Gründe  anzuführen,  die 
man  als  angeblich  .unüberwindbare  Hinder¬ 
nisse*  für  die  Wiederherstellung  der  staat¬ 
lichen  Einheit  Deutschlands  bezeichne.  Im  deut¬ 
schen  Volk  verstärke  sich  dadurch  der  Ein¬ 
druck.  daß  Moskau  entschlossen  sei,  die  Wie¬ 
dervereinigung  Deutschland  überhaupt  zu  ver¬ 
hindern. 


Die  Raubfischerei 
in  den  ostpreußischen  Seen 

Fischfangergebnisse  aut  zehn  Prozent  zuriiekgegangen 
Schutzbestimmungen  werden  nicht  beachtet 


Der  Reichtum  Ostdeutschlands  an  Süßwasser¬ 
fischen  war  einst  sprichwörtlich.  So  erfreuten 
sich  etwa  der  schlesische  Karpien,  die  pommer- 
sche  und  ostpreußische  Maräne  eines  besonde¬ 
ren  Rufes,  um  nur  diese  delikaten  Leckerbissen 
aus  den  vielen  Arten  zu  nennen.  Heute  sind 
aber  die  ostdeutschen  Seen  nur  von  einem  ge¬ 
ringen  Rest  der  einstigen  Fischschwärme  be¬ 
völkert.  Die  Fischer  kehren  von  ihren  Fang¬ 
fahrten  mit  kärglichen  Ergebnissen  zurück. 

Ais  besonders  fischreiches  Gebiet  galt  bis  1945 
die  Masurische  Seenplatte,  die  sich  in  dem  ge¬ 
genwärtig  unter  polnischer  Verwaltung  befind¬ 
lichen  Teil  Ostpreußens  erstreckt.  Hier  fing  man 
im  Jahre  1938  25  kg  Fische  je  Hektar  Wasser¬ 
fläche.  Welche  Mühe  und  Sorgfalt  mußte  aber 
auch  angewandt  werden,  um  diese  natürlichen 
Gaben  zu  erhalten  und  zu  pflegen!  So  befand 
sich  in  der  schönen,  zwischen  dem  Mauer-  und 
dem  Löwentinsee  gelegenen  Kreisstadt  Lötzen 
die  Preußische  Fischereischule,  das  einzige  deut¬ 
sche  Fachinstitut  für  Binnenfischerei,  und  In 
Angerburg,  am  Nordrand  des  Mauersees,  arbei¬ 
tete  die  größte  deutsche  Fischbrutanstalt,  die 
hauptsächlich  für  den  Nachwuchs  an  Hechten 
und  Maränen  sorgte.  Hinzu  kamen  natürlich 
die  zahlreichen  Hegebestimmunqen  und  Fang¬ 
ordnungen,  die  alle  d  e  Schonung  vor  allem  der 
laichenden  Fische  und  der  Jungbrut  sicher- 
stellten. 


Nach  über  cif  Jahren  polnischer  Verwaltung 
sind  nunmehr  die  Fangergebnisse  pro  Hektar 
auf  2.75  kg  im  Jahre  1956  abgesunken,  wie  aus 
einem  ausführlichen  Bericht  in  der  polnischen 
Fachpresse  hervorgeht,  das  heißt  also,  daß  der 
Ertrag  auf  etwa  zehn  Prozent  zurückging.  Wie 
kam  es  zu  dieser  katastrophalen  Verödung  der 
ostpreußischen  Seen?  Der  Hauptgrund,  so  läßt 
sich  einwandfrei  mehreren  polnischen  Berichten 
entnehmen,  ist  die  Vertreibung  der  deutschen 
Fachkräfte,  die  Stillegung  der  Xusbiidungsstät- 
ten  und  Brutanstalten  sowie  die  Außerachtlas¬ 
sung  grundlegender  Schutzbestimmungen. 

Wie  kaum  anders  zu  vermuten,  hatten  die 
Kriegsereignisse  selber  keinen  bedeutenden 
Rückgang  verursacht:  so  meldet  eine  polnische 
Quelle  noch  für  die  Jahre  1946  bis  1948  Fang- 
erqebnisse  von  18  kg  Je  Hektar.  Zwei  Um¬ 
stände  bewirkten  aber  nun  innerhalb  von  zwei 
Jahren  den  rapiden  Abstieg  bis  zu  7,2-kg-Fänge 
je  Hektar  (1950|.  Denn  erstens  wurden  die  in 
Kollektiven  zusammenqelaßten  Fischer  durch 
die  einfach  auf  Grund  der  alten  deutschen  Fang- 
erqcbntsse  aufgesteilten  Pläne  zu  rücksichts¬ 
loser  Raubfisrherei  gezwungen,  das  heißt,  man 
ließ  es  nicht  zu  einer  Erholung  des  Fischbestan- 
dos  kommen.  Zweitens  wurde  nicht  für  eine 
ausreichende  Aussetzung  von  Fischrogen  ge¬ 
sorgt. 

Zwar  verkündete  man  seit  1950,  als  die  Fang¬ 
ergebnisse  bereits  auf  last  ein  Viertel  des  Vor* 


vmc  „  nichts.  So  wurden  ln  der  un¬ 

mittelbaren  Umgebung 

dreißig  Tonnen  Fische  gefangen.  .nIr4lBn 

Dcr  Ruin  der  Fischwirtschaft  wfr  ^ei 
Verhältnissen  unaufhaltsam.  Nachdem  1956  der 
bisherige  Tiefstand  von  2,75  kg erreich :  worj» 
ist,  rechnet  der  Plan  für  das  Jahr 
nur  noch  mit  1-kg-Fängen  pro  Hektar.  Ob  das 
nunmehr  von  der  polnisch«  Venwdtung  in 
Lotzen  „neugegründete  Institut  für  die  Bewirt- 
schaftunq  der  Binnenseen  den  Niedergang  auf- 
halten  können  wird,  ist  nach  dem  vorliegenden 
elfjährigen  „Erfahrungen*  eine  Frage. 

Staatsgüter 

an  selbständige  Landwirte 

4,7  Milliarden  Zloty  Verluste  1956 


Der  polnische  Landwirtschaftsminister  Ochab 
kündigte  in  einem  Artikel  der  kommunistischen 
Parteizeitung  .Trybuna  Ludu*  an,  daß  in  Kürze 
mehr  als  400  000  Morgen  Land,  die  gegenwärtig 
noch  durch  Staatsgüter  bewirtschaftet  würden, 
an  selbständige  Landwirte  verteilt  werden  sol¬ 
len.  Ochab  teilte  mit,  daß  die  Verluste  in  den 
Staatsgütern  während  des  letzten  Jahres 
4,7  Milliarden  Zloty  (nach  offiziellem  Umrech¬ 
nungskurs  etwa  820  Millionen  DM)  betragen 
und  damit  die  Verluste  des  Jahres  1954  um 
100  Prozent  uberstiegen  hätten. 

* 

Wie  die  polnische  landwirtschaftliche  Fach¬ 
presse  mit  teilt,  ist  in  diesem  Jahre  eine  der¬ 
art  umfassende  Ungezielerplage  in  den  polnisch 
besetzten  deutschen  Ostgebieten  zu  beobachten, 
daß  mit  einer  dadurch  verursachten  ernsten 
Beeinträchtigung  der  Emteerträge  gerechnet 
werden  muß.  Wie  „Gromada-Rolnik  polski* 
(Die  Dorfgemeinde  —  Der  polnische  Bauer)  be¬ 
richtet,  ist  im  südlichen  Ostpreußen,  in  Pom¬ 
mern  und  in  Schlesien  ein  Erdfloh  in  bisher 
noch  nicht  beobachteten  Mengen  aufgetreten, 
der  insbesondere  den  Flachs  befällt.  Die  Gefahr 
für  die  Flachsernte  kann  nicht  behoben  werden, 
weil  chemische  Bekämpfunqsmittel  nicht  jn  den 
erforderlichen  Mengen  zur  Verfügung  stehen. 
Dort  aber,  wo  die  Bekämpf ungsmittel  greifbar 
seien,  unterließen  es  die  polnischen  Neusiedler 
„aus  Unverstand*,  sie  anzuwenden,  heißt  es  in 
der  polnischen  Zeitschrift. 


Neuer  Leiter 

der  Polnischen  Militärmission 


hvp.  Zum  neuen  Leiter  der  „Militärmission 
der  Volksrepublik  Polen*  in  West-Berlin  ist 
der  polnische  Gesandte  Wladislaw  Tykocinski 
ernannt  worden,  der  den  bisherigen  Leiter  der 
Mission,  Czeslaw  Urbaniak.  ablöst.  Zu  der 
kürzlich  eingeleiteten  „Aktivierung*  der  pol¬ 
nischen  Militärmission  in  West-Berlin  verlautet 
ferner,  daß  auch  das  sogenannte  „Polnische 
Informationsbüro*,  das  bisher  tn  Ost-Bcrlia  an¬ 
sässig  war,  in  das  Gebäude  der  Militärmission 
nach  West-Berlin  verlegt  worden  ist.  ‘ 

Der  ehemalige  Presseattache  der  Militärmis¬ 
sion,  Joset  Czyrek,  der  seinerzeit  maßgeblich 
an  der  Herstellung  von  Kontakten  zwischen 
der  Mftitärmlssion  und  dem  Bundesratspräsi¬ 
denten  Dr.  Sleveklng  beteiligt  war  und  wenig 
später  nach  Warschau  zurtlckberulen  wurde, 
hat  den  Posten  des  Chets  der  Abteilung  „Mit¬ 
teleuropa“  Im  Warschauer  Außenministerium 
Übernommen. 

Die  „Militärmission  der  Volksrepublik  Po¬ 
len"  in  West-Berlin  hat  nun  insbesondere  die 
Aufgabe  erhalten,  auch  „Umsiedlern,  welche 
nach  Polen  zurückzukehren  wünschen“,  die  Ein¬ 
reisepapiere  auszustellen  bzw.  zu  vermitteln. 


Pilgerstab  der  Vertriebenen 
im  Wappen 

Der  neue  Hildesheimer  Bischof 
bekennt  sich  zum  Vertriebenenschicksal 

r.  Als  neuer  Bischof  der  katholischen  Diözes 
Kildesheim  wurde  am  14.  Mal  in  der  altehi 
würdigen  Sankt-Godebard-Klrche  von  Hildes 
heim  Dr.  Heinrich  Maria  Janssen  ln  sein  hohe 
Amt  eingefuhrt.  Die  Feierlichkeit  erhielt  ihr 
besondere  Note  dadurch,  daß  am  Gottesdiens 
sehr  viele  heimatvertriebene  Ostdeutsche  teil 
nahmen.  Der  erst  vor  kurzer  Zeit  aus  pol 
nischer  Haft  entlassene  Bischof  von  Danzig 
Dr.  Splatt,  der  frühere  Breslauer  Weih 
bwchof  Josef  Ferche  und  der  Meißener  Bische 
Dr.  Spülbeck  waren  zugegen.  Die  ostdeutsche 
Heimat  vertriebenen  waren  über  die  Ernennum 
Dr.  Janssens  zum  Bischof  von  Hildesbein 
hocherfreut,  denn  man  weiß,  daß  der  neue  Hil 
desheimer  Klrcheniürst  viele  Jahre  in  der  osl 
deutschen  apostolischen  Prälatur  Schneide 
müh!  wirkte.  In  den  ersten  elf  Jahren  seine 
Priestertums  betreute  er  die  Sankt-Antonius 
Gemeinde  in  Schneidemühl.  Auch  er  wurdi 
1945  aus  Ostdeutschland  vertrieben. 

Jeder  neue  katholische  Bischof  wählt  sid 
sein  Wappen.  Bischof  Janssen  wählte  al 
Wappensymbol  den  Pilgerstabderver 
triebenen  Ostdeutschen.  In  einen 
Bnef  an  die  Vertricbnnenseelsorgcr  hatte  de 
Bischof  allen  Heimatvertriebenen  seines  Bis 
tums  besonders  herzlichen  Dank  für  ihr. 
Glückwünsche  ausgesprochen.  Ür  schrieb  dort 
„Der  Pilgerstab  in  meinem  Wappen  soll  lhnci 

a.  e1iMSP.n'  W!£  «Jer  Bischof  steht  zu  all  denen 
d.e  die  Pilgerschalt  dieses  Erdenwallens  so  bit 

hVtnni  ahrf°n  Z“  s0,ner  Bis<*ofsweih< 

betonte  die  kirchliche  Presse,  der  Pilgerstal 

im  Wappen  eines  westdeutschen  Kirchenfiir 
Sten  solle  ein  verheißungsvolles  Zeidien  inne 
ior  Verbundenheit  mit  allen  denjenigen  sein 
dt*  in  der  .„eit  der  .wandernden  Kirche*  sid 
eine  neue  Heimat  unter  so  bitteren  Umständer 
suchen  mußten.  Aul  der  Wanderschaft  nach  dei 
unverlierbaren  Heimat  soll  der  Stab  im  Bl 
schot twa open  die  Heim ätver triebenen  mit  dem 
Woldes  22  Psalmes  trösten:  „Du  bist  ja  bei 
rn.il  Dem  blecken  und  Stab  trösten  mich.* 
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'X'INRICH  VON  KNIPRODE 


satzungsmltqliedern  niedergeleqt,  die  bei  der  Das  Lebensdrama  der  Gerda  Gryger  d'f  p*rson  anerkannt  die  s/e  waren. 

entsetzlichen  Katastrophe  am  6.  Mai  1937  -  Der  Fal 1  Gerda  a'Y9er  l-H  gewiß  ungewöhnlich. 

vor  nunmehr  zwanztq  Jahren  —  in  Lakehurst  ,n  folgc  18  vom  4  Mal  berichteten  wir  ln  aber  er  ist  jclit  sc  klar,  daß  auch  eine  von  MIß- 

ihr  Leben  verloren  einem  Bildartikel  .Eine  O stpreußin  kämplt  um  trauen  durchlränkte  und  aut  Urkunden  erpichte 

...  ’  Ihren  Namen"  von  dem  seltsamen  und  schweren  Behörde  die  leidgeprülte  Frau  endlich  auch  amt- 

anenurst  ist  der  Luftschiflhafen  der  USA-  Schicksal  der  Frau  Gerda  Gryger,  die  1925  als  lieh  als  Gerda  Gryger  anerkennen  sollte. 
Marine,  der  auch  den  deutschen  Verkehrsluft-  Dreltährlge  mit  Ihren  Eltern  und  Brüdern  aus 

schiffen  als  Landeplatz  diente.  An  jenem  un-  Friedland  In  Ostpreußen  nach  Rußland  ging.  Rentennot  und  Diötenschinden  “ 

heilvollen  Tage  senkte  sich  der  250  Meter  Die  Brüder  wurden  dort  schuldlos  erschossen,  " 

lange  Zeppelin  aus  etwa  300  Meter  Höhe  zum  die  Eltern  verschleppt.  1956  kam  Gerda  Gry-  Liebes  Ostpreußenblattl 

Ankermast.  Die  unten  auf  dem  Flugplatz  War-  ger  mit  Ihren  beiden  Töchtern  nach  Westberlin;  Die  Hoffnung  auf  die  so  lange  mit  großen 

enden  hörten  plötzlich  einen  scharfen  Knall,  dort  führt  sie  einen  geradezu  verzweifelten  Worten  verkündete  und  von  uns  mit  Sehnsucht 

Im  gleichen  Augenblick  lohte  aus  dem  Körper  Kampl  mit  den  Behörden,  daß  sie  nicht  als  erwartete  Verbesserung  unserer  Renten  endete 

des  Luftschiffes  eine  riesige  Flamme.  Ehe  die  'S lendeine  beliebige  Russin  gilt,  sondern  amt-  audj  mpiner  FamJlie  mjt  einer  furchtbaren 
erschrockenen  Menschen  recht  begriffen,  was  > Ich  als  Gerda  Gryger  anerkannt  wird.  Enttäuschung.  Nominell  sollte  die  Rente  für 

Nach  der  Veröllentllchung  des  Berichtes  mejne  Frflu  unrf  mjd)  um  einen  Betrag  von 

m - * -  f  *hneb  Frau  Gryger  an  uns  u.  a.:  rund  50  DM  heraufgesetzt  werden.  Obwohl  das 

[  f  1  .  .  "Es  1,'I  in  4JTeLne"L  *diw5ren  im  Hinblick  auf  die  ständig  steigenden  Pre.se 

;  '  ViJP  I  *_  wirklich  “eine  überwältigende  Verbesserung 

1  «7  “'i  ‘r» »"  u"!„do*  "br  "r Ä'ä? 

1  '  '  inallqen  Freund  meine,  Bruders  erhalten,  der  9*freut-  W'*  9roft  war  a  so  unsere t  EnU«. 

1  |Pn  sich  noch  mit  meinem  Bruder  in  Rußland  schrieb.  **un*  als|man  unf  daö  9'e,chf  "  9 

1  V  ^  IBTtr  und  gleich  fiel  mir  ein  B.ld  meines  toten  ?,b  50  *,*  uns  Lebenszeit  zugesicherte 

\  'TO  Bruders  entgegen.  Sie  können  sich  nicht  vor-  Unlerhaltsh.lfe  in  Höhe  von  rund  25  DM  e.n- 

v  J  jjfl^  stellen,  wie  mir  zumute  war,  nach  so  vielen  hehalten  wird.  Es  ist  mir  bekannt,  daß  andere 

■f  fahren  ein  Bild  von  meinem  toten  Bruder  zu  Schicksalsgenossen,  die  wie  wir  auf  eine  wirk- 

i  \  *r  erhalten.  Es  ist  auch  nicht  nur  dieses  allein,  lieh  gerechte  Verbesserung  unserer  so  schmalen 

\  tl  li  W  aber  durdl  den  Schriftwechsel  meines  Bruders  Einkünfte  rechneten,  ebenso  schlecht  oder  so- 

j|Ä  V%  mit  seinem  Freund,  wird  es  mir  hoffentlich  gar  noch  schlechter  abschnitten 

T»  W  möqlich  sein,  doch  zu  beweisen,  daß  ich  in  Während  man  uns  so  abfertigte,  sdieint  für 

,  Ulf,  \  Deutschland  geboren  bin  und  auch  Gerda  Gry-  andere  doch  noch  genug  Geld  im  Staatssackei 

*  jgl  ger  heiße.  Auch  ist  noch  eine  große  Freude  zu  vorhanden  zu  sein.  Aus  der  „Deggendorler 

J|\  I  Hause  gewesen,  als  Ich  von  Besorgungen  nach  Zeitung",  die  wir  hier  lesen,  erfuhr  ich,  daß 

■r  Hause  kam.  Es  lagen  in  der  Küche  zwei  Zent-  manche  Abgeordnete  des  bayerischen  Landta- 

ner  Briketts  und  Holz  Da  habe  ich  doch  nun  gds  alles  mögliche  versuchen,  um  ihre  Paria- 

bas  Gefühl  gehabt:  ich  bin  unter  Deutschen  mentsdiälen  in  sehr  merkwürdiger  Weise  auf- 

un9  ln  der  Heimat.  Denn  diesen  Glauben  zubessern.  Es  hat  sich,  wie  die  bayerische 

/V  y  a  haben  mir  fast  manche  Behordenstellen  genom-  l>tPSSP  berichtete,  herausgestellt.  daß  Herren 

jSScifjAA  fa  Cr»  ^  men|  a!,0!|  d)ircb  di®  Geschäftsstelle  der  Lands-  die  aucb  mi,  ihrem  Normalgehalt  wohl  zufrie- 

^■ILV  mannschaft  Ostpreußen  in  Berlin  die  mir  mit  den  scin  konntpn_  jpde  Klausel  für  dic  Abge. 

IRrV'  Rat  und  Tat  immer  tatkräftig  zur  Seite  stand,  gPOrdnctenbezuqe  nützen,  um  ja  auf  Höchst 

:  ’sl  ‘m,mor  mI,n  qps  ark'  Y°rven'  betrage  *U  kommen.  Die  Blätter  berichten,  daf 

jKSflKL  ...  b0  habe  ,lch  docb  *dlon  veden  zu  danken,  .  ■  bayerlschen  Landtag  mindestens  ein  hal 

Ihnen  und  allen  anderen,  die  nicht  gleichgültig  bes  Dut/end  AhqeordnPtP  verschiedener  Par 

«nen1 min  ,'^„-0r  9  "  mU  V°f  W«  9»b».  d“>  nominell  im  Landtagsbüro  Im 

vor  ihren  Augen  geschah,  schlug  der  bren-  a"en  L’ln«en  giauoen  mer  nQdi  auswärtiqe  Adressen  angeben,  ob 

nende  Koloß  mit  furchtbarem  Getöse  am  Bo-  Inzwischen  sind  bei  uns  zwei  Briete  einge-  wobj  sie  jn  Wirklichkeit  mit  Frau  und  Kinc 
den  auf;  dies  alles  vollzog  sich  in  einer  hal-  trollen,  die  wir  an  Frau  Gryger  wcitergeleitet  fängst  in  München  wohnen  und  dort  auch  ihi 

ben  Minute.  haben.  Sie  sind  so  überzeugend  und  enthalten  qanzps  Leben  verbringen.  Jeder  bayerische  Ab 

Das  Unglück  forderte  33  Menschenleben.  Von  rrn!Z,Z*£lithin  9eordne,e  erhä»  nämlich  von  vornherein  mo 

den  66  überlebenden  hatten  viele  schwere  kann^m,  Lhnnnn  /Je tsner  t  natliche  Grunddiäten  in  der  Höhe  von  650  DM 

Brandwunden  erlitten.  Die  Ursache  der  Kat«.  ^  ?°U  J°^nn°  N‘™er  “•  a;:  hierzu  eine  Aufwandsentschädigung  von  25< 

Strophe  ist  nie  geklärt  worden.  Fachleute  ver-  -Da  ic“  '"J,  Ostpreußenblatt  das  Lebensdrama  um,  zusammen  also  900  DM.  zu  denen  dam 
muten,  daß  das  Luftschiff,  das  kurz  vor  seinem  der_,perd5  ?ry?or  9elesen  habe,  ging  es  mir  noch  Tagegelder  für  die  Sitzungen  kommen 
Eintreffen  über  Lakehurst  eine  Gewitterfront  d“rdl..“£d  dmd}n  *  9,1Pld,'  Wohnt  der  Abgeordnete  in  München,  so  be 

B^^aff-^srx-rss;  ™sSS,S  RrÄasM 
käääs ssr  Li"d”"3-  -  -  s  tÄ*» sr&sss 
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starken  Verbrennungen  im  Krankenhaus.  Der  die  Nachricht  erhalten  vom  Tode  der  Söhne  £  “J*  hlfäl  Ä.  ! 

andere  Kapitän,  unser  Landsmann  Max  Pruss,  durch  die  Nichte.  Die  Eltern  wurden  fortgeholt.  9f" nup^f,  .  M  n 

kam  mit  schweren  Verletzungen  davon;  er  zuerst  der  Vater,  dann  später  die  Mutter.  Nun  f  ü  VV  n,! 

wohnt  heute  in  Neu-Isenburg  bei  Frankfurt,  in  stand  sie  allein  da.  Sie  hatte  geschrieben,  daß  ^^"he.  fr^Milnrt.en^H  „n^hfer*  I* Tb! 
der  Zeppelinstraße.  Sein  Lebenslauf  war  unge-  sie  am  Ende  ist  und  die  langen  Kleider  von  £baber  ln  Md"*en  sind  und  hier  auch  arbe. 
wöhnlieh.  ln  den  von  Dr.  Paul  Glaß  hinterlas-  der  Mutter  trage.  Da  halte  sich  meine  Schwie- 

senon  Aufzeichnungen  über  die  Stadt  und  den  germutter  mit  dem  Roten  Kreuz  in  Berlin  in  .  W  e  "Ju®  es  u.ns  R®",nei  ann^uten-  wenn  '*'> 

Kreis  Sonsburci  wird  seine  Laufbahn  kurz  ge-  Verbindung  gesetzt;  sie  wollte  sie  raushaben  |}?rei\i  ^a*V  2U  dcn  Abgeordneten,  die  zu  de 

«rhlMart-  ^  Leider  dauerte  es  nicht  lange  da  war  jede  909  Festdiäten  und  Aufwandsentschädi 

scnuacri.  Antwort  zu  Ende  Das  Rote  Kreuz  ist  bei  mel-  9un9  unbedingt  auch  noch  die  höchsten  Tage 

.Max  Pruss  wurde  am  2J.  September  1891  In  nen  Schwiegereltern  draußen  gewesen,  das  9®lder  beantragen,  auch  der  Präsident  de 
Hirschen,  Kreis  Sensburg,  geboren.  1898  ver-  Ro(e  Kreuz  konnte  nichts  mehr  machen.  Nun  Bodenbank,  Dr.  Carljörg  Lacherbauer  gehör 
zogen  seine  Eltern  .nach  Bielefeld.  Hier  be-  is,  es  der  dflB  sje  sjcb  einen  RefsepaB  der  zwar  in  München  in  der  Widenmayei 

suchte  er  die  Bürgerschule  und  trat  dann  In  die  besorgt  hat,  um  herauszukommen.  Weiß  selbst.  Straße  eine  große  Wohnung  besitzt,  aber  de 
kaufmännische  Lehre.  1907  wurde  er  Schiffs-  wjc  das  jst_  da  Sje  so  |ange  un(er  der  Russen-  Ort  Lenggries  bei  Bad  Tölz  als  Hauptwohnsit 
junge  in  der  Kriegsmarine.  Nach  einjähriger  herrschafl  leiden  mußte.  Ich  selbst  war  interniert  benennt  Dr.  Lacherbauer  hat  nach  Ansidi 
Auslandsreise  auf  dem  Segelschulschiff  .Char-  von  April  1945  bis  Mai  1951  Da  haben  sich  auch  der  Altbayern  eine  solche  Ausschöpfun 
lofte“,  diente  er  auf  mehreren  Kriegsschiffen,  viele  vor  Angst  falsche  Namen  zugelegt.  Aber  aller  Finanzen  nicht  nötig,  denn  er  verdient  a 
Kurz  vor  Kriegsausbruch  1914  kam  er  zur  Ma-  dieser  Fall  Ist  ja  noch  schlimmer."  lein  in  seinem  Amt  als  Bankpräsident,  wie  di 

rine-Luftschiffahrt.  Vom  1.  Juni  1923  gehörte  plau  £jjse  R  schreibt  u  a-  .Deggendorler  Zeitung"  meldet,  jährlich  meh 

^,KPr“L^,inVerlnab,u!!dn9soMer  Lde;  .Tieferschüttert  war  ich.  als  ich  den  Lebens-  a,s  50  000  DMI 

Schiffbau -Zeppelin  GmbH,  und  spater  der  |auj  def  Qefda  c^ger  |ds  Habe  ich  doch  oft  Während  also  bei  uns  Rentnern  um  jede 

Zeppelin-Reederei  an.  Hier  nahm  er  an  samt-  nocb  an  sie  und  (bre  £|tprn  gedacb|  und  aucb  Pfennig  qefeflscht  wird,  lassen  sich  diese  Hei 

liehen  Fahrten  der  Nachkriegsluftschille  bis  Zliwp||en  nocb  Von  ihnen  gesprochen.  Ihre  ren  nichts  abgehen  Der  Landtagspräsident  h« 
zur  Katastrophe  des  Lultschiftes  Hincfenbutg  Eitern,  die  Brüder  Ernst  und  Georg  und  auch  etwas  verlegen  erklärt,  er  handele  sich  seine 

teil,  dessen  Kommandant  er  war.  Gerda  habe  ich  persönlich  als  ganz  kleines  Ansicht  nach  nicht  um  eine  Täuschung  ode 

Luftschiffkapitän  Pruss  schrieb  an  Dr.  Glaß  Kind  gekannt.  Ich  weiß  auch  noch  genau,  als  Car  .Diätenschinderei",  er  wolle  aber  mit  de 
1950  einen  Brief,  in  dem  er  u.  a.  berichtete:  sje  nacb  Moskau  mit  dem  D-Zug  reisien,  haben  Herren  einmal  über  den  Fall  reden.  Der  Stac 
.Das  Luftschiff  .Hindenburg'  hatte  große,  ge-  wjr  noch  gewinkt,  an  der  Blockstelle  137  zwi-  will  jedenfalls  nicht  auf  Zurückzahlung  de 
schmackvoll  eingerichtete  Aufenthalts-  und  sdien  Löwenhaqen  und  Gr-Lindenau.  Herr  Gu-  überbezahlten  Bezüge  drängen  Präsident  L 
Speiseräume,  eine  Bar  und  einen  Rauchsalon,  stav  Gryger  war  beschäftigt  im  Ostpreußenwerk  cherbauer,  der  sogar  selbst  im  parlamentar 
Die  Kabinen  waren  mit  Kalt-  und  Warmwas-  in  Friedland  und  dort  ist  Gerda  auch  geboren  sehen  Ältestenrat  sitzt,  hat  übrigens  an  de 

ser,  Lüflungs-  und  Heizungsanlagen  versehen.  Ich  wohnte  mit  der  Familie  in  einem  Haus  Landtagsamt  einen  Brief  gerichtet,  in  dem  * 

Sogar  ein  Flügel  befand  sich  an  Bord.  und  kenne  deshalb  alle  persönlich.  Habe  auch  mitteilt,  er  müsse  neben  seiner  hochherrschaf 

Außer  sieben  Reisen  nach  Südamerika  legte  p  e„,Brl®'e  9°.  ®en'  die,  s:e  die  erste  Zeil  au?  liehen  Münchener  Wohnung  auch  seine  Laue 
das  Schiff  1936  zehn  Reisen  nach  den  USA  L1'.  ,  .  s?’rl®hen-  Anfangs  waren  auch  noch  wohnung  in  Lenggries  behalten  —  schon  ,wi 
zurück  Bei  der  ersten  Landung  1937  am  6.  Mai  “  el  ira  Bn®‘  weil  es  ihnen  gut  ging,  schrie-  Gefahren  des  Atomzeitalters".  .  . 

wurde  es  ln  Lakehurs.  durch  eine  Explosion  b®fi"  T.  H. 

zerstört.  Dreiunddreißig  P®'sonen  f'ele^  der  verhaftet  waren  Nun  galt  <hre  ganze  Sorge  Krei*  «*W“dorf,  Bayei 

Katastrophe  zum  Opfer.  Idi  selbst  erhielt  jj,rer  jocb|Pr  Sip  wnu,„n 

schwerste  Verbrennungen,  an  deren  Folgen  ic  Deutschland  schicken.  Vom  Roten  Kreuz  kam  Der  Geburtsort 

noch  heute  zu  leiden  habe.  nod,  einmal  eine  Anfrage  an  Familie  Nlesner.  Winrichs  von  Kninrode 

Die  Ursache  der  Katastrophe  konnten  nicht  ob  sie  Gerda  Gryger  bei  sich  aufnehmen  möch-  vvmriais  von  [\mproae 

geklärt  werden.  Die  Untersuchungskommission  ten.  Die  sagten  auch  qleich  zu  Es  hat  sich  aber  In  der  Folge  20  veröllentlichten  wir  Innerhai 
hal  beide  Möglichkeiten  offen  gelassen,  ent-  rjadi  dieser  Zeit  nichts  mehr  gemeldet  Durch  der  Reihe  .Blätter  ostpreußischer  Geschichte 
weder  Sabotage  oder  Entzündung  des  Wasser-  das  Deutsche  Konsulat  erhielten  sie  noch  einen  eine  Würdigung  der  glücklichen  Regierung  dt 
stoffgases  durch  luftelektrische  Einflüsse.  Da  Brief  von  G  Gryger  mit  einem  Zeitunnsaus-  Hochmeisters  Wlntich  von  Knlprode  (1351  b 
nur  die  USA  über  größere  Heliumvorräte  ver-  schnitt  aus  der.Prawda",  mit  unzähligen  Namen  <382j.  die  Dr  Gause  verlaßt  hatte.  Winric 
fügen,  ist  es  zu  begrüßen,  daß  man  sich  in  von  Erschossenen  Darunter  waren  auch  die  aus  dem  erloschenen  rheinischen  Geschleü 
Amerika  mit  der  Wiederingangsetzung  des  r*arae"  Ernst  und  Georg  Grvgor,  dieselber  Knlprode.  stammte  aus  Knipprath.  Ergänzer 
Luftschiffverkehrs  befaßt.  hatte  der  Vater  noch  anqekreuzt."  teilt  Amtsdirektor  Gabel  von  der  Gemeine 

niirkhlirkend  kann  ich  wohl  behaupten,  daß  „  w,r  berichten  über  das  Schicksal  von  Frau  Monheim  (Regierungsbezirk  Düsseldorf  de 
das  Zeppelin-Luftschiff  nicht  nur  ein  auige-  JrY.acr  so  ooslührlich,  um  an  unserm  Teil  zu  Ostpreußenblatl  mit: 

»eirhnptes  komfortables  Verkehrsmittel  war,  7C,,^”‘,.und  al,ch  weil  w*r  otM  *efir  zahlreichen  .Die  Flurbezeichnung  Knipprath  qehört  zi 
j.  —  wie  wir  es  bei  zahlreichen  Emp-  asoinlten  und  Anträgen  nach  der  Anschrill  iemeinde  Monheim  Hier  handelt  es  sich  nid 
..  _ i  r:i, rii.rrh  m aatsohpr hauote r  ,€>  w[e  se”'  dieser  traurige  Fall  bei  vielen  im  einen  Ortsteil  Bis  Krieasende  stand  an  di 


eine  Gedenktafel  noch  sonst  ein  sichtbares  Er¬ 
innerungsmal.  Die  Gemeinde  Monheim  ist  aber 
im  Besiiz  eines  Bildes  in  Lebensgröße,  das  zur 
Erinnerung  an  den  Hochmeister  im  Sitzungssaal 
der  katholischen  Kirdienqemeinde  steht  .  . 

Im  vorigen  Jahre  wurden  in  dem  Wald 
Überreste  einer  mittelalterlichen  Siedlung  ent¬ 
deckt.  Zu  den  Fundstücken  gehörte  auch  ein 
alter  Mühlstein.  Es  ist  zu  vermuten,  daß  in  der 
Nähe  dieser  Fundstelle  die  Burq  des  Geschlech¬ 
tes  Kniprode  gestanden  hat.  Grabungen,  die  den 
Beweis  dieser  Annahme  erbringen  könnten, 
sind  noch  nicht  unternommen  worden. 

In  seiner  Heimat,  dem  Bergischen  Land,  ist 
der  tatkräftige  und  weise  Hochmeister  Winrich 
von  Kniprode  —  eine  der  größten  Gestalten 
des  deutschen  Mittelalters  —  ebenso  unverges¬ 
sen  geblieben  wie  im  Gedächtnis  der  Ost¬ 
preußen. 


Der  Lileraturpreis  der  KQnstlergMdp  Fm'ngen  wird 
m  Hohe  von  1500,  —  DM  bei  der  im  Oktober  stall- 
tindenden  Eßlinger  Begegnung  1957  zum  erstenmal 
vergeben  werden  Der  Pre  >  kann  auch  geteilt  werden. 
Gedacht  ist  et  liir  Arbeiten  (Prosa.  Lyrik,  Drama, 
Essay),  dic  den  deutschen  Osten  oder  die  R  ’e^onurig 
zwischen  Deutschen  und  den  Völkern  un  Cts'  ••  be¬ 
handeln,  und  die  n  det  Zeit  vom  I  Januar  1955 
bis  zum  31.  Mai  1957  veröffentlicht  worden  sind. 


J 
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1.  Juni  1957  /  Seile  6 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  22 


fltn  olipceußifttycn  ^cnnaffteifen  ♦ ♦  - 


2.  Juni:  Ebenrodr  (Stallupönen).  Kreistreffen  in 
Kassel,  Nordischer  Hof,  gegenüber  Hauptbahn¬ 
hof. 

Osterode,  Jahreshaupttreffen  in  Hamburg-Nien¬ 
stedten,  Elbschloßbrauerei. 

Memel  Stadt  und  I.and,  Kreistreffen,  Hannover- 
Llmmer.  Kurhaus  Limmerbrunnen. 

Heydekrug,  Kreistreffen,  Hannover-Limmer, 
Kurhaus  Limmerbrunnen. 

Pogegcn,  Kreistreffen,  Hannover-Limmer,  Kur¬ 
haus  Limmerbrunnen. 

Lötzen,  Kreistreffen.  Hannover,  Fleischer-Casino, 
Kurt-Schumacher-StraDe. 

Hartenstein.  Kreistreffen.  Rendsburg.  Bahnhofs¬ 
hotel. 

9.  Juni:  Königsberg-Land,  gemeinschaftliches  Kreis¬ 
treffen  mit  den  Heimatkreisen  Fischhausen- 
Labiau  und  Pr.-Eylau  in  München,  Franziskaner- 
Keller.  Hochstraße  7  (ab  Hauptbahnhof  mit 
Straßenbahnlinien  1,  7,  17.  19.  21  und  29). 
Fischhausen,  gemeinschaftliches  Kreistreffen, 
München,  Franziskaner-Keller,  Hochstraße  7. 

I. ablau.  gemeinschaftliches  Kreistreffen,  Mün¬ 
chen,  Franziskaner-Keller,  Hochstraße  7. 
Pr.-Eylau,  gemeinschaftliches  Kreistreffen,  Mün¬ 
chen.  Franziskaner-Keller,  Hochstraße  7. 

13.  und  16.  Juni:  Angerapp,  Jahreshaupttreffen  ln 
Mettmann. 

Angerburg,  Hauptkreistreffen  in  Rotenburg 
(Hann). 

16.  Juni:  Lyck,  Kreistreffen  in  Berlin  NW  21.  Volks¬ 
haus  Tiergarten  (Tiergartenfestsäle).  Perleberger 
Straße  62  (Straßenbahn  2.  25.  35:  S-Bahn  bis  Pu- 
lltzstraße.  Anschlußlinien  mit  Übergang  Auto¬ 
bus  1,  IG.  24  und  25.  Straßenbahn  3,  23  und  44). 

17.  Juni:  Schloßberg  (Pillkallen),  Hauptkreislreffen 
in  Winsen  (Luhe).  Schützenhaus. 

22.  und  23.  Juni:  Gumbinnen,  Hauptkreistreffen  ln 
Bielefeld. 

30.  Juni:  Pr.-Eylau,  Kreistreffen  in  Verden'Aller, 
Lokal  Grüner  Jäger. 

7.  Juli:  Seestadt  Pi  Hau,  Treffen  in  Eckernförde. 
Osterode,  Kreistreffen.  Frankfurt  am  Main,  Rats¬ 
keller. 

14.  Juli:  Bartenstein,  Hauptkreistreffen  ln  Nien¬ 
burg  Weser. 

20.  und  21.  Juli:  Rastenburg,  Kreistreffen  mit  Pa- 
tenschaftsübernahme  in  Wesel 'Niederrh..  Nieder- 
rheln-Halle. 

21  Juli:  Angerapp.  Kreistreffen  in  Hamburg.  Süll- 
dorfer  Hof. 

Treuburg.  Kreistreffen  ln  Opladen.  Stadthalle. 

27.  und  28.  Juli:  Elchulederung,  Jahreshaupttreffen 
in  Nordhorn. 

28.  Juli:  Osterode.  Kreistreffen  ln  Hannover-Limmer, 
Limmerbrunnen. 

Samländisch-natangisdies  PHngsttreffen 
in  München 

Das  bereits  angekündigte  Treffen  der  Heimatkreisc 
Königsberg-Land,  Fischhausen,  l^abiau  und  Pr.-Ey¬ 
lau  wird  am  Pfingstsonntag,  dem  9.  Juni,  im  Franzis- 
kanerkellcr  zu  .München,  Hochstraße  7.  stattffnden. 

Der  Franziskanerkeller  ist  vom  llauptbahnhof  mit 
den  Linien  1,  7,  17,  19,  21  und  29  bequem  zu  errei¬ 
chen.  Das  Lokal  Ist  ab  9  I  hr  geöffnet.  Die  Ileimat- 
gedenkfeler  findet  um  13  Uhr  statt;  ab  15  Uhr 
Vnterhaltungs-  und  Tanzmusik. 

Die  Unterzeichneten  Kreisvertreter  bitten  die  Jetzt 
Im  süddeutschen  Raum  wohnenden  Kreisangehörigen 
um  zahlreiches  Erscheinen.  Alle  Ostpreußen  sind 
herzlich  willkommen. 

Teichert,  Lukas,  Gernhöfcr,  v.  Eiern 

Tilsit-Stadt.  Tilsit-Ragnit 

Nochmals  teilen  wir  unseren  Landsleuten  aus  den 
beiden  obigen  Helmaikreiscn  mit.  daß  am  Sonntag, 
dem  16.  Juni,  ln  Hamburg-Nienstedten.  Elbschloß- 
Brauerei.  unser  gemeinsames  Jahreshaupttreffen 
stattfinden  wird.  Es  wird  daran  erinnert,  daß  der 
darauf  folgende  Montag  (17.  Juni)  ein  nationaler 
Feiertag  ist,  nämlich  der  Tag  der  deutschen  Einheit! 

Der  HeimatkeU  Tilsit-Stadt  wählt  an  diesem  Tage 
für  die  nächsten  fünf  Jahre  (nicht  drei  Jahre)  sei¬ 
nen  Kreisausschuß  und  dieser  wiederum  ln  einer  an¬ 
schließenden  Sitzung  den  Kreisvertreter  und  seinen 
Stellvertreter  für  dieselbe  Zeitspanne. 

Sonderomnibusse  zum  Jahreshaupttreffen  werden 
eingesetzt  ln:  Bremen  vom  Landesverband  Bremen. 
Mathildenstraße  17.  Fahrpreis  für  Hin-  und  Rück¬ 
fahrt  6.50  DM:  Kiel  von  der  Geschäftsstelle  der  Pa¬ 
tenstadt  Tilsit  In  Kiel.  Bergstraße  26.  Zimmer  22. 
Fahrpreis  für  Hin-  und  Rückfahrt  5.40  DM.  Anmel¬ 
dungen  sofort  erbeten. 

Am  Vorabend  unseres  gemeinsamen  Jahreshaupt¬ 
treffens.  also  am  Sonnabend,  dem  15.  Juni,  werden 
in  Hamburg  die  beliebten  Schultreffen  stattfinden, 
zu  denen  alle  ehemaligen  Lehrkräfte.  Schüler  und 
.Schülerinnen  aller  Jahrgänge  herzlich  eingeladen 
werden:  Von  Studienrat  I.  R.  Otto  Harbrucker,  Kiel. 
Holtenauer  Straße  123.  und  Dr.  Günther  Ruhnke, 
Kiel,  Holtenauer  Straße  312.  für  das  Staatliche  Gym¬ 
nasium.  Tilsit,  Oberst-Hoffmann-Straße.  in  das 
kleine  Klubzimmer  des  Hotels  zum  Kronprinzen, 
Hamburg  1.  Kirchenallee  46  (gegenüber  dem  Haupt¬ 
bahnhof).  Beginn  18  Uhr.  —  Von  Dr.  Friedrich  We¬ 
ber.  Marne.  Holst..  Bäckerstr.  7.  für  das  Realgymnasi¬ 
um  und  die  Oberrealschule  (Oberschule  für  Jungen) 
in  das  große  Klubzimmer  des  Hotels  zum  Kronprin¬ 
zen.  Hamburg  l.  Kirchenallce  46  (gegenüber  dem 
Hauptbahnhof).  Beginn  18  Uhr.  Um  rege  Teilnahme 
wird  dringend  gebeten,  da  bei  diesem  Treffen  über 
eine  Patenschaftsübernahme  unserer  ehern.  Schule 
seitens  einer  Kieler  Oberschule  entschieden  werden 
soll.  —  Von  Regierungsoberinspektor  Kurt  Feigen- 
drehei.  Kiel,  Gerhardtstraße  5.  für  die  Herzog- 
Albrecht-Schule.  die  Nelßsche  Schule  und  die  Cäcl- 
lienschule.  in  den  großen  Saal  des  St.-Georger-Hof, 
Hamburg  1,  Kreuzweg  6  (zwischen  Steindamm  und 
Gr.  Allee).  Beginn  20  Uhr.  —  Von  Frau  Annemarie 
Plagemann.  Kiel.  Arndtplatz  3.  und  Fräulein  Ger¬ 
trud  Mosenthin.  Kiel,  Danziger  Straße  (Theodor- 
Storm-Schule)  für  die  Könlgln-Luise-Schule  und  die 
ehemalige  Poelmannsche  Schule  ln  die  Alte  Wache, 
Hamburg  1.  Gr.  Allee  70.  beim  Zentral-Omnlbus- 
Bahnhof.  Beginn  20  Uhr.  Es  wird  gebeten.  Klassen- 
und  Abiturientenbilder  sowie  Fotos  dieser  Schulen 
inllzubringen  Sämtliche  Lokale  liegen  ln  unmittel¬ 
barer  Nähe  des  Hauptbahnhofs  Hamburg  und  sind 
untereinander  gut  in  sechs  bis  acht  Minuten  Fuß- 
w  •  ■»  in  erreichen. 

Wir  grüßen  bis  dahin  alle  unsere  Landsleute  in 
heimatlicher  Verbundenheit  und  freuen  uns  alle  auf 
dieses  Wiedersehen. 

Ernst  Stadie.  Kreisvertreter  für  Tilsit-Stadt. 

(24b)  Kiel,  Bergstraße  26 

Stellv.  Kreisvertreter  für  Tilsit-Ragnit. 
Dr.  Brix.  Landrat  a.  D., 

(24a)  Lüneburg 


haben,  auffordern,  uns  sofort  ihre  Jetzige  Anschrift 
unter  gleichzeitiger  Angabe  des  letzten  Heimatwohn¬ 
orts  bekanntzugeben,  damit  gleichzeitig  auch  eine 
Berichtigung  der  Kreiskartei  erroigen  kann.  Aus 
Zeit-  und  Raumersparnisgründen  muß  davon  abge¬ 
sehen  werden,  die  Namen  derer  aufzuftihren.  deren 
Anschriften  mit  denen  unserer  Krciskartel  nicht 
mehr  übereinstimmen. 

Alle  Landsleute  aus  der  Stadt  Ragnlt.  die  in 
Frankfurt/a.  M.  oder  in  unmittelbarer  Nähe  woh¬ 
nen.  werden  gebeten.  9ich  baldmöglichst  mit  Lands¬ 
mann  Herbert  Zimmer.  Frankfurt  a.  M.  24.  Egestr. 
Nr.  30.  in  Verbindung  zu  setzen. 

Landsleute,  fügt  bitte  allen  Anfragen  stets  aus¬ 
reichendes  Rückporto  bei  und  Rebt  stets  die  letzte 
Heimatanschrift  an.  Dadurch  werden  Rückfragen 
und  Verzögerungen  in  der  Bearbeitung  vermieden. 
Gert -Joachim  Jürgens.  Kreisgeschäftsführer 
Lüneburg.  Kefersteinstraße  27 

Ehemalige  Gendarmeriebeamte  des  Kreises 
Tilsit-Ragnit 

In  Verbindung  mit  dem  Kreistreffen  der  Lands¬ 
leute  aus  dem  Kreise  Tilsit-Ragnit  am  16.  Juni  in 
Hamburg,  wird  am  Vorabend,  also  am  Sonnabend, 
dem  15.  Juni,  ab  19  Uhr.  eine  besondere  Zusammen¬ 
kunft  der  ehemaligen  Mitarbeiter  der  Kreisverwal¬ 
tung  in  der  Gaststätte  Allee-Krug  (H.  Scheppere). 
Hamburg  1.  Große  Allee  45.  5  Minuten  vom  Haoipt- 
bahnhof.  stattfinden. 

Zur  Teilnahme  an  dieser  Veranstaltung,  die  uns 
im  Austausch  alter  Erinnerungen  und  neuer  Erfah¬ 
rungen  einige  wertvolle  und  frohe  Stunden  kame¬ 
radschaftlicher  Verbundenheit  bringen  soll,  fordern 
wir  alle  ehemaligen  Gendarmeriebeamten  des  Krei¬ 
ses  Tilsit-Ragnit  herzlich  auf. 

Dr.  Brix  Fomoff 

Landrat  a.  D.  Polizeirat  a.  D. 

Elchniederung 

Unser  Kreis  war  beim  Bundestreffen  ln  Bochum 
wieder  sehr  stark,  und  zwar  mit  etwa  3500  Lands¬ 
leuten.  vertreten. 

Wir  sprechen  allen  Elchnlederungern,  die  das  Ge¬ 
bot  der  Stunde  erkannten  und  aus  allen  Tellen 
Deutschlands  nach  Bochum  kamen,  herzlichen  Dank 
aus.  Ebenso  gilt  unser  Dank  dem  Männergesangver¬ 
ein  ..Edelweiß“  in  Bochum-Dahlhausen  und  seinem 
Chorleiter.  Musikdirektor  Hermann  Grossjung,  der 
es  sich  nicht  nehmen  ließ,  die  letzten  Elchmederun- 
ger  Gäste  zum  Abschied  mit  einem  Heimatlled  zu 
erfreuen. 

Oberkreisdirektor  Dr.  Mavick  und  Landrat  Zahn 
aus  Nordhorn,  deren  herzliche  Grüße  Ich  überbrin¬ 
gen  durfte,  waren  zu  ihrem  Bedauern  dienstlich  ver¬ 
hindert.  Sie  laden  aber  herzlich  alle  Elchhlederunger 
zum  Jahreshaupttreffen  in  unserem  Patenkreis  ein, 
das  am  27.  und  28.  Juli  in  Nordhorn  stattfinden  wird. 

Als  ihr  Vertreter  ln  Bochum  nahm  unser  Paten¬ 
schaftsdezernent.  Regicrungsassessor  Asche,  an  allen 
Veranstaltungen  teil. 

Nordhorn  ist  bekanntlich  die  Kreisstadt  unseres 
Patenkreiscs  Grafschaft  Bentheim.  Wir  wissen,  daß 
unsere  Landsleute  auch  dorthin  so  zahlreich  wie  nur 
möglich  kommen  weiden.  Um  möglichst  überall  Ge¬ 
legenheit  zu  bieten,  auf  recht  billige  Weise  nach 
Nordhorn  zu  gelangen,  sollen  auch  diesmal  aus  vie¬ 
len  Orten  Sonderfahrten  mit  Omnibussen  durchge¬ 
führt  werden.  Bisher  haben  sich  folgende  Lands¬ 
leute  bereit  erklärt,  solche  Sonderfahrten  zu  orga¬ 
nisieren: 

1.  Dr.  Ulrich  Wohlgemuth.  Bochum,  MozartstraßcS; 

2  Stadtobersekretär  Willy  Kröhnke,  Duisburg- 
Hamborn.  Kiebitzmühlenstraße  4: 

3.  Kreisobersekretär  I.  R.  Franz  Abrolat,  Köln, 
Vorgebirgsstraße  1; 

4.  Bauunternehmer  Wilhelm  Skaliks,  Gelsenkir¬ 
chen.  Vohwinkelstraße  98: 

5.  Kaufmann  Bruno  Masurath,  Hofgeismar  (16), 
Marktstraße  13: 

6.  KrelsausschußmitRlted  Karl  Engelke.  Düren 
(Rheinland).  Merzentcher  Straße  64: 

7.  Landsmann  Dieter  Lehnst.  Mülheim  (Ruhr- 
Styrum),  Friedrich-Karl-Straßc  38; 

8.  Frau  Ilse  Günther,  geb.  Pollak,  Pattensen  a.  d. 
Leine,  Im  Mühlenfeld  9. 

Wir  bitten  alle  Landsleute,  die  ln  den  genannten 
Orten  oder  in  der  Nähe  wohnen,  sich  schon  jetzt  zur  f 
Teilnahme  an  Sonderfahrten  bei  den  genannten 
Landsleuten  anzumelden.  Erstmalig  ln  diesem  Jahre 
werden  die  Städte  unseres  Patenkreises  durch  finan¬ 
zielle  Sonderzuschüsse  sicherstellen,  daß  die  sonst 


schon  sehr  niedrigen  Sonderfahrpreise  sich  noch 
weiterhin  erheblich  verringern.  Dadurch  wird  nun 
wirklich  Jedem  Landsmann  die  Möglichkeit  geboten, 
am  Jahreshaupttreffen  in  Nordhorn  teilzunchmen 
und  unseren  schönen  Patenkrcls  näher  kennenzulei¬ 
nen.  Weitere  Nachrichten  folgen. 

Johannes  Klaus.  Kreisvertreter, 
(24b)  Husum,  Woidsenstraße  34 

Schloßberg  Pillkallen 

Betrifrt  Altersheime.  In  den  landschaftlich  schön 
gelegenen  Altersheimen  unseres  Patenkreiscs  Har¬ 
burg  sind  mehrere  Plätze  frei. 

Interessenten  wollen  sich  bis  zum  12.  Juni  an 
Kreisoberinspektor  Walderk,  Landkreis  Harburg,  ln 
Winsen  wenden.  Sie  erhalten  dann  Auskunft  über 
die  näheren  Bedingungen. 

Dr.  Wallat,  Kreisvertreter 
(24a)  Wennerstorf  über  Buchholz 
Kreis  Harburg 

Für  unser  Hauptkreistreffen  ln  Winsen/Luhe  am 
17.  Juni,  dem  Tag  der  Einheit,  machen  wir  noch¬ 
mals  darauf  aufmerksam,  daß  wir  für  Sonntag,  den 
16.  Juni,  die  Bundeswehrkapelle  Hamburg  für  ein 
Konzert  gewinnen  konnten. 

Von  17  bis  17.30  Uhr  findet  ein  Platzkonzert  auf 
dem  Schloßplatz  am  Rathaus  statt,  dem  sich  um 
20  Uhr  ein  großes  Konzert  im  Schützenhof  nnschließt. 
Der  Eintritt  beträgt  1.50  DM  Je  Person.  Der  Uber¬ 
schuß  wird  der  Bruderhilfe  Ostpreußen  zugeführt. 
Ferner  geben  wir  bekannt,  daß  der  Rundfunk  am 
Sonnabend,  dem  15.  Jyni.  einen  Querschnitt  durch 
das  Freizeitlager,  das  vom  13.  bis  17.  Juni  in  Winsen 
stattfindet,  bringen  wird.  Anmeldungen  zu  dem 
Lager  werden  noch  bis  zum  5.  Juni  angenommen. 
Auch  bitten  wir  Quartierwünsche  der  Landsleute, 
die  am  Sonntag  zu  dem  Ostpreußenabend  kommen, 
mit  genauer  Zeitangabe  an  Albert  Fernltz.  Winsen/ 
Luhe.  Riedebachweg,  zu  richten. 

Nachstehend  geben  wir  den  vorgesehenen  Ablauf 
des  Frelzeitlagers  und  des  Hauptkreistreffens  be¬ 
kannt: 

Donnerstag,  den  13.  Juni:  bis  18  Uhr  Eintreffen  im 
..Haus  der  Jugend“  In  Winsen/Luhe  und  Beziehen 
der  Quartiere.  —  19  Uhr,  Abendessen,  anschließend 
Begrüßung  durch  Kreisvertreter  Dr.  Wallat  und 
Oberkreisdirektor  Dr.  Dehn.  Anschließend  gegen¬ 
seitige  Vorstellung. 

Freitag,  den  14.  Juni:  8.30  Uhr  spricht  Superinten¬ 
dent  Grote:  10.30  Uhr.  ..Der  Patenkreia  Harburg- 
Land“,  Oberkreisdirektor  Dr.  Dehn  oder  Stellver¬ 
treter:  12  Uhr  Mittagessen:  14.30  Uhr.  gemeinsames 
Singen;  15  Uhr.  ..Unser  Heimatkreis  Schloßberg“, 
Lichtbilder,  F.  Schmidt,  Schleswighöfen:  17.30  Uhr, 
„Die  Auseinandersetzung  mit  dem  Bolschewismus“. 
Gerd  Jans  vom  Gesamteuropäischen  Studienwerk 
Vlotho  (Weser).  20  Uhr,  „Im  Land  der  Wälder  und 
Seen“,  Lichtbildervortrag  Georg  Hoffmann. 

Sonnabend,  den  15.  Juni:  8.30  Uhr,  „Die  sich  aus  der 
Wiedervereinigung  ergebenden  Probleme“  (Begeg¬ 
nung  mit  einem  jungen  Landsmann  aus  der  SBZ), 
Gerd  Jans:  anschließend  Aussprache.  —  11  Uhr. 
„Die  Aufgaben  der  Jugend  ln  der  Landsmannschaft“. 
A.  Woelke.  Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nieder¬ 
sachsen:  12  Uhr.  Mittagessen:  14.30  Uhr.  Gemein¬ 
sames  Singen;  15  Uhr,  ..Land  unter  dem  Kreuz“, 
Tonbild,  George  Simpson.  Friedrlchsgabe;  18  Uhr. 
Rundfunkaufnahme.  Querschnitt  durch  das  Freizeit¬ 
lager;  20  Uhr.  Geführte  Unterhaltung.  Stegreif-, 
Schatten-  und  Scharadenspiele.  Thilo  Scheller.  We¬ 
stercelle. 

Sonntag,  den  16.  Juni:  8.30  Uhr,  Fahrt  durch  den 
Kreis  Harburg-Land  und  die  Lüneburger  Heide.  17 
Uhr,  Platzkonzert,  ausgeführt  von  der  Bundeswehr- 
kapellc  Hamburg  (40  Mann)  auf  dem  Schloßhof  am 
Rathaus;  20  Uhr.  Ostpreußenabend  (öffentlich)  im 
Schützenhaus  Winsen.  Begrüßung  Kreis  Vertreter  Dr. 
Wallat.  Großes  Konzert  der  Bundeswehrkapelle 
Hamburg.  Zwölf  Bilder  aus  dem  Heimatkreis  Schloß¬ 
berg.  Anschließend  Tanz. 

Montag,  den  17.  Juni:  ab  8  Uhr.  Hauptkreistreffen. 
Schützenhaus  Winsen:  9.30  Uhr,  Kranzniederlegung 
am  Ehrenmal  (Friedhof):  11  Uhr.  Feierstunde  „Tag 
der  Einheit“.  Es  sprechen  Superintendent  Grote, 
Kreisvertreter  Dr.  E.  Wallat.  Wiiluhnen.  Oberkreis¬ 
direktor  Dr.  Dehn;  Landsmann  Gnmoni,  Mitglied 
des  Bundesvorstandes  und  Vorsitzender  der  Landes¬ 
gruppe  Rheinland- Westfalen.  Anschließend  kamerad¬ 
schaftliches  Beisammensein. 

Eine  Ausstellung  über  den  Deutschen  Osten,  aus- 
gestaltct  von  den  Winsener  Schulen,  wird  im  Schüt¬ 
zenhaus  gezeigt. 

Ab  15  Uhr  wird  eine  Beratungsstelle  für  Lasten- 
ausgleichsfragen  im  Schützenhaus  eingerichtet.  Es 
wird  empfohlen,  Unterlagen  mitzubringen,  soweit 


über  den  Markt  von  Bischofsburg 


Tilsit-Ragnit 


An  alle  Landsleute  des  Kreises  und  an  die  ehe¬ 
maligen  M.taibeiui  der  früheren  Kreisverwaltung 
Ti!s  :-Ra*T  t  s«  Ende  April  ein  von  de.n 
Krctss  iss  u.i  untei zeichnete»  Rundschreiben  ge¬ 
lichtet  worden,  in  welchem  u  a  auf  die  vielfältigen 
Aufgaben  unserer  Kreisgemeinschaft  hingewiesen 
wurde.  Die  spontane  Reaktion,  die  dieses  Rund¬ 
schreiben  bei  vielen  unserer  Krelseingesessenen  auf¬ 
gelöst  h«  t.  bevc  st  daß  sich  der  weitaus  größte  Te  1 
unserer  Lan'  icute  noch  mit  dem  Heimatkreis  Tll- 
sit-Ragnlt  stark  verbunden  fühlt  und  auch  bereit 
ist.  unsere  Kreisgemeinschaft  zu  fördern. 

Leider  ist  ein  eroöer  Teil  dieser  Rundschreiben  als 
unzustellbar  zurückgekommen.  Das  lleet  aber  nicht 
an  der  Unzulänglichkeit  unserer  Kreiskartei,  sondern 
haup*sächllch  daran,  daß  diese  Landsleute  es  unter¬ 
lassen  haben,  uns  Ihre  Anschrtftenänderung  mitzu- 
tellen  Wir  möchten  allen  unseren  Landsleuten  das 
Rundschreiben  noch  nachträglich  übersenden  und 
•11c.  die  bisher  das  Schreiben  noch  nicht  erhalten 


Den  großen  Bericht  Über  Bischofsburg,  der  auf 
Seite  9  dieser  Folge  steht,  sollen  noch  einige  Anga¬ 
ben  ergänzen. 

Folgende  öffentliche  Gebäude  sind  zerstört  oder 
ausgebrannt:  Post,  neue  Bürgermeisterei.  Missions¬ 
haus  (Patreskapeile).  Altersheim  und  Waisenhaus 
nebst  Spielschule.  Erzpriesterei.  Volksbank.  Kran¬ 
kenkasse,  Turnhalle  und  einige  Nebengebäude  der 
Kasernen. 

Von  dreißig  Geschäftshäusern,  die  auf  dem  Markt 
oder  um  ihn  standen,  sind  nur  noch  sieben  erhal¬ 
ten.  Der  Gebäudekomplex  in  der  Mitte  des  Markt¬ 
platzes  und  die  Häuserreihe  an  der  Südseite  (Altes 
Finanzamt.  Gotzhein,  Zywina,  fehlen.  Auf  der  nörd¬ 
lichen  Marktseite  stehen  nur  die  Geschäftshäuser 
Frankenstein  und  Stuertz  (Rogalla),  in  dem  sich  das 
staatliche  Fischgeschäft  befindet;  die  Geschäftshäu¬ 
ser  Poschmann  und  Rose  sind  verschwunden.  Die 
westliche  Häuserreihe  wurde  bis  auf  ein  Gebäude 

Burdzy)  zerstört,  an  der  östlichen  Seite  stehen 
nur  das  Haus  der  Kreissparkasse,  in  dem  eine  Näh¬ 
stube  eingerichtet  ist,  die  Apotheke,  die  Häuser 
Babiel  und  Rochkowskl 

Die  Bischofsburger  Nebenstelle  der  polnischen 
Staatsbank  hat  sich  ln  den  Räumen  der  Raiffeisen¬ 
bank.  im  alten  Magtstratsgebaudc,  niedergelassen. 
Die  Stadtverwaltung  hat  sich  die  oberen  Räume  im 
gleichen  Hause  gesichert.  Im  Erdmannskischen  Hause 
gegenüber  dem  Wohlfahrtsamt  ist  eine  Genossen¬ 
schaftskasse  eingezogen.  Im  Baranowskischen  Hause 
befindet  sich  die  Post.  In  der  Ecknische  des  Milkau¬ 
schen  Geschäftshauses  In  der  Königsberger  Straße 
steht  die  jahrhundertealte  holzgeschnitzte  Figur  des 
Brückenheiligen  Johannes  von  Nepomuk/die  früher 
ihren  Standort  an  der  Dimmerbrücke  hatte.  In  dem 
Laden  ist  eine  polnische  Buchhandlung  unterge¬ 
bracht.  deren  Fenster  und  Türen  wie  bei  den  mei¬ 
sten  Geschäften  wegen  der  vielen  Einbrüche  stark 
vergittert  sind.  Die  Geschäfte,  die  Bank  und  die 
Apotheke  sind  auch  die  ganze  Nacht  über  erleuch¬ 
tet. 

Die  städtische  Wasserleitung  ist  zuweilen  außer 
Betrieb.  Dann  muß  das  Wasser  den  Pumpen  ent¬ 
nommen  werden,  was  natürlich  zu  großen  Unzuträg- 
lichkeiten  und  zu  einer  unzureichenden  Wasser¬ 
versorgung  führen  muß 

Vor  einigen  Jahren  errichtete  die  po’.nlsche  Militär¬ 
verwaltung  einen  Block  auf  dem  Platz  vor  der  frü¬ 
heren  Oberschule,  und  das  Huhnsche  Haus  an  der 
Kaserne  wurde  aufgebaut  Auf  den  Baustellen 
M  :ckelburg  und  Schulz  am  Markt  und  Tischler  Jen- 
dritzki  bei  Glaser  Randow  ln  der  Langgasse  ent¬ 
standen  im  letzten  Jahr  zwei  große  Häuserblocks 
mit  Wohnungen  für  siebzig  Familien  Darunter  sol¬ 
len  im  B’ock  ‘n  der  Langgasse  auch  Off,a*.‘erswoh- 
nungen  sein  und  der  B’ock  nm  Markt  e.W't  ver¬ 
mutlich  auch  Geschäftsräume.  Ein  dritter  B  ock  am 
Markt  steht  tm  Rohbau,  und  mit  ihm  wäre  die 
Reblinsche  Martseite  fertig  aufgebaut  ln  diesem 
Jahr  soll  die  Apothekenseite  neu  erstehen. 

Gottesdienst  ln  der  katholischen 
Kirche 

Gottesdienst  und  Predigten  dürfen  —  dieser  Zwang 
gilt  ja  allgemein  für  das  polnisch  verwaltete  Ost¬ 
preußen  —  in  polnischer  Sprache  gehalten  werden 
Die  katholische  Kirche  wurde  im  vergangenen  Som¬ 
mer  in  lichten  Farben  ausgemalt.  Eine  Orgel  Ist 
noch  nicht  wieder  gebaut  worden,  zum  Gottesdienst 
spielt  ein  Harmonium  Hauptamtlich  sind  zwei  -ol- 
nlsche  Geistliche  tät’g.  Jeden  Tag  hält  aber  auch 
ein  achtzigjähriger  deutscher  Priester.  Benefiziant 
K  .  die  heilige  Messe. 

Auf  den  evangelischen  Friedhöfen  an  der  Kirche 
und  am  Bahnhof  sicht  es  wüst  aus.  Nur  wenige 


Gräber  können  gepflegt  werden,  da  die  meisten 
Gemeindeglieder  fortgezogen  sind. 

Im  Krankenhaus  arbeiten  zwei  staatlich  bezahlte 
Katharinenschwestern;  eine  dritte  ist  Gemeinde¬ 
schwester  und  lebt  von  freiwilligen  Gaben.  Eine 
Anzahl  weiblicher  Hilfskräfte  unterstützt  den  Arzt 
und  die  Schwestern.  Als  die  Behörde  die  geistlichen 
Schwestern  durch  andere  Kräfte  ersetzen  wollte, 
erklärte  der  Arzt,  daß  er  dann  gezwungen  wäre, 
seine  Tätigkeit  lm  Krankenhaus  einzustelien  —  ein 
schöner  Beweis  dafür,  daß  unsere  lieben  Ordens¬ 
schwestern  sich  wegen  ihrer  Tüchtigkeit  einer  be¬ 
sonderen  Hochschätzung  erfreuen  l 

Da  Bischofsburg  heute  nur  einen  Arzt  hat.  bilden 
sich  bei  den  von  der  staatlichen  Krankenkasse  an¬ 
geordneten  Untersuchungen  oft  lange  Schlangen 
von  Wartenden,  so  daß  die  Untersuchungen  sich 
bis  in  den  Abend  hinziehen.  Im  Krankenhaus 
wird  nur  die  ambulante  Behandlung  durchgeführt: 
schwerere  Fälle  werden  an  das  Krankenhaus  in 
Rößel  verwiesen.  Ist  dies  überfüllt,  so  werden  die 
Patienten  ln  Krankenhäuser  in  Allenstcin  oder 
Sensburg  gebracht.  Es  besteht  die  gesetzliche  Ver¬ 
pflichtung.  daß  die  Frauen  zur  Durchführung  einer 
Entbindung  die  im  Bischofsburger  Krankenhaus 
bestehende  staatliche  Entbindungsanstalt  aufsuchen 
müssen. 

In  den  Schulen  wird  nur  polnisch  und  russisch 
gelehrt.  Man  hört  in  Bischofsburg  und  auch  in  Sens¬ 
burg  Unterhaltungen  ln  deutscher  Sprache.  W'eil 
ln  den  Städten  wie  auch  in  den  Dörfern  ringsum 
viele  Deutsche  wohnen.  Die  Ins  Land  gekommenen 
Polen  stammen  aus  allen  Gegenden  Zentralpolens. 
Als  sie  nach  Ostpreußen  kamen,  konnten  viele 
nicht  einmal  ihren  Namen  schreiben.  Es  wurden 
daher  Abendkurse  für  Analphabeten  eingerichtet. 

Die  deutschen  Hausbesitzer  sind  schlechter  dran 
als  die  Rentenempfänger,  weil  sie  ungenügende 
Mieten  erhalten.  Für  eine  große,  gute  Wohnung 
erhält  man  Im  Monat  kaum  so  viel  Miete,  wie  zwei 
Kilogramm  Butter  kosten. 

Aus  einer  Wohnung  zogen  die  letzten  polnischen 
Mieter  aus:  und  mit  ihnen  verschwenden  alle  frü¬ 
heren  Möbel,  denn  die  Polen  durften  die  ln  den 
Wohnräumen  befindlichen  Sachen  als  ihr  Eigentum 
betrachten.  Solche  schönen  Möbel  wie  früher  gibt 
es  heute  In  Bischofsburg  nicht  mehr. 

Baumgruppen  am  Ufer  des 
Kraxsees 

„Einen  überraschend  schönen  Anblick",  so  berichtet 
ein  Landsmann,  „bietet  der  Kraxsee  heute:  ln  mei¬ 
ner  Knabenzeit  wirkte  er  langweilig,  well  die  Ufer 
vollständig  kahl  und  unbebaut  dnlagen.  In  den  drei¬ 
ßiger  Jahren  wurde  die  Krnxsee-Siedlung  geschaf¬ 
fen,  später  kamen  die  Ufer-  bzw*.  Inselbepflanzun¬ 
gen  samt  Weganlagcn  hinzu  Heute  sind  Baume  und 
Sträucher  herangewachsen  die  Ufer  und  d:e  Insel 
wirken  bewaldet,  aus  dem  Grün  ihrer  Gärten  leuch¬ 
ten  die  roten  Dächer  der  weißen  hübschen  Sied- 
lungshäusc-hon  hervor  Der  Kraxsee  hat  ln  der 
Zwischenzeit  ganz  das  idyllische  Aussehen  eines 
typischen  .masurischen*  Sees  gewonnen.  D*e  Bade¬ 
anstalt  ist  verfallen,  stört  aber  den  Gesamteindrude 
nicht  Ich  habe  den  Kraxsee  so  an  einem  herrlichen 
sonnigen  Hcrbstnnchmlttag  erlebt.  Wohltuend  war 
es.  die  S*ed’ungsstraßen  anzusehen,  die  ungepfla- 
sterten  sandigen  Wege,  die  kleinen  Vorgärten  mit 
den  einfachen  Holzzäunen  und  vor  allem  mit  den 
vielen  bunten  Herbstblumen  (viel  Sonnenblumen) 
die  Häuschen  ln  Ihrem  schon  etwas  altersgrauen 
Verputz;  der  ganze  Anblick  wirkte  In  der  Herbst¬ 
sonne  wie  die  Kulisse  eines  liebenswerten  Dorfes.“ 
—  Und  diese  Heimat  soll  polnisch  werden? 


es  sich  um  schwierige  un* Schützen- 

S: Be^nttr c*“».»,. düngen  hierfür  «nd  er«»««- 
F.  Schmidt,  Schleswlghöfcn 

Ebenrode  (Stallupönen! 

Ä'9Bas'?SS?a£«BB 

serm  Heimatkreis  gemeldet.  Diese  Zahl  isi  am  t* 
Mal™ wahrscheinlich 

der  war  una  nur  da-  Lokal  Lehmkuhle  IWr  etwa  »» 
Personen  zugewiesen  worden.  So  waren  wir  geno- 
tiet  nach  der  Kundgebung  noch  weitere  vier  oasi 
Statten  hlnzuzunchmen.  denn  das 
kühle  war  bereits  ain  Vormittag  derart  UDerruui, 
daß  es  kaum  möglich  war.  sich  xwlMta«»  den  ThdJW 
hlndurchzud rangen,  ohne  die  Knöpfe  tom  Mnnici 
zu  verlieren  Narh  einigen  Bemühungen  gelang  ca 
uns  die  Jestllehen  Teilnehmer  auf  die  anderen  Lo- 

ka,'ne  demerLoka"-Uhlea  Gas, Stätte.  Bo* um  Nord¬ 
ring  57.  wo  sich  hauptsächlich  Eydtkuhner 
leute  zuaammengefunden  hatten,  sind  zwei  Brillen 
llegengeblleben.  davon  eine  Im,  grünen  Etui. Selbige 
hcflndcn  sich  bei  Frau  Elts.  Klüger.  J 

Rademachergang  2  I.  und  werden  gegen  Einsendung 

V0GnesRuUc?tPrr0d^RD^dLe,ter  der  Güterabfertigung 
Evdtkau,  Georg  Geßner.  Willi  Tomcschett  aus i  Stadt- 
fclde  Gustav  Wowereit  aus  Ebenrode,  und  rritz 
Beek.  Ebenrode.  Schlrwtndter  Straße 

Rudolf  de  la  Chaux.  Kreisvertreter. 

(IO  Wiesbaden,  Sonnenbeiger  Str.  67 

Gumbinnen 

Haupttreffen  In  der  Patenstadt  Bielefeld 
vom  22.  bis  24.  Juni 

Sonnabend,  den  22.  Juni:  15  Uhr.  Feierstunde  in 
der  Aula  der  Cecllienschule.  Elsa-Brandstroro-Straße 
Nr.  4  (Nähe  Jahnplalz).  —  16.30  Uhr.  Beginn  des  all¬ 
gemeinen  Treffens  Im  Haus  des  Handwerks.  Papen- 
markt  11  (zu  erreichen  mit  Straßenbahnlinie  1  in 
Richtung  Sennefriedhof  bis  Kceuzstraße).  —  17  Uhr. 
Sitzung  des  Kreistags  (kleiner  Saal.  Haus  des  Hand¬ 
werks).  Besondere  Einladungen  ergehen  nicht.  An- 
träge  zur  Tagesordnung  bitte  ich  bis  zum  8.  Juni 
cinzureichen.  -  19  Uhr.  Lieh  tblldervor  trag  von 

Landsmann  Gebauer:  Gumbinnen  und  Salzburg.  — 
20  Uhr.  Unterhai tungsabend,  Tanz  und  Jugend¬ 
stunde, 

Sonntag,  den  23.  Juni:  Waldhotm  „Rütli“.  Biele¬ 
feld.  Osningstraße  245  (zu  erreichen  mit  Straßen¬ 
bahnlinie  2  ab  Hauptbahnhof  bla  Endstation  Sieker, 
dann  Sonderbus  bis  Waldhelm  Rütli).  —  10  Uhr, 
Gottesdienst  mit  einer  Predigt  von  Superintendent 
Klatt.  Bad  Hönnigen  (Rhein).  Ein  Bläserchor  wird 
raitwirken.  —  11  Uhr.  Begrüßung  und  Ansprachen. 

—  12.30  Uhr.  Mittagessen.  —  13.30  Uhr.  Konzert  und 
geselliges  Beisammensein  mit  Tanz.  —  14  Uhr.  Ta¬ 
gung  des  Salzburger  Vereins  im  Restaurant  Huber¬ 
tus  (drei  Minuten  vom  Rütli).  —  14  Uhr.  Zusammen¬ 
kunft  der  ehemaligen  Angehörigen  der  Friedrich* 
und  Cecllienschule  Gumbinnen  mit  Kaffeetafel  lm 
Berghotel  „Stiller  Frieden“  (drei  Minuten  vom  Rütli). 

Montag,  den  24.  Juni:  8  Uhr.  Omnlbustagesföhrt  ln 
die  Umgebung  von  Bielefeld.  Abfahrt  Brunncnstr., 
Ecke  SchiUerplatz  (Nähe  Stadt t hea tcr  /  Rathaus). 
Rückkehr  etwa  18  Uhr.  Die  Teilnahme  an  dieser 
Fahrt  ist  besonders  zu  emDfehlen.  da  Verkehrsdirek¬ 
tor  Fuchs  uns  wieder  führen  wird.  Wir  bitten  um 
pünktliches  Erscheinen.  Fahrpreis  für  die  Tagesfahrt 
etwa  5  DM.  Anmeldungen  erbeten  an  Stadtlnspek- 
tor  Karl  Oiivier.  Bielefeld.  Hauptstraße  3  a.  Quar¬ 
tierwünsche  bitte  ich  sofort,  spätestens  bis  zum 
10.  Juni,  an  das  städtische  Verkehrsamt.  Htelefeld, 
Bahnhofstraße,  aufzugeben.  Preiswerte  Quartiere 
sind  bei  rechtzeitiger  Bestellung  ausreichend  vor¬ 
handen.  Außerdem  werden  voraussichtlich  Gemein¬ 
schaftsquartiere  für  etwa  2  DM  pro  Person  bereitge¬ 
stellt  weiden. 

Gumbinner  Jugend:  Dank  dem  Entgegenkommen 
der  Eltern  Bielefelder  Schüler  können  Jugendliche 
an  diesen  Tagen  kostenlos  untergebracht  werden. 
Ich  bitte,  Quartlerwünschc  an  Mittelschullchrer 
Friedrich  Hefft.  Celle.  Buchenweg  4.  zu  richten. 
(Name  und  Anschrift  bitte  ln  Druckschrift  angeben.) 

Ich  bitte  sehr  darum,  daß  unsere  Gumbinner  Ju¬ 
gend  und  auch  alle  die  an  Freizeiten  teilgenommen 
haben,  am  Sonnabend  um  15  Uhr.  zur  Feierstunde 
in  der  Cecllienschule  erscheinen. 

Hans  Kuntzc.  Kreisvertreter 
Hamburg-Billstedt.  Schiffbekerweg  16t 

Wehlau 

Die  Erwartungen,  die  wir  für  unser  Wiedersehen 
in  Bochum  hegten,  sind  weit  übertroffen  worden, 
auch  hinsichtlich  det  Besucherzahl.  Das  wird  ein 
Jeder  dankbaren  Herzens  bestätigen,  der  dort  an¬ 
wesend  war.  Wie  stark  und  fest  unsere  Bindungen 
an  unsere  geliebte  und  unvergessene  Heimat  sind, 
verriet  uns  Jeder  Händedrude,  den  wir  tauschten 
und  Jeder  Blick,  den  wir  mit  unseren  Heimatfreun¬ 
den  wechselten.  Es  war  ein  beglückendes  Gefühl, 
sich  wiederzusehen  und  sich  in  diesen  Stunden  so 
zu  geben,  wie  man  es  daheim  gewohnt  war.  Dies 
sei  hier  ganz  kurz  unseren  Landsleuten  übermittelt, 
denen  es  nicht  vergönnt  war.  dieses  Mal  unter  uns 
zu  sein.  Sehr,  sehr  viele  Ostpreußen  hatten  weder 
Mühen  und  Zelt  noch  materielle  Opfer  gescheut, 
um  diese  Wiedersehensstunden  zu  erleben,  die  uns 
allen  viel  zu  schnell  verliefen. 

Unser  Patenkreis  Hoya,  vertreten  durch  Oberkreis¬ 
direktor  Dr.  Siebert-Meyer,  entbot  uns  seine  herz¬ 
lichsten  Grüße,  ebenso  die  Wehlauer  Gruppe  aus 
Berlin  durch  Landsmann  Ennulal  und  durch  die 
Entsendung  von  Frau  Christine  Ney-Taplau. 

Das  Frelzcitlager  für  unsere  Wehlauer  Jugend, 
um  dessen  Zustandekommen  die  Krelsvertretung 
sich  mühte  —  siche  Ostpreußcnblatt  Folge  50,  Seite 
6  vom  15.  12.  1956  und  Folge  16.  Seite  6  vom  20.  April 

—  könnte  tm  Laufe  des  Monats  Juli  stattfinden 
Unser  Patenkreis  Grafschaft  Hoya  Ist  liebenswür¬ 
digerweise  bereit,  die  Kosten  für  die  Unterbringung 
und  Verpflegung  von  zehn  Jugendlichen  zu  über¬ 
nehmen.  Das  Sommerlager  heißt  Evstrup  und  liegt 
ln  unserem  Patenkreise.  Von  den  drei  Aufenthalts¬ 
möglichkelten:  5.  bis  12.  Juli,  12.  bis  19.  Juli  oder 
1»  bis  26.  Juli  könnten  wir  uns,  je  nach  Ausfall 
der  Meldungswünsche,  die  am  meisten  gewünschte 
Woche  wählen.  Die  Fahrtkosten  müßten  die  Teil¬ 
nehmer  —  Jungen  und  Mädchen  lm  Alter  von  IS 
bis  etwa  25  Jahren  —  selbst  tragen.  Um  einen  Über¬ 
blick  zu  erhalten,  an  welchen  Freizeiten  unsere  Ju¬ 
gend  Interessiert  wäre,  bitte  Ich  um  schnellste  zu¬ 
nächst  unverbindliche  Meldungen  an  mich.  Der  Lan¬ 
desgruppe  Niedersachsen  der  Deutschen  Jugend  des 
Ostens  hätte  ich  die  Cesamtmeldungcn  dann  bis 
zum  20.  Juni  weite rzugeben. 

Bitte,  liebe  Landsleute,  die  Sie  diese  Notiz  ln  un¬ 
serem  Heimatblatt  lesen,  geben  Sie  diese  Nachricht 
an  unsere  Jugend  weiter  und  versuchen  Sie  d'e 
Jungen  und  Mädchen  für  die  Teilnahme  zu  gewin¬ 
nen.  Sic  dienen  damit  unserer  Heimat! 

Strehlau.  Kreisvertreter 
Karlsruhe-West,  Hertzstraße  2 

Pr.-Evlau 

Es  werden  gMucht  aus:  K  1 1  g  |  s  :  Frau  Gertrud 
“  Hh°  ° '*;  Karl  Pörschke  und  Ehefrau  Mar- 
rh.r..hn  w,y  *  Ackerau  Karl  Krause 
"JL  ®he'r»u  M»rla:  geborene  Schlrrmachcr.  und 
Sohn  Karl  (war  bei  der  Kriegsmarine  in  Bremen).  — 
w  e  *  k  e  I  m  :  Otto  Kirsteln,  geb.  1899  In  Sienken.  — 

D  o  m  t  a  u  :  Erich  Upkowskt.  geb  Juni  1922  ln  Dom- 
Croß-Wal  deck:  Augusl  Lctschlnskl. 
unw  Fräulc,n  Ewert.  Rcmlanlln.  — 
p.miiL.  v  Hermann  Bräuer  und  Frau  Anna. 

Familie  Adolf  Kuhnke.  -  Frisch  Ing  -  Fritz 
Ho”mln,L  Pr«u  Leslnskl:  Melker^ 
mc'ster  Renke  -  Pr  -Evlau:  Margot  Damaske  und 
Bruder  'Vater  soll  Rcvlerförstcr  gewesen  sein). 

Bri  allen  Schreiben  an  die  Helmatkrelskartelstellc  . 
bitte  nicht  zu  vergessen.  In  dem  Schreiben  auch  den 
if «i*r»ntwnhno**t  anntvrben 
Von  der  Stadt  Kreuzbtir»  sind  noch  Etmvohnerver- 
zelchnli.se  zum  Preise  von  t  m  ln  Briefmarken  bet 

ihÄ’iÄ1  pr-Ev,au  ,B  V'rd-n  <">«>• 

FriU  Schadwlnkcl,  Karteiführer 
Verden  (Aller).  Kreishaus 
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Königsberg-Stadt 


Dlpl.-Ing.  Erich  Fechter  <0  Jahr*  alt 

13'  ,runl  wlrt*  «ln  früher  recht  bekannter  Kö- 

Rad  ^Sctivv»] (Hi*!  ’ 1 Er,ch  Fech,er'  aer  jetrt  In 
S  !l  *,c,act'  wohnt,  «einen  80  GeburUtaa  be- 
J5.r  cn,s*amn't  einer  alten  ostprcuütschcn  Fa- 
?u£!J,.er  bck‘*niu'’  uichter  und  Schrift- 
t‘"‘;rJT~nl  ,^C2lier  *"«ehrtrl  St'h01’  “‘n  Uraroß- 
hfi?.r  i  u!r  n  lSH>ln*  elnc  Seesehlffswcrfl.  Der  Ju- 
?  *1  L*!****.  "*«»  »einer  Studienzeit  ln  Charlotten- 
5“r*  1  Schiffswerft  «eines  Vaters  In  Königsberg, 
die  unter  dem  Namen  Gustav  Fechter  älteren  Umrts- 
leuten  Mcannt  gewesen  Ist.  tm  Jahre  »II  verkaufte 
r.1’*?"  *F^c*l,e.r.  ?lB*en  Famllienbesitr  an  die  l-oko- 
motoivfabrik  Unlon-Gleßcrei.  Er  behielt  aber  die  Lei* 

I'üüf  J?.«a _ü.1ier  *?lner  Aufalcht  sind  etwa  »50  See- 
und  Flußschiffe  irr  baut  worden.  Auch  nach  der  Über¬ 
nahme  der  Unlon-Gteßerel  durch  die  Firma  F.  Schl- 
chai/  setzte  Erich  Fechter  «eine  Tätigkeit  dort  fort, 
bis  er  Im  Jahre  1936  die  technische  Lettune  der  Ree¬ 
dereien  Gustav  U.  F..  Fechter  und  Wlschke  u.  Rei¬ 
mer  übernahm.  deren  Teilhaber  er  war  Diese  Ree- 
derel  besaß  bis  zum  Kriegsende  eine  stattliche  Flotte 
von  25  Schleondamofern  und  die  eieiche  Anzahl  von 
Leichtern  und  KMhnen.  die  auf  den  ostpreußischen 
Gewässern  fuhren.  Nach  dem  Zusammenbruch  im 
Jahre  1945  und  dem  Verlust  seines  einzigen  Sohnes 
bei  Kriegsende  zog  sich  der  Jubilar  mit  seiner  Gat¬ 
tin  In  das  Binnenland  zurück.  Seine  Erfahrungen  als 
schiffsbauer  befähigten  Ihn.  als  Sachverständiger 
für  d4**  Rheinschiffahrt  m  wirken.  Erst  vor  einiger 
Zelt  «mnnte  er  «Ich  Ruhe  nach  arbeitsreichem  Schaf¬ 
fen.  Wir  wünschen  ihm  manches  ruhige  Lebenslahr 
bei  körperlicher  und  geistiger  Frische. 

Konsul  Hellmuth  Bicske 


Heiligenbeil 

Lehrer  I.  R.  Relmann  t 

Unser  Landsmann  August  Relmann.  der  nach  der 
Vertreibung  aus  der  Heimat  ln  Lethmathe-Grtinc 
lebte,  ist  am  3.  Mal  1951  verstorben  Er  stammt  aus 
Hoofc,  Kreis  Pr.-Eylau:  dort  wurde  er  am  1«.  Ja¬ 
nuar  IBM  geboren.  Nach  seiner  Vorbildung  und  den 
Lehrerprüfungen  wirkte  August  Relmann  mehrere 
Jahrzehnte  im  Kirchspiel  Bladiau.  zuerst  als  zweiter 
Lehrer  In  Lank,  wo  er  sich  seine  Gattin  aus  dem 
dortigen  LchrcrhauBe  holte,  und  dann  als  erster 
Lehrer  In  GroB-Rbdersdorf  Viele  hundert  Kinder 
verdanken  dem  fleißigen  Lehrer  Ihr  RUstzeug  für 
das  Leben.  Neben  seiner  Schul-  und  Erzieherai  beit 
fand  er  Zelt,  sich  dem  Dienst  der  Gemeinde  zu  wid¬ 
men.  Überall  war  er  bekannt  und  beliebt  durch 
seine  Regsamkeit,  durch  seinen  großen  Bienenstand 
und  durch  seinen  Humor.  Nach  der  Vertreibung  aus 
der  Heimat  war  er  Vertreter  seiner  Gemeinde  Groß- 
ROdersdorf  und  hat  der  Kreisvertretung  einen  gro¬ 
ßen  Dienst  erwiesen.  Sein  Andenken  wird  ln  uns 
fortlebcn.  Wir  danken  ihm  für  seine  rege  Mitarbeit! 

Kreisvertretung  Heiligenbeil 
* 

Wir  machen  unsere  Landsleute  auf  die  3.  Folge 
unseres  Heimatblattes  aufmerksam,  die  zum  großen 
Bochumcr  Bundestreffen  erschienen  war.  Wir  bitten 
unsere  Landsleute,  das  Heft  gegen  Einsenden  von 
1,20  DM  an  Landsmann  Paul  Birth.  Kiel.  Harden¬ 
bergstraße  15.  anzufordorn,  Die  Empfänger  werden 
es  nicht  bereuen;  denn  das  Heft  enthält  wichtige 
Beiträge. 

Raslenhurg 

Unsere  Geschäftsstelle  Patenschaft  Rastenburg. 
WesehNlederrheln,  Krelshnus,  Ist  errichtet.  Ge¬ 
schäftsführer  ist  Fritz  Lemke,  der  eine  i  großen  Teil 
unserer  Landsleute  wohl  bekannt  sein  wird.  Landsm. 
Lemke  hat  sich  seit  Bestehen  der  Landsmannschaft 
für  uns  Immer  zur  Verfügung  gestellt  und  wird  nun¬ 
mehr  seine  Arbeitskraft  ganz  ln  den  Dienst  unserer 
Sache  stellen.  Ich  bitte  aber  zunächst  wie  bisher  alle 
Anfragen  an  meine  Adresse  zu  richten,  da  das  Un- 
terlagenmaterlnl  erst  nach  und  nach  dorthin  ver¬ 
lagert  werden  kann.  Alle  Hasienburger  bitte  Ich. 
sich  clhzurlchtcn,  auf  den  21.  Juli,  den  Tsg  unseres 
ersten  großen  Kreistreffens  In  unserer  Paten3tadt 
Wesel,  die  bereits  alle  Vorbereitungen  trifft.  Nähere 
Einzelheiten  Uber  dns  Programm  werden  Im  Ost- 
prcußenblatt  veröffentlicht  werden. 

Hllgendorff,  Krclsvertreter, 
Flehm  über  LUtjenburg/Holsteln 


Rößel 

Das  Bundestreffen  ln  Bochum  mit  der  Losung: 
„Ostpreußen  —  deutsche  Verpflichtung"  liegt  hinter 
uns.  Alle,  die  dabei  waren  und  an  der  Feierstunde 
ln  der  BV-Halle  tellgenummcn  haben,  werden  dieses 
Erlebnis  noch  lange  ln  Erinnerung  behalten.  Der 
Krals  Rößel  war  zahlreich  vertreten.  In  kleineren 
Gemeinschaften  konnte  Ich  liebe  Freunde  begrü¬ 
ßen  und  mich  mit  ihnen  an  dem  frohen  wieder¬ 
achen  erfreuen.  Hierfür  allen,  die  guter  Meinung 
sind,  herzlichen  Dank.  Leider  war  es  nicht  möglich, 
die  angekündlgte  Besprechung  —  aua  Gründen,  die 
hier  nicht  erörtert  werden  sollen  —  durchzuführon. 

Der  Termin  und  Ort  für  das  Jahreshaupttreffen 
ln  Hamburg  wird  noch  bekanntgegeben  werden. 


Auf  das  Cemeinschaflstreffen  der  fünf  ermländi- 
schen  Kreise  am  U.  Juli  In  Münster  (Westf)  möchte 
Ich  hiermit  hlnwolsen. 

Vom  3.  Juni  bis  30.  Juni  bin  ich  nicht  In  Hamburg 
und  bittet  hierauf  Im  Geschäftsverkehr  Rücksicht 
zu  nehmen.  In  dringenden  Fallen  wolle  man  sich 
an  unseren  Schriftführer.  Erich  Beckmann,  Ham¬ 
burg,  8tcckclhörn  I],  wenden 

Franz  Stromberg.  Krclsvertreter 
Hamburg  19,  Armbruststraße  37 


Angerburg 

Liebe  Landsleute!  Vergeßt  nicht,  zu  unserem 
Hauptkrelstraffen  nach  Rotenburg  (Hann)  zu  kom¬ 
men.  Laßt  die  Sorgen  zu  Haus  und  erscheint  ln 
Massen,  damit  wir  erneut  unsere  Verbundenheit  mit 
unserem  Patenkreis  beweisen  können. 

Sonnabend,  den  15.  Juni:  15  ühr  Krels- 
ausschußsltzung.  16  Uhr  Sitzung  des  Kreistages  Im 
großen  Saal  des  Krelshauses;  20  Uhr  Im  Saale  des 
Hotels  Rotenburger  Hot.  Vortrag  von  Oberatudlen- 
rat  a.  D.  Kurt  Macder  .Die  Bedeutung  von  Ost- 
und  Wcstprcußcn  für  das  ganze  deutsche  Volk";  Ge¬ 
sangsvorträge  des  Gesangvereins  „Germania“,  an- 
schueßend  geselliges  Beisammensein. 

Sonntag,  den  15.  Juni:  10  Uhr  Gottesdienst 
In  der  evangelischen  Stadtklrche  (Landsmann  Pfar¬ 
rer  Welz  aus  Buddcrn):  Besichtigung  des  Angerbur¬ 
ger  Zimmers  und  des  Heimatmuseums;  14  Uhr  Feier¬ 
stunde  In  den  Sälen  des  Rotenburger  Hofes  und  des 
Lüneburger  Hofes.  Es  wird  zu  uns  einer  der  stell¬ 
vertretenden  Sprecher  unserer  Landsmannschaft, 
der  1.  Vorsitzende  des  Landesverbandes  Berlin.  Dr. 
Hans  Matthee.  sprechen.  Anschließend  geselliges 
Beisammensein  und  Tanz.  Genaue  Festfolgc  wird  In 
beiden  Sälen  ausgehängt.  Die  ehemaligen  Hlndcn- 
burgachüler  treffen  sich  ab  10.30  Uhr  in  der  Gast¬ 
stätte  Helberg.  Am  Neumarkt. 

Bestellt  umgehend  Quartier  bei  Landsmann  Franz 
Jordan,  (23)  Rotenburg  (Hann),  Immelmannstraße  9. 
Bestellung  Ist  verbindlich,  falls  nicht  drei  Tage  vor 
dem  Kreutreffen  Absage  erfolgt. 

Gesucht  werden:  Wolfgang  Baruch  aus  Angerburg. 
Königsberger  Straße  28-  Minna  Croha.  geb  Neu¬ 
mann.  aus  Großgarten,  geb.  26  6.  1884:  Auguste 
Sthicwcck  aus  Sonnheim.  geb.  29.  I.  1896;  Llsbcth 
Jakobelt.  geb.  Zlnterra,  geb.  7.  8.  1905.  und  Sohn 
Klaus,  geh.  25.  10.  1935.  aus  Wenzkcn:  Herbert  Je- 
Ilnskl  aus  Wiesenthal,  als  Feldwebel  In  Stallnerad 
vermißt;  Herta  Neumann.  geb.  Maschke.  aus  Bud¬ 
dcrn,  geb.  7  .  9,  1923  Sie  wurde  von  den  Russen  aus 
Guttstadt.  Kreis  Hellsberg,  verschleppt;  Amalie 
Wipplch,  geb.  Friedrich,  au*  Angerburg.  Kehlener 
Straße  4,  geb.  3  .  7.  1880  ln  Engelstein.  Sie  war  nach 
Worckelm.  Kreis  Heilsberg,  evakuiert  worden. 

Jede  Nachricht  erbittet 

Hans  prlddat.  Krelsvcrtreter, 

(16)  Bad  Homburg  v.  d.  Hohe,  Selfgrundstr.  15 

Lötzen 

Der  zweite  Helmatbrief  aus  der  Paterutadt  Neu- 
münster  Ist  allen  unseren  Landsleuten  zugegangen, 
deren  Karteikarte  hier  vorllegt.  Es  ist  betrüblich, 
festzuatellen,  daß  fast  600  Briefe  zurUdtkamen  mit 
dem  Vermerk:  .Unbekannt  verzogen.“ 

Trotz  unseres  Hinweises  Im  Ostpreußenblatt  vor 
der  Versendung  sind  nur  sehr  wenige  Adressenän¬ 
derungen  eingegangen,  und  wir  bitten  nach  wie  .vor. 
Jede  Adressenänderung  unter  Angabe  des  Helmat¬ 
wohnortes  der  Geschäftsstelle  sofort  milzutcllen. 

Am  Sonntag,  dem  3.  Juni,  wird  ln  Hannover  Im 
Fleischer-Kasino.  Kurt-Schumacher-Str..  ein  Lötze- 
ner  Krelatreffen  stattlinden.  Wir  weisen  darauf  hin. 
dal)  die  Feierstunde  bereits  um  11.45  Uhr  beginnt, 
und  wir  bitten  um  pünktliches  Erscheinen,  zumal  die 
Saaltüren  während  der  Feierstunde  geschlossen  wer¬ 
den  müssen,  um  den  Ablauf  der  Veranstaltung  nicht 
zu  stören. 

Unseren  Landsleuten  Im  Süden  möchten  wir  mit- 
tcllen.  daß  am  Sonntag,  dem  22.  September,  m  Stutt¬ 
gart  ein  Treffen  des  Regierungsbezirkes  Allenstoln 
stattlinden  wird.  Wir  bitten.  Weiteres  tm  Ostpreu- 
ßcnblatt  zu  gegebener  Zelt  nachzulcsen  und  bei  al¬ 
len  Lötzenern  dafür  zu  sorgen,  daß  dieses  Helmat¬ 
treffen  ein  Erfolg  wird. 

Wir  haben  Wnonen  von  Stadt  und  Kreis  Lötzen 
und  von  Rhein  anfertigen  lassen,  die  hand koloriert 
sind  und  einen  sehr  schönen  Zimmerschmuck  bilden 
Wir  bitten.  Nachfragen  an  die  Geschäftsstelle  zu 
richten. 

Karten  der  Stadt  Lötzen.  schwarz-weiß,  sind  zum 
Preise  von  5  'M  portofrei  zu  beziehen. 

Ich  erinnere  an  die  Rücksendung  der  dem  Heimat¬ 
brief  belgofügten  Karteikarten. 

Curt  Dleslng.  Karteiführer 
Neumünster.  Konigsbcrger  Straße  72 

Treuburg 

Unsere  große  Wiederschensfeler  wird  nm  Sonntag, 
dem  21.  Juli  ln  der  Stadthalic  in  Opladen  stattfin¬ 
den.  Die  Stadthallc  wird  ab  fl  Uhr  geöffnet  aeln. 
Die  Feierstunde  wird  um  11  Uhr  beginnen. 

Das  Programm  de*  Heimattrcffen«  wird  noch  be¬ 
kanntgegeben.  Bitte  benachrichtigen  Sie  alle  ihre 
Freunde  und  Bekannten  von  dieser  Veranstaltung. 

W.  Kowitz.  Kreisvertreter 
Lübeck,  Gustav-Falke-Straße  4 


Johannisburg 

Unser  Dortmunder  Treffen  ist  auf  den  8.  Septem¬ 
ber  fcstgelegt  worden. 

Gesucht  werden:  Rörrtes,  Gertrud  und  Bruder. 
Johannisburg,  zuletzt  Höfen:  Bönning.  Egon,  Kur¬ 
haus  Nledcn  und  Familie,  zuletzt  Mannheim;  Bud- 
day.  August,  Bauer.  Kurwien,  zuletzt  Isernhagen; 
Burczlnski,  Ulrich,  Falkendorf,  zuletzt  Hannover. 
Raabeslraßc;  Czudnochowaki.  Gustav,  Heydlk.  zu¬ 
letzt  Ahrensböck:  DOring,  Emil,  Feldmclster,  Jo¬ 
hannisburg,  zuletzt  NeumUnster;  Hempel,  Paul  und 
Familie,  Wllkcnhof,  zuletzt  Delmenhorst;  Losch, 
Ernst,  und  Familie,  Wilkenhof;  Gawrisch,  Friedrich 
und  Friederike,  Johannisburg;  Gertrud  Lothau,  web. 
Roppel,  zuletzt  Berlin-Spandau. 

Fr.  W.  Kautz.  Kreis  Vertreter 
Altwarmbüchen  (Han) 


Allenstein  Stadt 

Allensteiner  beim  Bundestreffen 
Das  Helmattreffen  der  Stadt  Allenatein  Im  Rah¬ 
men  des  Bundestreffens  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  fand  lm  Kolpinghaus  In  der  Stadt  Watten¬ 
scheid  statt.  Die  Teilnehmerzahl  läßt  sich  nicht  ab¬ 
schätzen;  Tausende  fluteten  hin  und  her.  füllten  die 
umliegenden  Lokale  ...  ein  ewiges  Gthen  und  Kom¬ 
men.  Das  Kolpinghaus  selbst  war  gerade  zu  An¬ 
fang  überbesetzt.  Unter  der  Führung  von  Geschäfts¬ 
führer  Tebner  wurden  die  Allensteiner  vom  Ort  der 
Hauplkundgebung  geschlossen  hlngeführt.  Der  Al¬ 
lensteiner  Stadtvertreter  Loeffkc  begrüßte  und 
dankte  für  die  bewiesene  Treue. 


Freiplätze  an  der  Nordsee 
für  Allensteiner  Jugend  aus  Berlin 
Dtirch  Vermittlung  unserer  Paienstadt  Gelsenkir¬ 
chen  sind  für  22  Allensteiner  Knaben  und  Mädchen 
(elf  Knaben  und  elf  Mädchen)  aus  Berlin  Im  Alter 
von  sechs  bis  vierzehn  Jahren  Im  Nordseebad  Lan¬ 
geoog  (Kinderheim  „Seeruhe")  für  die  Zelt  vom  16. 
August  bis  27.  September  Freiplätze  vorgesehen. 
Auch  die  Reisekosten  werden  von  unserer  Patenstadt 
übernommen.  In  den  Genuß  dieser  Freizeit  sollen 
nur  bedürftige  Kinder  kommen.  Ea  können  aber 
auch  solche  Kinder  berücksichtigt  werden,  die  zwar 
In  einem  ausreichenden  Ernährungs®ustand  sind, 
bei  denen  aber  wegen  starker  seelischer  Belastung 
oder  wegen  sonstiger  Gründe  eine  vorübergehende 
Milieu-Veränderung  zu  begrüßen  wäre.  Die  Erfas¬ 
sung  der  In  Betracht  kommenden  Allensteiner  Kin¬ 
der  erfolgt  durch  die  zuständigen  Berliner  Stellen. 
Im  Elnzelfal!  bitten  wir.  »Ich  an  den  Allensteiner 
Krelsbetreuer  In  Berlin,  den  Sen»t«an*estelUen  Leo 
Kunath.  Berlln-Charloltenbure  Philloolstraße  12.  zu 
wenden.  Landsmann  Kunath  Ist  telefonisch  unter 
folgendem  Ruf  erreichbar:  71  02  61.  Apd.  3390  (95)  3390 
(nur  lm  Innenbetrieb) 

H.  L.  Loeflkc.  Stadlverlrcter  von  Allenatein 


Oslerode 

Die  Osteroder  Helmatkreisgemeinschaft  beklagt 
den  Heimgang  eines  lieben  Landsmannes:  Emil 
Doter,  früher  Moschnitz,  zuletzt  wohnhaft  In  Rends¬ 
burg.  Der  Verstorbene  hat  jahrelang  als  Vertrauens¬ 
mann  fUr  seine  Helmatgemeinde  gewirkt  und  vielen 
Landsleuten  mit  Rat  und  Tat  zur  Seite  gestanden. 
Wir  werden  dem  Heimgegangenen  stets  etn  dank¬ 
bares  und  bleibendes  Andenken  bewahren. 

Die  Großkundgebung  der  Ostpreußen  In  Bochum 
Ist  für  Jeden  Teilnehmer  sicherlich  ein  großes  Erleb¬ 
nis  gewesen.  Des  muß  uns  ein  Trost  für  die  Un¬ 
gnade  des  Wettergottes  und  den  Raummangel  der 
der  Osteroder  Helmatkrclsgemelnschaft  zugetelltcn 
Lokale  sein.  Die  ungeheure  Zahl  der  sich  zur  Hei¬ 
mat  bekennenden  Ostpreußen  konnte  selbst  eine 
Stadt  wie  Bochum,  einschließlich  der  Nachbarstädte, 
nicht  ausreichend  unterbringen.  Mit  Recht  haben 
manche  der  Landsleute  Ihrem  Arger  Luft  gemacht, 
aber  gegen  die  Überfülle  konnte  kein*  noch  so  gute 
Organisation  ankommen.  Der  Oberkreisdirektor  und 
der  Landrat  unseres  Pstenkrelses  OsterodeHarz 
hatten  sich  dankenswerterweise  auch  In  Bochum  eln- 
gefunden,  um  Seite  an  Sette  mit  uns  für  Ostpreußen 
clnzutreten  und  Ihre  Verbundenheit  zu  bezeugen. 
Die  beiden  Herren  hatten  ebenso  wie  auch  ich  vor. 
BcgrUßungswortc  an  die  Osteroder  Landsleute  zu 
richten.  Die  Vielzahl  der  Lokale,  die  gleichermaßen 
Überfüllt  waren,  und  das  Fehlen  von  Lautsprecher- 
anlagcn  verhinderte  leider  das  Vorhaben.  So  wurde 
Ich  gebeten,  unseren  Landsleuten  auf  diese  Welse  herz¬ 
liche  Grußworte  von  den  Leitern  des  Patcnkrelses 
auszurichten  und  wissen  zu  lassen,  wie  sehr  die  bei¬ 
den  Herren  von  der  großen  Tellnehmerzahl  und  dem 
starken  Zusammenhalt  unserer  Helmatkrelsgemcln- 
scliaft.  allen  Unbilden  der  Witterung  und  sonstigen 
Schwierigkeiten  zum  Trotz,  beeindruckt  waren. 

Auf  Wunsch  vieler  unserer  Osteroder  Landsleute 
soll  noch  einmal  In  diesem  Jahr,  unter  günstigeren 
Raumbedingungen,  eine  Wledcrsehensfelcr  Im  west¬ 
fälischen  Industriegebiet  veranstaltet  werden.  Am 
fl.  Oktober  wollen  wir  In  gewohnter  Welse  In  Herne 
Im  Kolpinghaus  Zusammenkommen.  Näheres  wird  zu 
gegebener  Zelt  im  Ostprcußenblatt  bekanntgegeben 
werden. 

v.  Ncgenbor n-Klonau,  Krclsvertreter. 

Lübeck.  Allstraße  35 


Pr.-Holland 

Die  Patenstadt  Itzehoe  führt  eine  Anaehriftenkar- 
tei  für  die  Städte  Pr.-Holland  und  Muh  Ihausen. 
Schon  oft  haben  wir  die  Freude  gehabt,  auf  Anfra¬ 
gen  Anschriften  vermitteln  zu  können,  die  lang  ge¬ 
trennte  Familienangehörige  wieder  zusammenge- 
führt  haben  oder  mit  deren  Hilfe  es  möglich  wurde, 
dringend  nötige  Zcugcnerklärungen  für  das  Aus¬ 
gleichsamt  und  für  andere  Zwecke  zu  erlangen.  In 
mancher  Hinsicht  könnte  noch  viel  umfassendere  Ar¬ 
beit  geleistet  werden,  wenn  nämlich  erreicht  wird, 
daß  bald  restlos  alle  Anschriften  von  Pr.-Hollän- 
dern  und  Mühlhausencrn  ln  Itzehoe  vorllegen.  Die 
Vorteile,  (Ue  sich  dadurch  allen  helmatvertrlcbenan 
Landsleuten  bieten,  sind  so  einleuchtend,  daß  die 
kleine  Mühe  der  Anschriftenübermittlung  sich  da¬ 
durch  mehr  als  bezahlt  macht.  (Es  werden  beispiels¬ 
weise  noch  Besitzer  von  hier  vorliegenden  Spar¬ 
büchern  gesucht,  viele  Fotos  könnten  »ugestellt  wer¬ 
den  usw.)  Wir  veröffentlichen  deshalb  heute  eine 
Liste  mit  Namen  von  Landsleuten,  deren  Jetzige 
Anschriften  uns  noch  fehlen  oder  die  sich  inzwischen 
geändert  haben.  Weitere  Listen  werden  folgen. 

Alle  diejenigen,  die  Ihren  Namen  genannt  finden, 
bitten  wir.  auf  einer  Postkarte  (am  liebsten  lat  uns 
'eine  Ansichtskarte  von  dem  Ort  des  letzlaen  Wohn¬ 
sitzes)  Ihre  neue  Anschrift  In  der  Bundesremiblik 
an  den  Beauftragten  für  Vertriebene.  F!üchtllr,,e 
und  Krieg  «geschädigte  der  Stadt  Itzehoe  —  Abt.  Pa¬ 
ten  sch«  habet  reu  ung  Pr.-Holland  —  mltznteilen. 
Dankbar  sind  wir  auch  für  die  Übermittlung  der 
Anschriften  von  Landsleuten,  die  letzt  In  der  r.o- 
wletlsch  besetzten  Zone  wohnen.  Darüber  hinaus 
sollten  aber  auch  alle  die  unaufgefordert  Ihre  An¬ 
schriften  bekanntgeben,  die  bisher  noch  Zweifel  ha¬ 
ben.  ob  sie  in  der  Kartei  geführt  werden. 

Es  würde  uns  allen  eine  große  Freude  sein  w»no 
wir  bald  berichten  könnten,  daß  wir  einen  guten 
Erfolg  gehabt  haben. 

Schulz,  ehern.  Landrat 

des  Kreises  Pr.-Holland 


* 

Gesucht  werden  die  Jetzigen  Anschriften  von  fol¬ 
genden  Landsleuten  aus  Pr.-Holland: 

I.  Abraham.  August;  2.  Adloff.  Jahnstraße  4;  3.  Al¬ 
bert.  Käte.  geb.  Wölkl,  Riehthofenstraße.  zuletzt 
Oberhausen:  4.  Alexander.  Karl.  Apothekerstraße  14: 
5.  Alexander.  Minna.  Apothekerstraße  14:  fl  Am- 
llng.  Rogehncr  Straße  23;  7.  Ast.  Maria,  zuletzt  Ham¬ 
burg:  8.  Baasner.  Minna,  zuletzt  Wetterndorf.  Krei» 
Steinburg:  9.  Baasner.  Ölschlägel;  10.  Braasner.  Ro- 
gehner  Straße  15:  11.  Baasner.  Gustav.  Soldauer  Str. 
Nr.  15:  12.  Bader.  Hetßmangel:  13.  Bneger.  Christel, 
zuletzt  Gerdau  Kreis  Uelzen:  14.  Bahr.  Horst,  zu¬ 
letzt  Recklinghausen:  15  Bannaschcwskl.  Martha. 
Crossener  Straße  23:  16.  Barda.  Tannenbergplatz  7: 
17.  Bartsch.  Marie,  geb  Gchrmann.  Flclscherstraße 
Nr.  24;  18.  Bartsch.  Markt  36:  19.  Bechtcl.  Helene,  zu¬ 
letzt  Beckdorf  bei  Dtbbern:  20  Becker,  Bruno.  Markt 
Nr.  30:  21.  Becker.  Stclntorstraßc  16;  22.  Bcecr,  El- 
btngcr  Straße:  23.  Bchncrt.  Lange  Straße  37;  24. 
Benttln.  Tannenbergstraße  7:  25  Betlike.  Bahnhof¬ 
straße  33:  26.  Beyer.  Helga.  Hlndenburgstrußc.  zu¬ 
letzt  Flensburg;  27.  Siegel.  Lance  Straße:  2«.  Blcla. 
geb.  ßalgar,  Lance  Straße  38:  29  Bielinskl.  Bahn¬ 
hofstraße  13:  30.  Blank,  Kochstraße  3:  31.  ßlidschun, 
Langemarekweg:  32.  Blum.  Retterstr,  12;  33.  Bock. 
Hlndenhurgstraße  19:  34.  Bocdahn.  Erna.  Slelntor- 
straße  27:  35.  Böhme.  Lange  Straße  24:  36.  Bßhnkc, 
Kochstraße  28:  37.  Böhnke.  Bergstraße  9:  36,  Bohnke. 
Willi.  Kochstraße  20:  39  Böhnke.  Soldauer  Straße  21; 
40  Bolz,  zuletzt  Travemünde:  41.  Bolz.  Rogchner  Str. 
Nr.  17:  42.  Bolz.  Mauerstraße  II:  43.  Borchert.  Man¬ 
fred.  Scheunenstraße:  44  Borchert.  Poststraßc  18:  45 
Borchert.  Walter:  46.  Bork  Marta.  St.-Gcorgcn-Weg 
Nr.  21:  47.  Gemeindeschwester  Bertha.  Klrchcnstraßc: 
48.  Borrmann  Karl.  Jahnstraße  19.  zuletzt  Gelscnktr- 
chen:  49  Böttcher.  Greßinter  Weg  8.  50.  Bozlan. 
Bahnhofshalle  11,  zuletzt  Flensburg. 


Salzburger  Verein 

Die  Salzburger  Versammlung  wird  ln  Verbindung, 
mit  dem  Gumbinner  Kreistreffen  ln  Bielefeld  am  23. 
Juni  um  14  Uhr  in  der  Gaststätte  ..Hubertus",  welche 
ln  der  Nihe  des  Restaurant*  „Rütli*  liegt,  stattfinden. 
Wir  bitten  um  rege  Beteiligung. 


r 


„Kamerad,  Ich  rule  dich!* 


y 


Rund  ehern.  Tilsiter  Prlnz-Albrerht-Dragoner:  Wo 
sind  sie  denn,  wo  Rind  sie,  denn  die  Tlldter  Dra¬ 
goner?  Am  29.  und  30.  Juni  wird  ln  Hameln  an  der 
Weser  lm  Bahnhofshotel  dns  Treffen  des  Bundes 
ehemaliger  Tilsiter  Prinz-Aibrectit-Dragoner  statt- 
f Inden;  gleichzeitig  wird  das  240jahr1gc  Bestehen  des 
Regiments  gefeiert  werden.  Alle  Kameraden  werden 
zu  diesem  Treffen  mit  Ihren  Angehörigen  herglichst 
eingeladen.  Anmeldungen  erbittet  Bruno  Masurath. 
(16)  Hofgeismar,  Marktstraße  13. 


©erpafjte  ©elegenhetten 

bleiben  ZwischeufiUe,  die  wir  nur  schwer  vergessen  können.  Werden  richtigen 
Augenblick  erfassen  will,  nmfl  jederzeit  auf  Droht  sein.  Energlut-tjehlm- 
Direkt-Nohrung  steigert  die  geistig  seelischen  Fähigkeiten.  Fordern  Sie  den 
Instruktiven  F.nerglu'  Sonderdruck I  Sie  erhallen  Ihn  kostenlos  durch: 

Lnerglut.  Abt.  31t  EN.  Mamburg  1. 


Guchan^ßigon 


J 


I.’u.i.c:  Rosenberger 

Vorname:  Günter 
geb..  19.  5.  1943 

Aucen:  graublau 

Haar:  blond 

Der  Knabe  stammt  aus  Königs¬ 
berg  Pr.  Er  befand  sich  bis  1945 
im  dortigen  Dorotheenhclm  und 
sucht  Angehörige.  Nachr.  erb, 
unt  Nr.  73  915  Das  Ostpreußcn- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


>»r  kann  Ausk.  geben  über  um 
Adolf  Telesch.  geb.  2t.  II.  1914  in 
Gr.-Droosden.  Kr.  Lablau.  Ostpr.? 
Ausk  erb.  dringend  wegen  Ren- 
tcnaachc  Frau  Hildegard  Telesch. 
Oberhausen  -  Osterfeld.  Haltener 
Straße  7. 

uche  Albert  Tennlgkelt  aus  Wlll- 
klachken.  Kr.  Ttlslt-Racmt.  Frau 
Auguste  Hensel.  verw  Wcndt. 
ceb  Dahms.  zu  Gumbinnen:  Im 
Aufträge  Frau  Ida  Wlcknig. 
Hamburg  26.  Wolfshagen  21  I  r.. 
bet  Krantits. 


Suche  Fritz  Graap,  geb.  13. 3.  1928 
in  Jodelkcn.  Kr.  Wehtau.  letzter 
Wohnort  Korsetten,  Hindcnburg- 
straße  t.  Kr.  Rastenburg.  Auf  d. 
Flucht  Januar  1945  b.  Plauscn. 
Ostpr..  v.  d.  Russen  mitgenom¬ 
men.  Seitdem  fehlt  Jede  Spur.  Er 
hatte  seinerzeit  ein  krankes  Fuß¬ 
gelenk.  Nachr.  erb.  Elisabeth  Gail. 
Levcrkusen-Wtcsdorf.  Lag.  Eigen¬ 
heim  19.  früher  Wchlau.  Ostpr. 


Achtung.  Litauen-Heimkehrer! 
Wer  kann  Ausk.  geben  üb.  un¬ 
seren  Sohn  Herbert  Wassel,  ge¬ 
boren  30  .  3.  1937.  Hcimetanschr. 
Nubertshöfen.  Kreis  GcrdauenT 
1947  nach  Litauen  gegangen, 
soll  längere  Zelt  ln  Tauroggen 
bei  einem  Fleischermeister  ge¬ 
wesen  sein.  Fr.  Schmldtke 
(Trenkensruh)  hat  Ihn  dort  ge¬ 
sehen.  Wo  ist  Fr.  Schmldtke 
letzt?  Nachr.  erb.  die  Eltern 
Otto  Wassel.  Büren.  Westfalen. 
FUrstenberger  Straße  33. 


Name:  unbekannt, 

verm.  I.esnlewska 
Vorname:  Gerda  oder  Gertrud 
geb.:  etwa  1948  1941 

Augen:  blau 

Haar:  blond 

Gerda  oder  Gertrud  wurde  von 
Ihrer  Jetzigen  Pflegemutter  Im 
Juli  1946  in  Danzig  In  Pflege  ge¬ 
nommen.  Sir  befand  sich  zuvor 
Im  Waisenhaus  Konstancin  bei 
Warschau.  Dort  wurde  sie  unter 
dem  Namen  -Trudka“  tGertrud) 
Lesntewska  geführt.  Sic  war 
fünf  bis  sechs  Jahre  slt.  Gerda 
(Gertrud)  erinnert  steh,  daß  ihr 
Vater  Kurt  und  ihre  Schwester 
Ingrid  heißen  und  daß  Ihr  Va¬ 
ter  eine  Landwirtschaft  hatte. 
Das  Mädchen  kann  evtl,  auch 
aus  Ostpreußen  stammen.  Nach¬ 
richten  erb.  unt.  Nr.  73  916  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz-Abtcllg. 
Hamburg  13. 


Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  Bank¬ 
direktor  des  Vorschuß-  u.  Spar- 
kassen-Verems  Lyck.  Ostpreußen. 
Werner  Gotturk,  und  dessen  Ehe¬ 
frau  Else?  Mlttellg.  bzw.  Ans  ehr. 
derselben  an  Max  Klcwe.  Berlin- 
Lankwitz.  Zlathenstraßc  26.  erbe¬ 
ten. 

Wer  kann  Ausk.  geben  über  mei¬ 
nen  Sohn  Eugen  Puppa.  geb.  27. 
12.  1929  Wildfrieden.  Kr.  Johan- 
nlsburg.  verschlepot  von  den  Rus¬ 
sen  am  31. 1.  1945  von  Rastenburg. 
Ostor.?  Nachr.  erb  Joh  Pupoa. 
Neckartailfingen.  Kr.  Nürtingen, 
Hauptstraße  199,  Württemberg. 


0UNS  KP 

Craflrprobt  vomlftoH  gen  Dr.  lenhdiltr  ft  (o.  loupMm 


ALLEN  K>7  HILFT 


Olelabon 


Heimkehrerl  Wer  kann  Ausk.  Heb.  Gesucht  werden  aus  Königsberg  Pr. 


Über  mein.  Mann  Franz  Werner, 
geb.  18.  5.  1896  in  Kruttinnen,  Kr. 
Sensburg.  Ostpr..  gefangengeil. 
29.  1.  194f>  ln  Rößel?  Nachr  erb 
Anna  Werner.  Henrlchenburg. 


Steinmetz  Max  Scheller,  geb.  27 
8  1879,  u.  Auguste,  geb.  Dehn,  ge¬ 
boren  17.  8.  1878,  Landkr.  Tilsit- 
Ragnit.  deren  Sohn  Paul  Schel¬ 
ler.  geb.  Oktober  1908  In  Königs- 


Hohekampstrnße  8.  Kr.  Reckling-  berg  Pr.,  u.  dessen  Braut  Gertrud, 
hausen.  Unkosten  werden  erstat-  Zuname  unbekannt.  1945  etwa  25 
tet.  |  Jahre  alt.  stammt  aus  Umgebß. 

— - Königsberg  Pr.  Bi*  z.  Ausbombg 

Suche  d.  Meister  od.  die  Mitarbel-  1»*4  wohnten  meine  Großeltern 
ter.  die  bei  der  Bahnschlosserci  Königsberg  Pr  .  Grolmannstr.  4. 


ln  Lvck  gearbeitet  haben.  Wer  d. 
Kraftfahr  Kurt  Czylwa  aus  Stra- 
daunen  kennt,  bitte  Nachr.  Fer¬ 
ner  suche  ich  alle  Cxylwas  v.  Or-, 
lowen.  Kr.  Lötzen.  u.  Familie 
Matzat,  bes.  Elfriede  Matzat.  Ger- 
hart  Behlau.  Würselen  b.  Aachen. 
Aachener  Straße  12. 

Besitzer  Ernst  Ullrich  aus  Beeren¬ 
dorf  (Serpentinen).  Kr.  Lablau. 
geb.  24.  3.  1895,  ist  seit  Endo  Jan 


danach  Scheffnerstr.  11.  verließen 
zu  Fuß  lm  Januar  1945  Königsberg 
Pr  .  an  der  Straßenkrevizunc  Mo- 
ditten  Metgethen  wurden  wir  ge¬ 
trennt.  seitdem  fehlt  lede  Spur. 
Wer  weiß  etwas  über  Ihr  Schick¬ 
sal?  Unkosten  werden  erstattet. 
Frau  EUl  Franz.  P  O  -Box  (»2  Ne- 
chako  Centre.  Posbal  Station  Ki- 
timat.  B.C  Kanada,  od.  an  S.P  3. 
Sleefrled  Scheller.  RA  14  589  064 
CO.B  28  INF  Reet  A.P.O.  176 


SkAMyi 


BETTFEDERN 

ftlllortif) 

Vl  kq  handg*»dtlltt*n 
DM  9.30.11  20.12.60, 
15.50  und  17.— 

*/ 1  kq  ung»ichlli»*n 

DM  3.25.5.25,  10.25, 
13.85  und  16.25 

fertige  Betten 

Stepp-,  Daunen  ,  lag  •»docken  und 
iattwäi«ha  *on  dar  Fadiflrma 

BLAHUT,  Furth i. Wald  oder 
BLAHUT,  Krumbadi  Schwaben 

Vnrionqan  Si#  unbedingt  Angebot 
bevor  S<n  Ihron  BodoH  ondonMhtiq  docken. 


1945  auf  der  Flucht  Im  Lelpenerj  New  York.  N.Y.,  USA. 

Forst.  Kr.  Wehlau  verschollen.  .  ^ 

Wer  kann  Ausk.  geben?  Nachr.  JL’I0  L?* 

erb  Frau  Margarete  Ullrich.  Otto  m,  LtKnu!iT 

.1  vtanf.-nH  tiiirifh  n#»ri/»-  Eberhard,  geb.  1943.  und  Gisela, 

geb.  1944.  aus  Gumbinnen.  I,an*e 
Reihe.  Letzte  Nachr.  aus  Lettin. 
Kr.  Dcmmln.  Pommern.  Nachr. 
erb.  Frau  Charlotte  Müller,  geb. 
Mrotzek.  Burgdorf  (Hannover). 
Braunschwcleer  Straße  1.  früher 
Gumbinnen.  Ostpr..  Soldauer  Str. 
Nr.  7. 


u.  Manfred  Ullrich.  (21b)  Berle¬ 
burg.  Westf.  Schulatraße  18. 


Könlgsberger'  Wer  weiß  etwas  v. 
Schicksal  meines  Bruders  Alfred 
Finke,  geb.  11. 8  1902  ln  Inster¬ 
burg.  u.  Frau  Margarete  Finke, 
ceb.  Klelnfeld*  Gewohnt  Königs¬ 
berg  Pr..  Kloste«“str.  16.  1945  Stef- 
feck-S  cdlunc.  Beide  sind  1947 
noch  ln  Königsberg  Pt.  gesehen  ( 
worden  Nadir,  erb  Don  finite  V 
Berlin-Frohnau.  Forstallee  5. 

Wer  kann  Ausk  geben  üb  meinen 
Mann  Otto  Ziffer,  geb.  8.  6.  1893. 
früher  Cranz.  Blumenstraße  24? 
Zuletzt  gesehen  lm  Juni  1945  in 
Korschcn  Ostor.,  auf  dem  Bahn¬ 
hof  Unkosten  werden  ersetzt. 
Nachr.  erb.  Frau  Helene  Ziffer, 
geb.  Kowitz.  Mönchcn-Gladbach. 
Aachener  Straße  153. 

Suche  Elfriede  Holländer,  geb.  16 
12.  1926.  Wer  war  mit  ihr  lm  Kran¬ 
kenhaus  ln  Königsberg  Pr  zu¬ 
sammen?  Nachr  erb.  Ernst  Hol¬ 
länder  Wllllch  bei  Krefeld.  Neer- 
sencr  Straße  10.  Rhld.,  früher 
Gollau.  Kreis  Königsberg  Pr. 


&ostätigungon 


•  Sondaranqobot  • 

Echter  «ar.  naturreiner  V*  rt  »T  T  P 
Bl  sanen-nUNlÜ 

würzig,  aromatisch.  Postdosc  9  Pfrl. 
Inh.  nur  17.25  M  portofr.  Nactin. 

Honlg.fl.lm.r«,  Qulcäboia, Holst  Abt  4 

$raue  Haare 

u,T.  ?  *•  E 1 14 1 

•  9>t»  l«ttt  ohne  tu 
UiUlTa.?"  *lle*<“dl>  Noturforb.  ,oranti„r 
•albrttatlg  iu'Cö  Unobsroiftiboi.  Ildiltiht  und 
firbfrtu.  Vollk.  unauffällig  blüht  Ihr  Noor  ouf 
Unichädllch  •  VOllfUI  Forbv(r|üagung  OM  9,60 
»•  *««»«•  •  O1I9  Fl  5,30  Prtnp  GUTIS  n  io» 
r &h«4U-Cttlnafic  Abt  H  439 

Wupptrtal-Vohwlnlcsl,  Fotrtodi  so» 


Wer  kennt  Augutt  Birkhahn, 
Königsberg  Pr..  Kaporner  Str. 
Nr.  29  und  kann  bestätigen,  daß 
er  im  Mal  1945  ln  Königsberg 
Pr.  gefallen  ist?  Birkhahn  war 
auf  Polizeirevier  9.  Hinden- 
burgstraße.  Nachr.  erb.  Fritz 
Birkhahn.  Pfalzgrafenweiler. 
Kreis  Freudenstadt. 


Trogt  die  Elchschaufel 


Ostpreußen  erhalten  100  Rasier¬ 
klingen.  best.  Edelstahl.  0.08  mm 
für  nur  2.—  3*  o.i>6  mm  hauch¬ 
dünn  für  nur  2.50  'M\  keine 
Nachnahme.  8  Tage  zur  Probe. 
H  A  L  U  W  Wiesbaden  6.  Fach 
6001  OB 


Q  Wir  maldan  uns) 

Allen  Freunden  u.  Bekannten  zur 
Kenntnis,  daß  Ich  von  Heide,  Hol¬ 
stein.  nach  Hamburg-Rahlstedt, 
Ringstraße  211,  verzagen  bin  Fr. 
Stenzcl.  früher  Neu-Petersdor£, 
bet  Wehlau.  Ostpreußen. 


1  Juni  1957  /  Seite  8 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  22 


Wege  und  Wirkungen 
osipreußischer  Geschichte 


Reste: 


Diese  gesammelten  Studien  von  Unlv. -Professor 
Dr.  Walther  Hubatsch  sind  kürzlich  erschienen. 

Mit  vielen  Abbildungen,  einer  farbigen  Tafel  und 
5“lcr^iCArte  Ostpreußens,  in  Halbleinen  gebunden 
8.80  JH i 


V«rlag  Gerhard  Rautenberg,  Leer  (Ostfriesl) 


500  g 
QUAUTÄTS- 

KAFFEE 

Qi?  DM 

•intcM.  di®»®'  Do»® 
erholten  Sie  portofrei 
per  Nachnahme  ohne  fe^hche 
Nebenkoden.  «•••** 

KAFFEE-KRUSE 
BREMEN 8  GROHNER  STR.39 


Oifpreußiich®  tondtloufo!  Günstige  Teilzahlung! 

Monatsraten  schon  ab  10,-  DM  Umtauschrecht 
1  Jahr  Garantie  Alle  Fabrikate.  Fordern  Sie  un¬ 
seren  neuesten  kostenlosen  Bildkatalog.  <0  D 

NÄ  y  I  _ • _  Dnutftchland®  oro(V>e 

I  ■■  EL  La  CO  Buromeechlnentwue 


Gott  ingen.  w««»«**««  Se.  n 


Elten,  Canetrsit!  St 


QeGanntfcfiafien 


Haustuch  150  brt.  b.  3  m  lg 
t  kg  7.50  J)tf,  Popeline  für; 

Hemden  Blusen  u.  Kleider  b.  4  m 
lg  1  kg  13.50.  Mako-Zwirn-Inlett  80 
u  160  brt  b  8  m  lg.  I  kg  19.50,  Frot- 
tiertücher  50  loo  u.  135  180  cm  1  kg 
16.50  M.  Bw-Schlaf  decken  140/190  ou-*-- 


5olH.,Qu.l»e.Rajier|(|jn(Jen,0W 


I  *.  Probe 

«  m  M.50  ^  Afleldl.  Reutlingen.'  100  SfÜd<  °om  mm  Oft  Oft  ft” 
Tüblngerstr.  8-.  Kein Risiko. Rückaaberecht. SOToaeZiel 

Ab«.  18  KONNEX -Veriondh  ,  Oldenburg  L  O 

Prlmo  obgetogerle 

Tilsiter  Markenware. 

vollfett.  In  holbon  u 

g anrar»  Laiben,  per  kg  3,04  DM 
ob  FeJnkotthondel 


rr AquazeHde  KäS0 


Schlesier,  Landwirt  (9  ha  Ptach-  Nette.  natürl.,  lebensfr.  Landwlrts- 
tung,  led..  ev..  27  170.  etnwandfr  tnrhter  aus  Ostpr.,  berufst;.'  ,  45 
Vergangenh..  sucht  mang.  Be-  188.  ev..  schlk..  mlttclbld.,  sucht 
kanntsch.  auf  diesem  Wege  pass,  auf  diesem  Wege  Charakter!.  Le 
Ehe-  und  Lebensgefährtin.  Nur|  bensgefährten.  Witwer  angenehm.] 
ernstgem.  Zuscht.  erb  u.  Nr.  73  889  Bildzugehr  (zurück)  erb.  u.  Nr. 
Das  Ostpreuüenblatt.  Anz.-Abt..  73  826  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-' 

|  Hamburg  13. _ [  Abt„  Hamburg  II. _ 

Ostpr.  Ww„  51(174.  ev..  Raum  Düren.  Ostpreußenmädel.  Jetzt  Nlodersacti- 

... i  sen.  25  168.  ev..  bld..  vollschlk..  tn 
sucht  eine  einfache  ehrliche  Frau  cj(j  G(.sch  ,ätlJ(  wUnsch,  lwecki 

50—55  J..  oh.  Anh.  Zuschr.  erb.  u.  Heirat  Bekanntsch.  m.  aufr..  cha- 
Nr.  73  746  Das  Ostpreußenblall,  takterf.  Herrn,  bevor/.  Bäumet- 

!  Anz.-Abt.,  Homburg  13.  °a.  •"*  _,?P»ter«  Ge,scha“S; 

- _ _ _  Übernahme).  Btldzuschr.  (zurück) 

Südafrika!  Zwei  »lelmatvertrlebene  «rl>-  u;  Nr.  73  929  Das  Ostpreu- 
suchen  Briefwechsel  m.  nett,  na-  Bcnblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13 
türl.  Jungen  Damen.  Ostpr.,  26  182.  _  I  ~  “  “T”  ,  "  '  , 

ev.:  Schlesier.  25168.  ev.;  beide  B"rl’un,V  »V-Hall«.  Sitzplatt  Bier- 
dunkel.  Jeder  Brief  wird  beant-  «0.  Dame  In  rotem  Mantel,  inlt 

Brille,  wird  v.  Herrn  ln  grauem 
Regenmantel  um  Nachricht  ge- 


jOWOCHENRATEN^ 


Frouluhei  Sommerkleid. 

blougrundig.weiß  genur 
»teff.  Gr  42*54  DM  16,90 

Uber  1300  Artikel 

Portofrei 

Rwckgoberecht,  Goronb® 
ouf  oll®  Wcr®n. 

Bunt -Katalog  grotl* 

Bcltoierung  v°n  8eU«Hcr* 

gruppen  oul  Wochen  ro¬ 
ten,  Einzel-  Auftrog® 
gegen  Mod'nghme. 

orDlanO*- 

VERSANDHAUS  OSNABRÜCK 

Bestecke 

100  g  Felnsllberauflagc.  SOtelllg. 
76.90  M\  SOtelllg,  rostfrei  35.2a 
M.  Landsleute  10  Sonder¬ 
rabatt.  Fritz  Bremsteller,  Bad 
Soden  am  Taunus. 


Die  neue 


GER 

'fjfcff/a/ic 

/verbindet  höchste  Leistung 
mit  einfachster  Handha¬ 
bung.  Prospekt  kostenl.  von 
der  Singer  Nähmaschinen 
Aktiengesellschaft  in  Frank- 
furt/Main,  Singerhous  M- 


Ostpr  Motive  (Steilküste  Hatte 
Masuren)  Preise  15.-  20.-.  26.-. 

Ahr.n.lHir,  'Hol...in 

Anielsunder  WeeTo  frühe*?  Kö-' 
nlasbere  Pr 


Unser  Schlagerl 

Oberbett  130  200  nur  48,—  W» 

140/200  ....  54,—  0« 

160  200  ....  «4.—  21« 

Kissen  80  80  .  .  ab  I8.S«  M 

80  100  .  .  ab  19.5«  M 

Garantie-Inlett  mit  te  6.  7  u 
8  Pfund  grauer  Hatbdaune 
Sehr  preisgünstig:  Feder-  und 
Reform-Unterbetten.  Reform- 
Elnz.-Decken  Bettwäsche.  Fe¬ 
dern.  Inlett  usw.  Auf  Wunsch 
Teilzahlung.  Porto  u  Verpack 
frei  ab  30.—  Rückgabe¬ 

recht!  Fordern  Sie  bitte  un¬ 
sere  Preisliste  kostenlos  an< 

BETTEN-RUDAT 

fr.  Königsberg  Pr. 
letzt  Herrhaunen  a.  Harz 


l/afevlund -  Räder 

-ESfet 


wortet.  Bildzuschrift,  erb.  an  W.l 
Mctset.  P.O.-Box  8966.  Johannes¬ 
burg.  Südafrika 

Wo  Hilde  Ich  ein  ostpr.  Mädel,  ev.. 
bis  24  J..  nicht  üb  168  cm.  das 
mir  Einheirat  In  eine  Schlosseret 
bietet?  Kapital  vorhanden,  doch 
Zuneigung  soll  entscheiden.  Blld- 
zuschr.  (galant,  zurück)  erb.  um. 
Nr.  73  821  Das  Ostpreußenblatt. [ 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


beten,  falls  Wiedersehen  möglich 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  73  925  Das  Ost- 
preuüenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Unlorrtchl 


Neu  tapeziert, 
herrliches  Wohnen 


Tourenräder  ab  79,- 
Sporträder  „  99,- 
Kinderfohr*.  „  37, • 
Buntkatalog  gratis. 

Mopad-luxusmodell 
Nänmatch.  ab  290,- 
Prospekt  kostenlos. 
Auch  Teilzahlung. 


V  ATEM  AND, Neuen  rode  I.W.,Wall 


_ ]Vorgeschniltcne  Tapeten.  Tapezler- 

OstpreuBln  (Krankenschwester)  Iml^.f 

nnhrdohlnt  An®  in/ioe  ibiCtCt  JOOPIll  KaUfCT  UTISCT  KUJlClCn- 

Ruhrgeblcb  Anf.  40'l^.evn.  na-idlen8t  VfrlnnRcn  s)e  das  TaDclc„. 
'  "SMEL wir**ÄBuch  5  Tage  unverbindlich  zur  An- 

i?SmimfnneninSOi^u?h  K I slcil  1  mlt  allen  Unterlagen  von  dem 

großen  S Dezlaiversand 

Heirat  kennenlernen.  Witwer  m.  c  KUhn  Abt  OB  Kii|n  ,, 

Kind  angen.  Nur  ernstgem.  Bild-! 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  73  819  Das  Ost- 


Schöner, 
haltbarer 

Plüsch- 

abzüglich  3°^ 

Bar-Robot»  oder  in 
kleinen  Monatsrate' 
ob  OM  10.*.  Lieferung  porto- 
und  verpodungsfrei  mit  Rüdaoberecht. 
Dieses  und  450  weitere  Angebote  zeigt 
die  KIBEK*Mu$terkollekiion  für  Teppiche. 
Bettumrandungen.  Läufer  und  Auslege- 
wore.  Bitte  mit  Postkarte  anfordern: 
»Senden  Sie  Musterkollektion  kostenlos 
5  Taqe  zur  Ansicht.'  Schreiben  Sie  an  dos 
größte  deutsche  Teppichversandhous 

TEPPICH-KIBEK  •  ELMSHORN 

POSTFACH  llt 


D 


LOHE  LAND  in  der  Rhön 

1  Gymnastlklelircrtnnen- 
Seminar  (staatl  Prüfung) 
Flüchtlinge  erhalten  Stu- 
dlenbeihtlfe 

2  Freies  l.ehrjahr 

ein  Blldunasiahr  für  tunge 
Mädchen 

3.  Werkgeinelnsrhaft 

ein  Arbeltstahr  für  tunge 
Mädchen 

Beginn  April  u.  Oktober  leden 
Jahres  -  Prospekte  kostenlos 
Anfragen:  l.oheland  üb.  Fulda 


LffllllllllUMUllKtdlM 


Schmerzfrei  k 

wurden  Tausende  rheumakranke 
Menschen  durch  Anwendung  von 
Dr.  Bonses  Pferde-Fluid  88  —  grün 
mit  Tiefenwirkung  — .  Verlangen  Sie 
deshalb  auch  kostenlos  und  unver- 
blndl.  den  Freiprospekt  „Schmcrz- 
freihelt**  v  Mlnck.  Rendsburg  02 
(ausschneiden  und  Der  Drucksache 
einsenden  genügt). 


preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 

Kriegerwitwe,  44/160.  ev..  mit  schö¬ 
ner  Wohng..  sucht  Ehekameraden 
pass.  Alters.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
73  947  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Gesunder  Schlaf 

ist  nicht  nur  erquickend  und  nervenstärkend,  sondern  auch  lebensver- 
langcrnd;  er  erhöht  die  Schaffenskraft  und  Daseinsfreudc,  erhält  jung 
und  tatenfroh.  Außer  der  Steigerung  der  Leistungsfähigkeit,  Stärkung 
der  Nerven,  erlangen  Sie  einen  gesunden  Tiefschlof  durch  mein  erprobtes 
und  bewährtes  Naturmlttcl.  Verlangen  Sl«  «nfnrt  die  Gratls-Schrlft  „Die 
Nervenmühle"  von  Otto  Blocherer,  Abt.  qq  A  Augsburg  2,  Postfach  91 


:ine  Freude 

der 

Hausfrau 

^Ind  unsere  preiswerten  und 

Ostpr.  Mädel,  34  J..  einwandfreie!  gut®H  B®tt®l» 

Vergangenheit,  kompl.  Aussteuer  mit  Spezlatnähten  u  Doppelecken 
u.  Ersparn.  vorh..  wünscht  einen  Füllung.:  prima  Bettfedern,  »laib¬ 
netten.  Ib.,  treuen,  chrlstusgläubl-  daunen.  Daunen  oder  handgesrhl. 
gen  Herrn,  der  Ihm  ein  guter  u  wellte  Gänsefedern  mit  Daunen, 
zuverl.  Lebens-  und  Fhegefährte  Inlett  bester  Qualität  tn  rot  blau 
sein  möchte,  kcnncnzulernen.  Nurjoder  grün 

ernstgem.  Zuschr.  erb  unt.  Nr  ]Auf  Wunsch  •/,  Anz  u  3  Monats- 
74  029  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- raten  ohne  Aufschlag. 

Abt.  Hamburg  13.  Lieferung  erfolgt  Dorto-  und  ver- 

- - loncktingsfrel  mit  RUckgaberecht  b 

Suche  Ehepartner,  bin  43.  ev..  dkl.-  Nichtgefallen 
blond  mit  I3|ähr  Mädel.  Zuschr. |  Bettenhaus  Boeder 
erb.  u  Nr.  73  719  Das  Ostpreußen-  EHmhorn  Hnlst.  '•  Flamwer  37 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13.  'Gratlsprelsitstc  bitte  anzufordem 


a  UnreiHerTeiMt 

Mllttitr,  Picktl,  Havlfltckts 
wardtn  («fit  ««fort  miilwloi  mit 
-Houttchn®® 

«und  io  mllot  bmitij*  doB  ▼ 
r  v«rdorb®n®  Talnt  ution  übff 
Nodvt  auffollond  »ofithönorl 
linikaarlig®  T®»n»v#rjünaung.  Toologi  btfolil. 
Zuichnf tvn  ubor  I00°/olgo  irlolg®.  lur  OM  9,75, 
voatdfkl  11,50,  IltlnpoAg  4.7 S  m  6AIANI1E. 
Proipokto  gratis  nur  vom  AllolnhontolUr 

(o+,‘e*U-c<nnutic  »m  s  «? 

Wupp®rtol-Vohwink®l,  fostfods  509 


u 


DRK-SCH  WESTERNSCHAFT 
WUPPERTAL-ELBERFELD 

Hardtstraße  53.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  und  Vorschülerin¬ 
nen  mit  guter  Allgemelnblldg. 
für  die  Krankenpflege  auf 
Auch  können  noch  gut  ausge- 
blldetc  Schwestern  aufgenom¬ 
men  werden 


Erfolgswerbung 
im  Ostpreußenblatt 


Alberten 

echt  Silber,  vergoldet. 

835  gestempelt 
Normalausführung  .  .  .  2.50 
mit  glattem  Boden  .  .  .  6,— 
als  Busennadel  m.  Slchg.  11,— 
echt  Gold.  585  gestempelt 
mit  glattem  Boden  .  28.— 


StuttKart-O 

liaussmannstraile 


79 


Nl  * 


0<asaaiiDac3“<as]a8i)<äas) 


In  dankbarer  Freude  zeigen  wir  die  glückliche 
Geburt  eines  gesunden  3ungen  an 


o 


Vironika  Palm,  geb.  Alles 
Werner  Palm 


Merkstein  bei  Aachen,  Humpelstraße  10 


Ulrike 

Die  Geburt  eines  gesun¬ 
den  Sonntagskindes  zei¬ 
gen  wir  hocherfreut  an. 

Ortrud  Dobrowolny 

neb  Smolllch 

Wolf  Dobrowolny 

Bauingenieur 

Erkelenz.  Rhld..  14.  April  1957 
früher  Lyck.  Yorckstraße  16 

V _ > 


cDtc  glückliche  Geburt 
-?  eines  strammen  Jun- 

gen  zeigen  hocherfreut 
45  an 

o 

-j  Reinhildis  Kirsch 

'S  geb  Reuter 

Heinrich  Kirsch 

& 

—  Zahnarzt 

Blumcnthal  (Eifel).  16.  Mal  1957 
früher  Neldenburg.  Ostpr. 


,j  ^  Unsere  Ingrid  hat  ein 
5  S  Brüderchen  bekommen 


«?  <*■ 


/ 


tn  dankbarer  Freude 

Emilie  Kowltz 
geb.  Miszlch 
früher  Kreuzfeld. 
Kreis  Lyck 

Horst  Kowltz 
früher  Schönbruch 
Kreis  Bartenstein 
und  Königsberg  Pr. 
Neuer  Graben  27  29 


letzt  Stuttgart-W 
Relnsburgstraüe  9 


Wir  freuen  uns  Uber  die  Ge¬ 
burt  unserer  Tochter  Ulrike 

Ursula  Vogel 

Keb  Andres 

Siegfried  Vogel 

18.  Februar  1957 

Dortmund.  Lorlzinxstraße  28 

früher  Jerlauken 

Kreis  Pr.-Eylau 

Neuklrch.  Kreis  Elchnlcderunß 


Am  4.  Juni  1957  feiern  unsere 
Heben  Eltern.  Schwiegereltern 
und  Großeltern 

Gustav  Mariak 
Charlotte  Mariak 

geb.  Sokoll 
Ihre  Silberhochzeit. 

Die  herzlichsten  Glückwünsche 
von 

Hubert  Kamphaus 
und  Frau  Edith 
geb  Mariak 

Horst  Bardeleben 
und  Trau  Eilt 
geb.  Mariak 

Bernhard  Niemann 
und  Frau  Helga 
geb.  Mariak 

Annemarie,  Jörg-Uwe 
und  Enkelin  Elke 
Wlartet  Ostpreußen 
letzt  Lohne  (Oldenburg) 
Ketteierstraße  32 


Am  27.  Mal  feierte  unacre  ließe 
Mutter 

Flelschcrmelsterwltwe 

Clara  Krusat 

geb.  Klein 

aus  Mülsen  b.  Ostseebad  Cranz 
Ostpreußen 
Jetzt  wohnhaft  ln 
(1)  Bcrlln-Llchtenrade 
Halter  Zelle  23 

Ihren  77.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit 

Käthe  Unterspann 
sowj.  bes.  Zone 
Clara  Lottermoser 
Berlin 

R  o  n  I  R  ü  s  e  1 
Bottrop.  Westfalen 


Für  die  zahlreichen  Glückwün¬ 
sche  und  Aufmerksamkeiten 
anläßlich  unserer  Goldenen 
Hochzeit  sagen  wir  auf  diesem 
Wege  unseren  herzlichsten  Dank 

Leopold  Krebs  u.  Frau 

Tangstedt.  Kreis  Plnneberg 


Anläßlich  meines  70.  Geburts¬ 
tages  am  4.  Juni  1957  grüße  Ich 
alle  meine  Freunde  und  Be¬ 
kannten  aus  der  Heimat. 

Gustav  Goettner 

Schmtedemetster 
Dcmmen  Elchnledcrung 
letzt  Siegen.  Westfalen 
Brüderweg  7/1 


Das  Ostpreußenblalt 

die  Zeituna  lür  Familienanzeigen 


-J 


Wir  haben  uns  verlobt 

Irene  Hitzier 
Jürgen  Sauter 

cand.  Ing. 

Stuttgart  Neuravensburg 
Horn-  üb.  Wangen  (Allgäu) 

berger  fr.  Allenburg.  Ostpr 

Straße  169 

f.  Juni  1957 


Die  Geburt  Ihres  Sohnes 
Jörg  Robert 
zeigen  hocherfreut  an 

Renate  Keber 

geb.  Tetchert 

Walter  Keber 

Pinneberg.  Holstein.  Haidloh  33 
früher  Osterode.  Ostpr.  und 
Schlrwlndt.  Ostpr 


Am  1  Juni  feiern  unsere  He¬ 
ben  Eltern 

Josef  Podeswa 
und  Frau  Anna 

geb.  Funk 

Ihre  Diamantenhochzett. 

Die  dankbaren 
Kinder 

früher  Gr.-Leschtenen.  Ostpr. 
letzt  Duisburg 
Essenberger  Straße  125 


Das  Fest  der  Silbernen  Hochzeit 
begehen  am  4.  Juni  1937 

Gertrud  Finkei 

geb  Grube 

Walter  Finkei 

Königsberg  Pr. 
Rastenburger  Straße  12 
letzt  München  5« 
Baluwarenstraüc  41 


Am  3.  Juni  feiert  unser  lieber  Vater 

Emil  Biallas 

früher  Ralffelsen-Vcrband.  Ostpreußen 
aus  Königsberg  Pr..  Julchcnlal  1 
letzt  Hamburg  26.  Lohhof'24 
seinen  So  Geburtstag 

Es  gratulieren  Ihm  herzlich  und  wünschen  Ihm  Gesundheit  und 
langes  Leben 

seine  Kinder 


-V 


Als  Verlobte  grüßen 

Erika  Behnholz 
Willi  Mank 

Gelnhausen  Frankfurt 

Poststraße  6  am  Main 

fr.  Königsberg  Pr. 

Ostern  1957 


Wir  geben  unsere  Vermählung 
bekannt 

Jürgen  Homp 

Ingenieur 

Ursula  Homp 

geb.  Zchlein 
25.  Mal  1957 

Erlangen.  Kuttlerstraße  9—11 
^  früher  Dargen.  Kreis  Samland  ^ 


Anläßlich  unserer  Silberhoch¬ 
zeit  am  29.  Mal  1957  grüßen  wir 
alle  Verwandten.  Freunde  und 
Bekannten. 

Postschaffner 

Robert  Karwinski 
und  Frau  Maria 

geb.  Cehrke 

Backnang.  Gerberstraße  45 
Württemberg 

früh.  Domnau.  Kr  Hartenstein 
Bergstraße  11 


Meinen  Heben  Mann  und  Vater 

Artur  Prange 
früher  Allenstetn 
Karl-Roenscti-Straße  10 

zu  seinem  53.  Geburtstage,  am 
3.  Juni,  die  herzlichsten  Glück¬ 
wünsche  von  seiner  Frau 

Ottilie,  geb  Dtezlck 
und  seinem  Sohn 
Dieter 

Bremen.  Schwachhausen 
Am  Barkhof  3 


I 


Am  5.  Mal  1957  Ist  unsere  Hebe  treusorgende  Mutter  und  Oma 

Luise  Rehahn 

geb.  Grunau 

Im  Alter  von  65  Jahren  entschlafen. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Oertrud  Englcr.  Berlin 

Erna  Schloef.  Hannover.  Constantlnstraße  27 

Erika  Blum,  Berlin 

Raatenburg.  Ostpreußen.  Angerburger  Straße  39 


'Jahrgang  8  /  Folge  22 
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Bischofsburg 


Heute  in  den  Straßen  der  jüngsten  Stadt  des  Ermlandes 


Dieses  Bild  bol  Bischolsburg  in  Friedenszeiten  vom  Westen  her.  Der  mit  einem  klippelartigen 
Aulbau  und  ollenen  Fenstern  versehene  krallvolle  Turm  der  Katholischen  Plarrkirche  über¬ 
ragte  die  Dächer  und  Giebel. 


Blschofsbuig  ist  die  jüngste  der  zwölf  Städte 
des  Ermlandes.  1395  verlieh  ihr  Bischof  Hein¬ 
rich  III.  Sorbom.  der  zehn  Jahre  zuvor  die 
Schwesterstadt  Bischutstein  gegründet  hatte,  die 
Handfeste.  Das  Familienwappen  des  Gründers 
sowie  die  Mitra  als  Abzeichen  seiner  geistlichen 
Würde  sind  im  Stadtwappen  von  Bischofsburg 
enthalten,  das  eine  von  einer  Ringmauer  umge¬ 
bene  Burg  darstellt.  Die  Chrunik  dieser  Stadt 
schrieb  Rektor  i.  R.  Robert  Teichert,  ihm  sind 
auch  die  Unterlagen  zu  diesem  Bericht  zu  ver¬ 
danken. 

In  Ostpreußen  war  Bisrhofsburg  als  die  größte 
Stadt  des  Kreises  Rößel  bekannt.  In  stetigem 
Wachstum  stieg  die  Einwohnerzahl  von  rund 
5000  Seelen  zu  Beginn  unseres  Jahrhunderts 
auf  8468  im  Jahre  1939.  Wälder  und  Seen,  von 
denen  der  größte  der  Dadeysee  ist,  umgeben 
die  Stadt.  Hier  kreuzen  sich  die  Reichsstraßen 


Die  schöne  barocke  Turmspitze  und  das  hohe 
Dach  der  Katholischen  Kirche  wurden  1945 
durch  Artillerietreller  zerstört.  Heute  hat  der 
Turm  eine  behellsmäßlge  Abdeckung.  Das  neue 
Dach  des  Kirchenschltles  Ist  llacher  als  das 
Frühere;  Ihm  fehlen  die  Dachreiter  und  die  sechs 
kleinen  Querdächer  an  jeder  Seite  des  Haupt¬ 
dachs.  Im  Vordergrund  die  Dimmerbrücke. 

Marienwerder — Allenenstein — Lyck,  Königs¬ 
berg — Orteisburg — Flammberg  (Richtung  War¬ 
schau)!  eine  dritte  über  Rastenburg  nach  Ger- 
dauen  und  Allenburg  führende  Chaussee  nimmt 
fn  Bischofsburg  ihren  Ausgang. 

-Seit  Jahrhunderten,  war  die  Kaibaiis.<he- HatJ- 
kirche,  die  auf  dem  höchsten  Punkt  der  Innen¬ 
stadt  in  der  Nähe  des  Marktplatzes  steht,  das 
Wahrzeichen  Bischofsburgs.  Wuchtig  und  be¬ 
herrschend  ragte  sie  mit  dem  starken  vier¬ 
eckigen  Turm  mit  der  schönen,  barocken  Spitze 
aus  dem  Stadtbilde  heraus. 

Und  heute?  Das  Herz  will  dem  Heimatfreund 
verzagen,  wenn  er  schon  aus  der  Ferne  sieht, 
daß  der  Turm  verstümmelt  ist.  Das  läßt  ahnen, 
was  später  beim  Eintritt  in  die  Stadt  zur  trau¬ 
rigen  Gewißheit  wird:  ganze  Häuserreihen,  die 
während  der  Panzerkämpfe  in  der  Stadt  Ende 
Januar  1945  zerstört  wurden  oder  ausbrannten, 
sind  vom  Erdboden  verschwunden.  Von  der 
Zerstörung  wurden  vornehmlich  die  Innenstadt 
und  die  nach  Süden  führende  Hindenburgstraße 
betroffen;  aus  der  Richtung  Orteisburg  erfolg¬ 
ten  die  feindlichen  Angriffe.  Der  Besetzung 
Bischofsburgs  durch  die  Russen  am  29.  Januar 
1945  ging  an  den  Vortagen  ein  Gefecht  zwi¬ 
schen  feindlichen  und  deutschen  Panzern  vor¬ 
aus.  Die  in  der  Stadt  angerichteten  Zerstörun¬ 
gen  sind  wesentlich  auf  dieses  Panzergefecht 
zurückzuführen.  Von  Augenzeugen  wurde  ferner 
berichtet,  daß  die  Russen  in  der  ersten  Zeit 
nach  der  Besetzung  täglich  bei  Dunkelwerden 
einige  Häuser  in  Brand  steckten  und  im  Schein 
des  Feuers  lagerten.  Aus  Wut  zündeten  sie 
außerdem  alle  Häuser  an,  in  denen  sie  Hitler¬ 
bilder  und  Fahnen  und  Uniformen  aus  jener 
Zeit  fanden. 

Wo  früher  das  Kriegerdenkmal  für  die  Gefal¬ 
lenen  der  deutschen  Einigungskriege  stand,  liegt 
jetzt  ein  polnisch  beschrifteter  Gedenkstein. 
—  es  ist  der  gleiche  Granitfindling,  den  die 
Stadt  1920  am  Wasserturm  als  Mal  zur  Erin¬ 
nerung  an  die  Abstimmung  vom  II.  Juli  1920 
aufstellte,  ln  das  Kreishaus  sind  polnische  Be¬ 
hörden  eingezogen. 

Die  evangelische  Kirche,  die  von  Kriegsschä¬ 
den  verschönt  wurde,  diente  bis  zur  Wieder¬ 
herstellung  der  katholischen  Kirche  im  Jahre 
1950  beiden  Konfessionen  als  Gotteshaus.  Heute 
besteht  eine  kleine  evangelische  Gemeinde, 
die  einen  eigenen  Pfarrer  hat,  der  auch  die 
Gemeinde  in  Seeburg  betreut.  Die  evangelische 
Kirche  ist  insofern  bemerksenswert.  als  sie 
(1842 — 1846)  unter  dem  Einfluß  von  Karl  Frie¬ 
drich  Schinkel  als  Basilika  erbaut  wurde;  der 
1868—1872  errichtete  Turm  steht  im  Süd  westen 
der  Kirche  frei. 

Die  Bautätigkeit  in  Bischofsburg  ist  recht 
kümmerlich.  Es  bereitet  schon  große  Schwierig¬ 
keiten,  das  Vorhandene  instand  zu  halten.  Die 
einzelnen  Neubauten  schreiten  außerordentlich 
langsam  fort,  —  es  dauert  manchmal  Jahre,  ehe 
ein  Haus  fertig  wird.  Die  Neubauten  sehen 
scheußlich  aus,  weil  man  sie  gewöhnlich  im 
rohen  Ziegel  ohne  jeden  Verputz  stehen  läßt. 

Besondere  Vieh-  und  Pferdemärkte  gibt  es 
ln  Bischofsburg  nicht.  Im  Frühjahr  und  Im  Herbst 
werden  Buden-  und  Krammärkte  abgehalten, 
die  drei  Tage  dauern;  jeden  Dienstag  und  Frei¬ 
tag  ist  auf  dem  Viehmarktplatz  Wochenmarkt 
Wie  dies  auch  in  den  anderen  Städten  im  süd¬ 
lichen  Ostpreußen  üblich  ist,  werden  Lebens¬ 
mittel  aller  Art  angebnten;  auch  um  Pferde. 
Vieh  Schweine  und  Geflügel  wird  gehandelt 
und  gefeilscht.  Die  Bauern  verkaufen  Wurst, 


Fleisch  und  Speck  auf  dem  Wochenmarkt.  Un¬ 
sere  Landsleute  klagen  darüber,  daß  das  Fleisch 
wenig  appetitlich  aussieht  und  daß  die  Wurst 
oft  schlecht  schmeckt.  Es  gibt  staatliche  Ver¬ 
kaufsstellen  lür  Brot,  Fleischwaren.  Fische  und 
sonstige  Lebensmittel. 

Eine  Wntschaft  nach  unseren  Begriffen  gab 
es  bisher  nicht,  weil  alles  staatlich  gelenkt 
wurde.  Die  gewerblichen  Betriebe  —  ausgenom¬ 
men  die  Bäckerei  Wessollek.  die  Schlosserei 
Klusowski,  die  Schmiede  Both  und  die  Stell- 
machorei  Neumann  —  waren  verstaatlicht.  Seit 
dem  l.  Oktober  vorigen  Jahres  nun  ist  das 
Handwerk  frei;  die  staatlichen  Handwerks¬ 
kollektive  lösen  sich  zum  Teil  auf.  Die  Gewer¬ 
betreibenden  erhielten  Kredite,  um  eigene  Werk¬ 
stätten  eröffnen  zu  können.  In  Bischofsburg 
sind  in  der  letzten  Zeit  zwanzig  selbständig 
geführte  Schuhmacher-  und  Satllerwerkstätten 
entstanden. 

ln  der  Daumschen  Brauerei  wird  nur  Malz 
hergestellt;  Bier  wild  aus  anderen  Städten  ge¬ 
liefert.  Auf  den  Sägewerken  Augstin  in  Bischofs¬ 
burg  und  Thater  in  Neudims  arbeiten  Tag  und 
Nacht  drei  Schichten 

Der  Tagelohn  beträgt  14 — 20  Zloty.  Ein  jun¬ 
ges  Mädchen  erhält  in  der  Buchhaltung  monat¬ 
lich  280  Zloty  Anfangsgehalt;  das  reicht  nicht 
einmal  für  ein  Paar  gute  Schuhe,  das  500  bis 
600  Zloty  kostet. 

Gemessen  an  dem  früheren  regen  geschäft¬ 
lichen  Leben  ist  der  Geschäftsverkehr  heule 
äußerst  dürftig.  Die  Eisenbahnlinien  nach  Sens- 
bürg  und  Orteisburg  sind  in  Betrieb.  Die  Bau¬ 
erngrundstücke  blieben  häufig  im  Privatbesitz 
der  früheren  Eigentümer.  Es  ist  aber  wegen 
des  hohen  Ablieferungssolls  für  größere  Grund¬ 
stücke  mehrfach  geschehen,  daß  die  Besitzer 
solcher  Höfe  nur  acht  Hektar  Land  für  sich  be¬ 
hielten  und  das  übrige  Land  freiwillig  und 
ohne  Entschädigung  an  den  Staat  abtraten,  der 
es  dann  benachbarten  Kleinbauern  zuteilte.  Die 
fünf  Güter  mit  eigenen  Namen  innerhalb  der 
Stadtgemarkung  wurden  in  die  Kolchose  über¬ 
geführt.  Die  Bauern  schlagen  sich  schlecht  und 
recht  durch,  sie  können  die  anfallende  Arbeit 
kaum  bewältigen,  denn  Arbeitskräfte  sind  knapp; 
Maschinen  und  Kunstdünger  reichen  nicht  aus. 
Trotzdem  leben  die  Bauern  besser  als  die  Masse 
der  Bevölkerung. 

Die  heutige  wirtschaftliche  Lage  im  polnisch 
verwalteten  Ostpreußen  Ist  offensichtlich 
schlecht.  Männer  wie  Frauen  sind  nach  unse¬ 
ren  Begriffen  durchweg  ärmlich  gekleidet,  die 


Was  ein  Dokument  erzählt 


Durch  einen  langwierigen  Weg,  den  wir  im 
einzelnen  nicht  schildern  wollen,  gelangte  ein 
Dokument  aus  dem  Kirchturm  der  Katholischen 
Pfarrkirche  von  Bischofsburg  nach  Westdeutsch¬ 
land.  Geschrieben  wurde  es  im  Jahre  1838,  als 
die  Turmkuppel  neu  verschalt  und  mit  Kreuz¬ 
blech  belegt  wurde. 

Das  Dokument  enthält  genaue  Angaben  über 
die  damaligen  sozialen  Zustände,  die  Verwal¬ 
tung  der  Stadt  und  ihr  Wirtschaftsleben.  Manche 
Hinweise  gehen  über  das  lokale  Interesse  hin¬ 
aus;  sie  können  als  ein  allgemeingültiges  Zeug¬ 
nis  für  den  Stand  der  Landwirtschaft  in  Ost¬ 
preußen  in  jener  Zeit  gewertet  werden.  Ein  Ver¬ 
gleich  mit  der  Produktion  In  den  letzten  Jahren, 
in  denen  es  den  ostpreußischen  Landwirten  nodi 
vergönnt  war,  auf  heimatlichen  Feldern  zu 
arbeiten,  gibt  uns  eine  Vorstellung,  wie  durch 
steten  Fleiß  und  das  Bemühen  um  Steigerung 
der  Bodenkultur  die  Ernteerträge  allmählich 
anstiegen.  Als  ergänzende  Quelle  wird  auch  die 
von  Rektor  Teidiert  verfaßte  Geschichte  der 
Stadt  Bischofsburg  genutzt. 

1  772:nur  d a s v i e r t e  K  o  r  n  g e e r n t e t 

In  dieser  Chronik  wird  u.  a.  berichtet:  „Die 
ermländische  wie  die  ostpreußische  Landwirt¬ 
schaft  war  vorzugsweise  auf  Ackerbau  einge¬ 
stellt;  für  Vieh  fehlte  es  an  Absatz.  Jedoch 
trat  die  Ausfuhr  von  Roggen,  Gerste.  Malz  zu 
Brauzwecken  und  Mehl  hinter  der  Flachserzeu¬ 
gung  zurück.  Neben  dem  Flachsbau  nahm  noch 
ein  anderes  Handelsgewächs,  der  Hopfen,  eine 
hervorragende  Stellung  im  ermländisdien  Land¬ 
bau  ein.  Der  Hopfenanbau  war  schon  sehr  früh 
im  Bistum  eingeführt  worden,  weil  in  seinen 
Städten  das  Bierbrauen  einen  Haupterwerb  der 


Kinder  werden  im  allgemeinen  sauber  und 
ordentlich  gehalten.  Auffallend  ist  das  Vorherr¬ 
schen  von  Uniformen  im  Straßenbild.  Auf  den 
Straßen  ist  nur  ein  schwacher  Verkehr,  man 
sieht  meist  Pferdefuhrwetke;  es  gibt  wenige 
Kraftfahrzeuge  Sogar  in  Allenstein,  der  Haupt¬ 
stadt  eines  Regierungsbezirkes  (Wojewodschaft) 
könnte  man  jederzeit  mit  geschlossenen  Augen 
die  Straße  übergueren.  ohne  tn  nennenswerte 
Gefahr  zu  geraten. 

Die  Kleidung  der  Menschen  drüben  ist  nach 
westlichen  Begriffen  schäbig.  Ärmlich  sind  auch 
die  Deutschen  gekleidet.  Gleichwohl  kann  man 
den  Ermländer  sofoil  von  den  Polen  unter¬ 
scheiden.  mag  er  iung  oder  alt  sein.  In  den 
meist  überfüllten  Zügen  kam  ein  Landsmann 
bei  Reisen  im  Landkreis  Allenstein  mitunter 
in  Verlegenheit,  unterwegs  eine  Auskunft  zu 
erbitten.  Auf  der  Suche  nach  einer  deutsch¬ 
sprechenden  Person  fand  er  in  der  Menge  ohne 
Mühe  sogleich  den  Deutschen  heraus,  ohne  daß 
dieser  sich  irgendwie  zu  erkennen  gegeben 
hatte,  auch  in  der  Kleidung  stach  er  nicht  von 
den  Polen  ab.  Die  Besiedelung  und  die  Schick¬ 
sale  dieses  ostpreußischen  Grenzlandes  haben 
offenbar  einen  besonderen  Typ  geschaffen,  der 
jetzt  erst  unter  den  veränderten  Verhältnissen 
hervortritt. 


Bürger  bildete.  Noch  um  1860  gab  es  auf  dem 
Gute  Adamshof  ausgedehnte  Hopfenfelder. 

Klee  wurde  1772  noch  nirgends  angebaut,  auch 
Hackfrüchte  spielten  noch  keine  Rolle.  In  Gär¬ 
ten  wurden  Rüben  und  Mohrrüben  gypllanzt, 
während  die  Kartoffel  noch  unbekannt  war  oder 
höchstens  ganz  vereinzelt  angepflanzt  wurde. 
Einstweilen  war  noch  die  Zeit  der  grauen  Erb¬ 
sen  und  der  großen  Keilchen,  der  Biersuppe  und 
der  Grütze.-  das  gab  Mut  und  Kraft  und  reizte 
nicht  die  Nerven  wie  Kaffee  und  Tee.  Vielfach 
wurde  die  Grütze  von  Buchweizen,  der  auf  un¬ 
seren  sandigen  Boden  an  Stelle  von  Hafer  und 
Gerste  gesät  wurde,  hergestellt. 

Man  rechnete  damals  fast  durchweg  das  dritte 
bis  vierte  Korn,  während  man  heute  auf  mitt¬ 
leren  Böden  bei  intensiver  Wirtschaft  mit  Leich¬ 
tigkeit  das  zehnte  bis  zwölfte  Korn  bauen 
kann. 

Uns  fällt  die  geringe  Anzahl  an  Schweinen 
und  Schafen  auf.  Die  Schafzucht  war  damals 
vornehmlich  die  Sache  der  großen  Güter.  Die 
Ochsen  waren  zu  jener  Zeit  noch  unentbehrlich, 
weil  sie  als  Zugtiere  beim  Pflügen  benutzt  wur¬ 
den.  Ob  die  vorhandenen  Schlachttiere  den  Be¬ 
darf  an  Reisch  zu  decken  vermochten,  ist  nicht 
bekannt.  Jedenfalls  war  der  Fleischverbrauch  in 
der  alten  Zeit  gering.  Das  alte,  strenge  Fasten- 
lind  Abstinenzgebot  nötigte  außerdem  zu  häu¬ 
figer  Enthaltung  von  Reischspeisen. 

Vieh  und  Pferde  hielten  zu  damaliger  Zeit 
alle  Bürger,  auch  der  Bürgermeister,  der  Pfar¬ 
rer  und  der  Apotheker.  Aber  eine  Viehwirtschaft 
im  heutigen  Sinne  mit  allen  den  staatlichen 
und  genossenschaftlichen  Maßnahmen  zur  För¬ 
derung  der  Zucht  war  unseren  Vorfahren  unbe¬ 
kannt.  Dazu  war  jene  Zeit  den  tückischen  Vieh¬ 


seuchen,  die  oft  die  Viehbestände  des  ganzen 
Landes  schwer  heimsuchten,  wehrlos  ausgelie¬ 
fert.* 

Ein  Zentner  Wolle  =  neun  Kühe 

In  dem  Dokument  aus  dem  Kirchturm  wird 
darüber  Klage  geführt,  daß  im  Jahre  1838  eine 
völlige  Mißernte  Teuerung  und  Not  gebracht 
habe.  Roggen  und  Weizen  —  gleich  im  Preis 
—  seien  von  einem  Taler  bis  zwei  Taler  fünf 
Silbergroschen  für  den  Scheffel  gestiegen. 
Ähnlich  verhalte  es  sich  mit  anderen  Feld- 
früchten;  recht  fühlbar  für  die  arme  Bevölke- 
tung  wirkte  sich  das  Aufschnellen  des  Preises 
für  Kartoffeln  von  10  auf  24  Silbergroschen  aus. 
Ein  gemeinnütziger  Verein  von  Privatleuten 


verschaffte  jedoch  den  Minderbemittelten  Saat¬ 
kartoffeln. 

Zum  besseren  Verständnis  für  diese  Angaben 
ist  es  notwendig,  die  Werte  der  Münzsorten 
zu  kennen,  die  in  dem  Dokument  auch  sorglich 
aufgeführt  werden  Die  Hauptmünze,  der  Sil¬ 
bertaler,  hatte  360  Kupferpfennige  oder  30  Sil¬ 
bergroschen.  Drei  Taler  machten  einen  Gold¬ 
dukaten  aus,  fünf  Taler  einen  Friedrichs  d  or. 
ln  dem  Dokument  lesen  wir: 

„Der  gewöhnliche  Preis  eines  Ochsen  ist  10 
bis  15  Taler,-  einer  Kuh  5  bis  10  Taler;  eines 
durchschnittlichen  guten,  kleinen  Arbeitspferdes 
15  bis  18  Taler.  Zu  bemerken  bleibt,  daß  im 
Jahre  1837  und  1838  beim  Wettrennen  zu  Königs¬ 
berg  ein  sogenanntes  Vollblutpferd,  das  heißt, 
arabischer  oder  englischer  Rasse  mit  1000  Reichs¬ 
taler  gekauft  wurde.  Der  Preis  eines  gewöhn- 
Schluß  Seite  10,  Spalte  1 


Links:  Durch  die  Zerstörung  von  zwei  Häusern 
ist  am  Marktplatz  der  Blick  aut  die  Kirche  Ireige- 
legt  worden.  Im  Vordergrund  des  wüsten  Platzes 
stand  das  Samlondsche  Geschältshaus,  Rechts: 
Die  Aulnahme  zeigt,  wie  diese  Seile  des  Mark¬ 
tes  Irüher  aussah.  Sehr  gut  erkennt  man  die 
jetzt  verschwundenen  Seitendächer  am  Haupt¬ 
dach  der  Kirche.  Links  vom  Eckhaus  mit  dem 
Turmerker  beginnt  die  Spieringstraße,  die  zu 
dem  auch  heute  noch  stehenden  Rathaus  iühtl. 


Aus  dem  Kirchturm  von  Bischofsburg 
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der  neuen  Maschinen  sich  den  Arm  brach.  Die 
maschinelle  Entladung  und  Beladung  konnte 
sich  im  Königsberger  Innenhafen  nur  sehr  lang¬ 
sam  durchsetzen,  was  an  den  örtlichen  Ver¬ 
hältnissen  lag,  so  daß  sich  die  Gilde  der  Kö¬ 
nigsberger  Sackträger,  wenn  auch  in  stetigem 
Rückgang,  bis  1937  erhalten  konnte.  Dann  ver¬ 
schwand  sie.  die  Maschine  hatte  sie  entthront 
Mit  ihnen  ging  ein  Stück  Alt-Königsberger 
Geschichte  dahin. 

Eins  nach  dem  anderen... 

Mit  großen  Körperkräften  ausgestattete  Men¬ 
schen  sind  meist  gutmütig,  —  die  Königsberger 
Sackträger  waren  der  Beweis,  daß  diese  Be¬ 
obachtung  richtig  ist.  Auch  ihr  weithin  bekann¬ 
ter  Humor  war,  trotz  mancher  kräftigen  An¬ 
spielung,  nie  verletzend.  Zwei  Proben  werden 
hier  wiedergegeben,  wobei  die  Derbheit  nicht 
vermieden  werden  kann,  da  sie  ein  wesent¬ 
licher  Zug  dieses  Witzes  ist: 

Es  dunkelte  bereits,  als  einer  der  Sackträger, 
müde  von  der  Arbeit,  über  die  später  abge¬ 
brochene  alte  Eisenbahnbrücke  nach  Hause 
ging  und  ihn  eine  plötzliche  Notdurft  ankam 
Kurz  entschlossen  setzte  er  sich  im  Schutz  der 
Dunkelheit  auf  das  niedrige  Geländer.  Unten 
fuhr  gerade  geräuschlos  ein  mastloser  Kahn 
vorbei.  „Klatsch,  klatsch“  hörte  man  es  in  der 
stillen  Dunkelheit  auf  das  Deck  fallen.  Der 
Bootsführer  rief  entsetzt  zu  der  in  Dunkelheit 
liegenden  Brücke  hinauf:  „Was  is  das  für  e 
Ladung?“  —  Da  flatterte  ihm  von  oben  ein 


r  sss 

dem  Conossement!  (SAUlm 

frachlbriefl  “ 

ln  der  stillen  Saison  beschäftigten  sich  die 
Sadkträger  als  Notbehelf  mit  dem  Einrammen 
clei  Tarnpfähle,  die  gewöhnlich  zu  solchen  Zei¬ 
len  wo  auch  die  Schiffahrt  geringer  war,  er¬ 
neuert  wurden  Auf  einem  Prahm  war  ein 
hohes  Gestell  errichtet,  über  das  ein  Seil  auf 
einer  Rolle  geführt  war.  Auf  der  einen  Seite 
des  Seiles  war  der  schwere  Rammklotz,  w  e  er 
heute  von  Damplwinden  bedient  wird,  auf  der 
anderen  Seite  viele  Strickenden  mit  Handgrif¬ 
fen  an  denen  etwa  zwanzig  Mann  den  Ramm¬ 
klotz  in  die  Höhe  zogen,  um  ihn  dann  auf 
Kommando  auf  den  Tarnpfahl  fallen  zu  lassen. 
Damit  dies  im  Takt  geschah,  sangen  die  Tau¬ 
zieher  eigens  von  ihnen  verfaßte  Lieder  dazu, 
die  meist  von  derb-hutnoristischer  Art  waren. 
Auf  dem  Haberberg  lebte  damals  ein  Fuhrhal- 
ter  von  schier  unglaublicher  Körperfülle.  Auf 
diesen  hallen  die  Sackträger  folgenden  Ramm- 
vers  verfaßt: 

„Olle  Mönsche  motte  starwe, 
nur  der  dicke  Sieben  nich, 
wer  soll  siene  ßöckse  arwe, 
so  nen  Arsch  hält  keener  nich!“ 

Inzwischen  ist  der  „dicke  Sieben*  gestorben, 
aber  auch  die  Sackträger  haben  seine  Blcksen 
nicht  mehr  geerbt,  sie  sind  auch  nicht  mehr... 

P. 


| 
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Einst  in  Königsberg  im  Hafen  .  .  .  Natürlich  gab  es  ein  paar  sättige  Bemerkungen,  als 

diese  Auinahrne  gemacht  worden  war 

2ei 


Der  Korporation  der  Königsberger  Kauf¬ 
mannschaft  war  das  Königsberger  Trägeramt 
angeschlossen,  dessen  Büro  sich  in  der  Kog¬ 
genstraße  befand. 

Ein  Jahrhundert  —  vielleicht  schon  länger  — 
waren  die  Königsberger  Sackträger  der  origi¬ 
nellste  Arbeiterstand  in  Königsbergi  sie  nah¬ 
men  eine  besondere  Stellung  unter  allen  an¬ 
deren  Hafenarbeitern  ein.  Sie  waren  Freiarbei¬ 
ter,  die  aus  sich  heraus  eigne  Riegen  von 
zehn  bis  sechzehn  Mann  bildeten.  Jede  Riege 
wählte  sich  ihren  Vormann,  dem  sie  sich  frei¬ 
willig  unterwarfen  und  dem  sie  auch  einen 
größeren  Anteil  an  dem  Akkordlohn,  den  sich 
die  Riege  erarbeitete,  zugestanden. 

Nur  sehr  kräftige  Männer  konnten  diesen 
recht  einträglichen  Beruf  ausüben.  Da  sie  mit 
federnden  Knien  in  gleichmäßigem  Trab  tagaus 
tagein  die  zwei  Zentner  schweren  Säcke  guer 
über  den  Buckel  geschultert,  einer  hinter  dem 
anderen,  in  ununterbrochener  Reihe  die 
steilen  Treppen  der  alten  Speicher  herab  und 
die  oft  hohen  Leitern  und  Stellagen  an  den 
Dampfern  herauftragen  mußten,  schied  Jeder 
von  selbst  aus,  der  nicht  mit  der  Riege  Schritt 
halten  konnte.  Aber  nicht  nur  die  Beladung  der 
Dampfer,  sondern  auch  die  Entladung  der  aus 
Rußland  und  der  Provinz  ankommenden  Wag¬ 
gons  wurde  von  ihnen  ausgeführt. 

Diese  von  den  einzelnen  Firmen  auf  der 
Börse  nach  vorher  geprüften  Proben  gekauften 
Waggons  wurden  am  nächsten  Tage  von  der 
Bahn  vor  den  Speicher  des  Käufers  vom 
Hauptbahnhof  übergeführt,  und  dort  von  den 
Sackträgern  entladen.  Auf  dem  Wege  über  das 
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liehen  Schafes  ist  ein  bis  zwei  Taler.  Seit  weni¬ 
gen  Jahren  betreiben  die  Gutsbesitzer  die  Schaf¬ 
zucht  so,  daß  diese  die  vorzüglichste  Einnahme 
ihnen  Jetzt  geben.  Die  Schafe  sind  eine  durch 
spanische  Schafe  veredelte  Rasse  mit  feiner 
Wolle.  Der  Zentner  derselben,  das  heißt  110 
Pfund,  wird  mit  60  bis  90  Taler  und  nach  Fein¬ 
heit  noch  teurer  bezahlt. 

Bis  jetzt  wirtschaftete  man  ln  drei  Feldern, 
ein  Brachfeld,  ein  Sommerfeld,  ein  Winterfeldi 
jetzt  fängt  man  aber  davon  abzukommen  und 
wirtschaftet  in  mehreren  Feldern  in  vier,  acht 
bis  neun  Feldern  (gemeint  sind  Fruchtfolge¬ 
schläge),  erzeugt  Futterkräuter  und  sucht  einen 
größeren  Körner-Ertrag  zu  erzielen.* 

Diese  Bemerkung  beweist,  daß  die  damaligen 
Landwirte  in  Ostpreußen  auf  der  Höhe  ihrer 
Zeit  waren,  denn  erst  wenige  Jahre  vorher  hatte 
Albrecht  Thaer  (1752 — 1828)  mit  seinen  Lehren 
eine  neue  Epoche  der  praktischen  Landwirt¬ 
schaft  eingeleitet. 


holprige  Pflaster  der  Lastadie  oder  den  ande¬ 
ren  Kais  setzten  sie  den  Sack  auf  eine  bereit 
gestellte  Waage  ab,  wo  er  von  einem  vereidig¬ 
ten  Wieger  gewogen  wurde.  Die  schwere  Ar¬ 
beit  kann  nicht  ungesund  gewesen  sein;  die 
meisten  Sacklräger  konnten  ihren  Beruf  bis  ins 
späte  Alter  ausüben. 

„ln  blauer  Hose 

und  Im  Lappenschuh...* 

Alle  Sackträger  trugen  eine  fast  gleiche  Klei¬ 
dung:  Lappenschuhe,  blaue  leinene  Hose,  die 
über  dem  Knie  mit  Sackbändern  zum  Schutz 
gegen  eindringenden  Staub  abgebunden  war, 
gemustertes  Barchenthemd  und  als  Kopfbedek- 
icung  eine  weiche,  schirmlose  alte  Militärmütze. 

In  dieser  Kleidung  war  der  Königsberger 
Sackträger  auf  dem  aus  Cadiner  Kacheln  ge¬ 
formten  Portalschmuck  der  Stadtbank  in  der 
Kneiphöfschen  Langgasse  69  abgebildet,  zusam¬ 
men  mit  anderen  Figuren  wie  dem  Fahnen¬ 
schwenker,  dem  Kalmusjungen,  der  Königsber- 
der  Fischfrau,  dem  Drosselfried. 

Agnes  Miegel  hat  den  Königsberger  Sack- 
trägem  auch  ein  literarisches  Denkmal  in 
ihrem  Gedicht  „Der  Abschied"  gesetzt: 

.Der  Ruch  von  Teer  und  von  Getreidesäcken 
Strid i  mit  dem  Ostwind  durch  die  Lastadie.  — 
Die  Spatzen  kreischten,  die  auls  Pilaster  schossen, 
Wo  goldne  Körner  von  dem  Dampier  her 
Den  Weg  bis  zu  dem  Niklasspeicher  wiesen, 

Rot  von  der  Last  der  schweren  Zentnersäcke 
In  blauer  Hose  und  Im  Lappenschuhe, 

Mit  gleichem  Schritt  und  gleichem  Zurul  ging 
Die  Schar  der  Träger  trabend  hin  und  her.' 

Der  Verdienst  der  Sackträger  war  entspre¬ 
chend  der  schweren  Arbeit  verhältnismäßig 
hoch,  so  daß  sie  sich  manches  leisten  konnten, 
was  andere  Arbeiter  nicht  vermochten.  So  sah 
man  sie  oft  in  den  sonst  nur  von  wohlhaben¬ 
den  Bürgern  benutzten  Droschken  von  der  Ar¬ 
beit  nach  Hause  fahren.  Sie  gönnten  sich  gute 
Verpflegung,  was  sie  audr  schon  in  Anbetracht 
der  körperlichen  Leistung  tun  mußten. 

Stundenlang  sah  man  die  Männer  unermüd¬ 
lich  vom  Speicher  zum  Dampfer  und  zurück  lau¬ 
fen.  Eine  hin  und  wieder  eingelegte  kleine 
Pause  nannten  sie  „Ein  Piepke  Tobak*,  weil 
sie  so  lange  dauerte,  als  nötig  war,  die  kleine 
Pfeife  zu  Ende  zu  rauchen. 

Bis  zum  Anfang  dieses  Jahrhunderts  kannte 
man  keine  maschinellen  Einrichtungen  zum  Be¬ 
laden  und  Entladen  des  Getreides  Im  Königs¬ 
berger  Hafen  Die  ersten  derartigen  Einrichtun¬ 
gen  an  den  Speichern  der  Firma  Holldack  & 
Thran  nannten  die  Königsberger  Sackträger 
eine  „Teufelserfindung*,  da  sie  für  ihr  Brot 
fürchteten  und  sie  sahen  es  als  ein  Gottes¬ 
gericht  an,  als  der  alte  Thran  beim  Anlassen 


Allzu  kräftig 

Es  war  beim  Schmiedemeister  Gr.  schöner 
alter  Brauch  daß  er  stets  zusammen  mit  allen 
Gesellen  und  Lehrlingen  den  Heydekruger  Jahr¬ 
markt  besuchte.  Zuerst  stärkten  sich  alle  auf 
Kosten  des  Meisters  mit  einigen  Runden  in 
einer  Wirtschaft  und  dann  marschierte  man 
mitten  hinein  ins  Vergnügen  Beim  .Herkules“ 
und  .Hau  den  Lukas“  schrie  ein  Mann  wie 
besessen:  .Haürin  den  Dorn,  Frau  Fieberkorn, 
drei  Schlag  ein  Dittchen.“  Prompt  drückte  Mei¬ 
ster  Gr.  inm  eine  Mark  in  die  Hand,  worauf 
sich  Gesellen  und  Stifte  hinter  den  Meister 
stellten,  der  zunächst  seine  Bärenkräfte  er¬ 
probte.  Beim  dritten  Schlag  war  denn  schon 
aus  dem  .Dorn“  ein  Pinsel  geworden. 

.Kommt,  Jyngs,  wir  sehen  uns  nach  was 
Handfestem  um*,  sagte  Gr.  Vereint  steuerte 
man  auf  einen  Elektrisierstand  zu.  Da  rief  man: 
„Hier  erhalten  sie  für  zehn  Pfennig  die  echte 
elektrische  Massage.*  Der  Meister  ergriff 
prompt  die  beiden  Griffe,  und  nun  wurden 
ihm  40,  50  und  60  Volt  durch  den  Körper  ge¬ 
jagt,  ohne  daß  Ihm  das  viel  ausmachte.  Plötz¬ 
lich  rief  einer  aus  der  Menge'  .Na  Druck, 
Druck.*  Das  bezog  nun  der  .Chef“  der  Elek¬ 
trisierkunst  auf  sich  und  legte  den  Schalter 
weit  herum. 

Unserm  Meister  erstarrten  die  Augenlider, 
es  brummten  ihm  die  Hosen,  und  seine  Stimme 
klang  doch  etwas  zitterig,  als  er  schrie:  .Wer, 
Düwel,  hat  Druck  verlangt?"  E.  L. 


Mein  Großvater  war  ein  tüchtiger  und  im 
weiten  Umkreis  sehr  geachteter  Landwirt,  der 
eine  Musterwirtschaft  besaß.  Überheblichkeit 
und  hohles  Getue  waren  ihm  verhaßt.  Wenn  er 
.über  die  Grenze*  —  womit  hier  die  Grenze 
des  Kirchspiels  gemeint  ist  —  oder  gar  in  die 
Stadt  fuhr,  so  trug  er  einen  guten  Mantel, 
einen  sorgfältig  gebügelten  Anzug  und  einen 
soliden  Haarhut.  Großvater  wirkte  dann  ge¬ 
radezu  vornehm.  Zu  Hause  verschmähte  er  je¬ 
doch  Schlips  und  Kragen.  In  einer  einfachen 
grauen  Leinenjoppe,  von  der  er  sich  nicht  zu 
trennen  vermochte,  und  geflickten  Hosen,  die 
in  derben  halbhohen  Stiefeln  steckten,  ging  er 
aufs  Feld.  Zu  seiner  Ausrüstung  gehörte  noch 
eine  verschlissene  Mütze,  die  jede  Farbe  ver¬ 
loren  hatte  und  ein  Hakenstock,  an  dessen  un¬ 
terstem  Ende  ein  Diestelstecher  angebracht 
war. 

Großvaters  Gesicht  war  von  Sonne  und  Wind 
gegerbt.  Ein  stattlicher  fuchsiger  Schnurbart  zog 
sich  unter  einer  kräftigen  Nase  zum  Kinn  her¬ 
unter. 

Vor  der  Heuaust  sandte  der  Besitzer  eines 
angrenzenden  Grundstücks  seinen  „Stoppelhop¬ 
ser*  mit  einem  Auftrag  zum  Großvater.  Erst 
vor  wenigen  Tagen  hatte  dieser  junge  Mann 
seine  Lehrstelle  angetreten.  Damit  man  aber 
gleich  wüßte,  was  er  so  sei,  oder  vielmehr  als 
was  er  gelten  wollte,  hatte  er  sich  breitflüge- 
lige  Reithosen  und  Röhrenstiefel  angeschafft, 
und  ein  unechter  „Hirschbart*  wippte  auf  sei¬ 
nem  grünen  Hut. 

Der  so  betont  landwirtschaftlich  gekleidete 
junge  Mann  traf  meinen  Großvater,  als  dieser 
zwei  Steine  vom  Acker  aufgehoben  hatte,  um 
sie  zu  dem  großen  Steinhaufen  am  Grenzraio 
zu  tragen. 

.Wo  ist  der  Herr?*,  erkundigte  sich  der  An¬ 
gekommene  und  setzte  wichtigtuend  hinzu:  „Ich 
hab'  mit  ihm  zu  reden!* 

Mein  Großvater  erklärte  darauf  arglos:  „Dat 
sie  öck  sülwst.* 

Aber  da  musterte  der  geputzte  Fremdling  den 
schlichten  Mann  ln  der  grauen  Joppe,  der,  die 
beiden  großen  Feldsteine  in  den  Händen  hal¬ 
tend.  vor  ihm  stand.  Er  kräuselte  nur  herablas¬ 
send  die  Lippen  und  sagte:  „Opa  —  moak  mi 
keen  Spoaßl*  E.  G. 


Die  bibelfeste  Oma 

Oma  Gutat  lag  schon  seit  längerer  Zeit  im 
Krankenhaus.  Wenn  der  Herr  Pfarrer  dort  für 
die  Kranken  eine  Predigt  gehalten  hatte, 
pflegte  er  sie  zu  besuchen.  Durch  allerlei  Fra¬ 
gen  versuchte  er  dann  festzustellen,  ob  seine 
Worte  auch  auf  guten  Boden  gefallen  waren. 
Mitten  im  Gespräch  sagte  er  nun  einmal:  .ja, 
Martin  Luther,  das  war  ein  Mensch  mit  uner¬ 
schütterlichem  Gottvertrauen.  Einmal  hat  er  ge¬ 
sagt,  wenn  er  bestimmt  wisse,  daß  morgen  die 
Welt  untergehe,  so  würde  er  im  Vertrauen  auf 
Gott,  doch  heute  noch  einen  jungen  Obstbaum 
pflanzen.“  Oma  Gutat  hatte  aufmerksam  zuge¬ 
hört,  aber  bei  dieser  Redewendung  pllnkte  sie 
doch  dem  geistlichen  Herrn  zu  und  meinte 
lächelnd:  .Naja,  dann  hat  der  Luther  do‘di 
wohl  klammheimlich  gehofft,  daß  es  nicht  so 
plötzlich  kommt  mit  dem  Weltuntergang."  '“i 

J.  K. 


Der  kleine  Fritz  hat  eine  große  Schwester 
Lene,  auf  die  er  sehr  stolz  war.  Seit  Lene 
selbst  Geld  verdiente,  wollte  sie  plötzlich  auch 
nicht  mehr  die  in  der  Familie  sonst  übliche 
Schwartenwurst  essen.  Fritz  mußte  also  am 
Wodienende  für  sie  zusätzlich  ,e  Vertel  Pund 
Fleeschworscht*  kaufen.  Neugierig  fragte  die 
Schlachtersfrau:  .Is  wohl  für  den  Vater?* 

Darauf  Fritz  sehr  stolz:  .Nee,  far  uns  Lene! 
Ons  Lene  frett  keene  Schwarteworscht  mehr!“ 

F.  B. 

Für  alle  Falle  gesichert 

In  unserer  Dorfschule  erzählte  der  Lehrer  In 
der  Religionsstunde  den  ABC-Schützen  recht 
dramatisch  die  Geschichte  von  der  Sintflut,  und 
wie  damals  Mensch  und  Tier  elend  ertrinken 
mußten.  Atemlos  hörte  die  ganze  Klasse  zu. 
Die  kleinen  Lorbasse  waren  völlig  im  Bann  des 
furchtbaren  Geschehens.  Couragiert  war  nur 
der  keine  Fritz,  der  sich  eifrig  meldete  und 
sagte:  .Herr  Lehrer,  uns  kann  nuscht  passieren, 
wir  haben  ja  drainiert.*  H.  A. 

Genau  gezählt 

In  der  Kleinstadt  B.  findet  der  übliche  Kaf¬ 
feeklatsch  statt.  Die  Teilnehmer,  alles  statt¬ 
liche  Damen,  die  noch  nicht  dem  Schlankheils¬ 
kult  frönten,  hatten  tapfer  zugegriffen.  Aber 

Wir  schicken  Ihnen  kostenlos  unsere  Bücher¬ 
verzeichnissei  Ein  Kärtchen  genügt  an  den 
Bücherlieleranlen  aller  Ostpreußen: 

Gruft,“"*  Um.CS-  Garmlfch.Portanhirchan  JC 
•init  do«  Hau«  der  Bücher  in  Könlgtberg  Gegr  1721 
Ballungen  über  OM  j.-  porlol-ei  autge  ührtl 

wie  es  eben  in  einem  ostpreußischen  Haushalt 
so  üblich  ist,  die  Hausfrau  nötigte  immer  wei- 
Al®  dann  eine  Kaffeefreundin  geziert 
meinte,  sie  habe  schon  drei  Tassen  getrunken, 
da  platzte  die  mit  der  Kaffeekanne  hinter  ihr 
stehende  .Annchen“  los:  .Ach  ja,  Stücker  sie¬ 
ben  haben  Sie  schon!"  2 

Klapperslorch 

t  kleine  Urte  hat  ein  Schwesterchen  be- 
kommen.  Sie  hört  es  schon  schreien,  darf  aber 
noch  immer  n.cht  zu  Mutti  und  dom  neuen 

d£  Tarn  h "  H  d  u  S'Ubt‘  Emllldl 

und  lao  m  d°r  ^and'  9ehl  mil  ihr  hinein 

suchen  hl  h  nunikaru,st  du  dir  dein  Schwe- 

aebracht  hat°* dCf  Slorch  heutc  nadlt 
gebracht  hat.  Urte  sagt  nichts,  „ehl  nur  zu 

dem  Bettchen  und  besieht  sich  lange  das  Schwe- 
«  t“  g£nZ0  KrtPfc,'°"  voll  schwar- 

Mut«^£t.h  ,.D<,nn  gehl  sie  sinn<*d  zur 
Mutti  ans  Bet  und  sagt:  .Sag  mal,  Mutti,  ha¬ 
ben  dich  die  krausen  llaardten  denn  nicht  in 
deinem  Bauchche  gekitzelt?”  £ 


Jahrgang  8  /  Folge  22 
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Ein  ostpreufrischer  Architekt 
von  Weltruf 

Dlpl.-lng.  Erich  Leyser  70  Jahre 

Am  25.  Mai  wurde  der  aus  Königsberg  stam¬ 
mende,  Jetzt  in  Hamburg  wohnende  Architekt 
Dipl.-Ing.  Erich  Leyser  70  Jahre  alt.  Er  kann 
ki  er^0^reicltes  Schatten  zuruckhlicken. 

Nadi  dem  Besuch  des  Ailstadtischen  Gymna¬ 
siums  studierte  er  aut  den  Technischen  Hoch¬ 
schulen  in  Danzig.  Darmstadt  und  München. 
Es  zeuql  tür  die  hohe  Begabung  des  jungen 
Architekten,  daß  bereits  dem  Vierundzwanzig- 
jährigen  die  Goldene  Medaille  auf  der  Pose- 
ner  Ausstellung  verliehen  wurde.  Wie  er  uns 
im  Gespräch  sagte,  war  er  besonders  stolz  dar- 


Architekl  Dipl.-Ing.  Erich  Leyser 


auf,  daß  die  Stadt  Königsberg  1913  auf  der 
InternaUonalen  Bauausstellung  in  Leipzig  tür 
seine  städtebaulichen  Arbeiten  den  Staatspreis 
erhielt.  Erich  Leyser  hatte  im  Jahre  zuvor  auf 
Einladung  des  GoeUiebundes  in  seiner  Vater¬ 
stadt  einen  Vortrag  über  neuzeitliches  Bauen 
gehalten.  Hierbei  lernte  er  den  in  städtischen 
Diensten  stehenden  Bauingenieur  Beusler  ken¬ 
nen,  auf  dessen  Anregung  er .  städtebauliche 
Entwürfe  zeichnete,  die  mit  der  damals  be¬ 
schlossenen  Entfestigung  Königsbergs  zusam- 
menhingen. 

Allen  modernen  Problemen  zugewandi,  redi¬ 
gierte  er  von  der  Gründung  gn  die  in 
Fachkreisen  sehr  angesehene  Zeitschrift  .Die 
B'^üweU'.  Da  er  die  Errichtung  gesunder  Wohn¬ 
stätten  in  den  Randbezirken  der  Großstädte 
als  eine  der  wichtigsten  Aufgaben  für  den 
Architekten  erkannt  hatte,  wurde  er  1913  in 
die  Leitung  der  vom  Oberpräsidenten  für  Ber¬ 
lin  und  die  Provinz  Brandenburg  geschaffenen 
Organisation  für  das  Siedlungswesen  berufen; 
1918  übernahm  er  auch  die  Leitung  der  Staat¬ 
lichen  Siedlungsgesellschalt.  Durch  den  Bau  von 
Kleinhauskolonien  in  den  Vororten  der  Reichs¬ 
hauptstadt  lieferte  er  den  Beweis  auch  der 
wirtschaftlichen  Existenzberechtigung  des  Ein¬ 
familienhauses  gegenüber  den  Mietskasernen. 


Gegen  Ende  des  Ersten  Weltkrieges  grün¬ 
dete  er  mit  Hilfe  von  Ernst  von  Borsig,  Carl 


Ein  gutes  Beispiel  lür  ein  Familienheim  bietet 
dieses  von  Dipl.-Ing.  Erich  Leyser  1034  lür 
Prolessor  Dr.  Loos  in  Berlin-Dahlem  gebaute 
Haus. 


Fr.  von  Siemens,  dem  Landesdirektor  und  Mi¬ 
nister  Dernburq  die  Gemeinnützigen  Deutschen 
Hausratgesellschaften  zur  Versorgung  der  Min¬ 
derbemittelten  mit  preiswerten  Möbeln.  Kön¬ 
ner  wie  Tessenow  und  Peter  Behrens  und  er 
selbst  zeichneten  die  Entwürfe.  Ungefähr 
140  000  Familien  wurden  Ich  acht  Jahren  durch 
sechsundzwanzig  dieser  Gesellschaften  im  gan¬ 
zen  Reichsgebiet  versorgt. 

Erich  Leyser  war  bei  der  Einrichtung  der 
.Bauhutten'  milbeteiligt,  und  er  war  auch  Mit¬ 
begründer  des  Wirtschaftsverbandes  bildender 
Künstler. 

Dem  vielseitigen  und  einfallsreichen  Archi¬ 
tekten  bot  sich  ein  weites  Arbeitsfeld,  und  er 
wurde  mit  den  unterschiedlichsten  Aufträgen 


U\gm  oitpiwfciier  t&efdpdflf 

Schwarz,  Rot  und  Gold  /  Der  Kommandeur  der  Lützower 


Ludwiq  Adolf  Wilhelm  von  Lützow,  aus 
einem  alten  märkischen  Adelsgeschlecht,  war 
schon  1795  im  Alter  von  dreizehn  Jahren  in 
die  preußische  Garde  eingetreten  und  hatte 
1806  bei  Auerstädt  gekämpft.  Nach  der  Auf¬ 
lösung  seines  Regiments  war  er  dem  Schill- 
sehen  Korps  beigelreten  und  hatte  sich  bei  der 
Verteidigung  von  Kolberg  ausgezeichnet.  Als 
er  im  folgenden  Jahre  in  Bad  Nenndort  eine 
Verwundung  ausheilte,  lernte  er  dort  die  acht¬ 
zehnjährige  Gräfin  Elisa  von  Ahleteldt  kennen. 
Ihr  Vater  verbot  die  Heirat  mit  einem  zwar 
angesehenen,  aber  mittellosen  Offizier,  der  in¬ 
folge  der  Heeresverminderung  den  Abschied 
hatte  nehmen  müssen.  Im  September  1809 
reiste  Lützow  nach  Königsberg,  um  vom  König 
die  Erlaubnis  zu  erbitten,  in  fremde  Dienste 
treten  zu  dürfen.  Der  bewährte  Frontoffizicr 
hat  sich  recht  abfällig  über  das  ausgesprochen, 
was  er  dort  erlebte,  nicht  über-  die  Stadt,  aber 
über  das  Treiben  am  Hofe,  die  Intrigen,  Par¬ 
teien  und  Höflinge,  die  glaubten,  .es  sei  ein 
größeres  Verdienst,  bei  dem  König  zu  leben, 
als  für  ihn  zu  sterben.  Jeder  liebt  nur  sich 
selbst.'  Als  Elisas  Vater  seinen  Widerstand 
aufgab,  fand  im  März  1810  in  Berlin  die  Hoch¬ 
zeit  statt.  Bis  dahin  war  Lützow  nicht  mehr 
gewesen  als  einer  von  vielen  untadligen  preu¬ 
ßischen  Offizieren,  tapfer  und  ehrenhaft,  aber 
ohne  besondere  geistige  Gaben.  Im  Grunde 
war  er  auch  später  nicht  mehr,  als  sein  Name 
durch  ganz  Deutschland  tlog.  Das  Freikorps, 
das  er  1813  in  Breslau  aufstellte,  und  das  sei¬ 
nen  Namen  truq,  ist  nicht  durch  seine  Kriegs¬ 
taten  berühmt  geworden,  sondern  durch  die  be¬ 
geisterte  deutsche  Jugend,  die  ihm  angehörte, 
durch  Körner,  Friesen,-  Jahn  und  andere.  Die 
Muse,  die  ihre  Begeisterung  entfachte,  die 
Dame,  für  die  diese  jungen  Romantiker  ebenso 
fochten  wie  für  das  Vaterland,  war  Elisa  von 
Lützow.  Sie  war  die  gute  Seele  des  Korps. 
Nach  dessen  Auflösung  1814  trat  Lützow  wie¬ 
der  in  den  preußischen  Heeresdienst  und 
wurde  als  Kommandeur  des  6.  Ulanenregiments 
bei  Liqny  gefangengenommen.  Nach  dem  Frie¬ 
densschluß  kam  Lützow  mit  seinem  Regiment 
nach  Königsberg  in  Garnison.  Nur  ein  knap¬ 


pes  Jahr  war  er  dort.  Schon  im  Mai  1817  wurde 
er  nach  Posen  versetzt  und  bald  darauf  als 
Brigadekommandeur  nach  Münster.  Seine  gei¬ 
stig  bewegliche  Frau  verstand  es  aber  in  die¬ 
ser  kurzen  Zeit,  geistige  Menschen  anzuziehen. 
Elisa  freundete  sich  mit  Kriegsrat  Scheftner 
an,  der  immer  noch  hungrig  nach  neuen  Be¬ 
kanntschaften  war,  und  schloß  eine  impulsive, 
aber  dauerhafte  Freundschaft  mit  der  schöngei¬ 
stigen  Johanna  Motherbv,  die  mit  ihrem 
Manne,  dem  bekannten  Arzt  William  Motherby, 
noch  in  guter  Ehe  lebte.  Beide  Frauen  blieben 
ihr  Leben  lang  befreundet.  Beide  hatten  das 
gleiche  Schicksal;  ihre  Ehen  wurden  geschieden. 
Elisa  wurde  die  Lebensgefährtin  des  Dichters 
Immermann;  Johanna  heiratete  den  Arzt  Jo¬ 
hann  Friedrich  Dieffenbach,  einen  geborenen 
Königsberger. 

Außer  seiner  kurzen  Garnisonszeit  hatte 
Lützow  noch  eine  andere  Beziehung  zu  Ost¬ 
preußen.  Seine  Schwester  Wilhelmine  heiratete 
1812  in  Berlin  den  Graten  Heinrich  Ludwig  zu 
Dohna-Wundlacken,  der  auch  dem  Lützowschen 
Freikorps  beitrat  und  später  Regierungsprä¬ 
sident  in  Königsberg  wurde.  So  haben  wir  Ost¬ 
preußen  einigen  Anlaß,  des  Freikorpsführers, 
dessen  Geburtstag  sich  am  18.  Mai  zum  175. 
Male  jährte,  zu  gedenken. 

Lützow  war  nur  Soldat.  Er  hatte  keinen  Sinn 
für  Poesie  und  Kunst  und  ebensowenig  für  Poli¬ 
tik.  So  hat  er  auch  nichts  damit  zu  tun,  daß 
die  ursprünglich  aus  praktischen  Erwägungen 
gewählten  Uniformfarben  seines  Korps,  schwar¬ 
zes  Grundtuch  mit  roten  Aufschlägen  und 
rotem  Vorstoß,  auf  dem  Wege  über  die  Bur¬ 
schenschaft  zu  den  deutschen  Nationaltarben 
wurden,  wobei  das  Gold,  das  anfangs  nur 
eine  Verzierung  war,  allmählich  den  Rang 
einer  dritten  Farbe  bekam,  da  nach  dem  fran¬ 
zösischen  Vorbild  eine  Nationalflagge  nur  eine 
Trikolore,  ein  Dreifarb,  sein  konnte.  Sie  lief 
dem  preußischen  Schwarzweiß,  das  weite 
Kreise,  auch  außerhalb  Preußens,  als  deut¬ 
sche  Nationalflagge  wünschten,  den  Rang  ab, 
als  Preußen  sich  der  Metternichschen  Reaktion 
unterwarf.  Dr.  G  a  u  s  e 


Volksglaube  und  Brauchtum  Ostpreußens 


Gaerte,  Wilhelm,  Volksglaube  und 
Brauchtum  Ostpreußens.  Beiträge  zur  ver¬ 
gleichenden  Volkskunde.  —  Marburger 
Ostforschungen  Bd.  5  VIII,  128  S„  16  Bild¬ 
tafeln.  Holzner-Verlag  Würzburg  1956. 
Engl,  brosch.  13,80  DM. 

Was  Dr.  Wilhelm  Gaerte,  der  einstige  ver¬ 
dienstvolle  Direktor  des  Prussia-Museums  in 
Königsberg,  in  diesem  Bande  vorlegt,  ist  keine 
geschlossene  Darstellung  des  ostpreußischen 
Volksglaubens  und  Brauchtums,  wie  es  der 
Titel  des  Buches  vielleicht  vermuten  lassen 
könnte,  sondern  ein  bunter  Strauß  von  fünf¬ 
undzwanzig  Einzelaufsätzen,  in  denen  die  ver¬ 
schiedensten  Themen  aus  diesem  großen  Stoff¬ 
gebiet  behandelt  werden.  Wir  finden  Beiträge 
zum  Brauchtum  im  Jahreslauf,  zum  Brauchtum 
im  Menschenleben,  zum  Heilzauber,  zum  Dä¬ 
monenglauben,  zum  Rechtsbrauch,  zum  Sdirift- 
und  Ringzauber  und  schließlich  auch  zu  den  Ge¬ 
bieten  von  Spiel  und  Tanz.  Was  den  Verfasser 
reizt,  ist  das  wenig  Bekannte,  das  schwer  Deut¬ 
bare,  das  abseits  vom  Wege  Liegende.  Manches 
davon  kennt  er  noch  aus  seiner  eigenen  Jugend¬ 
zeit  in  Osterode,  anderes  von  seinen  vielen 
Fahrten  durch  die  Provinz.  Diesen  Dingen  geht 
er  mit  viel  Liebe  nach,  er  stellt  sie  in  der 
Methode  der  vergleichenden  Volkskunde  in 
einen  großen  Zusammenhang,  um  hinter  ihren 
ursprünglichen  Sinn  zu  kommen.  Immer  wieder 
überrasdit  dabei  die  Fülle  des  zusammengetra¬ 
genen  Vergleichsmaterials  aus  dem  deutschen 
und  ausländischen  Schrifttum.  Es  liegt  in  der 
Natur  der  Sache,  daß  man  bei  der  Deutung  von 
Brauchtumsmotiven  und  Glaubensvorstellungen 
nicht  immer  bis  zum  letzten  Grad  der  Gewißheit 
vorstoßen  kann.  Man  muß  sich  oft  mit  Hypo¬ 
thesen  begnügen,  die  eben  nur  ein  gewisses 
Maß  von  Wahrscheinlichkeit  besitzen.  So  dringt 
die  Wissenschaft  auf  allen  Gebieten  mit  Hilfe 
von  Arbeitshypothesen  in  bisher  unerschlos- 
sene  Gebiete  vor.  Manche  von  diesen  An¬ 
nahmen  erweisen  sich  später  als  irrig  und  wer¬ 
den  fallen  gelassen,  andere  werden  durch  neue 
Erkenntnisse  weiter  erhärtet.  So  stellt  auch 
hier  der  Verfasser  bei  seinen  Deutungs¬ 
versuchen  ganz  offen  fest,  was  ihm  selbst  noch 
nicht  genügend  gesichert  erscheint.  Gelegent¬ 
lich  stellt  er  auch  verschiedene  Deutungsmög¬ 
lichkeiten  zur  Diskussion.  Mag  man  auch  in 
Einzelheiten  anderer  Auffassung  sein,  in  jedem 
Falle  wird  der  Leser  und  vor  allem  der  heimat¬ 
kundlich  interessierte  Ostpreuße  viel  Anregung 
und  Gewinn  aus  diesem  Buche  ziehen. 


Wir  hören  von  dem  einstigen  Fastnachts¬ 
umzug  der  samländischen  „Dannekinder"  mit 
einem  geschmückten  Tannenbaum,  wozu  ein 
Lied  gesungen  wurde  mit  dem  schwer  deut¬ 
baren  Kehrreim  .Loop  an  de  Linge“.  Des  wei¬ 
teren  ist  die  Rede  von  der  Stockwerkslinde,  die 
einst  auf  dem  Paradeplatz  in  Königsberg  stand, 
und  von  dem  Klingerstock,  einem  alten  ost- 
preußischen  Hirtengerät  zum  Zusammentreiben 
der  Herde.  Das  Brückenkampfspiel  zwischen 
Kneiphöfer  und  Altstädter  Jungen  auf  der 
Honigbrücke  in  Königsberg,  das  für  das  Jahr 
1572  bezeugt  ist,  wird  als  kultischer  Frühlings¬ 
brauch,  als  .Winteraustreiben“  gedeutet.  Zeit¬ 
lich  näher  steht  uns  der  besonders  zu  Silvester 
geübte  Brauch  des  Rosemockjagens,  den  viele 
Ostpreußen  noch  selbst  miterlebt  haben  und 
bei  dem  nach  lautem  Gepolter  auf  dem  Haus¬ 
boden  einem  unten  ahnungslos  mit  einem  auf¬ 
gehaltenen  Sack  Wartenden  ein  Eimer  Wasser 
über  den  Kopf  gegossen  wurde.  Ähnliche 
Polterbräuche  aus  Schleswig-Holstein  geben  sich 
als  Austreibung  des  alten  Korngeistes  oder 
böser  Dämonen  zu  erkennen,  die  dem  neuen 
Getreide  möglicherweise  schaden  könnten. 
Auch  hier  handelte  es  sich  wohl  ursprünglich 
um  Vertreibung  eines  schädlichen  Dämons,  der 
möglicherweise  aus  dem  Erntebrauchtum  in  den 
häuslichen  Bereich  herübergewandert  war.  Der 
Name  ist  balto-slawisch  —  die  Etymologie  er¬ 
scheint  mir  nicht  eindeutig  gesichert,  ich  möchte 
aber  nicht  zwischen  germanischem  Rosbock  und 
slawischem  Roseraock  scheiden  — ,  was  aber 
nicht  besagt,  daß  auch  die  dahinter  stehende 
Dämonenvorstellung  auf  balto-slawisches 
Volkstum  beschränkt  ist.  Der  Wasserguß  ist 
Regenzauber,  schlechthin  Frucfatbarkeitsbrauch. 
Wie  so  oft  hat  auch  hier  Sinnentleerung  den 
alten  Ritus  zu  Scherz  und  Spiel  absinken  lassen. 
Ein  weiteres  Beispiel  von  Regenzauber  gibt  der 
Verfasser  in  einem  sonst  unbekannten  Hoch¬ 
zeitsbrauch  aus  Mühlhausen,  Kreis  Pr.-Eylau. 
Wenn  in  Masuren  beim  Dreschen  des  letzten 
Roggens  die  Magd  einen  Löffel  auf  die  Tenne 
warf,  so  deutet  der  Verfasser  das  als  Aus¬ 
treibung  des  Korndämons  aus  der  letzten  Garbe. 
Nach  der  Tat  wurde  sie  selbst  als  neuer  weib¬ 
licher  Korngeist  angesehen,  den  man  zu  er¬ 
haschen  versuchte,  um  die  Fruchtbarkeit  der 
Felder  zu  sichern.  Weitere  Beiträge  berichten 
über  ostpreußische  Totenkronen,  wie  man  sie 
bei  Begräbnissen  unverheiratet  gestorbener 
junger  Mädchen  auf  dem  Sarg  mitführte  und 
hinterher  in  der  Kirche  aufbewahrte  und  über 
die  ostpreußischen  . Spitznicker,  das  heißt  die 


im  Inland  und  im  Ausland  bedacht.  Für  Athen 
entwarf  er  1932  ein  Garagenhaus,  er  zeich¬ 
nete  die  Risse  für  Landhäuser  bei  Berlin,  in 
Schlesien,  für  Stockholm;  andere  entstanden  am 
Lago  Maggiore,  in  Jugoslawien,  der  Tschecho¬ 
slowakei  und  in  New  York.  Während  seines 
vieljährigen  Aufenthalts  in  Brasilien  baute  er 
achtziq  Landhäuser  in  Rio  de  Janeiro  und  ent¬ 
warf  Wolkenkratzer,  Hotels,  Jugendheime  und 
Wohnbauten  für  Sao  Paulo. 

Erich  Leyser  ist  viel  gereist.  Er  war  mehr¬ 
fach  in  Afrika,  er  machte  auch  Reisen  nach 
China,  Indien,  Japan,  Korea  und  Nord-  und 
Mittelamerika  Seine  Beobachtungen  und  Ge¬ 
danken  zu  wohnungspolitischen  Fragen  äußerte 
er  in  Schriften  und  Aufsätzen.  In  den  zwan¬ 
ziger  Jahren  hielt  er  Vorlesungen  an  der  Ver¬ 


waltungsakademie  und  an  der  Universität  Ber¬ 
lin.  Viele  seiner  Forderungen  wurden  in  das 
preußische  und  in  das  schwedische  Wohnungs- 
qesetz  aufgenommen;  er  wirkte  an  diesen  bei¬ 
den  Gesetzen  mit,  die  den  sozialen  Wohnungs¬ 
bau  einleiteten  und  Hinterhäuser  und  Quer¬ 
flügel  nicht  mehr  zuüeßen 
Seit  1950  wohnt  Dipl.-Ing.  Leyser  in  Ham¬ 
burg.  Aus  Anlaß  seines  70.  Geburtstages  eröff- 
nete  Professor  Peter  Poelzig  von  der  Tech¬ 
nischen  Universität  Berlin  eine  Ausstellung 
von  Arbeiten  Erich  Leysers  aus  den  Jahren 
von  1927  bis  1957  in  Hamburg  in  den  Räumen 
des  Künstlerclubs  .die  insei'  (Hamburg  36, 
Alsterufer  35).  Die  Ausstellung  wird  bis  zum 
18.  Juni  dauern;  sie  ist  jeden  Werktag  von 
15  bis  19  Uhr  geöffnet. 


QjQ.iJi  k&ien  ßuncCßctnk 

In  der  Wodie  vom  2.  bl*  8.  Juni  »enden: 

NDR  WDR-Mlltel welle.  Donnerstag.  lö.OO; 
Tanzet  ische  Musik,  darunter:  Ostdeutsche  Tanze 
(Ecklebe).  —  Sonnabend.  9.30:  Werner  Borgen* 
gruen  Die  drei  Falken.  15.30:  Alto  und  neue  Hei¬ 
mat.  19.10:  Unteilbares  Deutschland 

Norddeutscher  Rundfunk-UKW  Dienstag, 
10.00:  Herder  in  .Duodez*.  Eine  Hörfolge  über  die 
Buckeburger  Jahre  Johann  Gottfried  Herders. 
Von  Erich  Naused.  20  00  Buckeburg,  poetisch  ge¬ 
sehen.  Es  sprüht  Agnes  Miegel.  —  Agnes  Miegel, 
die  seil  einein  Jahrzehnt  in  Bad  Nenndorf  ist  Ehren¬ 
burgerin  von  Bückeburg,  und  auch  ihre  Freund¬ 
schaft  mit  Lulu  von  Strauß  und  Torney  —  zwei 
Menschenalter  hindurch  —  verbindet  sie  mit  dieser 
Stadt.  Nach  den  jAhren  der  Trennung  durch  Kriegs¬ 
und  Nachkriegszeit  war  es  ihr,  wie  sie  zum  Ge¬ 
denken  ihrer  verstorbenen  Freundin  erzählt,  noch 
einmal  vergönnt,  Lulu  von  Strauß  und  Torney  in 
ihrer  Heimatstadt  wiederzusehen.  Das  Elternhaus  der 
Freundin,  das  in  dem  großen  Garten  noch  auf  die 
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alt»  Allee  hinaussah,  das  behaniidie  Fachwerkhaus 
der  Großeltern  in  der  Sdiulslraßo,  die  cleuumwach- 
sene  Kirche,  .dieses  grüne  Juwel  Bückeburgs*.  wo 
sie  aut  dem  allen  Friedhof  an  dem  letzten  Tage 
ihres  Besuches  mit  der  Freundin  beisammen  saß.  — 
Sonnabend,  19  45;  Aus  unserem  mitteldeutschen 
Tagebuch. 

Westdeutscher  Rundfunk-llKW.  Mittwoch,  9.30: 
Land  der  dunklen  Wälder.  Volksweisen  aus  Ost¬ 
preußen.  —  Sonnabend,  20.15:  Die  Straße  der 
Eisbrecher.  Hörfolge  über  den  sibirischen  Seeweg. 
Von  Rudolf  Jacobs. 

Radio  Bremen.  Montag.  18  10:  Sang  und  Klang 
im  Volkston,  Musik  aus  Ostpreußen.  Schlesien  und 
dem  Egerland.  —  Dienstag,  1400,  und  Mitt¬ 
woch,  9.05:  Schulfunk:  Revolution  in  Petersburg 
1917. 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntag,  13.30:  Der  ge¬ 
meinsame  Weg.  —  W  er  k  I  ags  :  15.15:  Deutscherra¬ 
gen.  Informationen  tür  Ost  und  West.  —  Diens¬ 
tag.  18.45:  Dimamat  —  kleine  Dialektikkunde 
(iir  die  Ost  /  Wosl-Begcgnunq.  —  Mittwoch, 
21.15,  UKW:  Der  Kaukasus  ais  Völkerwiege.  Eine 
russische  Hypothese  zur  Indogermanischen  Sprach¬ 
wissenschaft.  Von  Curl  Hohoff. 

Sßdwestlunk.  Montag.  22.30:  Die  letzten  Wo¬ 
chen  vor  der  Verhaltung.  Lesung  aus  dem  Erinne- 
rungsbuch  von  Margarete  Buber  -  Neumann  .Von 
Potsdam  nach  Moskau*. 

SQddeutscher  Rundfunk.  Sonntag.  16.00,  UKVV; 
.Unser  Benz,  die  lebendige  Kutsche  ‘  Heinrich  Zil- 
lich  liest  eine  Erzählung  aus  Siebenbürgen.  — 
Mittwoch,  17.30:  Die  Holmatpost  mit  Hinweisen 
aul  den  Sudetendeutschen  Tag.  22.10-  Wir  denken 
an  Mittel-  und  Ostdeutschland.  —  Sonnabend, 
19.05:  Tönende  Wahrzeichen  böhmischer  Städle. 
20.05,  UKW:  Stimmen  der  Heimat  Eine  musikalisch- 
literarische  Feierstunde  zum  Sudcteudeutschen  Tag. 

Bayerischer  Rundfunk.  Montag,  18  55:  Zwischen 
Eibe  und  Oder.  Eine  Zonenzeltung  —  Dienstag, 
15.00:  Junge  sudetendeutsche  Dichtung.  —  Mitt¬ 
woch,  9  20  und  15.15,  UKW:  Schulfunk:  Alltag  in 
der  UdSSR.  23. 30:  Jakubsons  Zuflucht  Eine  kuriose 
Geschichte  von  Werner  Bergengruen  —  F  r  e  i  I  a  g  , 
20.00:  Humor  aus  dem  Sudetenland  —  Sonn¬ 
abend,  16.00,  UKW:  Zwischen  Ostsee  und  Kar¬ 
patenbogen. 

Rias.  Montag.  21.30:  Lieder  der  Heimat.  Volks¬ 
lieder  und  Volkstänze  aus  Pommern.  Gleichfalls 
Freitag.  19.00,  UKW. 

Sender  Freies  Berlin.  Sonnabend,  15.30:  Allo 
und  neue  Heimat.  19.30:  Unteilbares  Deutschland. 


Mädchen,  die  den  Hodizeitszug  oder  im  18.  Jahr¬ 
hundert  auch  den  Begräbniszug  anführten. 
Kürzere  Erwähnung  finden  der  Volksglaube, 
daß  die  Hausfrau  das  .Sohnchen"  (**■  Brot¬ 
anschnitt)  essen  müsse,  und  die  Vorstellung 
von  dem  todbringenden  .Mutterbalken'  im 
Haus,  den  der  Verfasser  als  Moderbalken  er¬ 
klärt.  Weitere  Beiträge  behandeln  verschiedene 
Formen  von  Heilzauber:  das  Hindurchkriechen 
oder  Hindurchstecken  durch  Zwiesel-,  Henkel¬ 
und  Lappenbäume,  das  Rollen  auf  dem  Grab, 
das  Schlafen  auf  dem  Friedhof  und  das  Auf¬ 
wiegen  Kranker  mit  Naturalien.  Wir  hören 
ferner  aus  Rossitten  auf  der  Kurischen  Nehrung 
von  einem  Versuch,  durch  Verehrung  eines  an¬ 
geschwemmten  schwarzen  Eichenstammes  die 
Pest  abzuwehren.  Wenn  bei  der  Alten  Ham¬ 
merschmiede  in  Königsberg  der  Schmied  jeden 
zufällig  zu  Boden  fallenden  Nagel  in  den  be¬ 
kannten  .Nagelpfeiler'  einschlug,  so  wird  das 
als  .Vernagelung  des  Unglücks"  gedeutet.  Die 
Gestalt  der  „Haffmoje“,  die  bisher  nur  einmal 
in  einem  Zeitungsartikel  und  in  der  Nehrungs¬ 
novelle  .Inke  am  Haff'  von  Wanda  Friese 
erwähnt  worden  ist,  wird  näher  beleuchtet  und 
als  weiblicher  Naturdamon  charakterisiert,  der 
zum  Kinderschreck  verblaßt  ist.  In  das  Gebiet 
des  Rechtsbrauchtums  führen  die  Darlegungen 
über  die  .Brudermordkeule'  und  das  Hals¬ 
eisen  an  der  Treppe  des  Kneiphößschen  Rat¬ 
hauses  in  Königsberg.  Beispiele  von  Schrift¬ 
zauber  werden  an  Inschriften  auf  einer  mittel¬ 
alterlichen  Ringspange  und  auf  Amulettringen 
vorgeführt.  Die  Königsberger  werden  vor  allem 
die  Ausführungen  über  das  Sdiifferstechen  auf 
dem  Prcgel,  das  für  das  Jahr  1594  bezeugt  und 
auf  dem  Beringschen  Plan  von  1613  auch  bild¬ 
lich  dargestellt  ist,  interessieren.  Auch  auf 
Kinderspiele  geht  der  Verfasser  ein:  auf  das 
Spiel  .Ich  bin  König",  das  Rasenstechen  und 
das  .Poschkespiel"  (=  Schlagballspiel).  Als 
letztes  bleibt  noch  zu  erwähnen  ein  Beitrag  über 
die  .Zuse',  einen  wilden  Nachtanz,  mit  dem 
man  in  manchen  Gegenden  das  Hochzeitsfest 
beschloß. 

Alles  in  allem;  eine  bunte  Folge  von  Themen, 
eine  Fülle  von  Gedanken  und  Anregungen,  ein 
Buch,  das  allen  heimatliebenden  Landsleuten 
Freude  machen  wird. 

Dr.  Erhard  Riemann,  Kiel 
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BERLIN 

ä’orsitzender  der  Landesgruppe  Berlin:  Dr.  Matthee, 
Bcrlln-Charlottcnburg.  Kalserdamm  I}.  .Hau« 
der  ostdeutschen  Heimat" 

2.  Juni.  16  Uhr,  Hclmatkreis  Johannlaburg,  Kreis- 
Heften.  Lokal:  Nogatklause,  Inh.  Wllka,  Berlin- 
Neukölln,  Nogatslraße  50. 

S.  Juni,  JO  Uhr,  Heimatkreis  Königsberg.  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Llchtcrfelder  FcstsSle.  Berlln-Llchter- 
felde-Wcst,  Flnkenstelnallee  39.  S-Bahn  Llchterfelde- 
West. 

9.  Juni,  16  Uhr.  Heimatkreise  Memel  Heydekrug/ 
rogegen,  Kreistreffen.  Lokal:  Parkrestaurant  Süd¬ 
ende,  Steglitzer  Straße  14/16,  S-Bahn  Südende. 

IS.  Juni,  19.30  Uhr.  Heimatkreis  KönlgsbergBezlrk 
Wedding.  Bezirkstreffen.  Lokal:  Beyer,  Berlin  N65. 
MUUcrslraßc  126. 

15.  Juni,  16  Uhr,  Hclmatkreis  Lötzen.  Kreistref¬ 
fen  mit  Blütenfest.  Lokal:  Ideal-Klause,  Bcrllh- 
Neukölln,  Marcschstraße  14,  S-Bahn  Sonncnallee, 
Bus  A  4. 

16.  Juni.  16  Uhr.  Hclmatkreis  Sensburg,  Krelstref- 
fcn.  Lokal:  Rixdorfcr  Krug,  Bin. -Neukölln.  Richard¬ 
straße  31,  S-Bahn  Neukölln,  Bus  A  4. 

16.  Juni.  16  Uhr,  Hclmatkreis  Lyck,  Großtreffen  ln 
Anwesenheit  des  Krelsvcrtreters.  Lokal:  Volkshaus 
Tiergarten.  Berlin  NW  11.  Pcrleberger  Straße. 
Straßenbahn  2.  35,  25  (hält  direkt  vor  dem  Lokal), 
S-Bahn  Pulltzstraße  mit  Anschluß  zu  den  Bussen 
A  1.  16.  24.  25. 

Kinderverschickung  während  der  Sommerferien 

durch  die  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Landes¬ 
gruppe  Berlin 

Die  Landcsgruppe  Berlin  wird  In  Verbindung  mit 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg,  auch 
In  diesem  Jahre  eine  Klnderverschlckung  In  Helme 
nach  der  Bundesrepublik  durchführen.  Jungen  und 
Mädel  lm  Alter  von  12  bis  15  Jahren  können  ln  der 
Geschäftsstelle  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
Berlin-Charlottcnburg  9,  Kaiserdamm  83,  bis  zum 
15.  Juni  angcmeldet  werden.  Sprechstunden  täglich 
In  der  Zelt  von  9  bis  13  Uhr  außer  Mittwoch  und 
Sonnabend.  _ 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 
Fritz  Schröter.  Klei,  Uolstenstraße  46  II. 


Eckernförde.  Auf  der  Jahreshauptversamm¬ 
lung  dankte  der  1.  Vorsitzende.  Hasert.  den  Lands¬ 
leuten  Strauß.  Albrecht  und  Dr.  Neumann  für  Ihren 
selbstlosen  Einsatz  in  der  landsmannschaftlichen  Ar¬ 
beit.  Die  meisten  Mitglieder  des  bisherigen  Vorstan¬ 
des  wurden  wledergewählt.  Der  Ostpreußenchor  ver¬ 
schönte  den  Abend  durch  heimatliche  Lieder. 


Vorsitzender  Landesgruppe  Ilamburg:  Hans  Kuntze, 
Itamburg-Blllstedt.  Schlffbeker  Weg  188.  Tele¬ 
fon  23  33  49:  Geschäftsstelle:  Hamburg  f3.  Park- 
allee  66.  Telefon  45  23  41/42;  Postscheckkonto 
Ilamburg  96  05. 

Bezirksgruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppenversamm- 
lungcn  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

R  I II  s  t  e  d  t:  Sonnabend.  1.  Juni.  20  Uhr,  lm  Be- 
zlrkslokat  Kämper,  Billstedter  Hauptstraße  95,  Licht¬ 
bildervortrag.  Anschließend  Besprechung  über  den 
Ausflug  und  geselliges  Beisammensein.  Unkosten¬ 
beitrag  0.50  DM. 

F  u  h  I  s  b  (1 1 1  e  I:  Dienstag,  4.  Juni,  20  Uhr.  Mo¬ 
natszusammenkunft  im  Landhaus  Fuhlsbüttel, 
Brombeerweg  1. 

Harburg-Wllhelmsburg:  Freitag,  7. 

Juni,  19.30  Uhr.  ln  der  Außcnmühle.  Außenmühlen- 
weg.  Es  spricht  der  Leiter  des  Ausgleichsamtes  Har¬ 
burg,  Amtmann  Heck,  Uber  Neuerungen  im  Lastcn- 

uusglelchsgesetz. 

Altona:  Sonntag,  16.  Juni.  Sommerausflug. 
Teilnehmergebühr  für  Fahrt  und  Mittagessen  3,25 
DM.  Treffpunkt  6.20  Uhr  am  Kaltenklrchcner  Bahn¬ 
hof.  Näheres  siehe  letzte  Folge  des  Ostpreußen¬ 
blattes. 

Elbgemeinden:  Sonntag.  16.  Juni.  Fahrt  Ins 
Grüne  mit  dem  Bezirk  Altona.  Teilnehmergebühr  für 
Fahrt  und  Mittagessen  3,25  DM.  Treffpunkt  8.20  Uhr 
am  Kaltenklrchener  Bahnhof,  Altona.  Näheres  siche 
letzte  Folge  des  Ostpreußenblattes. 

Kreisgruppenversammlungen 

Insterburg:  Sonnabend,  I.  Juni,  20  Uhr,  ln 
der  Alsterhalle,  An  der  Alster  83. 

Treuburg:  Die  für  Sonnabend.  8.  Juni,  19  Uhr, 
vorgesehene  Veranstaltung  fällt  aus. 

Gumbinnen:  Sonnabend,  15.  Juni,  19  Uhr,  bei 
Bohl,  Hamburg  21,  Mozartstraße  27. 

Unsere  Jugend  trifft  sich 

Altona.  Jugendgruppe:  Jeden  Mittwoch,  19.30 
bis  21.30  Uhr  im  Jugendheim  Altona.  Bahrenfeldor 
Straße  131  (Hof),  am  5.  Juni  Laienspiel  und  Werk¬ 
arbeit.  —  Kindergruppe:  Heimabend  Jeden  Donners¬ 
tag  um  16  Uhr  lm  Jugendheim  Altona.  Bahronfelder 
Straße  131  (Hot). 

Barmbek.  Jugendgruppe:  Heimabend  jeden 
Donnerstag  von  19  bis  21  Uhr  ln  der  Schule  Langen- 
fort. 

Eimsbüttel.  Kindergruppe:  Heimabend  je¬ 
den  Dienstag  ab  16  Uhr  lm  Helm  der  offenen  Tlir, 
Hamburg  IS.  Bundesstraßc  101. 

Eppendorf.  Jungen  und  Mädel  zwischen  8 
und  13  Jahren  jeden  Mittwoch  von  17  bis  18.30  Uhr 
Im  Gorch-Fock-Helm,  Loogestraße  21.  —  Blockflüten- 
gruppe  von  18.30  bis  19  Uhr.  —  Jungen  und  Mädel 
ab  14  Jahren  von  19  bis  21  Uhr  Im  gleichen  Heim. 

Fuhlsbüttel.  Klndergriippr:  Am  Montag, 
dem  3.  und  dem  24.  Juni,  17.30  bis  19.30  Uhr  in  der 
Schule  Ratsmühlendamm. 

Harburg-Wllhelmsburg.  Jugendgruppe: 
Heimabend  alle  vierzehn  Tage  am  Mittwoch  ab  19.30 
Uhr  lm  Jugendheim  Wtnsener  Straße,  nächstes  Tref¬ 
fen  am  5.  Juni;  sowie  alle  vierzehn  Tage  lm  Gym- 
nastlksaal  der  Schule  Elssendorfer  Straße  26. 
nächstes  Treffen  am  Donnerstag,  13.  Juni.  —  Kinder- 
gruppc:  Jeden  Freitag  von  16  bis  18  Uhr  ln  der 
Schu'e  E'sscndorfer  Straße  26. 

Wandsbek.  Jugendgruppe:  Heimabend  alle 
vierzehn  Tage  am  Sonnabend  um  17  Uhr  ln  der 
Schule  Bovestraße  12  (Baracke  auf  dem  Hof).  Das 
Treffen  am  8.  Juni,  dem  Pflngstsonnabcnd,  fällt 
aus;  nächstes  Treffen  erst  am  22.  Juni. 

Treffen  ostpreußischer  Studenten 

Donnerstag.  8.  Juni.  19.30  Uhr.  Parkallee  86.  Wal¬ 
ter  Görlitz:  Die  Geschichte  der  deutsch-polnischen 
Beziehungen  bis  Kriegsbeginn  1939.  —  Vom  11.  Juni 
bis  15.  Juni:  Ostpolltlsches  Seminar  ln  der  Ostdeut¬ 
schen  Akademie  Lüneburg.  —  Donnerstag.  20.  Juni, 
19  30  unr.  Parkallee  06.  Gertrud  Papendiek  liest  aus 
eigenen  Werken. 

Anfragen  erbeten  an  die  Akademische  Vereini¬ 
gung  Ordenslond  zu  Hamburg.  Universität.  Post¬ 
fach  14.  oder  Uber  Ruf  26  18  72/42  52  89  (Leites  oder 
Kakles)  oder  45  25  41/42  (Fräulein  Rotzin)  bei  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen. 

Verein  für  ost-  und  westpreii Bische 
Familienforschung 

Nächste  Zusammenkunft  der  Mitglieder  und  Ficunde 
des  Vereins  für  ost-  und  westpreußische  Familien¬ 


forschung  am  Mittwoch,  5.  Juni  um  20  Uhr  Im  Restau¬ 
rant  Remter,  Hamburg  36,  Neue  Rabenstraßc  29. 

Ferienlreuden 

Irma  Taube  splelle  mit  Ihrem  Haiismuslkkreis  ln 
einem  Hamburger  Altersheim 

Zwei  fröhliche  und  besinnliche  Stunden  bereitete 
die  ostpreußische  Mnslklehrerin  Irma  Taube  mit 
Ihren  Schülern  den  Insassen  der  Döhner-Hube-Stlf- 
tung  ln  Hamburg.  Liebevoll  hatte  Irma  Taube  das 
Programm  zusammcngestellt;  sie  erläuterte  ln  kur¬ 
zen.  humorvollen  Zwischentexten  den  Sinn  der 
dargebotenen  Musikstücke.  Auf  fröhliche  Ferien¬ 
stimmung  waren  all  diese  Kompositionen  für  Akkor¬ 
deon.  Gitarre,  Klavier,  Blockflöten  und  Gesang  ab¬ 
gestimmt. 

Irma  Taube,  die  kürzlich  das  25)ähr!ge  Bestehen 
ihres  Hausmusikkreises  feiern  konnte,  Ist  selbst 
Im  Musizieren  mit  Ihren  Schülern  Jung  geblieben, 
ln  vielen  Veranstaltungen  mit  Ihren  SchUIergruppen 
trat  sie  ln  diesen  Jahren  Immer  wieder  vor  die 
Öffentlichkeit. 

Es  war  eine  besondere  Freude  für  die  betagten 
Insassen  der  Stiftung,  ln  Ihrem  schönen  Tagesraum 
den  beschwingten  Klängen  lauschen  zu  dürfen. 
Musikschüler  zwischen  zwölf  und  zwanzig  Jahren, 
unter  denen  sich  beachtliche  Begabungen  befinden, 
brachten  ln  sauberem  Zusammcnsplel  und  gekonn¬ 
ten  Einzcldarbietungen  beste  Volksmusik,  darunter 
einige  altenglische  Melodien  aus  dem  16.  und  18. 
Jahrhundert. 

Irma  Taube  und  Ihr  Hausmusikkreis  ernteten 
reichen  Beifall.  Das  gleiche  Programm  war  schon 
einmal  als  öffentliche  Veranstaltung  Im  Brahmssaal 
und  dann  noch  einmal  lm  Rauhen  Haus  vorgetragen 
worden.  Der  Erfolg  der  Veranstaltungen  zeigt,  daß 
diese  fröhliche  und  ursprüngliche  Art  des  Muslzle- 
rens  für  die  Jungen  Spieler  und  Ihre  Zuhörer  eine 
reine  Freude  sein  kann.  Man  spürte  hinter  den  Dar¬ 
bietungen  die  behutsame  Führung  durch  die  be¬ 
währte  Musikpädagogin,  der  eine  gründliche  Aus¬ 
bildung  ihrer  Schüler  am  Herzen  liegt.  Im  Haos- 
muslkkrels  Irma  Taube  scheint  uns  die  musikalische 
Jugenderziehung  auf  dem  besten  Wege  zu  sein. 

Zum  Abschluß  des  gelungenen  Abends  dankte 
Pfarrer  Dietzel  lm  Namen  der  Insassen  des  Helmes 
mit  herzlichen  Worten  für  die  schönen  Stunden  und 
wünschte  Irma  Taube  und  Ihrem  Schülerkrcts  wei¬ 
teres  frohes  Schaffen. 

Es  sei  noch  erwähnt,  daß  Irma  Taube  die  Tochter 
des  Reichsbankrats  a.  D.  Walter  Taube  Ist,  eines  der 
ältesten  Mitglieder  der  Landesgruppe  Hamburg  der 
Landsmannschaft.  Vielen  Ostpreußen  ist  bekannt, 
daß  er  sich  große  Verdienste  ln  den  Jahren  nach 
dem  Ersten  Wcltrleg  durch  seinen  persönlichen  Ein¬ 
satz  und  sein  entschlossenes  Eintreten  für  das 
Deutschtum  des  Memelgebletes  erworben  bat. 


BREMEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bremen:  Rechts¬ 
anwalt  und  Notar  Dr.  Prengel.  Bremen.  Sügc- 
straße  46. 

Bremen  - Nord.  Für  den  23.  Juni  ist  eine  Fahrt 
Ins  Blaue  zusammen  mit  den  Landsleuten  aus  Bre¬ 
merhaven  geplant.  Das  Treffen  Ist  mit  einer  Sonn¬ 
wendfeier  verbunden.  Freunde  und  Gäste  sind  herz¬ 
lich  willkommen.  Abfahrt  am  23.  Juni,  13.45  Uhr. 
am  Bahnhof  Vegesack.  Weitere  Zustctgestellon  So- 
danplatz/Vegesack.  Arbeltsamt’Aumund.  Ständer/ 
Blumenthal.  Fahrpreis  Je  Person  2.50  DM.  Anmel¬ 
dungen  beim  Vorstand  sichern  ln  ledern  Fall  einen 
Platz  lm  Bus.  Rückfahrt  etwa  23  Uhr. 

NI EDERS ACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nledersarhsen:  Ar¬ 
nold  Woelke,  Götllngen,  Kepierstraile  26,  Tele¬ 
fon  2  47  81;  Geschäftsstelle:  Hannover,  Hum- 
boldtstraße  21 '22  (Hofgebäudei.  Telefon  1  32  21 
Postscheckkonto;  Hannover  1238  08. 

Göttingen.  Die  Krelsgruppc  Götllngen  wird 
bei  ihrem  nächsten  Heimatabend  am  3.  Juni  um  20 
Uhr  Im  Deutschen  Garten  da«  Farbtonbild  ..Land  un¬ 
ter  dem  Kranz“  vorführen.  Durch  Begleittext.  Ge¬ 
dichte.  heimatliche  Chöre,  musikalische  Einlagen  und 
ein  ausgezeichnetes  Farbbtldmaterlal  werden  Ein¬ 
drücke  vermuten,  die  eine  zu  Herzen  gehende  Er¬ 
innerung  an  unsere  schöne  Heimat  bedeuten,  wir 
hoffen,  mit  dieser  Veranstaltung  unseren  Lands¬ 
leuten  ein  besonderes  Erlebnis  zu  vermitteln  und 
bitten  alle  Ostpreußen,  mit  Ihren  Freunden  und 
Bekannten  zu  erscheinen. 

Salzgitter  - Nord.  Für  Sonntag,  den  16.  Juni, 
Ist  ein  Ausflug  nach  Antolnettenruh  bei  Wolfenbüt- 
tel  geplant.  Auskünfte  Über  diese  Fahrt  erteilen  Emil 
Rehberg.  Sal Agitier- Lebenstedt.  Uber  den  Bülten  3. 
oder  die  Jeweiligen  Abschnittsbetreuer.  —  Nach  die¬ 
sem  Ausflug  beginnt  die  Sommerpause:  die  Gruöpe 
wird  dann  erst  wieder  Im  Oktober  zu  einem  Dichter¬ 
abend  mit  Fritz  Kudnlg  Zusammenkommen.  —  Der 
nouberufene  evangelische  Pfarrer  an  der  Martin- 
Luther-Klrchc.  Helmut  Romoth.  stammt  aus  Ost¬ 
preußen.  —  Auf  dem  letzten  Heimatabend  der 
GrupDO  Salzgitter -Gebhardshagen  sprach  der  t.  Vor¬ 
sitzende.  Gerhard  Staff.  Uber  die  Ziele  der  lands¬ 
mannschaftlichen  Arbeit.  Landsmann  Grieger  wandte 
sich  gegen  die  Verzichterklärungen  von  Steveking 
und  Nlemöllcr.  Einer  Lichtbildervorführung  Uber 
die  Kurtschc  Nehrung  folgten  Darbietungen  der  Ju¬ 
gendgruppe  und  mehrerer  Landsleute.  —  Der  Vor¬ 
stand  der  Krclsgrupoe  beschloß  auf  einer  Sitzung, 
einen  Beitrag  zum  Bau  des  Hauses  des  De»*«ct>rn 
Ostens  zu  leisten.  Die  Abwicklung  des  Gesohäftsver- 
kchrs  der  KrclsaruDDe  wurde  Landsmann  Gerhard 
Dorr.  Salzgitter-Lebenstedt.  Moorgraben  24.  über¬ 
tragen. 

Burgdorf.  Am  Bundestreffen  ln  Bochum  nah¬ 
men  aus  dem  Kreisgebiet  Burgdorf  viele  Landsleute 
unter  Führun«  des  1.  Vorsitzenden  der  Krelsgruppc. 
Kannachcr.  teil. 

Bad  Gandersheim.  Unter  dem  Leitwort  -So 
fröhlich  wars  bei  uns  zu  Hause"  brachte  Frau  Lina 
Fahlke,  Seesen,  auf  dem  letzten  Heimatabend  eine 
zweistündige  Folge  ostpreußischen  Humors.  Lands¬ 
leute  und  Gaste  dankten  Frau  Fahlke  mit  herzlichem 
Beifall  für  die  fröhlichen  Stunden.  Die  Vortragende 
mußte  versprechen,  ln  diesem  Jahre  noch  einmal 
mit  einem  neuen  Programm  »Humor  der  Heimat“  ln 
die  Kreisstadt  zu  kommen. 


Braunschwelg.  Am  Sonnabend,  dem  22.  Juni, 
um  18.30  Uhr  wird  Im  Sehützenhclm.  Ackcrstraße, 
eine  Sonnenwendfelcr  stattfinden.  Anschließend 
Flcckessen.  geselliges  Beisammensein  mit  Darbie¬ 
tungen  der  Gesangsgruppe,  der  Jugendgruppe  und 
humoristische  Vorträge.  Als  Unkostcnbcltrag  wer¬ 
den  0.50  DM  erhoben.  Gäste  und  Mitglieder  anderer 
Landsmannschaften  sind  herzlich  willkommen.  Das 
Schützenhelm  liegt  hinter  der  Firma  Siemens,  am 
Bahndamm,  und  Ist  von  den  Haltestellen  Acker¬ 
straße  (Linie  4)  oder  Borslgstraße  (Linie  11)  zu  er¬ 
reichen.  Rückfahrt  nach  2  Uhr  mit  Sonderbus.  Kar¬ 
ten  können  bis  22  Uhr  an  der  Abendkasse  gelöst 
werden. 

Twistringen.  Nächster  Heimatabend  am 
Sonntag,  dem  2  Juni,  lm  Central-Hotel  Mohrmann. 
Eine  Stlmmungakapelle  unter  Leitung  von  Frau  Nie- 
meyer.  Bruchhauscn-VHscn.  wird  ein  Wunschkon¬ 
zert  veranstalten,  außerdem  Ist  eine  Tombola  vor¬ 
gesehen.  Die  Leitung  des  Abends  hat  Landsmann 
Willy  Tondar  übernommen.  Alle  Landsleute  mit 
Ihren  Bekannten  und  Freunden  sind  herzlich  einge- 
laden.  Eintritt  1  DM. 

Diepholz.  Zu  unserem  •'"ehrten  lamlamann- 
schaftllchen  Zusammenkunft  am  Sonnlag  dem  1. 
Juni,  18  Uhr  bei  Klostermann  (Bahnhofihntrl)  wol¬ 
len  wir  auch  die  Westpreußen  und  Danziger  elnladen 
und  bei  Kaffee  und  Kuchen  eine  gemeinsame  Plau¬ 


derstunde  halten.  Landsmann  Kullnna  wird  uns 
aus  seiner  masurischen  Heimat  erzählen. 

Wilhelmshaven.  Nächste  Zusammenkunft 
am  24.  Juni,  dem  Johannistag,  bei  Dekcna.  lm  fe- 
rienmonat  Juli  fallen  alle  Veranstaltungen  aus.  Im 
August  Ist  eine  Fahrt  Ins  Blaue  geplant.  —  ..Will¬ 
kommen.  du  lieblicher  Malen!"  Das  war  da» Leitmotiv 
eines  besinnlichen  Abends,  bei  dem  der  1.  Vorsit¬ 
zende,  Obermedizinalrat  Dr.  Zürcher.  Verec  und 
Prosa  von  Agnes  Mtcgel,  Ernst  Wlechert,  Gertrud 
Papendiek  und  anderen  vortrug.  Frau  GrandowsKl 
spielte  Klavierwerke  von  Beethoven.  Grleg  und  Sln- 
dtng.  Landsmann  Fuchs  und  seine  Frau  sangen  Mal- 
liedcr  und  eigene  Kompositionen.  Die  Landsleute 
dankten  allen  Mitwirkenden  mit  herzlichem  Bei¬ 
fall. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrheln-West- 
falen:  Erich  Grtmonl.  (22a)  Düsseldorf  10.  Am 
Schein  14,  Telefon  6  24  14. 

Düsseldorf,  Am  Dienstag,  dem  25.  Juni,  wer¬ 
den  sich  alle  ostpreußlsehen  Frauen  um  20  Uhr  lm 
Lokal  »Treuer  Husar“.  Jürgenaplatz  40,  treffen.  (Zu 
erreichen  mit  den  Linien  9  und  26  bis  Polizei-Präsi¬ 
dium.) 

Düsseldorf.  Das  Bundestreffen  unserer  Lands¬ 
mannschaft  ln  Bochum  war  für  alle  Landsleute  ein 
großes  Erlebnis.  Jeder  Teilnehmer,  der  ln  der  Ric- 
senhalle  des  Bochumer  Vereins  den  Worten  des 
Sprechers  unserer  Landsmannschaft,  Dr.  GUle, 
lauschte,  war  tief  davon  beeindruckt.  Möge  dieser 
Tag  allen  unseren  Landsleuten  ein  neuer  Ansporn 
und  ein  neuer  Auftrieb  für  den  Kampf  um  die  fried¬ 
liche  Rüdegewinnung  unserer  Heimat  sein!  Veran¬ 
staltungen  lm  Monat  Juni:  Die  Frauengruppe  wird 
sich  am  Dienstag,  dem  18.  Juni,  um  20  Uhr  lm  Lokal 
Treuer  Husar,  Kavallerleatraüe.  treffen.  —  Für 
Sonnabend,  dem  22.  Juni,  Ist  eine  Rheinfahrt  nach 
Königswinter  geplant.  Abfahrt  um  7  Uhr  ab  Ben¬ 
rath,  Rheinfähre,  Rückfahrt  18  Uhr.  Fahrpreis  pro 
Person  4,50  DM  im  Vorverkauf:  an  Bord  5.50  DM. 
Ausgabe  der  Karton  am  14.  Juni  beim  geselligen  Bei¬ 
sammensein  im  Cafd  Bader.  Lichtstraße,  ab  18  Uhr. 
Um  rege  Beteiligung  wird  gebeten.  Das  Schiff  faßt 
Insgesamt  etwa  225  Personen  und  muß  möglichst  voll 
besetzt  sein.  —  Geselliges  Beisammensein  am  ersten 
und  dritten  Freitag  Im  Lokal  Konietzko,  Harold¬ 
straße  (für  die  Regierungsbezirke  Königsberg  und 
Gumbinnen)  und  an  Jedem  zweiten  und  vierten 
Freitag  im  Cafö  Bader,  Ltchtstraßc  (für  den  Regie¬ 
rungsbezirk  Allcn5tetn).  —  Auf  der  Jahreshaupt¬ 
versammlung  der  Kreisgruppe  sprach  der  1.  Vor¬ 
sitzende,  Budlnskl,  Uber  die  politischen  und  hclmat- 
polltlschcn  Ereignisse  der  letzten  Zelt.  Er  betonte, 
daß  jeder  Landsmann  sich  mit  aller  Kraft  dafür  eln- 
setzen  müsse,  daß  unser  unveräußerliches  Recht  auf 
eine  friedliche  Rückkehr  in  die  Heimat  nicht  nur  ln 
Deutschland,  sondern  ln  der  ganzen  Welt  anerkannt 
werde.  Zum  Abschluß  gab  Landsmann  Budlnskl 
einen  Überblick  Uber  die  kulturellen  Veranstaltun¬ 
gen  lm  abgclaufcnen  Jahr  und  einen  Ausblick  auf 
dl«  künftige  Arbeit  der  Kreisgruppe.  Die  Vorstands¬ 
wahlen  hatten  folgendes  Ergebnis:  1.  Vorsitzender 
Landsmann  Budlnskl.  2.  Vorsitzender  Hofbauer, 

I.  Kassierer  Flaak.  2.  Kassierer  Pnckroff,  Schriftfüh¬ 
rer  Landsmann  Hölzner  und  Fr!.  Potschinskl,  Bei¬ 
sitzer  die  Landsleute  Schulz.  Grlmonl  und  Kirsch- 
ner,  Sozial  referentin  Frau  Rohde. 

Düren.  Nächster  Heimatabend  am  Sonnabend, 
dem  1.  Juni.  19  Uhr.  im  Restaurant  -Zur  Altstadt", 
Steinweg  8.  Wir  machen  eine  Wanderung  mit  Lirhl- 
blldern  durch  das  südliche  Ostpreußen.  Außerdem 
wird  sich  um  19  Uhr  lm  selben  Lokal  die  ost-  und 
westpreußlsohc  Jugend  treffen  und  an  diesem  Licht- 
blldervortrag  tellnehmcn. 

Stegen.  Der  Vorstand  der  Krelsgruppc  lädt  zu 
einer  zwanglosen  Zusammenkunft  am  Donnerstag, 
dem  6.  Juni,  um  20  Uhr  ln  das  Handwerkerhaus  ein. 
Der  1.  Vorsitzende  wird  Uber  das  Bundestreffen  der 
Ostpreußen  ln  Bochum  berichten.  Gäste  sind  herz¬ 
lich  willkommen. 

Warendorf.  Am  Mittwoch,  dem  5.  Juni,  um 
15  Uhr  wird  sich  die  Frauengruppe  zum  gemeinsa¬ 
men  Kaffeetrinken  an  der  Tönneburg  treffen.  Sam¬ 
melpunkt:  hinter  den  Emsbrucken  um  14.20  Uhr. 

Essen  - H  eisingen.  Heimatabend  mit  Tanz 
und  Tombola  am  l.  Pflngstfelertag.  dem  9.  Juni, 
19.30  Uhr.  bei  Leo  Kembgen.  Alle  Landsleute  und 
Gäste  sind  herzlich  willkommen. 

Burgstrlnfurt.  Am  Sonntag,  dem  2.  Juni, 
um  26  Uhr  Heimatabend  lm  Parkhotcl  Möller.  Früh¬ 
lings-  und  Sommcrlleder  des  Stngekrcises  und  ein 
heiterer  Einakter  der  Spielgruooe  werden  zu  einem 
geselligen  Beisammensein  mit  Tanz  überleiten.  Alle 
Landsleute  und  Freunde  werden  um  Ihr  Erscheinen 
gebeten.  U.  a.  soll  Uber  das  Treffen  mit  der  Gruppe 
Ibbenbüren  und  den  geplanten  Ausflug  gesprochen 
werden.  —  Probe  des  Singekrclses  am  2.  Juni  von 

II. 13  bis  12  Uhr  lm  Parkhotei  Möller.  Alle  aktiven 
Mitglieder  werden  dringend  gebeten,  zu  erschei¬ 
nen.  —  Die  Landesgruppe  wird  Sommerfrclzclten 
für  Jungen  und  Mädel  durchführen.  Dauer  vierzehn 
Tage  (Sommerferien).  Preis  20  -  DM.  Anmeldungen 
und  nähere  Einzelheiten  am  2.  Juni.  Für  gute  Unter¬ 
bringung  und  Aufsicht  Ist  gesorgt.  —  Anläßlich  des 
Volkstanzwochcncndcs  der  DJO  zolgte  diese  einige 
Tänze  In  der  Öffentlichkeit.  Das  Echo  war  gut.  Wir 
laden  alle  Jungen  und  Mädchen  zu  den  Gruppen¬ 
stunden  ein.  Näheres  im  Aushang  der  DJO.  Steln- 
slraßc,  neben  Detering. 

Detmold.  Am  Mittwoch,  dem  19.  Juni.  Aus, 
flug  nach  Hameln— Bad  Pyrmont  über  Horn— Herrn- 
trup— Blomberg.  Abfahrt  der  Busse  vor  dem  Landes¬ 
theater  um  13  Uhr.  Anmeldungen  unter  gleichzeiti¬ 
ger  Entrichtung  des  Fahrpreises  von  4  DM  beim 
Kassenwart,  P.  Kemmcstc«.  Elisabethstraße  50.  oder 
Einzahlung  auf  das  Konto  293.  Stadtsparkasse  Det¬ 
mold  für  Landsmannschaft  Ostpreußen  sind  noch 
bl»  zum  13.  Juni  möglich.  —  Mehr  als  zweihundert 
Ostpreußen  aus  dem  Kreise  Detmold  fuhren  in  fünf 
Bussen  zum  Bundestreffen.  Dort  konnte  Landsmann 
Ernst  Stabaglnski  aus  Heidenoldendorf  unerwartet 
seinen  seit  1945  tottfeglaubten  Bruder  Hermann,  der 
Jetzt  ln  Mülheim  (Ruhr)  wohnt,  ln  die  Arme  schlie¬ 
ßen. 


RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz: 
Landrat  a.  D.  Dr.  Delchmann,  Koblenz.  Slm- 
merner  Straße  1,  Ruf  3  4t  62.  Geschäftsführung 
und  Kasscnleltung:  Walter  Rose.  Ncuhäusel 
Westerwald).  Hauptstraße  3.  Postscheckkonto  15  75 
Frankfurt  am  Main. 

Mainz.  Mehr  als  zweihundert  Ostpreußen,  er¬ 
freulich  viel  Jugend  unter  Ihnen,  waren  zum  letzten 
Heimatabend  nicht  nur  aus  Mainz,  sondern  ebenso 
aus  rheinhessischen  Kreisen  wie  aus  Hessen  gekom¬ 
men.  Sic  alle  wollten  nähere  Nachrichten  Uber  Ihre 
Heimat  hören,  die  ihnen  ein  Teilnehmer  aus  unmit¬ 
telbarem  Erleben  einer  Reise  In  die  Gegend  von  Al- 
lensteln  vermittelte.  Dabei  fanden  die  Einzelheiten 
der  Vorbereitung  zu  einer  solchen  Bosuchsfahrt,  der 
Ablauf  der  Bahnfahrt  In  das  polnisch  besaut«  Süd- 
ostDreußen  ebenso  gespanntes  Interesse  wie  die  Ein¬ 
drücke  vom  Leben  der  dort  noch  verbliebenen  Deut¬ 
schen.  Der  Ostdeutsche  Helmatchor  aus  Mainz  sang 
unter  Leitung  seines  rührigen  Dirigenten  Norbert 
Beiz  ostpreuB Ische  Volks-  und  Helmatlieder  Mit 
einem  von  ausgezeichneten  Lichtbildern  illustrierten 
Vortrag  über  das  ostdeutsche  Kunsthandwerk  vom 
Mittelalter  bis  zur  Neuzeit  bot  Redakteur  Dr  Max 
Krause  einen  wertvollen  Beitrag  aus  dem  Kultur¬ 
schaffen  der  ostdeutschen  Landschaften. 

BADEN  - WÜRTTEMBERG 

Vo'sltrender  der  Landesgrupne  Rnrtcn- Württem¬ 
berg:  Hans  Krzvwlnskl.  Stuttgart- W.  Ilnsrn- 
berg.traße  43.  Zweiter  Vorsitzender:  Regle- 
rungirat  de  la  Chaux.  Reutlingen.  Kgrlstraße 
Nr.  19. 

Tübingen.  Am  2  Juni  wird  sich  die  Gruppe  am 
Ostpreußentreffen  ln  Ulm  beteiligen.  Fahrt  mit  der 
Bundesbahn  ab  Tßblngcn  6.21  Uhr,  Rückkehr  22  57 
Uhr.  Elnzelchnungsllste  in  der  Buchhandlung  Kir- 
chcr.  M Uhlstraße.  Um  rege  Beteiligung  wird  gcbc- 


jun|  ist  ein  Busausflug  unter  Lei" 

ten.  -  Für  den  16  Juni  gep,ant  FahrprelB  iiS0 

tung  von  Landsmann  M  a  (  ,  UM1  wtrd  Gelegenheit 
M.  Kir.de,  5  jm  uenumo«  „  TeU  wurt. 

geboten,  einen  Mldlge  Anmeldung  er- 

tembe.es  Klrcher.  Mühlstrafle, 

b«,en.  schriltfUhrert™  Frau  Klein,  ln  der  Uni- 

oder  bei  der  Sdu  ‘  cm  Agnes-Miegcl-Abend  trug  Re- 
vcrsität.  -  Auf  eine.  ^  ^  ,nndcsth(.Btcr  m  etn- 

nate  hf;pd  ,^Ie.  Balladen  und  Teile  au« 

fühlsnmer  Welse  nirhterln  vor.  Der  1.  Vorsitzende, 
Prosawerken  dci  Dl  f  t  pint.m  schreiben,  das  von 
dankte  derDichte  n  Brief  von  Agnes 

K?nZl?rm.  P’heEltahen Grußworten.  Die  Gruppe 
M»«*e  ™»  nau'tenbcrg  künstlerisch  gestalte»  wor- 

to  n?  Frau  Wichlc  sang  mit  ihrem  Chor  einige 
Helmatlieder. 


S 


Ha.  BAYE-B-N 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern  »  V.l 
Rechtsanwalt  Heinz  Thlcler.  München  23.  Trau- 
tenwolfstraße  5/0.  Telefon  33*5  68.  Postscbedc- 


Dle  Sorgen  der  helmalvertriebenen  Wirtschaft 
Landesverband  Bayern  tagte  —  Mitgliederbestand 
aut  1500  erhöht 

Die  Vertretung  der  helmatvertriebenen  Wirtschaft, 
Landesverband  Bayern,  hat  am  10.  Mal  ln  Starnberg 
Ihre  Jahreshauptversammlung  durchgeführt.  erat- 
mall*  gemein  »am  mit  den  Mltgltedaflrman  d«r  Inter- 
essen  gerne  Inschaft  der  In  der  Sowjetzone  entclgnc- 
ten  Betriebe.  Nach  dem  Bericht  des  Landesgeschäfts¬ 
führers.  D  r.  Kruse,  hat  sich  der  Mitgliederbe¬ 
stand  lm  Berichtszeitraum  weiter  erhöht,  und  zwar 
auf  etwa  1500  Firmen.  Hiervon  entfallen  63  Prozent 
auf  die  Industrie,  20  Prozent  auf  den  Handel  und 
etwa  io  Prozent  auf  das  Handwerk. 

Mit  1600  Firmen  (mit  zehn  und  mehr  Arbeitern) 
sind  die  Vertriebenen-  und  Flüchtlings-Betriebe  an 
der  baverischen  Industrie  mit  etwa  17  Prozent  betei¬ 
ligt.  lm  Mittelpunkt  der  Besprechungen  standen 
Fragen  der  Finanzierung,  der  ElgcnkapUatbildung. 
der  Steuervergünstigungen,  des  Lastenausglelcha 
und  der  Beteiligung  an  öffentlichen  Aufträgen. 

Der  1.  Vorsitzende  des  Landesverbandes.  Ing.  Otto 
H  offmann,  wies  darauf  hin,  daß  die  Vertriebcnen- 
und  Flüchtlings-Betriebe  beachtlich  zur  Ergänzung 
des  westdeutschen  Industriepotentials  belgelragen 
haben,  u.  a.  durch  Einführung  neuer  Spezialfcrti- 
gtingcn.  die  bisher  In  Bayern  und  Im  Bundesgebiet 
nicht  bekannt  waren.  Die  neu  begründeten  Indu¬ 
strien  könnten  daher  nicht  als  eine  Konkurrenz  für 
die  bestehenden  westdeutschen  Unternehmen  ange¬ 
sehen  werden. 

Um  aber  das  Aufbauwerk  zu  sichern,  müßten  die 
Vertriebenen-  und  Flüchtlings-Betriebe  von  den 
Vorbelastungen  befreit  weiden,  die  die  Vertreibung 
mit  sich  gebracht  hat.  Dies  trete  besonders  deutlich 
durch  das  geringe  Elgcnkapltal  (durchschnittlich  18.3 
Prozent  der  Bilanzsumme  gegenüber  47  Prozent  bei 
der  übrigen  Wirtschaft)  ln  Erscheinung.  Eine  wesent¬ 
liche  Voraussetzung  für  den  Erfolg  der  notwendigen 
Konsolldlerungsmaßnahmen  sei  die  seit  langem  an- 
gostrebte  steuerliche  Begünstigung  der  Erträge,  die 
nur  allein  zur  Bildung  ausreichenden  Eigenkapitals 
führen  könne.  Die  aus  dem  Lastenausgleich  ur¬ 
sprünglich  erwartete  fühlbare  finanzielle  Stützung 
der  Betriebe  sei  leider  bis  heute  ausgeblieben.  Im 
übrigen  seien  aus  dem  Lastcnausglelch  nur  sehr 
geringe  Beträge  zu  erwarten. 

HauptgeschäfLsführer  D  r.  Haler.  Bonn,  unter¬ 
strich  die  Forderungen  der  Vertrletoenen-Wlrtschaft 
auf  Gewährung  eines  gerechten  Lastenausgieldis. 
Vordringlich  sei  des  wetlercn  die  Umschuldung  der 
kurzfristigen,  teuren  Kredite  und  die  Bereitstellung 
neuer  Mittel  zur  Erreichung  der  optimalen  Betriebs¬ 
größen  und  zur  Durchführung  dringender  Rationali¬ 
sierungen.  Zur  Beseitigung  des  aus  der  Vertreibung 
herrührenden  Elgcnkapltalmangels  sei  die  steuer¬ 
liche  Begünstigung  der  Erträge  dringend  notwendig. 

Staatsminister  S  t  a  I  n  setzte  sieh  ebenfalls  für  die 
Forderungen  der  Vertriebenen-  und  Flüchtlings- 
Wirtschaft  ein.  insbesondere  auch  für  eine  rtffche 
Abwicklung  des  Lostcnausglolchs. 


München  - West.  Klavierkonzert  mit  unserem 
Landsmann  Professor  Hans-Erich  Rlcbonsahm  am 
Freitag,  dem  7.  Juni.  20  Uhr,  lm  Wirtschaftsmlnl- 
stcrium.  Prinzregentenstraße  Nr.  28.  Es  kommen 
Werke  von  Beethoven,  Schumann  und  Chopin  zum 
Vortrag.  Der  Eintrittspreis  beträgt  nur  1,25  DM.  — 
Für  die  Pllngstfolertagc  1*1  ein  Omnlbuseusflug  nach 
Innsbruck.  Salzburg  und  Wolfgangsee  geplant.  Fahr¬ 
preis  )e  Person  etwa  15  DM;  Übernachtung,  ein 
Abendessen  und  ein  Frühstück  zusammen  etwa 
10  DM.  Anmeldungen  mit  Überweisung  des  vollen 
Fahrpreises  bis  spätestens  2.  Juni  an  Lothar  Pollxa, 
München  5.  Rumfordstraßc  40.  erbeten.  —  Nächster 
Frauennachmittag  am  12.  Juni  bei  günstiger  Witte¬ 
rung  auf  der  Tiroler  Alm  ln  Grünwald.  Treffpunkt: 
14.30  Uhr.  Endstation  der  Linie  23,  Grünwald.  Bel 
ungünstiger  Witterung  wird  da«  Treffen  in  der 
Isarklause,  Rumfordstraßc  40.  um  15  Uhr,  stattfinden. 

K  u  I  m  b  a  c  h.  Zu  einem  Heimatabend  unter  dem 
Leitwort  „Geteiltes  —  ungeteiltes  Deutschland"  halte 
die  Klasse  3  b  des  Mlldchen-Roal-Gymnaslums  ein¬ 
geladen.  Studienrat  Kumme,  der  selbst  Ostpreufle 
Ist  und  ein  Schüler  von  Emst  Wlechert  war.  erzählte 
den  Gästen,  unter  denen  sich  viele  Landsleute  befan¬ 
den.  von  der  Landschaft  und  den  Menschen  der  Hei¬ 
mst  und  führte  einige  Lichtbilder  vor.  Die  Schüle¬ 
rinnen  trugen  Gedichte  und  Lieder  aus  Ostpreußen 
vor  und  zeigten  einige  Volkstänze  aus  der  Heimst. 
Die  gut  besuchte  Veranstaltung  brachte  den  Lands¬ 
leuten  Stunden  der  Erinnerung  und  hinterließ  »tnah 
ebenso  starken  Eindruck  bei  den  einheimischen  Be- 
sucncrn. 


natsyersammlun*.  zu  der  auch  Landsleute  aus  der 
Kretagebiet  erschienen  waren,  sprach  der  1.  VorsJi 
zende  pentzek.  über  h d mat politische  Fragen.  Hel 
matiieder  der  Jugendgruppe  und  Vortrlge  ln  oal 
2.r5uJ?^cher  Mund*rt  fanden  «roßen  Anklang.  FÜ 
.o*J^!^7‘umr,Stermn?f*en  tler  Landsleute  aus  der 
süddeutschen  Raum,  das  am  2.  Juni  ln  Ulm  stattftn 

5M.J,4rd,-iT  (,etcn  #lch  bl*her  *«  Teilnehmer.  Dl 
Abfahrt  erfolgt  um  9.30  Uhr  vom  Marktplatz  ln  Mem 
mlngcn. 
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Für  Todeserklärungen 
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Paul  Schattllng,  geb.  am  2«.  10.  190«  In  1 

S™1  ?"ls'cr,,r  llnd  Dekorateur.  L< 
JST  Königsberg.  Heldcmannstraße  30  V 

Oboraetrellcr  bei  der  Infanterie.  FPNr,  nt  305  w 
17  *•  m4  vermißt.  Es  werden  Zeugin 
ubcr  »einen  Tod  bzw.  Uber  seinen  V 
bleib  etwas  sagen  können. 

Fritz  Klang,  geb.  am  21.  12.  1888  von  n. 
Schuhmacher,  und  seine  Ehefrau  Mimia  Klan 
geborene  Kranz,  geb  «m  )6.  4.  1888  zuletzt  w^l 

E^lau*Ej’werden’r,CnbCrK  bC'  Thl,ral1  Kreta  F 

**  Y’crdcn  Zeugen  gesucht,  die  Ihren  1 

können  rlw*s  üb"  d«m  Verbleib  au^ 

Daniel  N  a  ii  ist  d  ,  geb,  am  9  10  i  <n  vattv* 
men.  Krols  Elchnlcdcrung.  von  Beruf  Sdinnüinrm 
»ter.  zuletzt  wohnhaft  In  Heilig, .nwMde^be? ^KÖnL 

»SÄ  ffÄSs 

S””.SS“““Ki“w'  v, 

Charlotte  Maria  P  a  h  1  k  e  »eh  .  ,»»» 

Krugdorf  Kreis  Wehl«,,  muir?  Wohnort-  Babril, 
Krols  Rastrnburg.  Soll  Ostern  1945 
den  sein  lm  Lager  TsZlI-JaTuns^n  R^QU 
krank  und  tnmsportunfÄhlu  e«wescn  Es  ward 
Zeusen  gesucht,  nie  Ihren 
etwa,  über  ihren  Verbleib  »iÄ"’ 
Zuschriften  erbittet  die  Gesrtisn«»iiK™.l.-  j 

ÄiT‘"  O^ußen.  (»ü  «S«' 
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Landsleute,  die  jetzt  aus 
Ostpreußen  kamen 


folITendSn3*  >Ff^U,ar  ,1957  5lnd  418  ElnzelreUende  die 
»v£Su„  ?  Landsleute  im  GrenzdurchgangsUger 

hier  ruÄ0"“'  Aus  Grünct*n'  die  darzulcgcn 
nier  zu  \\ett  fuhren  würde,  ist  es  schwieru 

imd“  *\jnd' RCnauC  An**bc'>  zu  cihaltcn. 
ln  e  Zahlen  und  die  Ortsangaben  nicht 

Udi'w  Uste  rtchli  Auch  die  hier  veröffent- 

Uer  WnhnnrT  w  4  <1:c  °"°  »"betrltf«.  Fehler. 

ucLtot  1939  L8t  '"der  Lute  m  Klammern 

uf  rtÜ1'  Di7  N?mcn  slnd  nach  den  Kreisen  geordnet 
"i^-d^hen  die  Aussledler  1939  gewohnt  haben. 

1312  *lifuVr Suc!lalla'  Amalie,  geb.  Pelk.  geb. 
Kre'ls  ROßeP  *3,ren*eln>'  kommt  Jetzt  aus  Seeburg. 

Allensteln:  Brleskorn,  Franz,  geb.  25.  I.  1885 
16*  l”»»  'c  *YS  Stetnbcrg:  Brleskorn.  Maria,  geb. 
mir»'  LIk  5  e  'lb,‘;r‘!)-  aua  Steinberg:  Brosch.  Vero- 
r»!j?'D*nb^Krr?*u11,  Rcb  18  5-  1903  (Glllau).  aus  GU- 
®rosch.  Georg,  geb.  27.  5.  Ilm  (GUlau),  aut  Gll- 
Pu^rlen®  nRobCrV,*eb-  7'  *•  1893  «Hermannsort).  aus 
I  iid  i.;.?IT’  Margarete,  geb.  Biermanskl.  geb. 
!«  s  Jlifl  *  ens!eln)-  aus  Stettin:  Gruss.  Rita,  geb. 
iS'  ,  ,lti8  (A1>cn8‘rln).  aus  Stettin:  Marree.  Ida,  geb. 
17  1.  1896  (Gedaithcn).  aus  Pelskrelschain/OS.;  Neu- 
Rf22'J!r?,nzA**b-  30  3  1  938  «Bertung).  aus  Bertung: 
" '"d«*«11.  Gregor,  geb.  3.  8.  1934  (Wengalthen).  aus 
Wengalthen. 

Kreis  Bartenstein:  Welss.  Erna,  geb.  20.  10.  1920 
(Losgehnen).  kommt  letzt  aus  Wintershagen.  Pom- 
mern:  Welaa,  Wolfgana  geb  4  9.  1948  (Losgehnen). 
aus  Wlntershagen,  Pommern. 

Kreis  Braunsberg:  Leon.  Lucia,  geborene  Hlpplcr, 
geb.  8.  6.  1915  (Rosengart),  kommt  letzt  aus  Neuvler- 
zlghuben.  Kreis  Allensteln:  Leon,  Otto.  geb.  4.  4.  1943 
(Rosengart),  aus  Neuvierzighuben;  Leon.  Gerda,  geb. 
22.  6.  1944  (Rosengart),  aus  Neuvierzighuben. 

Kreis  Goldap:  Rogall.  Jürgen,  geb.  17.  2.  1930 
(Goldap).  kommt  letzt  aus  Swtnemünde:  Rogall,  Pe¬ 
ter.  geb.  17.  6.  1937  (Goldap).  aus  Swlncmünde:  Ro¬ 
gall.  Else.  geb.  Ahrend.  geb.  2.  12.  1902  (Goldap).  aus 
SwinemUnde. 

Kreis  Heydekrug:  Stlef.  Emilie,  geb.  Lorath.  geb. 
18.  I.  1886  (Wtlkomedcn).  aus  Petrellen:  Seiet.  Franz, 
geb  1.  5.  1886  (Wllkomedcn).  aus  Petrellen:  Wallus, 
Fritz,  geb.  24.  3.  1924  (Mlnnelken).  aus  Heydekrug: 
Wallus.  Käthe.  geb.  Junker,  geb.  26.  9.  1923  (Mlnnel¬ 
ken).  aus  Heydekrug:  Wallus.  Bernhard,  geb.  29.  8. 
1950  (Mlnnelken),  aus  Heydekrug:  Wallus,  Helga,  geb. 
16.  I.  1952  (Mlnnelken).  aus  Heydekrug. 

Kreis  Insterburg:  Strenger.  WUhelmlnc,  geb. 
Prcuas,  geb.  7.  Io.  1870  (Amwalde):  Strenger.  Maria, 
geb.  23.  11.  1893  (Amwaldc);  Raeder.  Helmut,  geb. 
7  II.  1929  (Myrtenhof),  aus  Seifcrtsdorf.  Schlesien: 
Raeder.  Naeml.  geb.  Kleiner,  geb.  28.  7.  1929  (Myrten¬ 
hof).  aus  Seifertsdorf;  Raeder.  Steglinde,  geb.  12.  3. 
1949  (Myrtenhof),  aus  Seifertsdorf:  Raeder.  Joachim, 
geb.  4.  6.  1954  (Myrtenhof),  aus  Seifertadorf;  Petrl- 
kat.  Otto.  geb.  9.  9.  1903  (Grünheide),  aus  Blmbilin. 
Litauen. 

Kreis  Johannisburg:  Cherubln.  Amalle.  geb.  Tro- 
tahn.  geb.  24  .  6.  1877  (Johannisburg),  kommt  jetzt 
aus  Johannisburg:  Frelnl.  Marie,  geb.  16.  7.  1911  (Jo¬ 
hannisburg).  aus  Rudwangen.  Kreis  Sensburg:  Rl- 
stau.  Olga.  geb.  Radetzki.  geb.  15.  9.  1898  (Erztal),  aus 
Wiescnau;  Ristau,  Reinhard,  geb.  30.  10.  1932  (Erztal), 
aus  Wiesenau:  Ristau.  Elisabeth,  geb.  Liebersbach, 
geb.  2«.  8.  1935  (Erztal),  aus  Wiesenau:  Ristau.  Her¬ 
mann.  geb.  11.  5.  1936  (Erztal),  aus  Wiesenau;  Ru- 
schlnski.  Heinz,  geb.  2.  3.  1934  (Balkenfelde),  aus 
Balkenfelde;  Ruschlnskl,  Berta,  geb.  Waryenelz.  geb. 
13.  12.  1900  (Balkenfelde),  aus  Balkenfelde:  Ulonska. 
Herbert,  Rcb.  12.  5.  1932  (Reiherswalde),  aus  Reihers- 
waldc;  Ulonska.  Ulrich,  geb.  10.  8.  1934  (Relhcrs- 
waldc).  aus  Reiherswalde;  Wlttek.  Eugenlus.  geb. 

1  8.  1949  (M(lhlengrund).  aus  Siebenhof.  Schlesien; 
Wlttek.  Elfrtede,  geb.  26.  6.  1946  (MUhlengrund).  aus 
Siebenhof:  Wlttek  Hanna,  geb.  26.  6.  1946  (Mühlen¬ 
grund),  aus  Siebenhof:  Wlttek.  Siegfried,  geb.  1.  3. 
1945  (Mühlengrund),  aus  Siebenhof:  Wlttek.  Herta, 
rcb.  Sleweck.  geb.  lt.  lt.  1920  (MUhlengrund).  aus 
•Slfbenhof;  W'lttek.  Siegfried,  geb.  23.  12.  1921  (Müh- 
Tengrund).  aus  Siebenhof. 

Kreis  Königsberg-Stadt:  Kelch.  Gertrud,  geb.  23.  9. 
1908  (Königsberg),  kommt  letzt  aus  Stettin:  Krüger. 
Else.  geb.  Kreuz,  geb.  13.  7.  1928  (Königsberg),  aus 
der  Sowtetiunlon. 

Kreis  Lötzen:  Jeworrek.  Marta.  geb.  Baumer.  geb. 
1.  2.  1903  (Neuhof),  aus  Lötzen:  Jeworrek.  Dieter, 
geb.  14.  2.  1938  (Neuhof),  aus  Lötzcn:  Jeworrek.  Sieg¬ 
fried.  geb.  28.  7.  1942  (Neuhof),  aus  Lötzen:  Maluck, 
Marta.  geb.  7.  3.  1922  (Salza),  aus  Welsscnburg,  Kreis 
Sensburg. 

Krel«  Lyckt  Duddeck.  Emilie,  geb.  Klrsteln.  geb. 
22.  5.  1998  (Gingen),  aus  Lamkowo:  Mlchalzick.  Hel¬ 


mut.  geb.  21.  3.  1930  (Petzkau),  aua  Wartenburg.  Kreis 
Allensteln. 

Kreis  Memel:  Trocllcr,  Friedrich,  geb.  10.  5.  1893 
(Memel),  kommt  letzt  aua  Memel:  Troeller.  Hans 
Joachim,  geb.  23.  II.  1949  (Memel),  aus  Memel. 

Kreis  Mohrungcn:  Borowski.  Erna.  geb.  Scholz, 
*eb  9.  7.  1905  (Gr.-Sauerken).  kommt  aus  Salowen, 
Kreis  Osterode:  Lange,  Margarete,  geb.  Grosan.  geb. 
2.  1.  1898  (Dittersdorf),  aus  Dittersdorf:  Schatz.  He¬ 
lene.  geb.  19.  3.  1992  (Gr.-Sauerken).  aus  Sallewcn, 
Kreis  Osterode:  Schroeder.  Johanna,  geb.  Herdd, 
geb.  4.  2.  1996  (Gehrswalde),  aua  Gehrswalde 

Kreis  Neldenburg:  Schröder,  Hildegard,  geb.  19.  7. 
192a  (Kannen),  aus  Neldenburg. 

Kreis  Orteisburg:  Broschtnskl,  August,  geb,  31.  3. 
1900  (Samptattenl,  aus  Gollnow.  Pommern:  Bro- 
»chinski.  Selma.  geb.  Broschtnaki.  geb.  20.  10.  1903 
(Samplatten),  aus  Gollnow:  Broschinski.  Paul,  geb. 
35.  I.  1929  (Samplatten).  aus  Gollnow;  Broschinskl, 
Agnes,  geb.  Strauß,  geb.  8.  5.  1927  (Samplatten).  aus 
Gollnow;  Broschinsk:.  Waldemar,  geb.  11.  13.  1947 
(Samplatten).  aus  CoUnow;  Broschtnskl.  Krlstlna, 
geb.  24.  2.  1950  (Samplatten),  aus  Gollnow;  Bro- 
schtnskl.  Siegmar,  geb  25.  2  1951  (Samplatten).  aus 
Gollnow:  Broschlnakl.  Paul,  geb.  5.  8.  1952  (Samplat¬ 
ten).  aus  Gollnow:  Broschinskl.  Sophie,  geb.  to.  1. 
1954  (Samplatten).  aus  Gollnow:  Broschinskl.  Else, 
geb.  3.  3.  1955  (Samplatten).  aus  Gollnow:  Kly.  Ma¬ 
ria.  geb.  20.  S.  1906  (Gr.-Schlemanen).  aus  Gr.-Schle- 
manen:  Kly.  Charlotte,  geb.  Sews.  geb.  10.  9.  1877 
(Gr.-Schlemanen).  aus  Gr. -Schlcmancn:  Mosdzyn. 
Helene,  geb.  Gadomskl.  geb.  9.  12.  1917  (Kornau),  aus 
Orteisburg:  Mosdzyn.  Marlene,  geb.  21.  9.  1940  (Kor¬ 
nau).  aus  Orteisburg:  Redcrmund,  Wilhelmine.  geb. 
13.  7.  1869  (Mlngfen).  aus  Mlngfen:  Springer.  Dieter, 
geb.  3.  9.  1036  (Mlngfen).  aus  Mlngfen:  Schulz.  Helga, 
geb.  29.  I.  1932  (Moythlenen).  aus  Sensburg;  Wieczo- 
rek.  Horst,  geb.  21.  10.  1941  (Dt.-Helde).  aus  Dt.- 
Helde;  Witt.  Hans.  geb.  3.  12  1929  (Menseuth).  aus 
Stettin;  Wittkowski.  Marta.  geb.  Kle.  geb.  1.1.1876 
(Dt.-Helde).  aus  Dt.-Helde. 

Kreis  Osterode:  Lucka.  Berta,  geb.  Czerwonka. 
geb.  31.  5.  1907  (Seebude),  kommt  jetzt  aus  Wussow, 
Pommern:  Seefetdt,  Artur,  geb.  10.  9.  1996  (Bibers¬ 
walde),  aus  Biberswalde:  Wrona.  Auguste,  geb.  7.  6. 
1892  (Döhren),  aus  Osterode:  Wrona.  Marta.  geb. 
Prcuss,  geb.  20.  8.  1912  (Döhren),  aus  Osterode; 
Wrona.  Günter,  geb.  22.5.1936  (Döhren,  aus  Osterode: 
wrona.  Dieter,  geb.  3.  9.  1937  (Döhren),  aus  Osterode: 
Wrona.  Waltraut.  geb.  7.  6.  1939  (Döhren),  aus  Oste¬ 
rode. 

Kreis  Rastenburg:  Slebcrt.  Wolfgang.  geb.  18.  9. 
1945  (Rastenburg),  aus  Rastenburg:  Sieben.  Ger- 
trude.  geb.  Plaumann.  geb.  7.  6.  1904  (Rastenburg), 
aus  Rastenbur«. 

Kreis  Rößel:  Spell.  Wilhelm,  geb.  21.  6.  1898  (See¬ 
burg).  aus  Seeburg:  Spell,  Emma.  geb.  2!  6.  1901 
(Seeburg),  aus  Seeburg:  Lossau.  Ursula,  geb.  31.  1. 
1931  (Willi ms),  aus  Wtlltms. 

Kreis  Sensburg:  Bolahr,  Klaus,  geb.  30.  3.  1943 
(Stangenwalde).  kommt  letzt  aus  Kerstcn:  Bojahr. 
Auguste,  geb.  Glowlenka.  geb.  13.  10.  1906  (Stangcn- 
walde).  aus  Kersten:  Borchert.  Marta.  geb.  Ra- 
kowski,  geb.  9.  3.  1890  (Sensburg).  aus  Sensburg; 
Gawliek,  Wilhelm,  geb.  3.  3.  1883  (Schönfeld),  aus 
Schönfeld:  Gawliek.  Elisabeth,  geb.  Krieg,  geb.  24.9. 
1883  (Schönfeld).  aus  Schönfeld;  Gollub.  Elisabeth, 
geb.  Kullak.  geb.  5.  8.  1899  (Wensöwen).  aus  Sens- 
bur«:  Gollub.  Gerhard,  geb.  8  .  5.  1932  (Wensöwen). 
aus  Sensburg:  Ingier.  Anna.  geb.  Steffan.  geb.  25.  7. 
1903  (Schönfeld),  aus  Schönfeld:  Ingier.  Irmgard, 
geb.  12.  6.  1937  (Schönfeld),  aus  Schönfeld;  Kra- 
sowskl.  Auguste,  geb,  Phlllppkowskt,  geb.  8.  10. 
1882  (Kruttlnnen).  aus  Sensburg;  Marbach.  Werner, 
geb.  26.  9.  1939  (Wetssenburg).  aus  Weissenburg;  Mar¬ 
bach.  Manfred,  geb.  2.  1  1943  (Weißenburg),  aus 

Weissenburg;  Marbach.  Hildegard,  geb.  Platzeck. 
geb.  5.  9.  1910  (Weissenburg)  aus  Weissenburg;  Na- 
glatzki.  Anna.  geb.  Kolakowskl,  geb.  26  .  8.  1897  (Ker¬ 
sten),  aus  Flonchau:  Naglalzkl.  Gerhard,  geb.  1.  5. 
1937  (Kersten).  aus  Plonchau:  Puschkc.  Käte.  geb 
Borchert.  geb.  28  .  8  1920  (Kl.-Kamlnonken).  aus 

Sensburg:  Puschke.  Wolfgang.  geb.  5.  9.  1940  (Kl.-Ka¬ 
mlnonken).  aus  Sensburg:  Rudek,  Erich,  geb.  30.  6. 
1920  (Kruttlnnen).  aus  Kruttlnnen;  Rudek,  Irmgard, 
geb.  Masanek.  geb.  1  3.  1926  (Kruttinnen).  aus  Krut- 
tinnen;  Samorey.  Anna,  geb.  Maluk.  geh.  4.  3.  1908 
(Welssenburet,  aus  Weissenburg;  Samorey,  Paul, 
geb.  20  3.  1935  (Welsscnburg).  aus  Weissenburg:  Sa¬ 
morey.  Bruno,  geb.  7  3.  1939  (Weissenburg).  aus 
Weissenburg:  Samorey.  Georg,  aeb.  11,  2.  1942 

(Weissenburg),  aus  Weissenburg;  Skorupka.  Amalie, 
geh  20.  2.  1894  (Kosken).  aus  Wlgrlnnen.  Kreis  Sens¬ 
burg:  Schütz.  Maria,  geb.  Kukla.  geb.  10.  8.  1890 


(Schönhofen),  aus  Sensburg:  Wachowskt,  Marie,  geb. 
Krapelltzki.  geb.  21.  I.  1897  (Salpla),  aus  Sophiental; 
Wiegratz,  Martha,  geb.  Blank,  geb.  5.  5.  1911  (Fo- 
lommeni.  aus  Elbing. 

Kreis  Schloßberg:  Marczinskl,  Friedrich,  geb.  31.  12. 

1877  (Küssen),  aus  Küssen:  Marczinsk:.  Luise,  geb. 
Bucztlowskl,  geb.  28.  10.  1881  (Küssen),  aus  Küssen; 
Tischler.  Heinz,  geb.  2.  1.  1937  (Dorotheenthal),  aus 
l.anguth.  Kreis  Rosenberg:  Kolberg.  Christel,  geb. 
28  1.  1926  (Sassenbach),  aus  Stettin. 

Kreis  Treuburg:  Dotzrow.  Anna.  geb.  Schmidt, 
geb.  11.  3.  1892  (Halldorr),  aus  Statzcn:  Doizrow.  Jo¬ 
hann.  geb.  1.  8.  1884  (Halldorn,  aus  Statzcn. 

* 

Im  Monat  Februar  trafen  die  nachstehend  aufge¬ 
führten  Landsleute  Im  Rahmen. der  Familienzusam¬ 
menführung  in  Berlin  ein.  Aus  Gründen,  die  darzu¬ 
legen  hier  zu  weit  führen  würde.  Ist  es  schwierig, 
Uber  leden  Ausgesledclten  genaue  Angaben  zu  er¬ 
halten.  und  so  sind  die  Zahlen  und  die  Ortsangaben 
nicht  In  ledern  Falle  ganz  richtig.  Auch  die  hier  ver¬ 
öffentlichte  Liste  enthalt,  was  die  Orte  anbetrifft. 
Fehler.  Der  Wohnort  von  1939  Ist  ln  der  Liste  in 
Klammern  gesetzt.  Die  Namen  sind  nach  den  Krei¬ 
sen  geordnet.  In  denen  die  Aussledler  1939  gewohnt 
haben. 

Kreis  Allensteln:  Koschlnsk!  Barbara,  geb.  Os- 
sowskl.  geb.  9.  5.  1873  (Wartenburg),  aus  Wartenburg: 
Totschkowskl.  Magdalcne.  geb.  Koschinskl.  geb.  2.  7. 
1912  (Wartenburg),  aus  Wartenburg;  Totschkowskl. 
Vera.  geb.  28.  II.  1938  (Wartenbur«),  aus  Wartenburg: 
Totschkowskl,  Rita.  geb.  29.  6.  1936  (Wartenburg), 
aus  Wartenburg;  Totschkowskl.  Erika,  geb.  29.  6. 
1936  (Wartenburg).  aus  Wartenburg:  Kühn.  Lucle. 
geb.  Kuchenbecker,  geb.  29.  5.  19in  (Neukockendorf), 
aus  Neukockendorf:  Kühn.  Siegfried,  geb.  9.  8  1941 
(Neukockendorf).  aus  Neukockendorf:  Kühn.  Rita, 
geb.  1.  6.  1944  (Neukockendorf!  aus  Neukockendorf: 
Sokolowski.  Siegfried,  geb.  28.  5.  1936  (Allensteln). 
aus  Malbork-Plaski;  Sokolowski.  Gerhard,  geb.  23.  4. 
1939  (Allensteln).  aus  Malbork-Plaski:  Sokolowski, 
Doris,  geb  10  9.  1943  (Allensteln).  aus  Malbork- 
Piaskl:  Sokolowski.  Gertrud,  geb.  Slomskl.  geb.  21.  4. 
1912  (Allensteln).  aus  Malbork-Plaski:  Glinski.  Anna, 
geb.  Pfahl,  geb.  27.  1.  1865  (Allensteln).  aus  Lötzen: 
Gllntkl.  Margarete,  geb.  13.  4.  1896  (Allensteln),  aus 
Lötzen. 

Kreis  Gumbinnen:  Schelllnskl.  August,  geb.  11.  4. 
1880  (Gumbinnen),  aus  Rastenburg:  Schelllnskl.  Eli¬ 
sabeth.  geb.  Engelhardt,  geb.  10.  7.  1879  (Gumbinnen), 
aua  Rastenburg. 

Kreis  Heilsberg:  Krüger.  Martha,  geb.  Armbröst, 
geb.  27.  8.  1888  (Eschenau),  aus  Eschenau:  Krtlger. 
August,  geb.  2t.  8.  1884  (Eschenau),  aus  Eschenau. 

Kreis  Johannisberg:  Jeromin,  Gustav,  geb.  21.  3. 
1883  (Königsdorf),  aus  Jaskowo:  Jeromin.  Auguste, 
geb.  Kuschmlerz.  geb.  21.  10.  1880  (Köniesdorf),  aus 
Reiherswalde:  Jeromin.  Otto,  geb  2t.  10.  1910  (Kö¬ 
nigsdorf),  aus  Reiherewalde:  Warsewa.  Emma.  geb. 
Domanske.  geb.  15.  11.  1888  (Johannisburg),  aus  Jo¬ 
hannisburg. 

Kreis  Lötzen:  Mlttelstclner.  Elfrtede.  geb.  Nemitz, 
geb,  20.  10.  1899  (Lötzenl  aus  Lötzen:  Ewcrt,  Paul, 
geb.  1.  2.  1878  (Rlebenzahl).  aus  Rtebenzahl. 

Kreis  Mahrungen:  Rutkowskl.  Elise,  geb.  Holz, 
geb.  30.  3.  1883  (Liebstadt),  aus  Liebstadt. 

Kreis  Neldenburg:  Falk.  Julius,  geb.  25.  5.  1883 
(Browlenen).  aus  Browlenen. 

Kreis  Ortelsburg:  Kallx.  Lothar,  geb.  16.  2.  1936 
(Orteisburg),  aus  Ortelsburg:  Kallx,  Luise,  geb.  Wl- 
wlanka.  geb.  12.  4.  1878  (Ortelsburg).  aus  Ortelsburg; 
Kallx.  Frieda,  geb  Bloch,  geb.  I.  4.  1898  (Ortelsburg). 
aus  Ortelsburg;  Kallx.  Else.  geb.  18.  2.  1941  (Ortels- 
bure).  aus  Ortelsburg. 

Kreis  Osterode:  Achenbach.  Berta,  geb.  Ztellnskt, 
geb.  28.  1.  1896  (Osterode),  aus  Osterode:  Rutkowskl. 
Heinz,  geb.  16.  5.  1939  (Schwaigendorf),  aus  Schwal- 
gendorf:  Rutkowskl.  Hedwig,  geb.  Mursch.  geb.  28,6. 

1878  (Schwalgendorfl.  aus  Schwalscndorf;  Marose. 
Emma.  geb.  16  9.  1908  (Gr. -Kirschsteindorf),  aus  Gr.- 
Klrschstelndorf:  Ooalka.  Erika,  eeb.  29.  8.  1939  (Gr- 
Ktrschsteindorf).  aus  Gr. -Kirschsteindorf:  Ooalka. 
Gerhard,  eeb.  11.  11.  1937  (Gr.-Klr<chsteindorf).  aus 
Gr.-Klrschstelndorf:  Ooalka.  Martha,  geb.  Marose. 
geb.  28.  12.  1911  (Gr.-Klrschstelndorf).  aus  Gr.-Kirsch- 
steindorf:  Guskl.  Margarete  (Mörken).  aus  Mörken: 
Guski.  Hans  Georg,  aeb.  20.  11.  1941  (Mörken).  aus 
Mörken:  Guskl.  Anna,  geh  Kelchel.  ceb.  2t.  t.  1907 
(Mörken).  aus  Mörken:  Gürtner.  Johann«-Helene. 
e*h.  Gross,  eeb.  2.  1.  1899  (Osterode),  aus  Osterode: 
Gürtner.  Franz,  geb  7.  3.  1886  (Osterode),  ans  Oste¬ 
rode:  Lattoch.  Martha,  geb.  Krazlmski.  geb.  13.  3. 
18«s  (Oi!"enbure>.  aus  Gileenbur*. 

Kreis  Rastenhurg:  Alexander.  Henriette,  geb.  25.1. 
1877  (Rastonburn).  aus  Rnstenbure:  Müller.  Anna- 
Dorothea  «cb.  1.  4.  1922  (Elchmedlenl.  aus  F.tebmc- 
dien-  Müller.  Minna,  »eb.  Emst.  eeb.  9  11.  1894  (Eich- 
mrdlen).  aus  Elchmedien:  Matr.  Hermann,  geb.  6.  5. 
18°8  (Elchmedicn)  ans  Elchmed'en. 

Kreis  Rußet:  Sokolowski.  Mathilde,  »eb.  Wlch- 
mann.  eeb.  5.  12.  1906  (Wlenbe”*!.  ans  Bössan:  So- 
koiowskl.  Brigitte  geb.  19.  6.  1940  (WUlenberg).  aus 
Bössau. 


Kreis  Sensburg:  Schlebrowskl,  Minna,  geb.  La« 
husch,  geb.  14.  2.  1892  (Gehland),  aus  Gehland  Wer¬ 
ner.  Amalle.  geb.  Gruda,  geb.  25.  12.  1877  (Nikolal- 
ken),  aus  Lötzen:  Boadahn.  Henriette,  geb.  Lautz 
(Rudowken).  aus  Rudowken;  Blallek.  Ida.  geb. 
Schwulera.  aeb.  18.  12  18M  (Altensicdel).  aus  Alten- 
sicdel:  Blallek,  Erna,  geb.  28.  5.  1921  (Altensicdel). 
aus  Altenstedel. 
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Mit  dem  49.  Aussledlortransport  sind  am  3.  März 
Landsleute  Im  Grcnzdurchgangslagcr  Fnedland  cin- 
getroffen;  nachstehend  bringen  wir  die  Liste  der 
Angehörigen  dieses  Transportes.  Aus  Gründen,  die 
darzulegen  hier  zu  weit  führen  würde,  ist  es  schwie¬ 
rig.  über  jeden  Ausgesledclten  genaue  Angaben  zu 
erhalten,  und  so  sind  die  Zahlen  und  die  Ortsanga¬ 
ben  nicht  in  ledern  Falle  ganz  richtig.  Auch  die  hier 
veröffentlichte  Liste  enthält,  was  die  Orte  anbe- 
trifn,  Fehler.  Der  Wohnort  von  1939  Ist  In  der  Liste 
ln  Klammern  gesetzt.  Die  Namen  sind  nach  den 
Kreisen  geordnet,  ln  denen  die  Aussledler  1939  ge¬ 
wohnt  haben. 

Kreis  Allensteln:  Barwinskl.  Edith,  geb.  Heinrich, 
geb.  23.  4.  1908  (Wartenburg),  kommt  letzt  aus  Gr.- 
Purden;  Barwinskl.  Brunhtld.  geb.  4.  6.  1935  (Warten¬ 
burg).  aus  Gr.-Purden:  Barwinskl,  Maria,  geb.  6.  5. 

1938  (Wartenburg),  aus  Gr.-Purden;  Barwinskl.  Nor¬ 
bert.  geb.  29.  8.  1941  (Wartenburg),  aus  Gr.-Purden: 
Bartnick.  August,  geb.  15.  6.  1904  (Schownau),  au* 
Dlwltten:  Blalluschewskl,  Anna.  geb.  Cyborra,  geb. 
18  9.  1910  (Tecrwalde).  aus  Teerwaldo:  Blendarra, 
Joachim,  geb.  24.  5.  1935  (Wartenburg),  aus  Warten¬ 
burg;  Blernath,  Agathe,  geb.  Basener.  geb.  13.  3. 
1906  (Nattern),  aus  Nattern:  Blernath.  Ingrid,  geb. 
16.  8.  1941  (Nattern),  aus  Nattern:  Blschoff.  Ottilie, 
geb.  13.  12  1912  (Gr.-Damrau).  aus  Gr.-Damrau;  Bt- 
schoff.  Erwin,  geb  17.  7.  1937  (Gr.-Damrau).  aus  Gr.- 
Damrau;  Black.  Anna.  geb.  Urban,  geb.  30.  3.  1886 
(Allensteln),  aus  Deuthen;  Blaszewskl,  Peter,  geb. 

11.  9.  1870  (Darethen),  aus  Darethen:  Boehner,  Maria, 
geb.  Bonk.  geb.  22.  7.  1909  (Krämersdorf),  aus  Krä¬ 
mersdorf:  Boehner.  Bruno,  geb.  8.  6.  1934  (Krämers¬ 
dorf),  aus  Krämersdorf:  Boehner.  Lucia,  eeb.  7.  1. 
1940  (Krämersdorf),  aus  Krämersdorf:  Bogatzkl, 
Klara,  geb.  17.  2.  1893  (Allensteln).  aus  Deuthen: 
Bonk.  Franz,  geb.  3.  12.  1877  (Krämersdorf),  aus  Krä¬ 
mersdorf  Bsdurrek.  Johanna,  geb.  Kiewski.  geb. 
18  2.  1884  (RcuOen).  aus  Reußen:  Burdack,  Rosa,  geb. 
Lehnard.  geb.  23  8.  1890  (Ottendorfl.  aus  Ottendorf: 
Burdack.  Joseph,  geb.  11.  7.  1894  (Stablgotten),  aus 
Stabtgotten:  Burdack.  Emilie,  geb.  Schurmann,  geb. 

12.  2.  1893  (Stabigotten).  aus  Stablgotten:  Cyborra, 
Elisabeth,  eeb.  Pompetzkl.  geb.  6.  4.  1874  (Teerwalde), 
aus  Tecrwalde;  Czodrowskl.  Maria,  geb.  Rollender, 
geb.  24.  12.  1910  (Thomsdorf)  aus  Thomsdorf:  Czo- 
erowskl.  Raimund,  geb.  29.  9.  1934  (Thomsdorf),  au* 
Thomsdorf:  Czodrowskl.  Margot,  geb.  24.  8.  1940 
(Thomsdorf),  aus  Thomsdorf:  Dischkewitz.  Ida.  geb. 
Gollan.  geb.  2.  5.  1907  (Allensteln).  aus  Llkussen:  Do- 
lewskl.  Franz,  geb.  1.  10.  1875  (Mondtken).  aus  Mondt- 
ken:  Dolewskl  Barbara,  geb  Kalender,  eeb.  9.  I. 
1894  (Mondtken),  aus  Mondtken:  Dombrowski.  Emilie, 
geb.  Kuzik.  geb.  3.  3.  1908  (KössilnenV,  aus  Kösslinen: 
Duchnan.  Maria,  geb.  Zarcmba.  geb.  6.  9.  1885  (Gr.- 
Buchwalde).  aus  Gr -Buchwalde:  Flamma.  Berta, 
geb.  Schittkowskl.  geb.  5.  12.  1878  (Woritten),  aus 
Woritten;  Grappa  Gertrud,  eeb.  Zimmermann,  geb. 
18.  11.  1918  (Darethen),  aus  Darethen:  Grappa,  Mar¬ 
garethe.  geb.  26.  6  1939  (Daretheni.  aus  Darelhcn: 
Gertltzki,  Erna,  geb  Palmowskl,  geb.  10.  5.  192) 
(Plaulztg).  aus  Plautztg:  Grabosch,  Erich,  geb.  18.  5. 

1939  (Fittlgsdorf).  aus  Flttlgsdorf:  Grabosch.  Eva. 
geb.  23.  10.  1942  (Fittlgsdorf).  aus  Flttlgsdorf;  Gra¬ 
bowski.  Paul,  geb  23.  4.  1890  (Wartenburg),  aus  War¬ 
tenburg:  Grabowski.  Irmgard,  geb.  23.  9.  1925  (Waf- 
lenburg),  aus  Wartenburg:  Hnnnowskl.  Johanna, 
geb.  Gross,  geb.  28.  1.  1890  (Wartenburg),  aus  Warten¬ 
burg:  Hannowskl.  Hildegard,  geb.  23.  4.  1930  (Warten¬ 
burg).  aus  Wartenburg;  Heinrich,  Marta.  geb.Schnar- 
kowskl.  geb.  7.  9  1874  (Wuttrinen),  aus  Gr.-Purden: 
Hippler,  Antonie,  ceb.  Flamma.  geh  29.  7.  1916  (Wo¬ 
ritten).  aus  woritten:  Hippler,  Helga,  geb.  29.  6. 

1938  (Worttten).  aus  Woritten:  Hippler.  Hedwig,  geb. 
18.  7.  1949  (Woritten),  aus  Woritten:  Jagalski.  An¬ 
dreas.  geb.  29.  11.  1870  (Allenstelm  aus  Gr.-Bertung; 
Janowllz.  Hedwig,  geb.  Klick  geb.  22.  10.  1918  (Dcu- 
then).  aus  Deuthen:  Janowitz.  Ingrid,  geb.  23.  1. 

1939  (Deuthem.  aus  Deuthen:  Janowllz.  Arnold  eeb. 
8.  7.  1942  (Deuthen).  aus  Deuthen;  Janowitz.  Anna, 
eeb.  Seyda.  geb.  1.  9.  1914  (Deuthen).  aus  Deuthen: 
Janowitz.  Georg  geb  11  5.  1943  (Deuthen),  aus  Deu- 
Ihen:  Junker.  Anna.  geb.  Lankau.  ceb.  15.  1.  1913 
(Allensteln).  aus  Dlwltten:  Junker,  Ullrich!  lieb. 
23.  3.  1942  (Allensteln)  aus  Dlwltten:  Junker.  Georg, 
geb.  11.  9.  1939  (Allensteln).  aus  Dlwltten:  Kalskt. 
Eva.  geb  23.  12.  1937  (Lemklenen).  aus  Klrschlainen: 
Kascha.  Werner,  geb.  23.  11.  1936  (Wartenburg).  aus 
Hirschberg:  Kensbock.  Acnes,  eeb.  Sdiurmann.  ceb. 
6.  5.  1915  (Plantzl«».  aus  Plautzte:  Kensbock.  Georg, 
--h.  17.  3.  1942  (Plautziel  aus  Plautzte:  Kensbock. 
Ewald,  aeb.  7.  8.  1943  (Plautzlg).  aus  Plautzig-  Ke- 
wltz.  Agnes,  geb.  Sabelleck.  geb.  5.  6.  1920  (Gr.-Trlnk- 
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Welcher  ehemalige  Inhaber  einer 

Leichtmeiall- 

Gießerei 

aus  Mittel-  oder  Ostdeutschland  interessiert 
sich  für  die  Leitung  eines  ähnlichen  Unter¬ 
nehmens  in  Südwestdeutschland? 

Mitteilungen  erbeten  unter  Nr.  73  992  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Wir  suchen  eine 

Betreuerin 

für  die  Insassen  unseres  Alters¬ 
heimes  (30  Plätze).  Evgl.  Damen, 
nicht  unt.  45  Jahren,  mit  Kennt¬ 
nissen  In  Krankenpflege,  die 
fähig  sind,  einem  Altersheim 
vorzustehen,  werden  gebeten, 
ausführliche  Bewerbungen  zu 
senden  an 

Haus  der  helfenden  Hände 
Beienrode  über  Helmstedt 


Suche  zum  1  7.  1957  für  meinen  Ge- 
flügelhof  u.  Brütereibetrleb  eine 
erfahrene  weibt.  Hilfskraft,  die 
Küche  u.  Haushalt  selbst,  führen 
kann:  eig.  Zimmer.  Familienan¬ 
schluß.  Bauerntochter  bevorzugt. 
Frau  von  Flottwell.  (24b)  Süsel  b. 
Neustadt.  Holstein,  früh.  Lauten¬ 
see.  Kr.  Stuhm. 


Hamburg-Innenstadt!  Zuverlässige 
Betreuung  für  2V>  Zimmer  (Woh- 
nungs-  u.  Wäschepflege)  bei  al- 
lelnsteh.  Herrn  (oft  verreist)  sehr 
bald  gesucht  u.  Nr.  74  019  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Landsleute! 

Lohnender  Nebenverdienst 

lurch  Verteilung  und  Verkauf 
des  bekannten 

PETERS-KAFFEE 

an  Freunde  und  Kollegen 
••ordern  Sie  noch  heute  unsere 
’reisllstc  und  Wcrbcanleltungl 

Ernst  A.  Peters  (Ostpr.l 
Sremcn  5,  Manteuftclslraßc  51 


ireuß.  Schmiedemeister  sucht 
luniedegeselien.  Wagenbau.  A- 
E-Schweißcn  erwünscht.  Kost 
Wohng.  Im  Hause.  Betr.  kann 
ät  Ubernomm.  werden.  Angeb. 
b  u.  Nr.  73  910  Das  Ostprcußcn- 
att,  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

ger  Bäckergeselle  für  sofort  od. 
äler  gesucht.  Kost  u.  Wohn«. 
1  Hause  Bäckermeister  Ernst 
ilken.  Wilstedt.  Bcz.  Hamburg, 
üefon  Wilstedt  211 

yabe  sucht  für  seinen  landsch. 
hön  geleg.,  masch.  gut  einge- 
dit.  40-ha-Bctrlcb  mit  Frern- 
n Pension  anständig.  Jung.  Mann 
Mädchen  (evtl.  Ehepaar),  wet- 
e  noch  Freude  an  der  Landwirt¬ 
haft  haben.  Gebot,  wird  schöne 
ohng..  hoher  Lohn,  gute  Ver¬ 
leg  u  Behandlg..  evtl.  Deputat, 
ischr.  erb.  frdl  Helmut  Cle- 
ent  Hotgut  Grünenberg.  Gtn- 
■n  (Fils).  Württemberg. 


Für  unser  Kinderheim  u.  zur 
Betreuung  v.  Ferlen-Erholunj?s- 
kindern  suchen  wir  eine  junge, 
tüchtige 

Kinderpflegerin. 
Kindergärtnerin  oder 
Heimerzieherin 

die  entsprechende  Ausbildung 
in  Helmen  nachwelsen  kann, 
zu  möglichst  baldigem  Eintritt. 
Ausführliche  Bewerbungen  er¬ 
beten  an 

Haus  der  helfenden  Hände 
Beienrode  über  Helmstedt 


Suche  ab  1.  Juni  od.  spät.  f.  mod. 
cingericht.  Geschttftshaushalt.  4 
erw.  Personen.  1  Schulkind,  ein 
ln  allen  Hausarbeiten  bewand- 
dertes  Mädchen  od.  Frau.  Gutes 
Gehalt,  elg.  Zimmer,  keine  Wä¬ 
sche.  Ang.  erb.  an  Frau  Schürk- 
MeintruD.  Recklinghausen  -  Süd. 
Bochumer  Straße  96. 

Freundl.  klnderl.  Hausgehilfin  (2 
Kinder)  ln  ein  modernes  Einfami¬ 
lienhaus  nach  München  gesucht. 
Eig.  Zimmer,  fl.  Wasser.  Zentral¬ 
heizung.  Hilfe  d.  Hausmeisterin. 
Angeb.  erb.  an  Ursula  Olff.  Mün- 
chen-GrÜnwald.  Gastelgwcg  1. 


Für  Geschäftshaushalt 

junges  Mädchen 

nicht  unter  17  Jahren,  bei  gu¬ 
tem  Lohn  gesucht.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  73  535  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Beamter  zur  Wiederverwendung 

(ehern.  Wehrmachtsverwaltungs¬ 
beamter  d.  gehob.  Dienstes).  Ost¬ 
preuße.  47.  ev..  vetraut  mit  allen 
Verwaltungsarbeiten.  Buchführ«. 
Abrechng.  Schreibmasch. -Kennt¬ 
nisse.  sucht  Beschäftigung  1.  Fa. 
Betrieb,  auch  landw.  Betrieb  od. 
Gütern  als  Bürovorsteher.  Ren¬ 
dant  od.  dergl.  Die  Gegend  wäre 
gleich.  Lohn  bzw.  Gehalt  nach 
Vereinbarg.  Angeb.  erb.  u.  Nr. 
73  894  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


H  SÄTa«  30.- 

rol  od.  blou  GafanliQ-lnl.il.  Prellt,  frei. 

BETTENHAUS  HOT  FM  A  NN.  WUTZB'JBG 

Groflvenand  teil  über  20  Jahren 


Mnkka-MUchg  m.  Maragog-Ric.cn- 
bohnen.  la  Nebenverd  :  125  e  2  30 
postfrei!  Seit  1923!  Kehrwieder 
808.  Hamburg  1. 


Für  Arzthaushalt  (3  Kinder.  10.  13 
und  16  J.i  Wirtschafterin  gesucht. 
Putzhilfe  vorh.,  alle  mod.  techn. 
Hilfsmittel,  elg.  Zimmer  m.  fl. 
Wasser  ln  Ncubauvllla,  «ereg.  Ar- 
beits-  u.  Freizeit.  Lohn  n.  Verein¬ 
barung.  Reisegeld  wird  erstattet. 
Zeugnisse  erb.  an  Fr.  Ruth  Loch¬ 
niet  geb.  Dorsch  (früher  Rößel), 
Mülheim  (Ruhr)  -  Styrum.  Kalser- 
Wilhelm-Straüe  22. 

Für  ev.  Altersheim  In  Offenbach 
a.  M.  (28  Betten)  für  sof.  1  Haus- 
hllfe.  die  evtl,  auch  etwas  kochen 
kann.  u.  1  Haustochter  gesucht. 
Lohn  nach  Übereinkunft.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  74  043  Das  Ostpreu- 
ßenblatl.  Anz.-A.bt..  Hamburg  13. 

Suche  sofort  nettes  Junges  Mäd¬ 
chen  für  Küche  und  Haus.  Pen¬ 
sion  „Waldfrieden".  Fritz  Null. 

Glashütte.  Post  Schleder  (Lippe). 


Fclnbürgerl.  Hotel  ln  schönster 
Lage  an  der  Ruhr  sucht 

zwei  Junge  Mädchen 

als  Anlernlinge  für  feine  Küche 
und  Zimmerdienst  (kein  Mas¬ 
senbetrieb).  Es  wird  gute  Aus¬ 
bildung  und  geregelte  Freizeit 
zugesichert.  Lohn  nach  Verein¬ 
barung.  Hotel  Werdencr  Hof. 
Essen-Werden. 


Bodensee!  Wer  hätte  Lust,  als 
zweite  Hausgehilfin  3 — 4  Monate 
in  Fremdenheim  zu  arbeiten? 
Hausarb..  Erwelterg.  d.  Koch¬ 
kenntnisse.  Servieren.  Reisezu¬ 
schuß.  Baldiger  Eintritt  er¬ 
wünscht.  Anfr.  mit  LohnansprU- 
chen  an  Fr.  Jung.  Pension  Sonn¬ 
halde.  Überlingen  (Bodensce). 

Zuverlässiges  Mädchen,  nicht  unter 
20  J..  ln  Küche  u.  Haus  erfahren, 
m  Schreibmaschinenkenntnissen 
(Rechtsanwaltspraxis)  f.  kl.  gepfl. 
Etage  gesucht.  Geregelte  Freizeit. 
Angeb.  m.  Zeugnlsabschr.  an  Fr. 
Erna  Hambach.  Hörern  b.  Köln, 
Telefon  566. 


Suche  zum  1. 10,  pass.  Wirkungs¬ 
kreis  In  Heim  od.  dergl.;  habe 
Organistenexamen  (C-Prüfungi  u. 
kl.  Bibelschulprüfung.  Helfe  auch 
gerne  in  Haus.  Küche  u.  Garten 
mit.  Erbitte  ausführl.  Angebot  u.l 
Nr.  73  814  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Rentner.  58  J.  alt.  sucht  leichte  Be¬ 
schäftigung  mit  Unterkunft,  Ge¬ 
werbe  oder  Landwirtschaft.  Zu¬ 
schrift.  erb.  u.  Nr.  74  040  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 

Haushälterin  mit  ausgezeichneten 
Zeugnissen  sucht  Stelle  zum  15.  8. 
1957.  mögl.  In  frauenl.  Haushalt 
Angeb.  m.  Gehaltsangeb.  erb.  u. 
Nr.  73  825  Das  Ostpreußcnblall, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13.. 


c 


Vorscfiiadenes 


J 


Der  ehrliche  Landsmann,  der  beim 
Ostpreußentreffen  in  Bochum  Im 
Trefflokal  Dorfschenke.  Alte 
Bahnhofstr.  51.  einen  neuen  Man¬ 
tel.  erünerau.  popelineähnl.ch, 
mitgenommen  hat,  wird  höfl  «e- 
beten,  denselben  an  ‘Erich  Wi- 
berny,  Wuppertal-Elbcrfd..  Belle¬ 
alliancestraße  6.  zu  schicken. 

Welche(r)  Landsmannftn)  eibt  ein. 
früh.  Geschäftsmann  »ooo — >000  Ml 
als  erste  Hypothek  auf  seinen  Hof 
m.  Garten.  Haus.  3  Wohnungen? 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  73  817  Das  Ost- 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13 


? 


0M  60,-  W0CHENTUCH- 

immcr  aber  hohen  Verdienst 
durch  Verkauf  und  Verteilung 
unseres  beliebten 
BREMER  KAOES  KAFFEE. 
Äußerst  günst.  Angebot  gibt 
Ihnen  unsere  Werbeabt.  217 
KAFFEE-KADE 
BREMEN.  Gg  Gioning  Sir.  113 


^  (Sta/tongesucfiöj 


Gesucht  wird  für  Geschäfts- 

haushalt 

jüngere  Frau 

ohne  Anhang  In  Dauerstellung 
zu  guten  Bedingungen.  Angeb 
erb.  u.  Nr.  73  537  Das  Ostpreu- 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg 
Nr.  13. 


Übernehme  vom  20.  Juli  bis 
26.  August  1957 

Betreuung  von  Kindern 

ln  Heim  oder  Familie.  Bin 
16  Jahre,  mittl.  Reife. 
Heldrun  Bast.  Burgdorf 
Hannover 

Königsberger  Straße  11 


Spottbillige 

Oberbetten 

Direkt  ab  Fabnkationslager! 
Inlett  «ar.  farbecht  u  daunendicht 
Füllung :  Prima  Halbfls'inen» 
Oberb  130/200  6  Pfd.  Halbd 
statt  95.—  M  jetzt  nur  65.-  2W 
Oberb  140  200  7  Pfd  Halbd 
statt  105.-  M  letzt  nur  75.—  UM 
Oberb  160  200  8  Pfd  Halbd 
statt  115.-  JMf  letzt  nur  85.-  UM 
Kissen  60  80  2  Pfd  Halbd 
statt  25.-  'M  letzt  nur  19.-  M 
Oberb  mit  Daunenfüllunß. 

4  bis  fl  Pfd.  pro  Bett  25  J>M  mehr! 
Nachnahme!  Rück«aberecht! 

FR.  M.  V0ELZ,  Be*'enver«wd 

Bremen-Vegesack.  Schließfach  152  0 


Suche  für 

Ostpreußenfahrt 

mit  Pkw.  Partner.  Artur  Kosta 
Wedel-Hambuig.  Quellkamps- 
we«  78. 


Lest 

das  Ostpreußenblatt 


Wohnunsstausch  Düsseldorf— Ham- 
burg.  Suche  abgeschl.  2-Zimmer- 
Wohng.  m.  Küche.  Bad.  Innenklo¬ 
sett  u.  Keller  Biete  1  Zimm..  «r. 
Wohnküche.  Bad  Innenklosett  u. 
Keller  u.  Nr.  73  893  Das  Ostoreu- 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hambur«  13. 

Rentner-Ehenaar  m.  lQlähr  Sohn 
such!  2  Zimm..  Küche  u.  Neben«, 
in  höhereeleeen  Gebend,  da  Va¬ 
ter  u.  Sohn  asthmakrank  Zu¬ 
schrift.  erb,  u.  Nr.  73  890  Das  Ost- 
Dreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 

Rentner-Flüchtling.  59  J.,  sucht  al- 
lelnstehd.  Frau  m.  Wohnung  zw. 
Wohngemeinschaft.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  74  041  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Oberbetten  i2<n8a2mtoFod«r. 

lüllO-  26.80.  1/3/180. 


5  ko  29.40  KopfVilse  '  -  Bo!N 

wasco«  Oil  igtL  Pfeillitl«  u  nionsl 

Baltftn-MulUr,  Abt«  m  Marktredwlu,'3uy. 


I 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  Folge  22 


n  4  '  19«  rr^'m  ^aus:  Kew<u-  Veronika,  geb. 
zinski  aus  Trlnkhaus;  Klobu- 

Ä  K  *•  1943  ISehönfeidc).  aus  Schön- 

S  eC,;t^  Dor2U,ca-  Seb.  JasaLski.  geb.  9.  S.  19M 
1929  ?  Steinberg;  Koch.  Helga,  geb  27.  6. 

22  19  e.  ?’  uaus  steinbcrg;  Koch.  Klaus,  geb. 

iStelnberg).  aus  Steinberg:  Krakor.  Mana. 
Bcb  23  *•  1899  (Wartenburg),  aus 
V\  artenburg;  Krakor.  Adolf,  geb.  7.  2.  1934  (Warten- 
Wartenburg.  Krakor.  Dieter,  geb.  31.  8. 
imü  (Wartenburg).  aus  Wartenburg:  Kuck.  Irmgard. 
Reb.  26.  io.  1933  (Kranz),  aus  Kranz:  Kuck.  Johann, 
geb.  19.  12.  193?  (Kranz),  aus  Kranz:  Langkau,  Martha. 
Reb.  Scharback.  geb.  8.  3.  1895  (Allenstein),  aus  Di- 
witten;  Luks.  Auguste,  gcb.  Brosch,  geb.  14.  11.  1874 
(SiiscnhoD.  aus  Ellscnhof:  Maicher  Veronika  geb 
Napalowski,  geb.  29  6.  1880  (Reußen),  aus  Reußen: 
Maicher.  Elisabeth  geb.  30.  3.  1931  (Reußen)  aus 
Reußen:  Olk.  Anita,  geb.  6.  8.  1939  (Allenstcln).  aus 
Gr.-Kleeberg:  Olk.  Theodor,  geb.  24.  9.  1944  (Allen¬ 
stein).  aus  Gr.-Kleeberg:  Ossowskl.  Josef,  geb.  18.  9. 
1892  (Rodikalncn).  aus  Redikainen:  Ossowskl.  Anna, 
f  '  M  chalskl.  geb.  12.  9.  1836  (Redikainen).  aus  Re¬ 
dikainen:  Pannwitz.  Auguste,  eeb  Lunk.  gcb.  12.  8. 
1895  (Drcnken).  aus  Gergehnen:  Paschek.  Monika, 
geb.  Dost,  eeb  21  4.  1920  (Gr.-Damrau).  aus  Gr.- 

D  nnu:  Paschek.  Hartmut.  eeb  11.  6.  1943  (Gr.-Dam¬ 
rau).  aus  Gr.-Da^  av  Ponulinski.  Maria,  .eeb  Zen- 
•teb  6  4.  1888  (Wiens),  aus  Wiens:  Radtke.  Jo¬ 
sefine.  gcb.  Ossowsk;.  geb.  10.  2.  1878  (Pupkeim),  aus 
P  lukeim:  Surray.  Lucia,  geb.  Lorkowski.  geb  28.  8 
3r  2  (Allensteln).  aus  Wartenburg;  Surray.  Ursula. 
RCb.  30.  1.  1938  (Alienstein),  aus  Wartenburg;  Surray. 
I  tmut.  gcb.  15.  10  1941  (Allensteln).  aus  Warten- 
burg:  Schabt  am.  Auguste,  geb.  Kluczewskl.  eeb. 
13.  l  1C84  (Jonkendorf).  aus  Jonkendorf:  Schacht. 
Anna.  gcb.  Karwatzki.  eeb.  14.  8.  1914  (Allensteln). 
aus  Gradtken:  Schacht.  Reinhold.  geb.  3.  9.  1936  (Al¬ 
lenstein).  aus  Gradtken;  Schacht.  Christine,  geb.  7.  1. 
1938  (Allensteln)  aus  Gradtken:  Schaffrin.  Katha¬ 
rina.  geb.  Urban,  geb.  9  4.  1878  (Gedaithcn).  aus  Ge¬ 
deihen;  Schllnkowski.  lenaz.  eeb.  26.  9.  1891  rKranz). 
aus  Kranz:  Schilakowskl.  Ottilie,  geb.  Stinka.  geb. 
1.  6  1890  (Kranz),  aus  Kranz:  Schmalz.  Friedrich,  geb. 
29  12  1881  (Neu-Schöneberg).  aus  Neu-Schöneberg: 
Schmalz..  Emilie  geb  Schulz,  eeb.  28.  12.  1871  (Neu- 
Schöneberg).  aus  Neu-Schöneberg.  Schmidt.  Rein- 
hold.  geb.  3.  3.  1940  (Rosenau),  aus  Fitttgdorf:  Schntp- 
per.  Therese,  geb.  Gaiewski.  eeb.  22.  12.  1887  (Neu- 
Bartelsdorf),  aus  Neu-Barteisdorf :  Schwlttay.  Liese¬ 
lotte.  geb.  Taube,  geb  6.  4.  1912  (Jemendorf),  aus 
Jemendorf;  Sehwittav.  Heinrich  geb.  4  .  2.  1940  (Je- 
mendorf).  aus  Jemendorf;  Sehwittav.  Klaus,  geb. 
21.  5.  1943  (Jemendorf),  aus  Jemendorf:  Steffen.  Ag¬ 
nes.  geb.  Brozv.  geb.  26.  11  1914  (Alt-Schrtneberg). 
aus  Alt-Schöneberg:  Steffen.  Albertina,  eeb  Bar- 
'••»nski.  geb.  6  2.  1883  (Allensteln).  aus  Allensteln: 
Urra.  Katharina,  eeb  Norr.  geb.  10.  2.  1881  (Plautzie). 
aus  Plautzie:  Wach.  ELfriede.  geb.  Samulowltz.  geb. 
24  6.  1905  (Wolka).  aus  Wolka:  Wach.  Ilse.  eeb.  5.  8. 
1934  (Wolka).  aus  Wolka:  Wach.  Friedrich,  geb.  21.  10. 

1940  (Wolka).  aus  Wolka:  Waleschkowski.  Viktor,  eeb. 

17.  11.  1873  f  Neu-Mertinsdorf).  aus  Neu-Mertinsdorf : 
Wessolek.  Olga.  geb.  Schützki.  eeb.  18.  11.  1902  (Kö¬ 
nigshöh).  aus  Pfaffendorf,  Kreis  Sensburg:  Wesso- 
lek.  Bode.  geb.  5.  11.  1945  (Königshöh),  aus  Pfaffen¬ 
dorf:  Wiech.  Maria,  eeb.  Wiech.  eeb.  10.  12.  1905 
(Allensteln).  aus  Narethen.  Kreis  Ortelsburß:  Wiech, 
P°nate.  geb  15.  3.  1941  (Allenstein),  aus  Narethen: 
Wiechmann.  Maria,  geb.  Janowltz.  eeb.  5.  8.  1898 
(Alt-Mertlnsdorf)  aus  Alt-Mertinsdorf:  Wiechmann, 
Josef,  eeb.  30.  1.  1934  (Alt-Mertinsdorf).  aus  Alt-Mer¬ 
tlnsdorf:  Wiechert.  Gertrud,  geb.  18.  5.  1928  (Alt-Mer¬ 
tlnsdorf).  aus  Alt-Mertinsdorf:  Wiechert.  Hedwig, 
r-h  21  12.  1929  ( Alt-Mertlnsdorf).  aus  Alt-Mertins¬ 

dorf:  Wiechert.  Hubert,  geb.  8.  12.  1930  (Alt-Mertins¬ 
dorf).  aus  Alt-Mertlnsdorf:  Wiechert.  Paul.  geb. 
12.  5.  1935  (Alt-Mertinsdorf).  aus  AR-Mertinsdorf; 
wierzoch.  Anton,  ceb.  27.  10.  1886  (Wartenbure),  aus 
Wartenburg:  Wierzoch.  Ruth.  geb.  17.  9.  1935  (Warten¬ 
burg).  aus  WartenN»*-«:  Wistoff  Hedwi«  eeb.  Ku- 
-  --—-ir ♦  gcb.  16.  10.  1919  (Skaibotten),  aus  Skaibotten: 
Wistoff.  Adelheid,  geb.  1.  11.  1940  (Skaibotten),  aus 
Rkalbotten:  Wolf.  Berta,  geb.  Marquiteu  geb.  30.  1. 
1911  (Allensteln).  aus  Gr.-Damrau:  Wolf.  Herbert, 
geh.  25.  11.  1938  (Allenstein),  aus  Gr-Damrau:  Wolf. 
Re'nhllde.  eeb.  1.  3  1936  (Braunswalde),  aus  Brauns¬ 
walde:  Wolter.  Franz,  geb.  28.  1.  1895  (Deuthen).  aus 
Peiuupn;  Zakowski.  Anna  geb.  Moellyr,  geb.  28.  11. 
iSftOWMondtken)  aus  Mondtken:  Zakowski.  Iria  -»»b. 
TUeyMch  geb.  3.  3.  1873  (Alle^ste’n).  aus  Abstich: 
Zetfwskl.  Marta.  geb.  8.  2.  1887  (Wartenburg),  aus 
Warten  bürg. 

Kreis  Angerburg:  Skorupmski.  Henriette,  geb. 
Basilowski,  geb.  12.  8.  1883  (Soltmahnen).  kommt 
jetzt  aus  Soltmahnen:  Schilawa.  Erika,  geb.  7.  5. 
1929  (Wiescnthal).  aus  Wiesenthal:  Schilawa.  Elisa¬ 
beth.  geb.  12  .  2.  1956  (Wiesenthal),  aus  Wiesenthal. 

Kreis  Bartenstein:  Brozy,  Maria,  geb.  Scherschant. 
geb.  3.  3.  1889  (Alt-Schöneberg),  kommt  jetzt  aus 
Alt-Schöneberg:  Zielinski.  Emil.  geb.  4.  3.  1891  (Bar¬ 
tenstein).  aus  Heinrichsdorf. 

Kreis  Braunsberg:  Wegner.  Anna.  geb.  Sommer, 
geb.  24.  9.  1904  (Klingenberg),  aus  Zatuskl. 

Kreis  Elchniederung:  Schwarz,  Charlotte,  geb. 
Noetzel.  geb.  3  9.  1905  (Neusorge),  aus  Sensburg. 

Kreis  Goldap:  Chochanski.  Martha,  geb  Krieg, 
geb.  13.  8.  1903  (Engem),  kommt  Jetzt  aus  Langen¬ 
brück. 

Kreis  Gumbinnen:  Ritter.  Wilhelm,  geb.  1.  6  1892 
(Ohrdorf),  aus  Schranken  Kreis  Osterode. 

Kreis  liciligenbeil:  Behrendt,  Charlotte,  geb.  Metz, 
geb  22.  10.  1912  (Heillgenbeil).  kommt  Jetzt  aus  Rie¬ 
senburg:  Behrendt.  Joachim,  geb.  20.  7.  1934  (Heili¬ 
genbell).  aus  Riesenburg:  Behrendt.  Eberhard,  geb. 
9.  9.  1937  (Heillgenbeil).  aus  Riesenburg:  Behrendt. 
Ursula,  geb.  20.  8.  1940  (Heillgenbeil).  aus  Riesenburg. 
Kreis  lleilsberg:  Behrendt.  Gerhard,  geb.  17.  12. 

1941  (Guttstadt).  kommt  jetzt  aus  Simmnau.  Kreis 
Neidenburg;  Hoffmann.  Herbert,  geb.  28  .  7.  1938 
(Blankenberg),  aus  Orteisburg.  Hoffmann.  Brigitta, 
gcb.  8.  4.  1940  (Blankenberg),  aus  Ortelsburg:  Knob¬ 
lauch,  Franz,  geb.  21.  10.  1882  (Gronau),  aus  Gronau; 
Knoblauch.  Maria,  geb.  Marx.  geb.  1.  2.  1886  (Gronau), 
aus  Gronau. 

Kreis  Insterburg:  Schulz.  Karoline.  geb.  Paul.  geb. 
5.  12.  1890  (Waidfrieden),  aus  Ramsau.  Kreis  Allen¬ 
stein. 

Krel*  Johannisburg:  Bach.  Emil.  geb.  7.  11.  1883 
(Schlagamühle),  kommt  Jetzt  aus  Nlkolaikcn.  Kreis 
Sensburg:  Bach.  Erna.  geb.  Zwanziger,  geb.  21.  2. 
1883  (Schlagamühle),  aus  Nikolalken:  Bro&zka.  Gu¬ 
stav.  geb.  11.  2.  1897  (Reihershorst),  aus  Koppenhofen: 
Broszka.  Maria,  geb.  Biernatzki.  geb.  2«.  3  1899  (Rei¬ 
hershorst).  aus  Koppenhofen:  Horn.  geb.  Heinz,  geb. 

27.  5.  1938  (Ottenberg).  aus  Grünbruch:  Horn.  Grete, 
geb  8.  1.  1936  (Ottenberg).  aus  Grünbruch:  Losch. 
Amalie,  geb.  Losch,  gcb.  24.  12.  1889  (Gehsen).  aus 
Bruchwaldc;  Sach.  August,  gcb.  14.  10.  1877  (Pauls¬ 
hagen).  aus  Likusen:  Sach.  Elfriede,  geb.  5.  1.  1901 
(Paulshagen),  aus  Likusen. 

Kreis  Königsberg-Stadt:  Brall.  Marta.  geb.  Pautcl. 
gcb.  12.  3.  1916  (Königsberg),  kommt  Jetzt  aus  War¬ 
tenburg.  Kreis  Allensteln;  Brall,  Hannelore.  geb. 

28.  11.  1942  (Königsberg),  aus  Wartenburg:  Brall.  Wer¬ 
ner.  geb.  30.  4.  1945  (Königsberg),  aus  Wartenburg: 
Pyrzcwskl.  Marta.  geb.  Zboralski.  geb.  2.  4.  1893 
(Königsberg),  aus  Angerburg. 

Kreis  Lötzcn:  Klein.  Heinrich,  geb.  1.  3.  1894  (KL- 
Jauer).  kommt  Jetzt  aus  Gr.-Notlsten:  Klein.  Emilie, 
geb.  Bialluch.  geb.  26  7.  1895  (Kl.-Jauer).  aus  Gr.- 
Notlsten;  Schwicdrowskl.  Hannelore.  geb.  25.  7.  1938 
(Hoferberg),  aus  Kl.-Jauer;  Schwiedrowski.  Edith, 
geb.  20.  11.  1939  (Hoferberg),  aus  Kl.-Jauer;  Schwie¬ 
drowski.  Dorothea,  geb.  30.  9.  1941  (Hoferberg),  aus 
Kl.-Jauer;  Schwiedrowski.  Manfred,  gcb.  28  .  5.  1945 
(Hoferberg),  aus  Kl.-Jauer. 

Kreis  Lyck:  Botschkowski,  Maria,  geb.  Krakowski. 
gcb.  29.  10.  1889  (Lyck).  kommt  Jetzt  aus  Wlranden; 
Czlchy.  Gertrud,  geb.  2.  12.  1903  (Lyck).  aus  M^ldeu- 
ten.  Kreis  Mohrungen;  Czlchy,  Ursula,  geb.  9.  6.  1936 


Helft  ostpreußischen  Kindern! 


Jeder,  der  mH  offenen  Augen  durdi  das 
leben  gehl,  weiß,  daß  hinter  der  glänzenden 
Fassade  unseres  „Wirtschaftswunders“  trotz 
aller  Erfolge  noch  viel  Nol  und  Elend  zu  lin¬ 
den  sind.  Viele  Heimatvertriebene.  Zehntau¬ 
sende  von  Flüchtlingen  aus  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone  und  von  Aussiedlern  aus  der  Hei¬ 
mat  haben  hei  weitem  noch  nicht  alle  Unter¬ 
kunft  und  geregelte  Verhältnisse  gefunden. 
Tausende  von  Landsleuten  müssen  auch  heule 
noch  unter  dürftigen  Verhältnissen  und  aut 
engstem  Raum  zusammen  mit  Ihren  Heran¬ 
wachsenden  Kindern  ihr  Leben  fristen.  Diese 
Kinder  ostpreußischer  Eltern  einmal  für  einige 
Wochen  aus  der  drückenden  Enge  ihres  Lebens 
herauszuholen  in  eine  trohe  Gemeinschalt 
Gleichaltriger,  in  helle,  sonnige  Helme,  in  die 
iroie  Natur,  das  ist  das  Ziel  der  oslpreußischen 
Ktnderhilfe  auch  in  diesem  Jahr. 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  ruft  alle 
Landsleute  auf,  an  diesem  Werk  mllzuhelten. 
Seit  Wochen  haben  wir  im  Ostpreußenblatt 
auf  die  ostpreußische  Kinderhilfe  hingewiesen 
und  unsere  Landsleute  um  ihre  Spende  ge¬ 
beten.  Es  sollte  keinen  Landsmann  gehen,  der 
nicht  durch  eine  Spende  —  und  sei  sie  noch 
so  klein  —  mit  dazu  beiträgt,  oslpreußische 
Kinder  für  einige  Wochen  iroh  und  glücklich 
zu  machen. 

Wir  danken  allen,  die  uns  in  den  vergange¬ 
nen  Wochen  bereits  durch  ihren  Beitrag  bewie¬ 
sen  haben,  daß  es  ihnen  ernst  isl  mit  dem 
Willen,  treu  zur  Gemeinschaft  alter  Ostpreu¬ 
ßen  zu  stehen.  Besonders  getreut  haben  wir 
uns  über  die  vielen  kleinen  Spenden  von  allen 
Menschen  und  aus  Altersheimen.  Es  waren  oft 


Betrüge  von  nur  einer  Mark,  aber  gerade  diese 
Spenden,  die  von  einem  kargen  Einkommen 
ahgespart  sind,  offenbaren  den  Willen  zur  Mit- 
hllle  In  ebenso  starkem  Maße,  als  wenn  der 
Inhaber  eines  gutgehenden  Geschäftes  einen 
dreistelligen  Betrag  überweisl. 

Wir  wollen  auch  erwähnen,  daß  bereits  ein¬ 
zelne  landsmannschaftliche  Gruppen  bei  ihren 
Veranstaltungen  für  diesen  guten  Zweck  ge¬ 
sammelt  haben.  So  überwies  uns  eine  kleine 
Gruppe  aus  Langelsheim  am  Harz  den  Betrag 
von  16.45  DM,  der  bei  einer  Waldwanderung 
gesammelt  worden  ist.  Von  der  Gruppe  Coburg 
erhielten  wir  188.70  DM.  Es  wäre  schön,  wenn 
diese  Beispiele  in  allen  unseren  landsmann- 
5<halllichen  Gruppen  Nachahmung  linden  wür¬ 
den  und  wenn  auch  unsere  Jugend  hier  mil- 
helien  würde.  Gerade  unsere  jungen  Ostpreu¬ 
ßen,  die  das  Glück  haben,  In  geordneten  Ver¬ 
hältnissen  aufzuwachsen  und  deren  Ellern  nicht 
gezwungen  sind,  ihren  Kindern  jede  Annehm¬ 
lichkeit  des  Lebens  zu  versagen,  sollten  es  als 
ihre  Aufgabe  betrachten,  anderen  ostpreu¬ 
ßischen  Kindern  und  Jugendlichen,  die  ohne 
eigenes  Verschulden  und  ohne  Verschulden 
ihrer  Ellern  in  Not  sind,  zu  helfen. 

Wenn  |eder  Ostpreuße,  ob  jung  oder  alt, 
durch  seine  Spende  mH  dazu  bellrägl,  daß  in 
diesem  Jahr  möglichst  viele  ostpreußlsche  Kin¬ 
der  aus  lagern,  Baracken  und  Nolunlerkünilen 
einmal  ricblige  Ferien  haben  dürfen,  dann  hat 
er  damit  auch  unserer  Heimat  einen  Dienst 
erwiesen. 

Spenden  bitten  wir  einzuzahlen  aut  das  Post¬ 
scheckkonto  Hamburg  Nr.  75  57  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  e.  V.  mit  dem  Vermerk 
„Ostpreußische  Kinderhilfe“. 


Rätsel-Ecke 

Was  hat  Tilsit  bekannl  und  berühmt  gemacht? 

,.,,.1,  _  be  —  her  —  de  —  del 

Ba  —  ba  -  bank  De  -_e_  „ 

IT  ^d  -  gen  -  irm  -  ka  -  ka  -  ka 

ne  -  ne  -  nc,  ->  _  si  _  sit  —  tan 

ri  7P„r°i  \uu  -  ün  -  ur  -  weiß.  Aus  die- 
7en  Silben  s.nd  Wörter  folgender  Bedeutung  zu 

biLenFarb.on.  2.  Wasserjungfrau,  auch  Titel 
einer  Oper  von  Lortzing.  3.  Frauenfarne.  4.  Pa- 
ptiqeienart.  5.  Flachland.  6  Heimatliche  Land- 
S  altpreuB.scher  Gau.  7.  Schirmlose  Mutze. 
8  Kosename  von  Therese.  9.  Richterspruch.  10. 
Cebirqsblume  1 1  Richter  in  mohammedanischen 
ländern.  12.  Kleinkunstbühne.  13.  Heimischer 
Laubbaum.  14  Deutscher  Dichter.  15.  Ein  be¬ 
hebles  Plätzchen  an  kalten  Wmtertagen.  Ib. 
Heidekraut.  17  \n  diesem  Fiullchen  >'e9‘  N0i“ 
denburq  !8.  Griechischer  Liebesgott.  19.  Saiten¬ 
instrument.  ich  und  sch  ein  Buchstabe.) 

Die  Anfangs-  und  Endbuchstaben  der  gefun- 
denen  Wörter,  beide  von  oben  nadi  unten  08- 
lesen,  nennen  drei  Begriffe,  die  Tilsit  berühmt 
gemacht  haben. 
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HJic  gratulieren. . . 


Zwei  Berne  der  Heimat 

1.  Rominte.  2.  Ortelsburq.  3.  Memel.  4. 
Braunsberq.  5.  Instcrburq.  •>.  Nikolaiken.  7. 
Upalten  8.  Soldau.  9.  Gumbinnen.  10.  Alle. 
II.  Lotzen  12.  Tilsit  13.  Goldan.  14.  Allenstein. 
15.  Rauschen.  16.  Bernstein.  17.  Ebenrode  18. 
Neidenburg. 

Rombin  us.  Galtgarben. 


zum  91.  Geburtstag 

am  28.  Mai  Frau  Johanna  Krüger,  gcb.  Schwenklcr, 
aus  Prostken,  Hauptstraße  15.  Kreis  Lyck.  jetzt  mit 
ihrer  Tochter,  Frau  Seima  Brosowskc,  in  Wetzlar, 
Winkel  Nr.  5. 

zum  90.  Geburtstag 

am  31.  Mai  Altsitzer  Otto  Kaiser  aus  Liebenfelde, 
Kreis  Labiau,  jetzt  bei  seiner  Tochter  Lina  Neumann 
in  Holte  25  über  Osnabrück  5. 

zum  88.  Geburtstag 

am  1.  Juni  Frau  Sophie  Neumann.  geh.  Schulz, 
aus  Germau,  jetzt  in  Trossingen,  Württemberg, 
Händelstraße  25. 

am  6.  Juni  dem  technischen  Landesinspektor  1  R. 
Wilhelm  Dietrich  aus  Königsberg,  Konigstraße  77a. 
jetzt  mit  seiner  Ehefrau  und  rochier  in  Steindorf. 
Kreis  Wetzlar,  Lahn,  Am  Roßacker  1. 

zum  87.  Geburtslag 

am  11  Juni  Frau  Marie  Nierenheim  aus  Mertens¬ 
dorf,  Kreis  Bartenstein,  jetzt  in  Westerstede  i.  O., 
Am  Rechter  9.  Sie  ist  das  älteste  Mitglied  der  lands¬ 
mannschaftlichen  Gruppe  und  nimmt  regen  Anteil  am 
Zeitgeschehen. 

zum  85.  Geburtstag 

am  7.  Juni  Landsmann  Franz  Kalweit  aus  Altkrug 
(früher  Sadweitschen)  bei  Gumbinnen,  jetzt  in  der 
sowjetisch  besetzten  Zone.  Er  isl  durch  Fräulein 
M.  Hein.  Herford,  Westfalen.  Bülowstraße  15  II,  zu 
erreichen. 

am  10.  Juni  Frau  Margarethe  von  Schipp,  verw. 
Müller,  geb.  Dultz,  aus  Königsberg,  Beethoven¬ 
straße  27,  vorher  in  Lykusen  und  Forstamt  Neu- 
Ramuck,  Kreis  Allenstein-Land,  jetzt  bei  ihrem 
jüngsten  Sohn  in  Lübeck.  Hohenstaufenstraße  14. 

am  11.  Juni  Generalmajor  a.  D  Freiwald  aus 
Insterburg.  Vor  kurzem  ist  er  auf  dem  Wege  der 
Familienzusammenführung  mit  seiner  Frau  aus  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  gekommen  und  wohnt 
bei  seiner  Tochter  in  Hannover,  Sohnrcystraße  20. 
Von  1893  bis  1923  hat  er  in  Königsberg  und  Inster¬ 
burg  bei  den  Feldartillerieregimentern  I  und  37  und 
beim  Wehrkreiskommando  I  gestanden. 

zum  84.  Geburtstag 

am  4  Juni  Landsmann  Wilhelm  Kopatz  aus  Seen¬ 
walde.  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Gelsenkirchen.  Grillo- 
Straße  154  (bei  Neumannj. 

zum  83.  Geburtstag 

am  30.  Mai  Landsmann  Hermann  Schibrowski  aus 
Alt-Ramten,  Kreis  Osteiode.  jetzt  bei  seiner  jüng¬ 
sten  Tochter  Emma  Rettkowski  in  Obhausen-Oster- 
feld,  Greenstraße  19. 

am  2.  Juni  Landsmann  Fritz  Kapteinat  aus  Vogel¬ 
sang,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
in  Gremersdorf.  Kre;s  Oldenburg,  Holstein. 

am  5.  Juni  Witwe  Pautine  Schwarz  aus  Fisch¬ 
hausen,  Gartenstraße  6.  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Bern¬ 
hard  in  Jork,  Bezirk  Hamburg,  Am  Gräfengcricht  1. 

am  7.  Juni  Schmiedemeister  und  stellvertretender 
Schmiedeobermeister  Robert  Jäckel  aus  Königsberg, 
Arno-Holz-Straße  6  8.  jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
Mathilde,  die  am  24.  März  ihren  85.  Geburtstag 
feierte,  in  Berlin  N  65,  Sprengelstraße  22. 

am  9.  Juni  Landsmann  Adolf  Mascherrek  aus  Wil¬ 
lenberg,  Kreis  Ortelsburg,  letzt  Berlin-West  N  20, 
Stecgerstraße  10. 


(Lyck).  aus  Maideuten;  Drogies.  Amalle,  geb.  Brix, 
geb.  26.  7.  1896  (Lyck)  aus  Glogau;  Lojewski.  Maria, 
aus  Spiegelberg:  Lojewski.  Horst,  geb.  4  5.  1936 
geb.  Grytzo,  geb.  25.  8.  1900  (JUrgenau).  aus  SDiegel- 
berg:  Lojewski,  Hildegard,  geb.  21.  1  1931  (Jürgenau). 
(JUrgenau).  aus  Splegelberg;  Lojewski.  Klaus,  geb. 
30.  io.  1940  (Jürgenau).  aus  Spiegelberg:  Skllwa.  Au¬ 
guste.  geb.  Lyssewski.  geb.  5.  10.  1907  (Gingen),  aus 
Alt-Schöneberg;  Skllwa.  Werner,  geb.  7.  5.  1931  (Gin¬ 
gen).  aus  Alt-Schöneberg;  Skllwa.  Inge.  eeb.  21.  9. 
1933  (Gingen),  aus  Alt-Schöneberg;  Scheffier.  Au¬ 
guste.  eeb.  Kargull.  gcb.  1.  3.  1903  (Reif fen rode),  aus 
Leissen.  Kreis  Allensteln:  Scheffier.  Alfred,  geb. 
1.  6.  1942  (Relffenrode).  aus  Leissen:  Wischnewski. 
Auguste,  geb.  Posywlo.  geb.  19.  6.  1912  (Secfrieden). 
aus  Gottken,  Kreis  Allenstein:  Wischnewski.  Wer¬ 
ner.  geb.  14.  5.  1941  (Seefrieden),  aus  Gottken;  Wisch¬ 
newski.  Gisela,  geb.  1«.  10.  1943  (Seefrieden),  aus 
Gottken. 

Fortsetzung  ln  de rnächsten  Folge 


zum  82.  Geburtstag 

am  23.  Mai  Schornsteinfegermeister  i.  R.  Alfred 
Ksionzck  aus  Osterode,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in 
Wolfenbütte!,  Kl.  Zimmerhof  4. 

am  4.  Juni  Frau  Bertha  Steffen  aus  Allenstein, 
jetzt  in  Berlin-Siemensstadf,  Rleppertstraße  18. 

am  9.  Mai  Frau  Minna  Krause  aus  Gumbinnen. 
Goldaper  Straße  72,  jetzt  Balje  über  Stade.  Elbe. 

zum  81.  Geburtstag 

am  1.  Juni  Frau  Luise  Naroska,  geb  Mosdzien, 
aus  Mensguth,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Hoya,  Weser, 
Bakelberg  10 

am  4.  Juni  Frau  Marta  Kewersun  aus  Matten, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  in  Ahrensburg,  Holstein,  Rot¬ 
dornweg  14. 

am  5.  Juni  Bürgermeister  I  R.  Willy  Kühn,  der 
in  den  Jahren  192t  bis  1933  Burgerme  ster  in 
Osterode  war.  jetzt  mit  seiner  Familie  in  Kasset-K. 
Am  Dietrichsborn  38. 

zum  80.  Geburtstag 

am  24.  Mai  Landsmann  Wilhelm  Rogalla  aus  Bur¬ 
dungen.  Kreis  Neidenburg.  letzt  in  Dortmund-Men¬ 
gede.  Wodanstraße  110. 

am  31.  Mai  Frau  Margarete  Waschkoerski,  verw. 
Flötzinrjen.  geb.  Behrendt  aus  Angerburg,  jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Margarete  Bergmann  in  Dortmund. 
Holsteiner  Straße  9. 

am  2.  Juni  Frau  Luise  Le  lanneux  von  Saint  Paul, 
geb.  Freiin  von  Hollen,  aul  Maraunen,  Kreis  Hei- 
iigenbeil,  jetzt  mit  ihrer  Tochter  und  ihrem  Schwie¬ 
gersohn  Reinhold  Rose-Wesselshofen  in  Weidenau- 
Sieg-Süd,  Westfalen 

am  2.  Juni  Frau  Anna  Gernucks.  geb.  Honig,  aus 
Gumbinnen.  Bismarckstiaße  70.  jetzt  bei  Ihrer  Toch¬ 
ter  Frieda  Preußer  in  Schlangen  über  Paderborn. 
Lindenstraße  45. 

am  3.  Juni  Frau  Marie  Rudzinski  aus  Lyck,  Luisen¬ 
platz  10.  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Ellriede  Hungerecker 
in  Aschaffenburg,  Gldttbacher  Straße  39. 

am  3.  Juni  Frau  Marie  Reh,  geb.  Venohr,  aus  Bla- 
d  «iu,  Kreis  Heiliqenbeil,  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Erika  in  Bad  Oldesloe,  Mewesstraße  14e. 

am  4.  Juni  Kaufmann  und  Gastwirt  Wilhelm 
Neuberg  aus  Warpuhnen,  Kre:s  Sensburg.  Jetzt  in 
Hohnstorf/Elbc  Nr.  15.  Kreis  Lüneburg. 

am  5.  Juni  Frau  Anna  Heyer  aus  Königsberg.  Weh- 
nerstraßp  10,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Margarete  Hill* 
qruber,  Hamburg-Wandsbek.  Bärenallee  3a. 

am  6  Juni  Frau  Johanna  Fahl  aus  Kalkstein. 
Kreis  Heilsberq.  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Alfons  in 
Wieckenberg  über  Celle. 

am  6.  Juni  Kaufmann  Paul  Hellmich  aus  Königs¬ 
berg  (Sack-  und  Planfabrik  und  Segelmacherci. 
Friedrchsburqer  Straß»*),  Neue  Rclfeibahn  4,  jetzt 
in  Beckum.  Bezirk  Münster,  Alleestraße  24. 

am  9.  Juni  Witwe  Martha  Kapteina.  geb.  Klein, 
aus  Sensburg.  jetzt  in  Ungen,  Ems,  Am  Neuen  Fried¬ 
hof  10. 

am  11.  Juni  Frau  Emma  Daudcrt,  geb.  Aschmann, 
aus  Altcngilge.  Kreis  Elchniederung,  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Irene  Tamcschus  in  Ilerzberg.  Harz.  Jucs- 
holzstraße  5. 

zum  75.  Geburtstag 

am  21  Mai  Frau  Frieda  Hoppe,  geb.  Fechner, 
Witwe  des  Polizeirats  Thaddäus  Hoppe  aus  Königs¬ 
berg,  Beeckstraße,  Sie  ist  durch  Frau  Amanda  Burau, 
Ebingen.  Max-Eyth-Straße  11,  zu  erreichen. 

am  4  Juni  Frau  Ida  Bahr  aus  Gurkein,  Kreis 
Sensburg,  jetzt  in  Neumunster,  Holstein,  Stegerwald- 
Straße  17. 

am  4.  Juni  Kaufmann  und  Gastwirt  Wilhelm  Neu¬ 
berg  aus  Warpuhnen.  Kreis  Sensburg,  jetzt  in  Hohns- 
torf  Elbe  Nr.  15,  Kreis  Lüneburg. 

am  6.  Juni  Frau  Thea  Kiaulcns,  geb.  Schulz,  aus 
Königsberg.  Gebauhrstraße  56  und  Waldgarten,  jetzt 
mit  ihrem  Ehemann  in  Hamburg-Eidelstedt,  Pinneber¬ 
ger  Chaussee  128. 

am  7.  Juni  Friedhofswärtcr  August  Wenzel  aus 
Liebemühl,  Kreis  Osterode,  jetzt  mit  seiner  Frau 
und  Tochter  in  Kattendorf-Weeden,  bei  Kaltenkir¬ 
chen.  Kreis  Bad  Segeberg. 

am  9  Juni  Zwillingsschwestern  Gertrud  Lolcit, 
geb.  Schoenccker.  jetzt  in  Hannover,  Haarstraßc  16  I, 
und  Helene  Schoenecker,  Jetzt  in  Hannover,  Auf  dem 


Lurdicnberge  14  III  Die  Zwillingsschwestern  wohn¬ 
ten  früher  in  Schmalleningken,  Tilsit,  Insterburg 
und  Königsberg. 

am  14.  Juni  Elektromeister  Ernst  Nitsch  aus 
Königsberg.  Stagemannstraße  72,  jetzt  bei  seiner 
Tochter  Eifnedo  Fabian  in  Dalum,  Kreis  Meppen* 
Ems.  Neuer  Kamp  129. 

Diamantene  Hochzeit 

Landsmann  Heinrich  Fischer  und  seine  Ehefrau 
Auguste,  geb.  Ling,  aus  Nautzwinkel.  jetzt  bei  ihrer 
jüngsten  Tochter  in  BUpinqen,  Hützeler  Straße  5, 
feiern  am  7.  Juni  das  Fest  dpr  Diamantenen  Hoch¬ 
zeit. 

Goldene  Hochzeiten 

Direktor  i.  R  der  Gaswerke  Ernst  Bieber  und 
seine  Ehefrau  Frieda  aus  Gumbinnen  feierten  Endo 
Mai  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Die  Eheleute 
wohnen  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone  und  sind 
durch  Frau  Helene  Malzkuhn  in  Papenburg,  Ems« 
Hermann-Lange-Slraße  18  l.  zu  erreichen. 

Die  Eheleute  Johann  Lange  und  seine  Frau  Rosa, 
geb.  Schiegel,  aus  Könfgsberg  Stägemannstr.  52, 
jetzt  in  Lubeck-Eichholz.  Brandenbaumer  Feld  15» 
feiern  am  4  Juni  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  leiern  am  7.  Juni 
Franz  und  Marie  Peiser  aus  Memel,  Roßgarten¬ 
straße  5  Das  Ehepaar  wohnt  bei  seiner  jüngsten 
Tochter  Erna  in  Einfeld  über  Neumünster,  Klaus- 
Groth-Stroße  38. 

Jubiläen 

Polizeimeister  Walter  Junker  aus  Spardeningken, 
Kreis  Goldap.  zuletzt  Memel.  Hohe  Straße  15,  (eiert 
am  II  Juni  sein  vierzig lähriges  Dienst jubdaum. 
Anschrift:  Lunebuig,  Kiefernring. 

Bundesbahn-Obersekretär  Ewald  Stamm  aus  Poge- 
qen  begeht  am  II.  Juni  sein  vierzigjähriges  Dienst- 
iub  Ifilim.  Während  seiner  Dienstzeit  war  er  in 
Bokellen.  .  Dnnhofstädt.  Paaris,  Gr.-Undenau  und 
Mallenau  tätig.  Anschritt:  Husum  INordsee),  Stadt¬ 
weg  27 


c 


Bestätigungen 


3 


Wer  kennt  Fritz  Radtke.  gcb.  am  30.  fl.  1887  au 
dem  Kreise  GoldaD  und  kann  A r be l ts ver hält n iss 
von  ihm  angeben?  Für  die  Waisenrente  seiner  Toch 
ter  Helga  werden  Angaben  dringend  benötigt. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  de 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  a)  Mamburg  1: 
Parkallee  86. 


Zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 

an  Verwandte  Freunde  Narhhnrnt 

l''1  zi<'le  unrt  Aufgaben  der  Urne 
mannschaft  Ostpreußen  bitte  ich  bis  auf  widerr 
•im  taufende  Zustellung  der  Zeituna 

DAS  OSTPRPUSSENBI.A  TT 

Informationsblatt  de,  Fftrdererlcrei,e,  und 
Orean  der  l.andsmannsrhatt  Ostpreußen  e  V. 

Oen  Betraa  In  Höhe  von  1.20  OM  bitte  tch  morn 
lieh  Im  vorau,  durch  die  Post  zu  erheben 


Vor-  und  Zuname 


<S3<S(Sc©<a<9j<©<©(S<gs<&<f| 

Tag  für  Tag  Millionen  Tassen 
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Wohnort  tienaue  Postanschrift  und  Poitl 
Datum 

UntetschrU 

Bitte  deutlich  (chrelbent 
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Das  Ostpreußenblatt 
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Am  11.  Mal  1957  entschlief  sanft  nach  einem  arbeitsreichen  Le- 
en  fern  seiner  Beliebten  ostoreuOlschen  Heimat.  Im  gesegne- 
en  Alter  von  82  Jahren  unaer  unvergessener  Vater,  unser  guter 
Opa.  unser  lieber  Bruder.  Schwiegervater  und  Schwager,  der 

RetrhsbahnobersekrctAr  a.  D. 

Emil  Kruska 

Teilnehmer  an  den  Kämpfen  ln  China  seiten  die  Boxer 
In  tiefer  Trauer 

Frldl  Kruska 

Kurt  Kruska  und  Familie 
Familie  Erwin  Vansclow 

Krumbaeh  (Schwaben).  Hollschau  18.  Im  Mal  1957 
früher  Allensteln.  Haydnstraße  30 


Fern  seiner  lieben  Heimat  verstarb  am  27.  April  1957  Im  77.  Le¬ 
bensjahre  nach  langem  schwerem  Leiden  mein  Beliebter  Mann, 
unser  lieber  treusorgender  Vater.  Schwieger-  und  Großvater, 
der 

Oberzugführer  L  ft. 


Otto  Engel 


In  stiller  Trauer 


aus  Tilsit 

Emma  Engel,  geb  Rlechert 
Trier.  Eurener  Straße  13  a 
Emil  Engel  und  Frau  Magda,  geb.  Thedens 
Kiel.  Holtenaucr  Straße  254 
Kurt  Köhler  und  Frau  Elly,  geb.  Engel 
Wangen  (Allgäu).  Kepplerweg  2 
Max  Engel  und  Frau  Frida,  geb.  Engel 
sowjetisch  besetzte  Zone 
Kurt  Jagst  und  Frau  Gertrud,  geb.  Engel 
sowjetisch  besetzte  Zone 
Fredy  Jach  und  Frau  Irmgard,  geb.  Engel 
Trier.  Eurener  Straße  2 
dreizehn  Enkelkinder 
und  alle  Angehörigen 


Fern  Ihrer  geliebten  Heimat  entschlief  am  12.  Mai  1957  nach 
kurzer  schwerer  Krankheit  unsere  liebe  herzensgute  Mutter. 
Schwiegermutter  und  Großmutter,  die 

AltbiSuerin 


Alma  Kiesling 


geb.  Carl 
lm  vollendeten  87.  Lebensjahre. 

Sie  folgte  Ihrem  geliebten  Sohn 

Kurt 

efer  am  18.  April  1957  ln  Burg  auf  Fehmarn  plötzlich  verstarb, 
ln  die  ewige  Heimat. 


Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Langenberg,  den  18.  Mal  1957 
früher  Schönhofen.  Kreis  Treuburg 


Reinhold  Kiesling 


Die  Beisetzung  hat  ln  aller  Stille  stattgefunden. 


Meine  Hebe  Frau,  unsere  gute  trousorgende  Mutter.  Schwie¬ 
germutter.  Oma.  Schwester.  Schwägerin  und  Tante 

Luise  Wollschläger 

geb.  Klatt 

ist  am  28.  April  1957  nach  längerem  schwerem,  mit  Geduld  er¬ 
tragenem  Leiden  lm  Alter  von  77  Jahren  sanft  entschlafen. 


Als  trauernde  Hinterbliebene 


Wilhelm  Wollsehlägcr 
und  Kinder 


Gütersloh.  Westfalen.  Kökcrstraße  23 

früher  Osterode.  Ostpreußen,  Märckerstraßc  17 


Unsere  Gertraud! 

Der  Schmerz  ist  groß! 

Im  Jugendfrohen  Alter  von  18  Jahren  verstarb  kurz  vor  dem 
Ende  des  erfolgreichen  Schulbesuches  am  23.  April  1957  an  den 
Folgen  eines  Sportunfalles  unser  Sonnenschein,  meine  über 
alles  geliebte  einzige  Tochter.- gute  Schwester  und  Enkeltoch¬ 
ter 

Gertraud  Gregorz 

Abiturientin  an  einer  Oberschule  In  der  »owj.  bes.  Zone 


In  tiefster  Trauer 

Maria  Gregorz,  geb.  Barra.  als  Mutter 
Krkard  als  Bruder 
Anna  Barra  als  Großmutter 
und  alle  Anverwandten 

Duisburg-Hamborn.  Ziethenstraße  41.  lm  Mal  1857 
früher  Kronau.  Kreis  Lötzen.  Ostpreußen 


Fern  der  geliebten  Heimat  entschlief  am  6  April  1957  nach 
schwerer.  In  Geduld  ertragener  Krankheit,  meine  herzensgute 
Frau,  unsere  Hebe  Mutter.  Schwiegermutter,  Oma.  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante 

Ida  Schneller 

geb.  Mett 

lm  81.  Lebenslahre 


In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Neuenkirchen  bet  Bremen-Vegesack 
früher  Schieden.  Kiels  Schloüberg 


Emil  Schneller 


1 


Am  3.  Mal  1957  entschlief  sanft  nach  einem  von  Liebe  und  Güte 
erfüllten  Leben  meine  geliebte  Mutter,  unser  unvergeßliches 
Omchen  und  unsere  Urgroßmutter 

Emma  Ewerling 

geb.  Kühn 

wenige  Tage  vor  Vollendung  Ihres  86  Lebensjahres, 
ln  stiller  Trauer 

Gertrud  Ewerling 

Dorothea  Pils,  geb  Barkowskl 

Kurt  PH*.  Kornwestheim  bei  Stuttgart 

Rita  Römer,  geb  Barkowskl 

Wilhelm  Römer.  Osnabrück 

Pablo  Barkowskl,  Mar  del  Plata.  Argentinien 

und  fünf  Urenkel 

Wiesbaden.  Oranlenstraße  52 

früher  Tilsit.  Ostpreußen.  Große  Gerberstraße  12 

Am  6.  Mai  1957  haben  wir  unsere  Hebe  Entschlafene  auf  dem 
SUdfriedhof  ln  Wiesbaden  zur  letzten  Ruhe  geleitet. 


Unsere  Hebe  Tante 

Martha  Schipporeit 

Ist  im  Alter  von  87  Jahren  sanft 
entschlafen.  Sie  ruht  auf  dem 
Friedhof  ln  Krempe.  Schleswig- 
Holstein. 

Kamille  Kukla 

Frankfurt  am  Main,  Florastr.  7 
früher  Tilsit 


Christus  ist  mein  Leben 
und  Sterben  mein  Gewinn 

Im  festen  Glauben  an  Jesus 
Christus,  seinen  Erlöser,  durfte 
mein  geliebter  Gaue,  mein  gu¬ 
ter  treusorgender  Vater 

Gustav  Kuczewski 

am  13.  Mal  1957.  wenige  Tage 
vor  seinem  63.  Geburtstag,  sanft 
und  still  ln  die  himmlische  Hei¬ 
mat  elngehen. 

In  tiefer  Trauer 
seine  Gattin 

Helene  Kuczewski,  geb.  Giesa 
seine  Tochter 
Emmy  Kuczewski 

Sonntag.  Kreis  Sensburg 
Jetzt  Roltach-Egern  (Tegernsee) 
Südliche  Hauptstraße  12 


Nach  langer  Krankheit  ent¬ 
schlief  heute  mein  Heber  Mann, 
unser  Vater  und  Großvater 

Hermann  Griesat 

lm  73.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Madlene  Griesat 
Kinder  und  Enkelkinder 

Lütjensee  über  Trittau 
den  14.  Mai  1937 
früher  Tilsit 
Stolbccker  Straße  73 


Am  1.  Mai  1957  entschlief  nach 
langer  schwerer  Krankheit  und 
doch  völlig  unerwartet  mein 
Qber  alles  geliebter  Mann,  un¬ 
ser  lieber  guter  Vater.  Schwie¬ 
gervater.  Opa.  Bruder.  Schwa¬ 
ger.  Schwiegersohn  und  Onkel 

Landwirt  und  Viehhändler 

Paul  Krikowski 

geb.  5.  7.  1897 

Im  Namen 
der  Hinterbliebenen 
Olga  Krikowski,  geb  Kolberg 
und  Kinder 

Wormdltt.  Ostpreußen 
Bergstraße  22 
letzt  Hamburg-Wandsbek 
Kclioggstraße  94 
Block  16,  Zimmer  23 

Die  Beerdigung  hat  ln  Osna¬ 
brück  staugefunden. 


Gott  der  Allmächtige  nahm 
meinen  treuen  Lebenskamera¬ 
den.  lieben  Bruder.  Schwager 
und  Onkel 

Josef  Wallner 

Buchhändler  1.  R. 

unerwartet,  lm  fast  vollendeten 
88.  Lebenslahre,  zu  sich  in  die 
Ewigkeit. 

ln  tiefer  Trauer 

Klara  Wallner 
geb.  Langecker 

München  42.  den  13.  Mal  1957 
Landsberger  Straße  >91 
früher  Neukirtäi  Ostpreußen 
Elchniederung 


Am  17.  Mal  1957  verstarb  nach 
langer  Krankheit.  In  der  sowj. 
bes.  Zone,  unsere  Hebe  Schwe¬ 
ster  und  Schwägerin 

Maria  Ebner 

fr.  Lasdehnen.  Ostpreußen 

In  stiller  Trauer 
Emma  Ebner 

Glückstadl.  Itzehoer  Str.  25 
Gertrud  Ebner 
Bcrlin-Schönebcrg 
Cheruskerstraße  33 


Nach  kurzer  Krankheit  rief 
Gott  unerwartet  am  14.  Mal  1957 
unsere  geliebte  Mutter,  Schwie¬ 
germutter,  Schwester.  Schwä¬ 
gerin,  Tante  u.  Großtante.  Frau 

Klara  Bernoteit 

geb.  Weiß 

fr.  Kleln-Slelndorf.  Kr.  Labiau 

Im  74.  Lebenfjahre  heim  in  die 
Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer 
Emmi  Bajorat 
geb.  Bernoteit 
Gustav  Bajorat 
Erich  Bernoteit 
Marianne  Bernoteit 
geb.  Schildwächter 
Hedwig  Wiese,  geb.  Weiß 
Fritz  Wiese  nebst  Kindern 
Charlotte  Schwarz,  geb.  Weiß 
nebst  Kindern 
Hamburg  26 
Am  Elisabethgehölz  6  a 
Richard  Weiß 
Elma  Weiß.  geb.  Reimer 
nebst  Kindern 
Erna  Weiß 

Martha  Weiß.  geb.  Kropeit 
Martha  Weiß,  geb.  Domscheit 
Hedwig  Weiß,  geb.  Klein 


sowj 

bes. 

Zone 


Im  gesegneten  Alter  von  91  Jah¬ 
ren  entschlief  sanft  unser  lieber 
Vater  und  Großvater 

Emil  Ecker 

Landwirt 

ehern.  Lindenwiese 
Kr.  Angerburg.  Ostpreußen 

Im  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Margarete  Marwitz 
geb.  Ecker 

Stuttgart.  Helfferlchstraße  1 


Mein  geliebter  treusorgender 
Mann,  unser  Vater,  Opa  und 
Uropa,  der 

ehemalige 

Hotel-  und  Konditoreibesitzer 

Ernst  Petscheleit 

aus  Pillau.  Ostpreußen 

entschlief  am  23.  Mal  1957  nach 
kurzer  Krankheit  fern  der  Hei¬ 
mat  ln  Vaalserquartier  bei 
Aachen. 

In  stiller  Trauer 

Auguste  Petscheleit 
geb.  Batzel 

Hans  Petscheleit  und  Frau 
Helene  und  Kinder  Werner. 
Ernst,  Günther,  Ursula, 
Ruth.  Eva.  Klaus 
Anneliese  Thur 
geb.  Petscheleit 
Ernst  Thur  und  Kinder 
Monika.  Hans-Harry 
Marg.  Wotschak 
geb.  Petscheleit 
Paul  Wotschak  und  Kinder 
Jürgen,  Kosentaric,  Bärbel 


Am  11.  Mal  1057  verstarb  nach 
langem  schwerem  Leiden,  fern 
der  Heimat,  mein  lieber  Mann. 
Vater.  Schwiegervater  und  Opa. 
der 

Obst-  und  Gemüsehändler 

Artur  Augustin 

lm  61.  Lebensjahre. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 
Anna  Augustin 
geb.  Zander 

Lommersdorf  Hl.  Blankenheim 
fr  Köntesber*.  Köttelstr.  8 


Am  31.  März  1957  entschlief  lm 
63.  Lebensjahre  unerwartet  der 

llauptlehrer 

Arthur  Trzaska 

dem  unsere  Liebe  gehört. 

In  stiller  Trauer 
für  die  Angehörigen 

Helene  Trzaska 
geb.  Kaminski 
Wolfgang  Trzaska 

Eimke.  Kreis  Uelzen 
früher  Angerburg.  Ostpr. 


Wer  treu  geschafft,  bla  das 
Auge  bricht,  wer  liebend 
stirbt,  den  vergißt  man 
nicht. 

Nach  einem  Leben  voll  Liebe 
und  Sorge  für  die  Seinen  rief 
der  barmherzige  Gott  am  5.  Mal 
1957  nach  langem  schwerem  Lei¬ 
den  meinen  lieben  Mann,  unse¬ 
ren  guten  Vater.  Schwieger-  u. 
Großvater,  den 

Landwirt 

Friedrich  Jodexnus 

früher  Tilsit.  Stadtheide.  Ostpr. 

Im  Alter  von  67  Jahren  zu  sich 
in  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

.Maria  Jodcxnus,  geb.  Dahl 
Herbert  Jodexnus  und  Frau 
Frieda,  geb.  Klrsohncr 
Helmut  Eisenblätter  und  Frau 
Dora,  geb.  Jodexnus 
Allred  Gothmann  und  Frau 
Annelore,  geb.  Jodexnus 
Christel  Jodexnus.  Gerhard 
Klaut  und  Gabriele 
als  Enkelkinder 

Langenfeld.  Rheinland 

Posener  Weg  2 


Was  Colt  tut. 
das  ist  wohlgetan. 

Am  9.  Mal  1957  rief  Gott  plötz¬ 
lich.  für  uns  ganz  unerwartet, 
meinen  für  mich  unermüdlich 
sorgenden  Heben  Lebensgefähr¬ 
ten.  unseren  lieben  Vater. 
Schwiegervater  und  Opa 

Karl  Gamball 

im  Alter  von  76  Jahren  zu  Rieh 
ln  die  Ewigkeit. 

Sein  sehnlichster  Wunsch,  die 
geliebte  Heimat  wiederzusehen, 
blieb  unerfüllt. 

In  stiller  Trauer 

Marta  Gamball 
und  alle  Angehörigen 

Bietigheim.  Kreis  Rastatt 
Süd-Baden.  Zufuhrstraße  7 
früher  Kunzmannsrode 
Kreis  Goldap.  Ostpreußen 


Für  uns  plötzlich  und  unerwar¬ 
tet  verstarb  am  7.  Mal  1957 

Bchncidermcisierin 

Gertrud  Melzer 

aus  Königsberg  Pr. 
Unterlaak  41  b 

ln  Weiterstadt  bei  Darmstadt. 
Sie  folgte  Ihrem  Bruder 

Fritz  Melzer 

und  ihrer  Schwester 

Charlotte  Berck 

geb.  Melzer 

In  stiller  Treuer 
Klaus  Melzer 
Maria  Melzer,  geb.  Berger 

Königsberg  Pr. 
Hermann-Göring-Straße  59 
Jetzt  Berlln-Hermsdorf 
Moltkestraße  6 


Am  28.  April  1957  entschlief  im 
Alter  von  83  Jahren  nach  ar¬ 
beitsreichem  Leben  meine  liebe 
Frau,  unsere  herzensgute  Mut¬ 
ter.  Großmutter.  Schwiegermut¬ 
ter  und  Tante 

Amalie  Behrendt 

verw.  Gräber,  geb.  Böhm 
Im  Namen  aller  Trauernden 

Friedrich  Behrendt 

ehern.  Fleischermeister 

Osterode.  Ostpreußen 
Frtedrichstraße  13 


Zugleich  lm  Gedenken  an 

Albert  Behrendt 

1945  ln  der  Heimat  gefallen 

Hedwig  Gräber 

(Ostpreußenwerk  Allensteln) 
seit  Januar  1945  vermißt 

Willy  Gräber 

1955  In  Teltow  bei  Berlin  gest. 

Als  Geschwister 

Frlcdel  Gräber 
und  Annl  Waschcrk 

geb.  Gräber 

letzt  Essen-Krav 
Osterfeldstraße  39 


t 


Am  16.  Mal  1957  verstarb  uner¬ 
wartet  vier  Tage  vor  der  Gol¬ 
denen  Hochzeit  im  gesegneten 
Alter  von  82  Jahren  mein  lieber 
guter  Mann 

Gustav  Blank 

Landwirt 

ln  Jodanen.  Kr.  Angcrapp 
Ostpreußen 

Er  folgte  seinen  beiden  Söhnen 

Rudi  Blank 

gef.  16.  'Januar  1943 

Kurt  Blank 

ge»t.  9.  Dezember  1955 

In  tiefer  Trauer 

Helene  Blank,  geb.  Bogislav 

Warburg.  Westfalen 
Hauptstraße  94 


Ein  treues  Mutterherz 
hat  aufgehört  zu  schlagen. 

Am  12.  Mal  1957  ging,  fern  der 
geliebten  Heimat  nach  langem 
schwerem  Leiden  unsere  tnnig- 
gcllebte  Mutti  und  Omi.  Schwie¬ 
germutter.  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante.  Frau 

Frieda  Graap 

geb.  Adebalir 

Im  67.  Lebenslahre  von  uns. 
Gleichzeitig  gedenken  wir  unse¬ 
res  Heben  Vaters 

Hermann  Graap 

Stadtobersekretär  i.  R. 
der  im  März  1945  von  den  Rus¬ 
sen  verschleppt  wurde, 
unseres  lieben  Bruders 

Siegiried  Graap 

Feldwebel 

in  einem  Fallschlrmjäger-Regt. 

gefallen  20.  5.  1941  auf  Kreta 
unserer  lieben  Schwester 

Erika  Pietsch 

geb.  Graap 

mit  Ihren  drei  Kindern  ln  den 
Fluten  der  Ostsee  ertrunken  am 
30  Januar  1945 

sowie  unserer  lieben  Schwester 

Hannelore  Graap 

gest.  am  29  .  7.  1845  In  Hellsberg 

In  stiller  Trauer 
Heinz  Graap  und  Frau  Erna 
geb.  Küchen 

sowjetisch  besetzte  Hone  .  r/ 
Karl  Prehn  und  Frau  F.lse 
geb.  Graap.  Berlin  N'fiS 
Peler  Brom  u.  Frau  Anneliese 
geb.  Graap 
.  Worms-Hochheim 
'Johannes  Srhmalil  und  Frau 
Frlcdel,  geb.  Graap 
Worms-PflffHgheim 
Ulrich  Kersten  und  Frau  Irene 
geb.  Graap 
Aalen.  Württemberg 
Hans  Tröder  und  Frau 
Lieselotte,  geb.  Graap 
Schwetzingen 

Irene  Graap.  geb.  Neubauer 
sowjetisch  besetzte  Zone 

16  F.nketulnder 
und  alle  Verwandten 

Worms-Pftffttghelm 
Alzeycr  Straße  205 
früher  Guttstadt 

Beerdigung  erfolgte  am  15.  Mal 
1957  in  Worms. 


Fern  Ihrer  geliebten  Heimat 
nahm  Gott  der  Herr  am  12.  Mal 
1957  nach  einem  langen  schaf¬ 
fensreichen  Leben  und  schwerer 
Krankheit  Im  81.  Lebensjahre 
unsere  Hebe  Mutter  und  Groß¬ 
mutter 

Berta  Kork 

geb.  Wlcser 
früher  Breitenstein 
Kr.  Tllsit-Ragnlt.  Ostpreußen 

zu  sich. 

Die  trauernden  Hinterbliebenen 
Charlotte  Kork 
Sanderbusch  fOldbg.) 

Erich  Kork  und  Erna  Kork 
geb.  Freitag.  Brasilien 
Karl-Erich  Kork 
z.  Z.  Köln,  als  Enkel 
Familie  Paul  Radtke 
Aurtch-Eschen 
und  Angehörige 

Sanderbusch  (Oldbg.) 

Brasilien.  Aurtch 

den  15.  Mat  1957 

Die  Beerdigung  hat  heute  auf 
dem  Friedhof  ln  Sande  stattge¬ 
funden. 


Far 


imilienanzeigon 

im 

Ostpieußenblatt 

sind  «ine« 

oenönlidien  Benachrichtigung 
gleich/uiet/en 


I 

■T-V 


Jahrgang  8  /  Folge  22 


Das  Ostpreußenblatt 


verstarb  ln  Berlin  unser  lieber  Bundesbruder 


■Wir  betrauern  tief  den  Tod  unserer  Corpsbrllder 


Gott  dem  Allmächtigen  hat  es  gefallen,  heute  noch  kurier 
schwerer  Krankheit  meinen  geliebten  Mann,  unseren  besten 
Vater  und  liebevollen  Großvater,  Schwiegervater  und  Bruder 

Ernst  Zinterra 

Im  Alter  von  76  Jahren  fern  seiner  geliebten  ostpreußischen 
Heimat  ln  die  Ewigkeit  abzurufen. 


Alfred  Koblo 


Walter  Treidel 

Superintendent  I.  R. 

rec.  SO.  11.  1900  (xx) 
sp.  Borusslae-Halle  (xx) 
sp.  Albcrttnac 
sp.  Saxoniac-Frankfurt 
gestorben  am  7. 1.  1956  ln  Hildeshelm 


lm  65.  Lebensjahre.  Durcn  u.e 
desbrüder  nach  dem  Zusammenbrud 
verdient  gemacht.  Er  war  glücklich. 
Bundes  ln  Saarbrücken  noch  erlebt  zu 
Wir  werden  Ihn  nicht  vergessen! 


In  tiefer  Trauer 

Johanna  Ztnterra,  geb.  Bldler 
Leo  Zinterra  und  Frau  Ellinor 
,  Else  Späth,  geb.  Zinterra 

Otto  Fehr  und  Frau  Betty,  geb.  Ztnterra 

Hans  Gerharlt  und  Frau  Edith,  geb.  Zinterra 

Hedwig  Löwe,  geb.  Zinterra 

Otto  Klenau  und  Frau  Maria,  geb.  Zinterra 

fünf  Enkelkinder 

und  Fräulein  Maria  Gawert 

Nlersteln  (Rhein),  Stuttgart.  Worms.  Darmstadt.  Madrid, 
sowjetisch  besetzte  Zone,  den  iS.  April  1957 


In  tiefer  Trauer 


Clmbrla-Könlgsberg  lm  CC 
zu  Saarbrücken 


Joachim  Menzel 

Mitarbeiter  bei  der  Presseauswertungsslelle 
des  Deutschen  Bundestages 

rec.  30  S.  1927 
sp.  Albertlnae 
gest  am  28.  2. 1956 


Am  15.  Mal  1957  verschied  nach  langer  Krankheit  mein  lieber 
Mann,  guter  Vater  und  Bruder 

Studlenrat  I.  R. 


Dr.  agr.  Diplom-Landwirt 

Hans-Georg  Warstat 

Gutsbesitzer  auf  Zlssendorr 
rec.  7.  12.  1927 
sp.  Albertlnae 

gestorben  am  8. 10. 1956  ln  Zlssendorf 


Wilhelm  Skaliks 


früher  am  staatlichen  FrledrlchsUolleglum  Königsberg 


Es  trauern  um  Ihn,  dessen  Leben  Arbeit  und  Fürsorge  war. 

Charlotte  skaliks.  geb.  Herrendörfer 

Hans  Christoph  Skaliks 

Hermann  Skaliks.  Aachen 

Emma  Motlkat.  geb.  Skaliks.  Büttgen 

Franz  Skaliks.  Sao  Paulo 

Albert  Skaliks.  Rendsburg 

Anna  Skaliks.  Aachen 

Freiburg  Im  Breisgau.  Ludwigstraße  18 

Die  Trauerfeier  fand  in  aller  Stille  am  Freitag,  dem  17.  Mal 

1957.  lm  Krematorium  des  Freiburger  Friedhofes  statt. 


Unerwartet  nahm  der  Tod  aus  unseren  Reihen  den  Kameraden 


Oberst  a.  D. 


Kurt  Venske 

Oberregiersingsrat  z.  Wv. 

rec.  7. 12. 1927  (xx) 
fr.  Makarlae-MUnchen 
sp.  Albertlnae 

gestorben  am  2.1.1957  In  Frankfurt' a.  M, 


Karl  Friedrich  Wilhelm  Weisse 


t  16.  Mal  1957 

früher  Vorstand  des  Heeres-Zeugamtes  Königsberg  Pr. 


Wir  haben  einen  guten  Kameraden  verloren,  dessen  wir  stets 
ln  Ehren  gedenken  werden. 


Der  Verein  der  alten  Herren  des  ehern.  Corps  Littuanla 
I.  A.  Fünfstück 


Für  die 

Kameradschart  der  ehern,  oslpr.  Feldzeugdlenststellen 
W  e  t  z  e  1 .  Oberstleutnant  a.  D. 


Der  Herr  hat's  beschlossen  —  wer  wlU's  wehren? 

Und  seine  Hand  Ist  ausgereckt  —  wer  will  sic  wenden? 

Jesaia  14,  27 

Es  gibt  einen  Schmerz,  den  keine  Worte  scheiden, 
und  ein  Weh.  das  auch  die  Zeit  nicht  heilt. 

Doch  wer  ln  den  Herzen  seiner  Lieben  lebt, 
der  Ist  nicht  tot.  der  ist  nur  fern. 


Christus  ist  mein  Leben 
Sterben  ist  mein  Gewinn 
Phil.  1,  21 

Fern  der  geliebten  Heimat  verstarb  am  9.  Mai 
1957  nach  einem  arbeitsreichen  Leben  mein 
lieber  Mann 

Bazirksschornsteinfegermeister  i.  R. 

August  Heinrich  Grimm 

früher  Pr.-Holland,  Ostpreußen 
im  Alter  von  75  Jahren. 


Nach  langer  schwerer  Krankheit  erlöste  Gott  der  Herr  durch 
einen  sanften  Tod  am  10.  Mal  1957  meinen  lieben  Mann,  unse¬ 
ren  guten  Vater.  Schwiegervater.  Großvater  und  Urgroßvater 


Infolge  eines  plötzlichen  Herzanfalles  wurde  am  30.  Januar  1957 
unser  lieber  Vater  und  Großvater,  der  treue  Lebensgefährte 
unserer  verehrten  Mutter 


Leopold  Pallentin 

früher  Lablau.  Ostpreußen 


Landwirt 


ln  »einem  7B.  Lebensjahre. 


Emil  Reichert 


aus  Tlmbcrquell.  Kreis  Insterburg,  Ostpreußen 

lm  Alter  von  75  Jahren  hcimgerufen.  Gebet  und  Arbeit.  Glaube 
und  Gottvertraucn,  das  war  sein  Lebensinhalt  bis  zur  letzten 
Stunde. 


In  tiefem  Schmerz 


Auguste  Pallentin,  geh.  Rudowski 
Kinder,  Enkel  und  Urenkel 


In  stiller  Trauer 


Frau  Ragina  Grimm 

verw.  Gotthardt,  geb.  Wahl 


Flensburg-Mürwik.  Im  Mal  1957 

'  -  v  qr,.v  •  '  1 

und  Toronto,  Kanada 


Salzgitter-Bad,  im  Mai  1957 
Richord-Wagner-Sfraße  24 


In  stiller  Trauer 


Selma  Reichert,  geb.  Slangnowski  1 

Heinz  Reichert  /  sow)  bes-  Zone 

Herbert  Reichert  1 

Helmuth  Reichert  Edmonton-Alberta.  Kanada 
Otto  Reichert  / 
und  alle  Enkelkinder 


Am  23.  Mal  1957  entschlief  plötzlich  mein  Heber  treusorgender 
Mann,  unser  herzensguter  Vater.  Schwiegervater.  Opa,  Bruder 
und  Schwager 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  verstarb  am  7.  Mal  1957  plötzlich 
und  unerwartet  lm  Alter  von  70  Jahren  mein  geliebter  unver¬ 
geßlicher  Mann,  unser  treusorgender  gütiger  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Opa,  unser  lieber  Bruder.  Onkel.  Schwiegersohn  und 
Schwager 

Meister  der  Gendarmerie  1.  R. 

Leutnant  d.  R. 


Die  feierliche  Handlung  der  Beisetzung  hat  auf  dem  alten 
Friedhof  ln  Kiel-Elmschenhagen,  der  letzten  Irdischen  Heimat 
unseres  Heben  Entschlafenen,  stattgefunden. 


Fritz  Schlifski 


fern  von  seiner  geliebten  Heimat  im  Alter  von  67  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 


Margarete  Sctiitfskl 

Christel  Schlifski 

Brigitte  Puhlmann.  geb.  Schlifski 

Ingetraud  LQttke.  geb.  Schlifski 

Horst  Publmann 

Gerhard  LUttke 

dir  Enkelkinder  Harald.  Gisela, 
und  alle  Verwandten 


Gustav  Schulemann 


Am  30.  Mat  1957  fährt  sich  zum  fünften  Maie  der  Todestag  mei¬ 
ner  lieben  unvergeßlichen  Mutter 

Charlotte  Syska 

geb.  Smollirh 

geb.  am  4.  Juli  1876  In  Köntgshöhe.  Kr.  Lützen.  Ostpr. 

In  stillem  Gedenken 

Frieda  Schumacher,  geb.  Syska 
Monika  und  Horst  als  Enkelkinder 

Schura  bei  Trossingen,  Langenstraße  112 
Krela  Tuttlingen.  Württemberg 


Hausverwalter  u.  Delegierter  der  Gemeinnützigen  Flüchtllngs- 
Wohnungsbau-Genossenschaft  Stuttgart 

Bis  zu  seinem  Ende  unermüdlich  schaffend,  trat  der  Tod  durch 
Herzschlag  überraschend  In  der  Praxis  eines  Arztes  ein.  den  er 
ln  der  Frühe  wegen  eines  Unwohlseins  aufgesucht  hatte. 
Unter  großer  Anteünahmc  der  Eßllnger  Bürgerschaft,  darun¬ 
ter  zahlreiche  Landsleute,  wofür  wir  herzlich  danken,  betteten 
wir  Ihn  am  10.  Mal  1957  zur  letzten  Ruhe. 


Marburg  (Lahn).  Zwetschcnweg  18 

früher  Osterode.  Ostpreußen.  Seminarstraße  8 


In  stiller  Trauer 


Am  11  Mal  1957  ist  nach  langem,  mit  großer  Geduld  sp'trnge- 
nem  Leiden  mein  Heber  Mann.  Vater,  Großvater  und  Onkel, 
der 

Regierungs-Oberinspektor  a.  D. 


Charlotte  Schulemann,  geb.  Meyer 
Irene  Goetzle.  geb.  Schulemann 
Alfred  Goetzle,  Gewerbeoberlehrer 
Wolfhard  und  Ilsedore  als  Enkel 
Helene  Meyer,  geb.  Matthus 


Albert  Legarth 

Hetllgenbetl  —  Königsberg  Pr. 
Im  Alter  von  88  Jahren  sanft  entschlafen. 


Eßlingen  am  Neckar.  Im  Mal  1957 
Karl-Pfaff-Straße  14 

früher  Kreuzingen.  Kreis  Elchniederung 


Nach  schwere!  Krankheit  entschlief  ; 
alles  geliebte  Schwester.  Schwägerin 


am  9  Mat  1957  unsere  Uber 
i  und  Tante 


In  stiller  Trauer 


Helene  Legarth,  geb.  Fischer 
Kinder,  Enkelkinder  und  Nichten 


Charlotte  Weber 


Hamburg-Horn.  Hertogestraße  20 

Die  Beisetzung  fand  ln  aller  Stille  statt. 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 

Dem  Auge  fern, 
dem  Herzen  ewig  nah. 

Vor  zehn  Jahren,  am  2.  Juni  1947.  verstarb  tn  Seltgenfeld  bet 
Königsberg  mein  Heber  Mann,  herzensguter  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Großvater.  Schwager  und  Onkel 

Reichsbahn-Betrtebswart 


In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 


Auguste  Gosoge 
Minna  Dabrunz 

als  Schwestern 


Zum  Gedenken 

Am  1.  Juni  1947  erlöste  der  Tod  meinen  lieben  Mann,  unseren 
guten  Vater 

Telcgraphcn-Inspcktor  a.  D. 

Hermann  Heine 

geb.  20  3  1891 

von  seinem  schweren,  mit  unendlicher  Geduld  ertragenen 
Leiden. 

Hedwig  Heine,  geb.  Maslo 
Hermann  Heine 
Paul-Gerhard  Heine 
Ulrich  Heine 

Lünen-Süd.  Jägerstraße  43 

früher  Lützen  Ostpreußen  Neuendorfer  Straße  1 


sowjetisch  besetzte  Zone 

früher  Osterode  Ostnreußen  Schutzenhaus 


Gustav  Hinz 


In  stillem  Gedenken 

Charlotte  Hinz.  geb.  Nlnolelt 
Erleb  Hinz,  in  Rußland  vermißt 
Bruno  Hinz,  Brüssel 
Martba  Hinz,  geb.  Lallermann 
Hedwig  und  Charlotte  als  Großkinder 

Königsberg  Pr.-Ponarth 

Jetzt  Wipperfürth.  Gartenstraße  7 

Heimkehrer  aus  Sibirien!  Hat  jemand  meinen  Sohn  Erich  ge¬ 
kannt? 


Für  die  vielen  Beweise  herzlicher  Anteilnahme,  die  uns  beim 
Heimgänge  unsere,  lieben  Entschlafenen  zuteil  wurden,  sagen 
wir  unseren  Innigsten  Dank.  sagen 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Frieda  Burhstelner.  geb.  Nucklles 
Landkirchen  aut  Fehmarn.  Holstein 


/. 


i 


